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Vorwort. 


Die alte Bengraphie kann aus zweierlei Ger 


ſichtspuncten betrachtet werden, entweder ald Wiſ⸗ 
ſenſchaft für ſich, oder als bloßes Hilfsmittel zur 


Erklarung und zum Verſtändniß der alten Claſſiker. 


Wer fi ie als Wiſſenfchaft bearbeitet, wird neben ih⸗ 


ter Geſchichte und Litteratur zuerft die Borftelluns 
gen der Alten in dem mathematischen und phyſiſchen 


- Theile abhandeln, und dann an der Hand der olten 


Geographen felbft die einzelnen Länder. befchreiben 


mitſſen. Dieß ift auch in größern und kleinern Hand» 


büchern in der neueften Zeit mit glücklichem Erfolge 
ausgeführt worden, und wo in Schulen die Geo- 


gtaphie der Alten im ihrer Vollftändigfeit gelehrt _ 
werden fol, da wüßte ich Fein beifered als das Sick⸗ 


» 


‚IV 


leriſche zu empfehlen, denn es enthält die Ber 
ſchreibung der alten Länder vollftändig nach Ptole⸗ 
mäus und den übrigen Geographen. | 
‚Meine Abficht ging lediglich darauf hin, ein 
Handbuch zu Schreiben, worin Xehrer und Schüler . 
über die alten geographiſchen Namen, die ihnen in 
der Lectüre der alten Claſſiker vorkommen, ſich Raths 
erholen könnten. Ich durfte alſo auf den Geogra- | 
phen des zweiten Jahrhunderts nur in fo fern Rüd- | 
fiht nehmen, ald er zur Erlauterung der in den 
Claſſilern vorkommenden Namen beitragen konnte. 
Ich mußte aber alle Namen und Eintheilungen weg⸗ 
laſſen, die in ihm zuerſt oder doch zuerſt in Schrift⸗ 
ſtellern ſeines Zeitalters angetroffen werden, denn 
als er und dieſe ſchrieben, hatte die, romiſche elaf- 
ficität "ein Ende. 
| Um einen Maßſtab für dieſe Elaſſeitit zu ha⸗ 
ben, nahm ich Plinius, den Ätern, als den letz⸗ 


ten Geographen an, auf den ich Rüͤckſicht neh: 
mien wollte, ich ſage abſichtlich als den letzten Geo⸗ 


graphen/ nicht als den letzten Schriſtſteller, denn 
manche unentbehrlichen Notizen mußten auch ans 
Spätern entlehnt werden, 


V - 


Die Eintheilungen  beftinimte ich nach den Hi⸗ 
ſtorikern, auf welche ich hauptſächlich Rüdfiche 
nahm, und nah Steabo und Dlinins, wo jene 


Rüden ließen. Daß ich mehr auf rbmiſche als auf, 


griechifche Beſtimmungen und Benennungen Rüds 
fiht nahm, Daß überhaupt römische Namen überall - 
vorangefellt find, hat feinen Grund darin, meii:Die 
meiften Elaffiter, die auf Schulen gelefen werben, 
römische find, ſchon die lateiniſche Schrift hebt dieſe 
Ramen herauns. 

Mythiſche Anſichten ſind ſelten, falſche Anſichten 
der Autoren z. B. von der Geſtalt der Erde oder 
einzelner Länder find nicht berückſichtigt worden, wir 
haben hierüber. ſchon fehr gründlihe Werke, und es 
lag außer meinem Zwei. Den in den alten 
Slaffifern vorkommenden geographi- 
(den Namen fuhte ih ihre Stelle an- 
zuweisen, weßhalb mein Streben nach topogra- 
phiſcher Sicherheit allenthalben in ber Schrift vor⸗ 
herrſcht. Dem ich weiß zu gut, wie unklar viele 
Stellen in den Hiftorifern bleiben, wenn man den 
geographifchen Namen nicht, fo viel als möglich, 
Schritt vor Schritt folgen kann. 


vi 


Ghe ich das Handbuch zu fchreiben anfing, hatte 
ich zu geographiſchem Behufe ſänumtliche clafüüfchen 
Antoren geleſen, die in Schulen gewohnlich tractirt 


merden, nicht an ‚eine neue Schöpfung zu begin⸗ 


ten, fondern theild die Summe geögraphifcher Ber 
J ſtinmmungen au erhalten, theils den Umfang, der gi | 
gendlichen claffifiyen Geographie genau zu kennen. 
So fand ich, daß die Hiſtoriker von Britannien faſt 
richts, von. Germanien kaum die Volkernamen, 
äußerſt wenig vom ſpätern Dacien, von Sarmatien 
wenig mehr als der frühe Herodot, von den aſiati⸗ 
ſchen Ländern jenſeits Des Jarartes, Imaus und 
Banges nur ein Paar Namen, und in Afrika füd- 
lich, von Agypren non Siwah und von der Wüfte 
Saharah ebenfalle. nite wenige Namen wußten. In ' 
alle Lander innerhalb dieſer Linie waren Griechen 
- oder Römer, meiflend mit dem Schwerte in ber 


= Hand, gebrungen. Hierin fuche ich meine Recht- 


fertigumg, wenn ich die letztern Länder in Vergleich 
mit den vorhin genannten fo vollkändig und fo and- 
führlich behandelt habe. - 

Nur in der Zufammenftellung des rein Claſſi⸗ 
ſchen befiand hauptfächlich meine Mühe, da ich für 


Vn 


den Gang bes Ganzen und für die Beſchreibnag des 


Einzelnen. Mannerts unibertreffliches Werk sind 


Reicharts geographiſchen Theſaurus, der wirklich 
einen Reichthum an Notizen enthält, benutzt habe 
und benutzen mußte, in Der topographifchen Be⸗ 
fhreibung berühmter Städte ift mir auch Sicklers 
größeres Handbuch der alten Geographie fehr nüß- 
lich geweſen. - Deffen: ungeachtet wird ein billiger. 

und grünblicher Beurtheiler nicht blos der Richtige 


feit meiner Anſicht, worauf dad ganze Buch fieht, 


fondern audy meinem Bemühen, Licht In. dunkle 


Beſtimmungen zu bringen, und überall ſelbſt zu 


unterfuchen, Gerechtigkeit widerfahren laffen, wenn 


er nur die beiden erſten Abfchnitte von Hispanien 


und Gallien genau durchgehen will. Ein Beurthei- 
ler freilich, der ſchon unumftößlich gewiß zum vor= 
ans weiß, wie ein Handbuch der alten Geographie 
eingerichtet fen müffe, hat es leicht, Grundfäße 
aufzuftellen‘, die von dem zu beurtheilenden Buche 
ganz verfchieden find, und dann über den ſchon vor- 
her zum Tode verurtheilten armen Sünder herzufal⸗ 
len: aber folche Bücher wollen nur von Lehrern 
beuetheift ſeyn, welche die alten Claffifer zu erffä- 


vu 


ten, und fid) diefer Handbücher ſchon einige Zeit ' 

bedient haben, ſolch ein Urtheil, wenn es aus red 

lichem Herzen kömmt, wird und muß ‘gelten, und 

einem foldyen fehe id) ruhig entgegen. 
-Karlöruhe im Anguft 1828. 


Ber Verfasser. 





Längenmaße der Alten, 


1) Das olympiſche Stadium Hat Hundert fünf und 

zwanzig römifche Schritte, vierzig Stadien gehen auf eine 
geographifche Meile, und fechshundert Stadien auf einen 

Grad des Äquators. | 

9» Ein römifhes Milliare, ansgedruͤdt durch mille 

passus, fpäter auch durch milliare , enthält taufend Schritte, 

fuͤnfundſiebenzig Millien gehen auf einen Grab. 


3) Die Parafange, ein perſiſches Maß, bat dreißig 


Stadien, und drei Viertel einer geographiſchen Meile. 

4) Der Schönus, ein ägpptifches Maß, hat zwei, 
 Sarafangen und ſechszig Stadien, Der Stathmos if fein 
beftimmted Maß, fondern die Entfernung von einer ‚Station 
jur andern, auf weicher ber‘ König von Perſ en einzulehren 

pflegte; | 


w 


Fe BE EN " 





HIgPpAnNIA: 
unter Hispania oder Iberia CIßnolc) verflanden die Al⸗ 


ten die ganze pyrenaiſche Halbinſel, von welcher man aber 


vor dem zweiten punifchen Kriege nur ſehr mangelhafte Kennt 
uiffe hatte. Herodot bat nidjt nur den Namen Iberia, 
fondern er kennt auch noch andere Namen, fo Die Gadeirer 
außerhafb der berakfeifchen Säulen, und nahe bei Bades bie 
Inſel Erytheia, er weiß andy, daß bie Kyneten am weis 


teſten gegen Abend wohnen, wo wir fpäter.den Namen Cu: _ 
»ens finden, und daß der Iſter bei den Gekten bei der Stadt - 


Pprene entfpringt. Auch Tart eſſus iſt ihm wi unbefannt; 


. . 
2* 
u... 
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Erſt mit den Eroberungen der Römer im Lande verbreitet 
ſich nach und nach Licht uͤber das Ganze. Dieſe Eroberungen 
gingen von Nordoſten (von Gallien) aus nach Suͤdoſten, 


dann von Süden nach Weſten und in das Innere, am ſpaͤte⸗ 


ſten nach Nordweſten. Vor den puniſchen Kriegen war der 
Suͤden des Landes und eine Strecke gegen Nordoſten in der 
Gewalt der Carthager, von denen auch Carthago Nova ans 
gelegt ifl. Nach dem erften punifchen Kriege wurde der Ibe⸗ 
rusfluß ald Grenze zwifchen den Earthagern und Römern fefts 


geſetzt, auch noch Sagunt auf der Suͤdſeite des Ebro begab | 
ſich in den Schuß der Römer, und als es ihnen gegluͤckt war, 
die Sarthager im zweiten puniſchen Kriege ganz aus Spanien 


zu verbrängen, fo war die Küfte länge des Mittelmeered und 


bie Suͤdkuͤſe ganz in ipren Händen. Auch die Eeltiberer wur⸗ 


den befiegt und-die römifche Herrfchaft durch Schleifung der 


celtiberiſchen Feſtungen geſichert, ja Sept. Jun, Brutus Drang 


ſchon durch Rufitanien bis zum Lethefluß. Ä 
Dur die numantinifchen und fertorianifchen Kriege was 


ren die Römer in ihren Eroberungen zwar ‚aufgehaften wor 


den, indeffen hatte Sertorius felbft die unter ihm verſammel⸗ 
ten Völker Hispaniens auf römifchen Fuß eingerichtet, fo daß | 


ſich nach feigem Untergange beinahe das ganze Land feicht der 
roͤmiſchen Oberherrſchaft fügte. Unter Auguſtus wurden ends 


lich auch die Cantabrer und Aſturer beſiegt, und das Land | 


erpielt eitte neue politifche Eintheilung. . 


Grenzen: 


1) Gegen Norden, nach Gallien zu, die porenaen, 
weſtlicher das biscayſche Meer, Aquitanicus sinus. 2) Ge 


gen Weſten und Suͤden bis zur Meerenge von Gibraltar das 
atlantiſche Meer, Atlanticum mare. 3) Gegen Suͤden die 


| 


Meerenge von Gibraltar, fretum, fretum oceani, fretum 


Hispaniae , fretum Herculis und Gaditanum genannt, - 


4) Öftlic, von der Meerenge und von Spanien cdiefed 
Meer wird ſehr felten benannt) Ibericum mare, Sardoum 
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mare (ein Theil bes mittelländifchen Meeres, welches zuerft 
von ben Griechen, dankt von ben Römern mare nostram ges 
nannt wurde, Die Bezeichnung mare internum [ad ich zu⸗ 
erſt in Strabo, dann auch in Plinius, fein eigenttic Hafiis 
fiher Hiſtoriker gebraucht fie). . 


Gebirget 


| N Die Pyrenden, Pyrene CTvoivn);, Pyrenaei mon- 
tes, Pyrenaeus saltus, Pyrenaea juga. 


D Hieran-fchließt fih von Ofen nach Welten laufend 


f 


‚das baetiſche Gebirg Vasconum saltus, in beim heutigen 


3) Davon tremt 16 an beit Quellen des Ebro ein Zweig 
und lauft in ſuͤdoͤſtlicher Richtung ans Meer; dieß Gebirg, 
von den Hiſtorikern als Ganzes nie genannt, heißt Idubeda 
(Roipeda). Dagegen werben Theile angegeben, nemlich 
Chaunus mons, der Berg Cayo, und Manlianus saltus, 
das Molinagebirge. 

H Ausb dem Molinagebirge kommt ein anderes in ſuͤd⸗ 
wehticher dann in ſuͤdlicher Richtung bis zu ben Quellen des 
Baͤtis, deſſen Namen wieder kein Hiſtoriker fennt, Steabo 
nenat es Orospeda (COqbontda), und an den Quellen Sit - 
berderg, Argenteus mons (ögog, 6 Kaulovom agpınour), es 
find die Gebirge Alcaraz und Segura, von Plinius sal- " 


‚tus Tugiensis genannt, wo der Baͤtis entfpringt. 


5) Da, wo aus biefem heraus bie Sierra Morena ſich 
entwickelt, {ft ber saltus Castulonensis, und oͤſtlich von dem 
Quellen des Baͤtis gegen Süden laufend der wenig genannte 
mons Solorius. 

Einzelne Bergreihen ſind der mons Herminius, auf wel⸗ 
hen bie verfolgten Einwohner von Medobrega (Hirt. B. 
Alex. c. 48.) flohen, M. ©. Mamel und ©. Pedro, und 
dann die nördliche Fortſetzung jenſeits des Tajo, ©. de 
Eſtrella. 
Medullus mons iſt die S. de Mamel, ati, vom Minho. 


— — 
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Fluͤſ f e: 
| 1) Baetis, bei den Eingebornen Certis, Guadalguis 
vir. Er entfpringt nach Strabo aus den Öftlichen- Theilen 
Hispaniend, ſteht der Länge des Laufes nach zwifchen dem, 
Tagus und Anas in ber Mitte, lauft im Anfang gegen Wer _ 
ften, dann gegen SÄven, und gibt dem Lande Bätica ben 
Kamen. Schiffbar ift er erft bei Corduba, er bildet vor feis 
nem Ausflug einen großen See, und follte in zwei Armen das 
Meer erreichen. (Ob dies wirklich der Fall war, iſt nicht 
ausgemacht. Einige nehmen an, die alten Schriftfteller, 
welche von der Sache fprechen, hätten ein ſuͤdlicheres Aftuas- 
rium für einen füdlichern Arm gehalten, Andere meinen Die 
Grgend am Meere muͤſſe fich geändert haben). Rebenflüfe 
bes Bätis find: ; 
Singulis, jegt Xenil," dieß iſt auch der flumen Sili- 
cense in Hirt. B. Alex. c. 57, und der Salsus, jest Gua⸗ 
daioz, etwas unterhalb Cordova. 
Wir gehen num vom Bätis nördlich weiter, ba iſt denn 
® ver nächte Fluß j 
* 9) Anas, Guabiana, entſpringt nach Strabo ebene 
falls im Öftlichen Spanien, fließt gerade gegen Werten, und 
wendet fich dann füdlich, fo daß er in dieſem Bogen die Gelten 
und bie auf das linke Tajoufer verſetzten Luſitaner umſchließt, 
er ſcheidet nach Plinius Luſitanien von Baͤtica. Ein Neben⸗ 
fluß des Anas kommt bei den Hiſtorikern nicht vor. 

Zwiſchen dem Anas und Baͤtis fallen ind Meer Urium, 
der Tinto, und Luxia, der Odiel, beide münden ſich bei 
Huelva. 

3) Tagus, Tajo. Er entſpringt nach Strabo bei den 

GCeltiberern, haͤlt eine Strecke bie Parallele mit dem Anas 
und Baͤtis, geht dann gerade gegen Weſten, waͤhrend jene 
nach Süden flreichen, und iſt weit größer ale der Anas. En 
Nebenfluß des Tagus ift ber J 

Tagonius, Tajuna, nicht weit von den Quellen des 
Tajo entſpringend. | 


> 
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4). Durius, Duero. Er fließt an Numantia vorbei 
buch viele Beſitzungen der Geltiberer und Vaccaͤer, faft acht 
hundert Stadien lang ſchiffbar. Nebenflüffe find, non Nors 
den nach Suͤden fließend, der erft fpät vorfümmende 
Astara, die Esla, und 
Areva, Ucero bei Osma. 
Zwifchen dem Tagus und Durius find zu merfen: 
“ Muliadas oder Monda, Munda, ber Mondego, und 
Vacua, Vacca, Bouga; 
. & Minius, (Beaivız bei den Griechen), ift nach Plinius 
an feinem Ausfluſſe vier Millien breit. Rebenfläft des Minho 
ſ ind der 
“ Chalybs, Gabe, und ber | 
Bilbilis, Bibei, welche im Juſtin vorkommen. : 
Zwifchen dem Durius und Minius ſu ind folgender 
Ayo, Ave 
Celadus, Gelado, 
Nebis, Reyvan. | - | u 
Limia, Limaea, Letbe, Lima. ı \ 
6) Iberus, feine- Quellen find nad) Plinius von Dortus . 
Victoriaͤ Juliobrigenſium vierzig Millien entfernt, er ent⸗ 
ſpringt nach Strabo bei den Cantabrern, fließt dann eine 
lange Strecke weit parallel mit den Pyrenaͤen, und hat einen 
Lauf von vierhundertfuͤnfzig Millien, auf welchem er zwei⸗ 
hundertſechszig Millien ſchiffbar iſt. 
Nebenfluͤſſe ſind von der Nordſeite her 
Cinga und Siooris, beide bekannt durch den Zug des Caͤſar 
gegen die Legaten des Pompejus, Afranius und Petrejus. 
‚Der Sicoris iſt der heutige Segre. Der Cinga aber iſt 
fuͤr den heutigen Ribagorzana gehalten worden, obgleich 
eine einfache Darſtellung der Poſitionen beider Armeen deut⸗ 
Nlich darthun wird, daß es der heutige Cinca iſt. Die Caͤſa⸗ 
rianer hatten ihr vdager zwiſchen ben Flüffen Sieorid und Eins 
ga, in diefer Stellung fahen fie fich gendthigt, Alles anzu _ - 
wenden, damit die Pompejaner, in Ilerda eingeſchloſſen, 


⸗ 
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J 


demi pr., Gata. Calge mons, Gibraltar. Junonis pr, 


Tr 


‘ 


daß dis Caͤſarianer links am Fluſſe Cinga herunter fanden, 


und daß jene alſo links ſchon vom Ebro abgeſchnitten waren. 


Waͤre der Fluß Ribagorzang der Cinga geweſen, fo hätten 


bie Pompejaner bei ihrem beabfichtigten Ruͤckzuge Leine Koh 


gehabt, denn die Feinde wären ja durch den Einga-von ihnen 


getrennt gevvefen. Sie, bie Pompejaner, brauchten als⸗ 
dann nicht über dem Sicoris zu geben, „ fondern ungehindert ° 


nur nicht auf des Sieoris rechte Seite kommen, bied beweiſt, | 
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füdlich fort über den heutigen Einca und dann über den Ebro, \ 


Aber das wars eben, Caͤſar ſtand fhon links füblicher als 
fie, zwifchen dem heutigen Cinca und Segre, welcher Ginca 


alſo ausgemacht der Ginga des SAfar iſt. 
J Von der Suͤdſeite faͤllt in den Iberus der Salo, auch Bil 
bilis genannt, jetzt Falon. 


Zwiſchen dem Minius und Ebro fallen folgende Flaͤſe 
ind Meer: Laeron, Lerez, Ulla und Sara, Ulla und 
Sar, Tamaris, TZambre, Nelus, Allongs, Javia, 
Jubia. Dieſe nach ing atlantifche Meer, 

Ins cantabrifche folgende: Mearus, Mera. Narike, 
bio, Naviq. Melsus, Abpno, Salia, Sulla. Nanasa, 


. Ranfa, Saunium, Suanced, Dova, Deba, Magra 


da, Urumea. — | 
In das galliihe Meer; Tichis, Tec, Clodianus, 
Llobregat Mepor. Alba, Ter. Larnum, Tordera. 


“ Rubricatus, Llobregat. Tulois, Subis, Franeoli. 
| Zwiſchen dem Iberus und Bätid münden fih: Uduba, - 


Myares. Turia, Guadalaviar. Sucro, Eucar, in 


welchen per Saetabis, Montefa, fält. Tader, Segurg, 
Maenoba, Nelez Malaca, Guabalmedina. Salduba, 
Verda. Barbesula, Guadiaro. Belon, Barbate. = 


Borgebirge: 


Pyrenaei pr., Gap Creux. Dianium oder Ferraria, ' 


St. Martin, Artemus. Saturnipr., Palos. Chari- J 


rw— 
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oo. 
Zrafalgar. Cuncus pr., St. Marie, Sacrum pr., St. 


Bincent. Magnum pr., &. Edpichel. Olisiponense pr., 


Roca. Celticum, Nerium (Negor) pr,, Finisterre. 


Einwohner, Landeserzeugniffe ıc. 

Ihrer geiftigen Bildung nach waren die Hispanier zwar 
ſehr verfchieden, doch kannten ſie affe die Buchflabenfchrift, 
fie bewohnten frühe fchon feſte Städte, und der Zahl der 
Städte wegen war Hispanien ſchon im Alterthum berühmt. 
Sie werben als unruhig, neuerungsfüchtig und fehr tapfer 
geſchildert, fie Liebten die Freiheit über Alle, und verachtes 


- ten den Tod: Auch verftanden fie fich trefflich auf die Ders 
fertigung der Waffen und Kriegsgewaͤnder, die Römer ent⸗ 


lehnten von ihnen dad zweifchneidige Schwert und den Sol⸗ 


datenmantel, sagum. Auch wird yon ihnen hie Sitte erzaͤhlt, 


daß ſie ſich an Freunde oder andere ſehr ausgezeichnete Maͤn⸗ 


- ner dergeſtalt anſchloſſen, daß fie biefelben im Leben und im 


Tode nicht verließen, ja auch nicht überlebten. Schon im 
Alterthum war Higpanien ein gefegnetes Land, rei an ſchoͤ⸗ 
nen und ſchnellen Pferden, Mauleſel wurden hauptfächlich auf 


den bafearifchen Inſeln gezogen, auch die iberiichen Schafe 


waren damals ſchon berühmt. Im Suͤden des Landes baute 
man Del, Zeigen und Wein, allenthalben ‚Getreide und Ho⸗ 
nig. Die iberifche Leinwand murde ihrer Feinheit wegen von 
den Römern gefucht, das Spartum wurde zu Matten, 
Seifen und Tauen verarbeitet, am befannteften iſt in dieſer 


Hinſicht das campus spartarius oberhalb Neucarthago. ‚Bon 


Erzen lieferte Hispanien vorzuͤglich das Silber aus den Ge⸗ 
birgen bei Neucarthago und auf dem Theil der Sierra Mo⸗ 


tena, welcher über Ilipa liegt, Bätica hatte auch Gold, und 


Galläcia weißes (mit Silber vermifchted) Gold, Eiſen fand 


ſich beſonders bäufig auf dem Vorzehirge Dianium, . 


Eintheilnung. | | 
Diejenige Einteilung, welche wir bei ben roͤmiſchen 
Saranelern am frägeften „ am bäufigften, unb bis. in.bie 


% 


} 


— 
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foätere Statferzeit herab: leſen , ift in Hispania citerior and 
ulterior,, nur mit veränderten Begriffen nach ber Verſchieden⸗ | 
heit der Zeiten. Daher heißt Spanien häufig Hispaniae und 
Hispaniae duse. (Genau gefchiedeite Orenzlinien darf man. | 
übrigens nicht erwarten, . 
Da die Römer von Gallien aus nad Spanien tamen, 
ſo nannten ſie zuerſt den ihnen bekannten Strich bis zum Ebro 
Hispania citerior , alles Übrige ift alfo ulterior. Späterhin 
berſtand man unter H. citerior den dem Mittelmeere zunaͤchſt 
gelegenen, bekannteren Strich bis zu Den Quellen des Baͤtis 


und von da aus Öflich bis nach Neucarthago, H. ulteriot 


begriff Bätica und Lufitanien., 

Unter Auguſtus wurde auch das Sand der Gantabrer, 
“. Afturer und Artabrer zu Hispania citerior gefchlagen, und 
da. bie Stadt Tartach ber Sig bes Legaten für Diefe 
Provinz war, fo hieß fie von nun an aud) Tarraconensis, . 
wiewohl der Name citerior bameben beſteht, ja weit häufiger 
im Gebrauch iſt. 0 

Als Provinz beftand nun auch das jenſeitige Hiöpanien 
nicht fort, fondern Bätica und Lufitanien wurden getrennt, 


und jeder Theil erhielt einen eigenen Statthalter. So be 
- ftand jest das ganze Land aus drei Theilen: Hispania cite- 
rior oder Tarraconensis Baetica und Lusitania. Dieſe Ein⸗ 


theilung dauerte wahrſcheinlich bis zu den Zeiten Conſtantins, 


wo wir wieder eine andere Eintheilung finden. 


In fruͤhern Zeiten ſtanden die Voͤlkerſchaften Hispaniens 
in feiner engen Berührung miteinander, fo daß fie ſich nie⸗ 
mals zu einem gemeinfchaftlichen Unternehmen vereinigt haben. 
Jedes einzelne Bolt oder Völfchen hatte feinen eigenen Regen 
ten, bis das Land eine römifche Provinz ward, Da wurden 


denn die beiden Hispanien von zwei Proconſuln, oder auch 


von zwei Praͤtoren verwaltet, welche Einrichtung mit einiger 
Unterbrechung bis auf Auguſtus blieb. Er ließ Hispania 


. Tarraconenfis und Lufitania. durch zwei. Segaten m feinem 
‚Namen verwalten, in Bätica hielt der Senat einen Prätor. — — 


| 
| 
| 
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Bon Caſars Zeit her und wahrfheintich ſchon früher waren in 
den anfehnlichften Städten des Landes fogenannte conventug - 


juridiei oder Dbergerichtöhöfe errichtet worden, wo die Bes 
wohner bes. Landes ihr Recht fuchen mußten. Dabursh nun, 


daß die Römer nicht leicht eine bedeutende Voͤlkerſchaft bei 


einem Gerichtshofe ließen, trennten ſie das Intereſſe derſel⸗ 
ben, und verſtaͤrkten ſo ihre eigene Macht. 

Baͤtica war in vier Obergerichtshoͤfe getheilt: Corduba ‚ 
Migi, Gades und Hispalid. Hispania citerior in fieben: 
Carthago nova, Tarraco, Cäfaraugufta, Clunia, Afturica, - 
bucus Augufti und Bracara Augufta, Eufitania in drei: Eme⸗ 
sita, Par Julia und Scalabis. 
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"BAETICA. 
Bätica grenzte im Süden zuerft vom Ausflug des 


Anas bis unterhalb Garthago Nova<wor ber Eroberung dies 


kr Stadt durch P. Corn. Scipio gehörte fie zu Hispania UL 
terior), fpäterhin nur bis Urci, Im Wellen und Norden war 
die Grenze der Anas, im Oſten eine Linie vom Guabdiana, nach 
Ciudad Neal, dann füdöftlich Über den Guadalquivir mitten 
duch Jaen und Granada bis nach Almeria. Diele Provinz 
umfaßte.vom heutigen Spanien Sevilla, ein Stüd von ber 
portugiefifhen Provinz Alentejo, vom ſpaniſchen Eftremabura 
was der Guadiana füdlich liegt, einen großen Xheil von 
Mancha, ganz Cordova, ein großes Stud von Granada 
und Jaen. | 


Voͤlter in Baͤtica. 
N Turdetani, Tarduli, und ihr Gebiet Turdetania. 
Sie verbreiteten ſich vom Ausfluffe des Anas gegen den B& 
tis, dany auf der Südfeite des Baͤtis wahrfcheinlich. bis gegen 
Carthago Nova und vielleicht vor dem Ausbruche des zweiten 
punischen Krieges noch weiter gegen Norden au ber Küfte, 
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da fie, nach bem Bericht bes Livius in Grengfreitigfeiten wit: 
den Saguntinern gerathen waren. 
NM Celtiei im Wellen, etwas noͤrdlich vom Auöfluffe 
bes Anas bis zur füdlihen Beugung des Bätig, ein Theil - 
jener Eelten, die einft über die Pprenden gedrungen waren. 
\ 3) Bastuli, ganz unwichtig, fie hatten die Suͤdkuͤſte des 
Landes inne, | 

Der Theil des Landes, welcher auf ber Norbfeite bes 
Batis liegt, alfo von um und dem Anas eingefaft wird, 
heißt Bäeturia. 

Bätica wird von zwei Gebirgen durchſchnitten, ſie And | 
Arme.ded Orospeda. Der eine gebt zwifchen dem Bärid uud 
der See der Küfte zu, Jener ift Die Sierra Merena, diefer 
S. Segura und Nevada , beide haben bei den eigentlich clafa | 
ſiſchen Schriftitelern Feige Namen, nur Dad fie verbindenhe 
Gebirg , der Saltus Gaftulowenfis, kommt häufig vor. 


| Seter des Landes, 


Baͤtica iſt unter allen hispaniſchen Provinzen die rrichſte 
am Skaͤdten, von dem zweihundert, bie fie gehabt haben fol, 
werden hundertfünfundachtzig namentlich angeführt. “ 

Die Sudfeite Baͤtica's erſtreckt ſich son dem Ausfluſſe des 
Anas bis in die Gegend non Urei, und nad) dieſer Richtung 
wollen wir fie auch befchreiben ; ' -. 
Laepa, Lepo bei Ayamonte, iſt das Leptis Hirt, Alex. 57. 

(woſelbſt alfo Laepam oder Laepem zu Iefen if). | 
Onoba aestuaria, Huelva, an einem Aſtuarium I, zwie 


ſchen den Fluͤßchen Luxia, dem peutigen Odiel zur linfen, 


und Urium, dem heutigen Tinto zur rechten Seite. 





RE Straho eeftärt ein Aeluarium fo 3. kvardau, Aeluarien fnb,. 
wenn die Niederungen, welche bei der Fluth autgefäflt werden, 
Ach wie Bläfe zum Beſchiffen des Binnenlandes- und der dafeloß ur 
gelegenen Städte gebrauchen laſſen. | 
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Olintigi, Palos. Nun folgen die arenae montes, bie 
Arenas Gordas. ſtlich davon ergießt fich der Baͤtis 
{nd Meer. 

Weiter Öflich Liegt | | 

Ebura, oder Ehora, St, Lurar de Barrameda, Süds 
“fi davon bildet das Ufer eine Bucht, genannt 

Littus Coregse. 

Gades, eine ungefähr 100 Stadien Fange Infel, auf welcher 
die Stadt Gades liegt. Ein fchmaler Sund, an der ſchmal⸗ 
ſten Stelfe nur ein Stadium breit, trennt fie von dem fe⸗ 
ſten Sande, es iſt die Infel Leon. An ihrer Rordweits 
fpige' in der Gegend des heutigen Cadiz Tag 

Gades, mit der von Balbus, einem reihen Manne aus Gas 
des, bazugebauten nenen Stadt, 20 Stadien im Um⸗ 
fange, Sie war eine ſehr alte phönicifche Colonie, von 
wo aus die Phönicier Das atlantifche Meer gegen Süben und 
befonders gegen Norden befuhren. Spaͤterhin kam fie in 
die Gewalt der Garthager nach dem erften punifchen Kriege, 
im zweiten in die Gewalt der Römer. Auch unter ihnen 
blieb fie eine reiche Handelsſtadt. Julius Caͤſar verlieh ihr 
has Buͤrgerrecht, fie wurde ein Municipiuni. 


Sm Bufen von Gades liegt die Infel Erythia, auf 
weicher Geryon gewohnt haben ſoll r welchem Hercules die 
Rinder meggetrieben bat. Herodot wenigftens fagt, Geryon 
habe außerhalb bes Meeres gewohnt auf jener Infel, weiche 
bie Griechen Egierg nennen, außer. den Säulen des Sercus 
led im Oeran. Suͤdweſtlich von der Stadt if der Tempel . 
bes Hercules, in welchem Hannibal nach der Eroberung 
von Sagunt ben Göttern feine Gelübbe bezahlte und, neue - 
übernahm. Er ift auch aus Caͤſars Bellum civile befannt, 
Suͤblich non dem Tempel des Hercules fcheint 


Cimbis gelegen zu haben, da die Richtung der Fahrt Eir. 
XXVIII, 37. hierher gewefen zu ſeyn fcheint, und Living 
felbR die Züge, in ber Nähe von Gades beninmt. 
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Baesippo, Besippo it ber Nähe des Vorgebirhet der Juno, 
Porto Barbato. 

Junonis promontorium, das Vorgebirge der Juno „6 ap! 
Trafalgar. 

Belon, der naͤchſte Überfahrtsort nach Tingis in Mauritas 
nien, non dem die Stadt 30 Millien entfernt ift, jetzt Rui⸗ 
nen, weſtlich von Tarifa, genannt Botonia. Die Stadt 
lag am Ausfluffe des Belon, jegt Barbate: | 

Mellaria, etwa in der Gegend von Torre de la Pena, 

Tingentera, wahrſcheinlich einerlei mit Julia Joza, da® nad) 
Strabo durch Eoloyiften von Zeleg,- einer Stadt nahe 

’ bei Tingis und durch kingitanifche und italifche Bürger ger 
gründet feyn fol. 
Run folgt die Meerenge, von römifchen Sthriftſtellern 

gewoͤhnlich nur fretum, ſeltener fretum Herculis genannt, 

wodurch dad mare internum mit dem mare externum in Vers 
bindung tritt, die Straße von Gibraltar. 

Carteja, von Eorduba nach Hirtius 170 Millien, von Muns 

- da nad Strabo 460 Stadien (wenn man flatt yıllovs — 
&Enxovra lefen will). Sie wurbe vor Chr. 172. eine Co- 
lonia libertinorum nad Livius. Garteja war wohl dag: 
frühere Tarteſſus. Sie fommt in den bürgerlichen Kriegen } 
zwiſchen Kaͤſar und den Söhnen des Pompejus oftmals vor, 
bei St. Roque. | 

Calpe, ein Berg von nicht bedeutendem umfange, aber von 

betraͤchtlicher Höhe, fo daß er in der Ferne wie eine Inſel 

erfcheint, vierzig Millien daypn entfernt ift die alte und 
merfwirdige Stadt Ealpe, ehemals ein Havenort, ber. 

Sage nad} von. Hercules erbaut, und früher Heraklea ges. 

nannt. Noch könne man, nad Strabo, den großen Ums 

fang der Mauern nebft den "Schiffswerften fehen. Jetzt 

Gibraltar. Nordweſtlich Liegt | 

Bärbesula, am sftlichen Ufer des Öuadiaro, ber ebenfalls 

Barbesula genannt wird. | 

Lacippo,. eine Stadt nicht weit vom Meere, bei Snfares, 


— 
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Malaca, Stadt, nach Strabo ſo weit von Calpe/ als Gades 
von dieſer Stadt ‚ein Handelsplatz, mit bedeutenden Poͤ⸗ 
kelanſtalten. Einige hielten fie für Maͤnaca, die weſtlichſte 
phocaͤiſche Colonie, aber mit Unrecht, denn Maͤnaca kiegt 
weſtlicher und hat griechiſche Bauart, wogegen Malaca im 
phoͤniciſchen Styl gebaut iſt. Die Stadt, jetzt Malaga, 
liegt an einem Fluſſe, der jetzt Guadalmedina heißt. 
AMaenoba, oͤſtlich von Malaga, jet Beles Mala ga. Es 
folgt 

Sesiirmum now Ekranr nokıs, mit beſonders beruͤhm⸗ 
tem Poͤkelfleiſche. 

Abdera, ebenfalls eine puniſche Stadt, jetzt Adra. Über 
dieſen Ortern im Gebirge zeigte man einen Platz Odyſſeia Vñ 
nnd auf demſelben einen Tempel der Minerva mit Reliquien 
son den Irrfahrten des Ulyffes. 

"Murgis, nad) Plinius an der Grenze von Bitica bei Pun⸗ 
ta dela Guardia Bieja. 
Im innern Lande zwifchen den Fluͤſſen Biris und Sins 
gulis finden ſich folgende Städte: 

Hispalis, füdlih vom Bätis, eine römifche Eolonie und be⸗ 
ruͤhmter Handelsplatz, jetzt Sevilla. 

Orippo, Villa de los Hermannos. 

Urgia cognominatum Castrum Julium und Caesaris Salu- 
tariensis mit dem Jus Latinorum, las Cabezas. 

Carmona , ein feſter Ort, koͤmmt in Caes. B. Civ. und im 
B. Alex. mehrmals vor, nordoͤſlich von Hispalis gelegen, 
jetzt noch Carmona. 

Nebrissa, Nabrissa, lag wie Afta an dem ãſtuarium des Baͤ⸗ 
tis, jetzt Lebrija. 

Ata, an einem Aſtuarium, eine römiſche Eolonie mit dem 
Beinamen Regia, an der Stelle Mefa de Alta... 

Asido Caesariana, eine römifche Solonie, Kerez de ld 

Frontera (ehemals Zerez Sidonia im Mittelalter Asido): 
' Seguntia,- eine" Städt, welche: Liv. XXXIV, 19 verfömmt, 
an der Stelle Namens Kiganza oder Gigonza. 
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Obucula , jest Montlova. 

Astigi, am Singulid, Golenie, genannt Augusta firma. 

Singilis, Stadt, noͤrdlich von Antequera an der Stelle ge⸗ 
nannt Caſtillon oder Valſequilla. 

Astigi vetus, Stadt, jetzt Alameda. J 

Astapa, Stadt, bekannt, weil bie Einwohter im Kriege weit 
den Roͤmern eingefcbloffen ſich untereinander ſeibſt theil® 
niedermachten,, theils verbrannten, 

Ventisponte, eine Stadt, bie im hispaniſchen ‚Kriege ge⸗ 

nannt wird, lag bei CGazaliche, unweit Puente de Don 
Gonzalo. 

Carissa, Stadt, jetzt ein oͤder Platz, genannt Carixad. 

Munda, Stadt. Die Schlacht gewoͤhnlich genannt proelium 
Mundense, welche die Söhne des Pompejus gegen Caͤſar 
in der Gegend verloren, hat von ihr den Ramen. E 
Pompejus floh nach dem Treffen hierher, ließ füch von da 
in eine waldige Gegend überfeßen, wofelbft er aber getödtet 
wurde. Sein Bruder Sertus war fegleih von Gorduba , 
nad) Afien entflopen. Nicht weit von Munda lag. das im 
fpanifchen Kriege ebenfalls genannte 

Ursao, jetzt ubriaue. 


Fuͤr den aferanbrinifchen und hiopaniſchen Krieg. And 
noch befonderd folgende Namen wichtig: der Fluß Silicenss 
und an. ihm die Stadt Segovis, Die Stadt kennt Niemand, 
denn das Sacili, für welche es Einige halten wollen, gehört 
nicht hierher. Der Fluß ift unweit Corduba zu ſuchen, und 
daher wahrfcheinlich einerlei mit dem Singulis oder Singilis, 

dem Xenil. 


Der flumen Salsus, welchen Pompejus paſſirt, ſo daß 
er nun zwiſchen Attegua und Ucubis ſtehtz Attegua — näher 
beim Fluß, nur'etwa zwei Millten davon entfernt, Weide 
Städte konnten von bem Gaftell Castra Posthamiana aud ges 





-  fehen- werden, welches etwa 4 Millien von beiden Städten 


Ing. In ihrer Naͤhe iſt Soricaria und dad Caſtell Aspavia, 
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von Ucubis ehnf Briten In diefe Gegend befärt auch das 
von En. Pompejus belagerte Ulia. — 

Der fl. Salsus ift wohl fein anderer als der füblich von 
Cordova in den Guadalquivir fallende Guadajoz. (Die Lage 


der Örter habe ich in meiner Karte für ben Caͤſar barzußellen 


verfucht.) J 

Via iſt das heutige Velia; Aspavia iſt Es peija. 
Folgende Örter liegen oͤſtlich vom Xenil: Obulco, 

Stadt, jetzt Bujalance. Attubi, jetzt Albendin. Bae- 

bro vder Aegabro, Cabra. Allurco, Zenil. Cisimbrum 

Cift nach meiner Meinung Zambray). Ilipala Laus, Loxa. 

Alontigiceli, Almogia. Urgao Alba, Arjona. Tucei, 


Martos. llliberi Liberini, Granada. Vergilia oder 


Virgilia, Vereſul. Selambina, Salabrenna. Acci, 

Guadix. Ebura Cerealis, Alca la Real. Alabanen- 

ses, Abla, | 
- Öftlich von Murgis Tiegt 

Urei ‚ Almeria, am Urgitanus sintis, norböftlich davon | 


Barea, welches ebenfalls nöc zu Baͤtica gerechnet wurde, 


Vera am Almanzor. 


In Baͤtica, noͤrdlich vom Baͤtis, von Weſten nach 


Dften, folglich in dem Lande der Celtici, in Baeturia, im 


Lande der Turduli, und was von den Oretani noch hierher | 


gehört, find folgende Orter merkwürdig: 


Gallenses Emanici, man machte bier Ziegel, die auf dem 
Waſſer ſchwammen, Calannas weſtlich vom Fluſſe Odiel. 
Laconimurgis Constantia Julia, wahrſcheinlich Eonftans 
tina an der Guadiana. 
Contributa Julia, Medina de 108 Torres, 
Badia, Bathia lag zwar fchon in Lufitanien, jeboch no auf 
der Suͤdſeite des Anas, Badajoz. 
Nirobriga, Capilla, noͤrdlich von Fuente Ovejuna. 
Area, Azuaga, in ber Nähe des letztgenaunten Ortes. 
Mellaria, Fue nte Ovejuna. 
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Sisapon,, nad} Strabo filberreich, Plinius nennt Zinnobergrus 
ben in der Gegend, es gab ein altes und neues Siſapon. 

Almaden und Guadalcanal. 
Vom Ausfluſſe des Baͤtis gegen ſeinen Urſprung ſind zu 

merken: 

Maenoba Stadt, und Menoba Fluß, der Fluß ergießt ſich 
in den Baͤtis, es if der Guadiamar. Die Statt iſt 
wohl. beim Ausfluſſe des Menoba auf der öftlichen Seite 
zu fuchen. 

Caura, jegt Coria, ſuͤdlich von Sevilla. 

Osset, Hispalis gegenuͤber. 

Italica, nordweſtlich von Hispalis, eine Gruͤndung des P. 
Scipio im zweiten puniſchen Kriege, zuerſt eine freie Mu⸗ 
nicipalſtadt, ſpaͤter auch eine roͤmiſche Colonie, Geburtsort 
der Kaiſer Trajan und Hadrian, la Talca. Gerade 
noͤrdlich uͤber Italica lag 

Veultuniacum oder Turiga, la Calera. 

Nipa am Baͤtis. Bon Hispalis bis hierher konnte der, Band | 
nur mit Heinern Schiffen befahren erden, da er von ſei⸗ 
nem Ausfluſſe 500 Stadien weit ruͤckwaͤrts bis Hispalis 

Laſtſchiffe trug; die Stadt ift auch’ befannt Durch den Sieg 
Scipio's Über die Luſitaner; Pennaflor. € 

_ Corduba, Hauptſtadt von Baͤtica, berühmt und mächtig, 

eine Gründung des Marcellus, erfte römifche Eolonie tn 

diefen Gegenden und Sit des Prätors, die Stäbt werde 
erobert von Julius Caͤſar; fie lag am rechten Ufer des Bis 
is, 1200 Stadien von defien Mündung, 170 Millien von 

Garteja, Geburtsort ‚der beiden Genen und Des Dichters 

Lucanus, Cordova. 

Ripepora, Montorb; | r 

Ipasturgi Triumphale, Villares. 

Nliturgis; ein: wichtiger. Platz in den zwei erſten puniſchen 
Kriegen, bald auf carthagiſcher bald auf roͤmiſcher Seite, 
im zweiten puniſchen Kriege durch Scipio nach der Vertil⸗ 
gung der Einwohner zerſtoͤrt 208 v. Chri, doch finden wir | 


— 
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ihn bald wieder ald eine wichtige Stadt 197 v. Ehr., An⸗ | 
beiar. | 


' Bei den Aufetani im Storbiveften von Baͤtica, da 
vo andere Schriftiteller bie Oretani i wohnen laſſen , lag 
Än Ort: 

Lapides Atri; bier war ed, wo ſch Hasdrubal durch eine 
Panica fraus, welche ber Liſt, deren ſich Hannibal ſpaͤ⸗ 
ter in Itallen dediente, nichts nachgab, mit ſeiner Armee 
aus den Händen des Propraͤtors C. Slaudis Nero ber 
freite. Der Ort liegt zwifchen Illiturgis und 


2 4 ⸗ . 


Mentissa , wahrſcheinlich nicht das Mentesa bei fa Guardia, 
ſondern auf dem rechten Ufer des Baͤtis. 

Beccala, in derſelben Gegend anf dem rechten Ufer bes Satis 
nicht weit vom Fluſſe. Hier ſchlug 211 v. Ehr. Scipio 
den Hasdrubal in einer blutigen Sehlacht. | 

Vescelia and Holo find ebenfalls hier zu ſuchen. Vescelia iſt 
wahrſcheinlich Vilches und Holo fheint mir Gaftillo 
Antique ſuͤdlich von Vilches zu ſeyn, etwas ſudoͤſtlich 
von dem Zuſammenfluffe des Guarrizas und Guadalen in 
den: Guadalimar. Ah . . i ... 

Silpia wird genannt im gMweiten puniſchen ige nicht weit von 
Baͤcula. Hasdrubal und Mago ſtanden en mit einem 
: großen Heere, Elinga. J 


: IE:  HISPANIA TARRACGONENSIS, 
Diefe Provinz mifaßt zwei Drittheile des ganzen Landes 
die wenigſten Schriftſteller jedoch halten ſich an die Benen, 
aung Tarraconensis, welches auch "eine bochſt unpaffende 
Bar, fie reden nach wie vor von Hispaniaiterior, und Die 
Völker im Nordweſten des Landes werden dann: namentlich 


angeführt. 
2 
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‚Grenzen 


— 


Im Norden die Pyrenaͤen und das aquitaniſche Meer. 
Im Weſten ein Stuͤck des atlautiſchen Meeres bis in die Ges 
gend des Duero. Dann von Weſten nach Oſten vom Aus⸗ 
fluſſe des Duero bis nach Valladolid. Von hier aus eine Linie 
ſuͤdlich, welche, die Provinzen Avila und Toledo durchſchnei⸗ 
det und unterhalb Guadalupe die Guadiana erreicht. Im 
Suͤden Baͤtica bis nach Neucarthago, im ofen bie Pprenden 
und das MWatelmeer. 





Vettonen, € ein u felbfiftänbiges; großes Volk in frͤherer Zeit, 
ſtehen auf der Grenze der luſitaniſchen und dieſſeitigen 
Voͤlker. Sie ſcheinen ſich vom Ausfluſſe des Tagus nord⸗ 
dnNlich ER uͤber Salamanca erſtreckt zu haben, fie reichten 
much Ren. Tagus bis zum Darius, Ihre Rachbarn i im 
— waren bie 

Cettiberi, jenes mächtige, triegeriſche Volk, dad den Roͤmern 
ſo viel zu ſchaffen machte. Ihr Land heißt Celtiberia im 
engern Sinne, denn im weitern bezeichnen damit Einige das 
deſſeitige Spanien. Sie waren eingewanderte Gelten mit 

== „Dberern vermifcht. Sie grenzen im Süden an bie e Oretani, 

| tm Süden und Often an die Sedetani. 


, 
Zau den Geltiberern werben“ auch gerechnet bie. Belli und. 


- Titthi, jene waren Rasharen ber Arevacı. 


Araolani, Öftlih von Bätica, fie erftreden- ſich bis Neucar⸗ 


thago, im Norden ſtoßen fie an den Anas, im Suͤden an 
das Meer. Sie bewohnten hauptſaͤchlich Gebirgögegens 


"Den, und waren am füdlie en heil bes Drospeba mit ben . 


- Baftitanern verfchmolzen. Ihr Gebiet umfaßte einen Theil 
er ia Rand, Jaen und das oͤſtliche Stuͤck von Gra⸗ 
nada. — 


— _ \ 


- 
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Carpetani in Garpetania. . Weſtlich und noͤrdlich vom. ibnen 
‚ wohnten die Vettonen und bie Arevaci, oͤſtlich bie Eelti⸗ 
berer. Ein zahlreiches Volk, das in fruͤherer Zeit ein re 

von 100,000 Mann aufbringen konnte, ſpäterhin waren 
ihnen die Luſitaner uͤberlegen. 

Die Carpesii, welche einmal bei Livius und auch bei 
Polybius vorkommen, find wohl daffelbe Boll. Das Land 
ber Carpetaner umfaßte hauptfächlich Toledo. —ſtlich vom 
Drospebagebirge und nördlich von den Dretanern wohnen bie 

Contestani, zwiſchen den Flüffen Tader und Sucro. Ihr 

Land heißt Contestania und umfaßte einen Theil von Mur 

cia und Valencia. In diefer Gegend werben fie auch 

Olcades genannt, fü fie wohnen nämlich nad Livius über dem 
Iberus, nicht weit von Reucarthago. Ihre Hauptitads-: Da 

Carteja weißt ihnen den Pag um Earcelen ſuͤdlich vom 
Zucar an. 

Sedetani, Sidetarii oder Eidetani | in xraetanis, in der noͤrd⸗ 
lichen Hälfte von Balencia und einem füdlichen Stüde von 
Aragon. Bel Strabo nehmen fie anch noch die Stelle der 
Conteſtani ein. 

Hercaonenses, wohnten von den Sidetanern bis zum Iberus, 
alſo in Nordvalencia und einem ſuͤdlichen Stuͤck von Cata⸗ 
lonien. Ungewiß iſt die Lage der 

Smessetani, welche von Einigen für einen ‘Theil der Cossetani 
gehalten werben. Ste wohnten nicht weit von ben Eelti⸗ | 
berern Lacetanern und Ilergeten. 


Unter den Voͤlkern im Norden des sberus bis zu den 
- Pprenden, von den Vasconen die a Mittelmeer werben 
folgende genannt: 
lergetes, das zahlreichſte Kalk i in Bisfer Gegend, oͤſtlich von 
den Vasconen, von Caͤſarauguſta bis zum Sicoris, alſo 
ganz Aragon. 
Cerretani, oͤſtlich yon den Vasconen ‚rin. sen Thelern der 
Menüen. 2 an 


* 
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‚ Iardetani, nördlich von ben Vasconen, vom ng der. Pyre⸗ 
maͤen bis nach Osca und Ilerda. 
Bargusii PLacetani, Ausetani, Laletani, Indigetes und 
_ Bergistadi, ebenfalls in dieſer Gegend., die letztern wahr: 
ſcheinlich um Berga.. | 
Laletani, wohnten an der säfe, umd ſüdweſlich von 1 fen . 
; bie 
Cameteni, deren Land Cossetania heißt. I 
Noch ſind folgende celtiberiſche Voͤlkerſchaften i im 1 Norden a 
des Durius zu merken: | 
- ‚Arevaci, von Balladolid bie über bie Quelle des Due, 
i auch im ſuͤdlichen Theil von Soria. 
Welendonés, unwichtig, in Burgos. 
| Berones, von der Quelle des Durius nordoſtwaͤrts bis an 
den Iberus. 
Von den Pyrenaͤen weſtwaͤrts ſiben folgende Voͤlker: 3 
Yasgones, im heutigen Navarra, fommen bei Livius und 
Caͤſar gar nicht vor, die Römer hatten wenig mit-ihnen 
u zu ſchaffen, woher es kam, daß ſie die Sprache ihres Lan 
des behielten. Weftlich von ihnen liegen die | 
Varduli, don der Küfte bis an den Ebro. Bei weitem merl⸗ 
wuͤrdiger ſind die 
Cantabri, von der Zeit des Auguſtus an. Die Alten ver⸗ 
ſtehen unter Cantabrern bald alle Voͤlker weſtlich an den 
ypyrenaͤen, bald, wie wir hier, das Volk, welches bie 
Aſturer weftlich und die Barduli oͤſtlich zur Grenze hat, 
folglich ſaßen fie im weftlichen Theil von la Montanna, 
und in der Nordhälfte von Palencia und Korn. Suͤd⸗ 
aoſgſtlich von ihnen wohnen die = * 
Autrigones, in der Gegend von Burgos, Briviesca 
und Bilbao; weſtlich davon die Zn 
Furmodigi, ebenpafelöft, _ beide Voͤlker cannbuichen Ur⸗ 
ſprungs. Weiter weſtlich wohnen die 
ur Vaccaei, fie grenzen noͤrdlich an die: Afturer, ſuͤdlich liegen 
ſie noch uͤber den Durius hinaus, ſi ſie beſetzten den groͤßten 


ji 
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Theil von -Bafladolid, Leon, Palencia und der 


Provinz Toro. Sie kommen in den puniſchen Kriegen 
oft vor. Ihnen gegen Weiten figen bie 


Astures, ebenfalls Fein gefchichtlich merkwuͤrdiges Volk, im 
jetzigen Aſturien, Leon, Valladolid bis zum Duero. Ihr 


Land heißt Asturia. Weſtlich find die 
Gallaeci, ebenfalls ‚fp&t befannt, doch weit füch verbreitend, 


ihr Land heißt Gallaecia bei Plinius. Eben fo unwichtig | 


find auch die 
Artabri, Das nordweftlichfte Volk in Tarraconenſis u und in 
vn Hispanien. 


Staͤdte in  Tarraoönensis,. 


An ber Sſtgrenze von Baetica: 
Vrei, Almeria, und 


Barea,. Bera, lagen zwar außerhalb Baͤtica, wurden 


aber doch noch dazu gerechnet. 


Carthago Nova, lag an einem Meerbuſen, ungefähr inder . 


Mitte der Oftfufte, mit einem guten Haven, von der 
Norboftfeite ift Die Stadt; noch durch einen See geſchuͤtzt, 


Livius, der dies anführt, meint die Encanizaba de 


Murcia. Die Stadt wurde 242 v. Chr. von Hasdrubal, 
Hamilfars Schwiegerfohn‘, erbaut, fie hatte 20 Stadien 
im Umfang. Neucarthago war ein ſehr beruͤhmter Han⸗ 
delsplatz, mit Poͤkelanſtalten und mit Silberbergwerken i in 
der Nähe; ed wurde von P. Corn. Scipio eingenommen 
212 0. Chr.”), eine-römifche Eolonie , und von diefer Zeit 
an zu Hispania citerior gerechnet. Ihr Beiname Spar- 
taria ift aus fpäterer Zeit, jest Gartagena. .. 

Longuntica, nicht weit von Neucarthago, -Dieß-zeigt der 
Lauf der Flotte, und weil fig) daſelbſt auch Spartum fand. 
Lir. XXI, 20. 


- 


*) Livius weiß felbi nicht ganz gewiß ob in diefem Jahre. 
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Castrum album. iſt ebenfalls in Diefer Begend zu füchen, ' 


es fol derfelde Ort. feyn mit der von Hamilkar Barkas 
„gegründeten Stadt Acra Leuce. | 

Dianium oder Artemisium, zuerft ein Tempel der Artemis, 
dann eine Stadt und Vorgebirs gleichen Namens, jegt 
Denia, | N 

Lauron, weſtlich vom n Xucar „Laury. 

Setabis, Saetabi, Jativa. 


‚ Carteja, Eareelen, Hauptſtadt der Olcades, wahrſchein⸗ 


lich das Althaea des Polybius. 

Ibis, Ibi, noͤrdlich vom Guadalaviar. 

Acci, bei Guadix el Viejo. 

Basti, Baza. | | | 

„ Gaatulo, ‚auf ber Grenze weiſchen 2 Bätica und dem bieffeiti- 

. gen Hispanien, eine bedeutende Stadt, aus welcher Hans 
nibals Gemahlin war,. die Stadt wird Yon Einigen für 
Gazorle gehalten, von Andern für .Cazlona, das 
Letztere iſt wahrſcheinlicher, obgleich auch Cazorle Man⸗ 

Yes für fich hat. Bon der Stadt bat ber Castulonensis 
saltus Den Namen. | . | 

Laminium, zwifchen Montiel und Alcaraz. 


— Munda, nicht zu verwechfeln mit Munda in Bätica, nach 


Livius am Ende von, Geltiberien, Munnoz, ſuͤdoͤſtlich 
von Toledo. Von hier kam Gracchus zu einer andern 
ſehr feſten Stadt 
Certima, Criptama, weſtlich von Munnoj. Von hier 
ging der Zug nach Alce, wo das Lager der Celtiberer 
war, es iſt Alcazar ſuͤdweſtlich von Criptama. Hier⸗ 
auf oͤffnete den Roͤmern die Thore die angeſehene und 
maͤchtige Stadt 
Ergaria; ; ſonſt heißt der Ort Ergavica, es iſt die Stelle 
Namens Santaver, am Einfluß ber Guabiela in den 
Tajo. | 
Bei Liv. XXXV. 7,2 foyımen einige: Städte vor, bie, 
wir bier mitnehmen wollen: 


—— 
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Litabrum , feſt und wohlhabend, wahrſcheinlich bei den 
Vaccaͤern, dann, nebſt den ſchon angefuͤhrten Vescelia 
und Holo, Noliba und Cusibis bei den Oretanern, jenes 
wahrſcheinlich Bolanos und dieſes Viſo. 

Hueia, ebeufalls bei ben Oretanern, wahrſcheinlich Cu ciaua. 

Die bisherigen Städte gehoͤrten den Oretanern und Con⸗ 


teſtanern. 


Städte der Seretani. 


Sucro, am Sucrofluffe. 

Valentia, wide von Innius Brutus den Soldaten iberfäß 

fen ‚ welche unter Biriathus gebient hatten, drei Millien 
vom Meere, am Fluſſe Turin, im Süden eines Ges, 
jest Albufera —, Valeneia. 

Ibera, zur Zeit des zweiten punifchen Krieges eine fehr wohl⸗ 
habende Stadt, nicht weit vom Ausflaſſe des Iberns, auf 
der weſtlichen Seite. 

Belitani, Einwohner ber Stadt Belis, wahrſcheinlich Bel. J 
chite. 

Caesaraugusta, am Iberus „ im J. R. 727 eine romiſche 
Colonie und mach Auguſtus genannt. 


Staͤdte der Ilercabnes. 


Dertosa, Übergangsort uͤber den Iberus, Tortoſa. 
Tarraco, die erſte Stadt, wo die Scipionen landeten, von 
ihnen vergroͤßert, jetzt Tarragona. Weſtlich von der 
Stadt faͤllt das Fluͤßchen Tuleis;, Francoli ‚ ins Meer. 
Diefe Gegend hieß Laletania, und in der Gegend tft das 
Fenchelfeld: campus. foenieularius. | | 


„Städte der Zergeten. 


Nerda, auf einer Anhöhe am Sicoris, fefte Stadt, befannt | 
ang dem Kriege des Caͤſar gegen Die Legaten des Pompe · 
jus, Afranius und Petrejus, und durch bie Gefangenneb⸗ 
mung beider x Felehern nebſt hen ganzen Heere, ſuͤdoͤſtlich 
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von der ‚Stadt auf bem- Sfiähen, ‚Ufer des Sicoris, uͤber 
welchen eine ſteinerne Bruͤcke fuͤhrte „Lerida. 


Octogesa, ebenfalls aus dem hispanifchen Krieg bekannt. 


Die Pompejaner wollten ſi ich uͤber den Ebro zuruͤckziehen 
und zwar auf der vorhin angegebenen Seite des Sicoris, 
weil fie weftlich ſchon abgeſchnitten waren. Sie ſchickten 
daher Schiffe zur Überfahrt nach Octogeſa, fie ſelbſt woll⸗ 


“ten zu Fuß ebendahin, folglich liegt Octogeſa Öftlich vom 5 


Sicoris, da wo fich der Heutige Cincafluß mit bem Segre 
vereinigt. 


Osca, wahrſcheinlich das Ueosca De ‚Strabo ‚ .eine große 


Stadt, Huesca. 
Athanagia, Hauptſtadt der Jiergeten, von Einigen mit Un⸗ 
recht fuͤr Ilerda gehalten, doch lag es richt weit davon und 


fol Agramant ſeyn. 


Bergusia, Balaguer am Segre. 
Celsa, am, Sberus, über welchen hier eine feinerne Brüde 
. führte, Kelfa.: . 
Städte nördlich und weftlich von ben Jlergeten: 
Baroino, eine unwichtige Stadt, Barcelona, 


Baetulo, Badelona. Aquicaldenses, Caldas de Mom 


buy. Iuro, Eluro, Mataro. Blanda, Blannas. 
Scissum, Guiſona. Certona, Cordana. 

Gerunda, 6 erona.. In der Nähe am n erfien Lauf des Fluf 
ſes Alba lag wohl Ausa, 

Vergium Castrum, wahrſcheinlich Ort der Bergiftani, jest 
Berga, Emporiae bei den Rateinern, Emporiym bei den 
Griechen, eine Colonie der Phocder in Maffilia, . zuerft 
auf einer Fleinen Inſel angelegt, fpäter die alte Stadt . ges 
nannt, nachher wurde auch ein Theil an die Küfte gebaut, 


ſo daß die Stadt aus zwei. Quartieren beftand, wovon’ 
das auf der Inſel von den Griechen, das an der ‚Küfte ger 


legene von Hispaniern bewohnt wurde, Es war der erſte 


‚Haven, wenn man von Italien oder Ggllien aus das | 


pyrenaiſche Vorgebirg umfahren hatte. 
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Rhoda, ein Caſtell am Meere ‚ ber naͤchſte Ort nad, Ems 
yorid, Rofas Nun folgt 

Pyrenaei prom. das Gap Ereur. 

Portus Pyrenaei, Portus Veneris, etwas nörhlich vom ' 
vorigen. Nah Einigen ift hier, nad Andern erft bei ben 
‚höher Hegenden Tropden des Pompejus Die Grenze, u 


Städte der Geltiberer. 


‚Segobriga, Hauptort der Celtiberer, über deffen Rage. man 
noch nicht einig ift. Einige halten ed für Cabezza del 
Gringo in Neucaitilien, Andere Segorue in Valen⸗ 
cia, wahrfcheinlich iſt es Priego, oder in der Gegend. 

Seguntia, nicht weit von Caͤſarauguſta. 

Arcobricenses, Arcos. 

Bilbilis, am Salo und Bilbilis, deſſen Waſſer! das Eiſen 
haͤrtete; die Stadt war berühmt durch Pferde, Waffen, 
Eifen und Gold, Baubol a auf e einem Berge bei Cala 
tayud. 

Nertobriga, Atmunia. n 
Contrebia, ein Hauptort Geltiberieng ‚ ſüdoͤſtlich von Gaſar⸗ 
auguſta, gegen Albarracin. 

Complega, im bergigen Theil des Landes. 

Valeria, Valera la Bieja am Sue. | 

Egelasta , füdöftlich davon, Injeſta. j 

Oeilis, im ſuͤdoͤſtlichen Geltiberien. : 

‚ Cardo und Bardo, Städte, bie in Livius potonmen y deren 
Lage aber unbekannt if. . — 


Staͤdte der Carpetaner. 


Toletum, zuerſt erwähnt 193 v. Ehr. als ein kleiner, feſter 
Ort, Toledo. \ 

Aebura, Unda, ſuͤdoͤſtlich von Toledo. 

Hippo, Yepes, füblich von Toledo. \ | 

Oeilis, Ocania. Consabrum, Conſuegra. ‚Complutum, 
Alcala de Henares - 

Characitani, wohnen am Tagonius. . 


tn 2 
20 Städte der Vettonen. ' 
Capara, [a8 Ventas de Caparra, oͤſtlich von Plafenzin. 
Salmantiea, wird von Ginigen auch zu Luſitanien gerechnet. 
Lwius nennt eine Stabt Hermantica und eine andere Ar- 
bocala im Gebiete der Vaccaͤer. Wahrſcheinlich ift das 
erftere eine Stadt: mit Salmantica (ſo wie auch das von 
Polybius angeführte Elmantice), welches in jener Zeit 
wohl im Befig der benachbarten Baccder gewefen feyn mag, " 
. Salamanca. Arbocala ift nit weit Davon zu ſuchen. 


"Städte der Baccker. 
Cauca, Even. 


- Litabrum , nicht weit von Saum, 


Pallantia, bie größte Stadt des Volkes , palentia am 
Carrion. 


Acontia, an einem Übergang über ben During.’ 


Segovia, eigentlich im Lande der Arevaci, Segovia. 


“ Intercatia, Errigoytia, Öftlich vom Eslafluͤßchen. 


Segisamojulienses, Sierra Occa. 


Städte ber Pelendoner, Arevaci, Autrigones 
und Turmodigi. 


. Termantia, Termesus, Termestini, Termesii, Termanteis, 


an der Stelle, die jetzt Ermita de nueſtra Gens 
nora de Tiermig beißt, weftlich von Rumantia. - 

Numantia, auf einer fleifen Höhe, wohin man nur auf einem 
- Wege kommen Tonnte, fie lag am During, hatte 24 Stas 
bien im Umfang, und wurde von Seipio zerſtoͤrt; Ruinen 
bei Puente de_ ‚don Harray an den Quelleu ded 
Duero. | “ 

Uxama, Osma. 

Clunia, zwiſchen Corunna del Cunde und Pennalba de Saflre. 

Segontia, bei Siguenza, nicht weit vom Heuares. 


Regime, Saf amo, weſtlich von Briviesea. 
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Varia, Übergangsort über ben Iderns, Veria. u 
Contrebia, auch Leucas, zwiſchen Logronno und Piana. 


Städte ber Varduli und Badeonen. 


Alba, Alvanna unter Guipuzeda. | Ä 

Calagurris. Die Einwohner find wahrfcheinlich die Calagur- 
ritani Nassici bes Pliniuß, jet Calahorra. 

Gracurris, Sempr. Gracchus fiedelte bier, nach Beflegung 
der Geltiberer, neue Einyphner.an. | 

Cascantum, Labcante. Tarraga, Larraga. Jacca, 
Jaea. "Pompelo, Pampelpna Araceli, Huarte 
Araquil. 

Ocaso, Olarso, wahrſcheinlich Oparzun ’ nicht weit von 
den pyrenten Zu 

Andologenses, wahrſcheinlich bei Andofilla in Navarra. 


Staͤdte der Aſturer, Cantabrer, Callaiter und 
| \ Artabrer, 


Lancia, Lance, Sollanco oder Solfaneia bei Leon. 

‚Asturica, Aftprga. Cigurri, Eigarrofa, 

‚Noega, beim Fluſſe Melſus und einem Aſtuarium, das bie 
Grenze macht zwifchen den Aſturern und Gantabrern; jetzt 
Roiga, der Fluß Nelsus fft der Abono. . 

Juliobriga, an den Quellen des Ebro, ſuͤdlich von Reynoſa, 
auf einer Anhöhe, Retortillo ‚genannt. 

' Portus Victoriae Juliobrigensiom, Santohne. Ä 

Bracara Augusta, im fhpfüchen Theile, mp bie Callaici Bra- 
carii wohnten, Braga. 

Limici, am Limiaſluſſe, Ponte de Limſa. 

Cale, am Durius, jetzt Porto. 

Tode oder Tudae, im Lande der Grovii, Tu B 

Lucus Augueti, Lugo. 

Flavium Brigantium, am Meere, mit einem hohen Leuchthurm, 
Cvrunna. 


„F \ 


: "Artabrorum portus, fe in-der Nähe des Susinflfee zu" 


— Abobrica, A Bayona. 


noͤrdlich an den Fluß Durius. Die oͤſtliche Grenze ift ſchon 
durch H. Tarraconensis beftimmt. | 


V. 
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ſuchen. * 
— Heleni, vielleicht Ponte— Bedra, 


u 
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HM. LUSITANTIA 
Luſitanien grenzte ſuͤdlich und weſtlich an den Ocean | 


Voͤlker. 


Lusitani, zwiſchen dem Tagus und Durius. — 

Vettones, ſind ſchon aufgefuͤhrt. 

Celtici, von der Beugung des Anasfluſſes bis an die Küfte. 
Im ſuͤdweſtlichſten Winkel ſind noch die Cunei. oder Conii 
zu bemerken. Ihr Land heißt bei den Roͤmern Cuneus, 
es erſtreckt ſich von dem Ausfluß des Anas bis zum Sacrum | 
‚ Prom. A 


Städt e. 
Balsa, weftlich. vom. Ausfluß des. Guadalquivir Tavira. 
Ossonoba, Eitoy. . 
Lacobriga, weftlid von Oſſonoba „Lagoa. — 
Myrtilis, Mertola. Arandi und Aranni, Durigue - 





Colonia Pacensis, ift Pax Julia .und wahrſcheinlich das Pax’ 


"Augusta des Strabo, Beja. 

Salacia, Alcacer do Sal. 

Conistorsis, wahrſcheinlich in eben dieſer Gegend dog 
ſchwerlich derfelbe Ort mit dem Anitargis des Livius. 


Ebora, Evora. 


Mirobrigenses Celtici, , bei St. Zagoıbe Gacem, vieleict· 
Sines. 
Augusta Emerita, am Anas, die bedeutendſte Stadt der 
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Provinz in den Kaiferzeiten, angelegt von Auguftus nah 
Beendigung. ber Cantabriſchen Kriege, Meridba an ber 
Guadiana. | 4 


.. Metallinum, Medellen— er ’ 


Badia, Bathia, weitfich von Emerita, Babaj joz. 

Olisippo, am Ausfluß des Tagus, am rechten Ufer deſſel⸗ 
ben, Liſſabon. 

Medobregenses und Medubricenses, wird im aler. Krieg - 
erwähnt, Yin Lufitanien liegend und nahe am Herminius 
‚ mons,: auf welchen ſich Die Einwohner damals flüchteten, 
Marvao, an der Grenze von Portugal. 

Ammaea, ſuͤdweſtlich davon iſt P ortalegre. 

Castra Julia, Truxillo. ; 

Moron, von Strabo am Tagus erwähnt, iſt unbekannt. 


Norba Caesarea, ‚bei Alcantara. 


Talabriga, Aveiro. 

Langobriga, in- der. Gegend von Keira, | 
Interamienses, ‚bei Safe! Rodrigo und Almeyba. 
j Inſe t n. 

Die wichtigſten fi f nd die Bal earen: Baleares, Bali- | 
ares, Gymnesige ; oft iſt bei den Römern nur non einer 
Inſel Balearis die Rede, doch meifteng werden ihrer zwei ans 
genommen : major und minor, woraus. Die, Benennung 


| Majorca und Minorca entſtanden iſt. “So 


Yuf Balearis major find folgende Städte: . 


| Palma, Palma., und Pollentia, pollenza. 


Auf minor: 


Mago, Dorf Mahon. 


Die Pityufen, ebenfalls zwei, 700; "Stadien von 
Dianium, oder nad Livius faſt 100 Millien. Die meiſten 


| Schriftfteller reden nur von einer ins. Pityusa, beide In⸗ 


ſeln führten. den Namen Ebusus,: Soiza und Formen⸗ 
tera. Der Hauptort auf der größeren hieß _ 
Fhusus, wie auch - manchmal bie- ganze Inſel genannt wird 


J 


30 . 
J 

Die Juſel 
Coluhraria iſt Formentera. un 
Ophiuss, nach dem Sucro hin, las Columbretes. 
Herculis Insula, auch Scombraria, die kleine Sufel Zolote 
vor Lartagen⸗ 
Planesia IL, im sinus Illicitenns, RD ola Plana. 
Plumbaria J., am Cap St. Martin. 

Im Norden vom Minho werden im atautiſchen Meere 
genannt: 
Cicae, Cias. Auanios, Das. Corticata Salnars. 





-G AL LTIA. 
Gefdidete u 


Gallia bei den Römern ‚ Galatia bei den Griechen war 
in früheren Zeiten nicht nach dem Namen des ganzen Landes, 


foRdern blos nach einigen Bölfern, welche an ber Suͤdkuͤſte 


wohnten, befannt. Herodot nennt ndrotih von Sberien, an 
dem Urfprunge feines Iſters, die Stadt Pyrene, über welcher‘ 
Gelten wohnen. Die Römer fingen erſt kurz vor dem Aus⸗ 
bruch des zweiten puniſchen Krieges ‚ihre Befanntfchaft mit 
Gallien an, und zwar von Maſſilia aus, weide Stadt von 
diefer Zeit an mit Rom in enger Berbindung geblieben iſt; 
nach dem Ende des Krieges hatten fie ſchon die ganze Kuͤſte 
bis an die Pyvenden beſetzt. Jedoch bis auf Caͤſar drangen 
ſie in Gallien nicht weiter vor. Er zuerft kam bei der Ders 
folgung ber auswandernden Helvetier bis zu den Äbnern, 
er befiegte die Belgen und, fo nach und .. alle galliſchen 
Böltesfhaften. - 


Örenzen. 


Gegen Süden bad mare Galliemm ib Die. orenden, 
gegen Werften dad mare Agquitsnichm, gegen Norden 


das fretum Gallicam (ein Theil des m. Britannieum) un® - 


u. 
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die Batavi, oder ein Theil des Niederrheius, gegen Oſten 
die Alpen und der Rhein. Gallien umfaßt alfo Frankreich 
bis an ben Rpein, die Schweiz und bie Niederlande, 
| eb i rge - ' 
1) Die Pyrenäen. 2) Die Sevennen, Cevenna, 


Cebenna m,, Gebennae, Gebennici montes und Cemmenus 


bei den Griechen, welcher die Arverner von den Helviern 


ſcheidet. Caͤſar überftieg ihn mit feiner Armee im Winter, ' 


wo der Schnee ſechs Schuh hoch Ing. 
2) Arduenna silva, bie Arden nen, ber Ardenner⸗ 
wald, reicht, nach Caͤſar, in großer Ausdehnuug vom Rhein 


bis an die Grenze der Remer. An einer andern Stelle bei, , 


Gäfar Heißt es fogar von ihm, er ſey der größte Gebirgswald 
in ganz Gallien, und reiche von ben Ufern des Rheines und 
den Örenzen der Trevirer bis zu den Nerviern in einer Länge 
von mehr ald 500 (nad D’Anville’d Vermuthung 150) Mik 


lien. Seine Ausdehnung war alfo von den. Quellen der 


Sambre durchs Luxemburgiſche, Trieriſche und Lüttichfche. 
Folglich iſt diefer Ardennerwald nicht das ganze heutige 
Ardennengebirge, von weldem er nur ben noͤrdlichſten Theil 
in ſich ſchließt. 


3) Jura mons, bei den Griechen Jurassus, Bas Jur a⸗ 


gebirge, zwiſchen den Sequanern und Helvetiern, ſchließt 
ſich oͤſtlich mit einem Arme an den Rhein an, nordweſtlich 
aber au den . 


/ 


4) Vosegus und Vogesns mons, bie Bogefen. Auf 


dem Bofegus, welcher im Lande der Lingonen liegt, ent- 
fpringt die Maas. 
5) Die Alpen, nämlich 


Alpes maritimae, ber füdlichfte und niedrigfte Theil, zwi⸗ 


ſchen Piemont und der Grafſchaft Nizza, wodurch Gallien 
von Ligurien getrennt wird. 


Alpes Cottiae, ber Theil der Alpen, welcher zwifchen Italien - - 


und Frankreich bis nach Savoyen hinſtreicht, vom Var⸗ 
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< fluffe bis zum Berg Genis, namentlich wird der Berg [612 
nevre dadurch bezeichnet, uͤber welchen Hannibal zog. 
Alpes Grajae, Cenis Iſeran, der kleine Bernhard bis zum 
M. Blanc, namentlich der kleine Bernhard. felbft. 
Alpes Penninae oder Poeninae, Penninus oder Poeninus, 
vom M. Blanc big sum Gt. Gotthard, namentliq der 
große Bernhard. 
In dieſer Erſtreckung werden noch angeführt: 
Céma mons, aus welchem ber Varus ſeine Quellen hat 
Lorres. 98. 
Vesula m., auch Vesulus, auf welchem der Po entſpringt, 
der Berg Viſo, an den Grenzen v von Piemont gegen die 
Dauphiné. | 
. *. Cremonis jagum, der Grimfel. 
Adula m, nad; Strabo der St. Gotthard‘ ſammt den au 
naͤchſt oͤſtlich liegenden Bergen. 
Minder merkwuͤrdig find: 
Lesura m., Laſere , ein Theil der Sevennen, und. | 
Vocetius m.; wahrſcheinlich der Boͤzberg, ein Theil vom oͤſt⸗ 
lichen Arm bes Jura, ber das Frickthal von dem eigent⸗ 
lichen Aargau trennt, wie einſt die Rauraci von den | 
Helpetiern. 


| . taf ce e. 
Auf der Weſt⸗ und Nordſeite: 

19 Garumna, (Tagovväs 5), bei den Griechen Garunas, 
die‘ Garonne und die Gironde nach Aufnahme der Dor⸗ 
dvgne· Sie,entfpringt auf den Phrenden, iſt, wenn fie nicht - 
durch Winterregen oder Schneewaffer angefchwellt iſt, eine 
lange Strecke ſeicht, wird aber, dem Meere naͤher, durch 
die Fluth ſehr verſtaͤrkt, Immer breiter und endlich einem 
großen Sunde aͤhnlich; in demſelben liegt, nach Mela, die 
Inſel Antros. In die Garumna faͤllt der Tarnes, Tarn. 
: 9) Liger und Ligeris, die Loire, entfpringt auf den 
Sevennen laͤuft zuerſt gerade nördlich, dann weſtlich und 


\- 


Alt zwiſchen den Pictonen und Nanneten in den Ocean. I 


ben Eiger fällt ber Elaver, welcher ebenfalld auf den Seven, 
nen entfpringt, jetzt Altier. 


3) Sequana, die © eine, entfpringt nach Strabo aus 


den Alpen, und trennt nebſt der Matrona die Belgen von 
den Gelten. In die Sequana fließt die Matrona, Marne, 
und die Axona, alone, wohl auch bei den Altern, für die 
Diſe). 


4) dealdis ., bie. Schelde. 


5) Vahalis N., ein Theil des Rhenus, ſou nach der 
wahrſcheinlich eingeſchobenen Stelle Caes. Gall. IV, 10 in 


Verbindung mit der Moſa die Inſel der Bataver bilden: nach 
| Andern der weftliche Arm des Rheins, der in die Moſel Tan, 
bie Vahalis heißt auch Helium. ; 


6) Bhenus fl., erft feit Eaͤſars Zeiten genauer gekannt, 
uch Strabo auf dem Berge Adula, nach Caͤſar bei den Les 
yontiern auf den Alpen, geht in langer. Strede durch das 


Gebiet der-Saruneten, Helvetier, Sequaner, ber Mediomas 


trici, Tribuci und Treviri⸗ bildet in ſeinem letzten Laufe 
viele große Inſeln, und ergießt ſi ſich in vielen Muͤndungen ins 


Mer. Er bildet auch in feinem erften Laufe zwei Seen, . 
nämlich den Venetus und Acranius, den Bodenfee, fo: 


wie er in feinem legten Taufe mit dem rechten Arm einen See 


\ 


Namens Flevo, die Zuyderſee, und als folcher eine Inſel 


gleichen Namens bildet. Die Fossae Drusianae, jetzt noch 


Druſus Vaart, vereinigten einen Theil des Rheins mit 


der Yſſel, und der Canal des Corbulo, zwiſchen der Maas 
und dem Rhein, ruͤckwaͤrts von ihren Muͤndungen, verband 


beide Fluͤſſe, und ficherte Die Gegend vor Überfnmeramungen, 


In den Rhein fallen: | Dr 
Moss, die Maas, entfpringt auf dem Bofegus und fließt, 


80 Millien nach Aufnahme der Ba ing Meer, In 


‚die Mofa fließt der Sluß | 
3 


_’ 


34 . Eu \ 


Sabis, in dem Gebiet der Reivir, die Sinsr & In den 
Rhein faͤllt die 

Nava, die Nahe, welche ſich bei Bingium mundet. Eu 
‚73: Behodanüs fh, der Rhone, entipringt nicht. fern 


von ben. Quellen des Rheins und Iſters, fließt .unvermifcht, . 


. mit ungedrochener Kraft dur den Lacus Lemannus, 


von da gegen Weiten, wo er eine Strecke fang die Grenze ' 


der beiden Gallien. bilder, hierauf wendet er fich füpfich, vers - - 
ſtaͤrkt fih durch Nebenflüffe und fällt zwifchen den Volcern 


und Gavären ind Meer, und zwar in drei Muͤndungen. Die 
weſtlichſte heißt os Hispaniense; Gras Neuf; die mitt, 


lere os Metapinum, Gras d'Orgon; Die öftliche, zugleich : 


die weitefle, os Massalioticum, Grad St. U une und 


- 


Grand Gras: 


In den Rhodanus fallen: 
Arar, die Saone (don der fpätern Venennung Sancenna) , 


fließt durch das Gebiet der Äduer und Sequaner in äußerft : 


langſamem Laufe in den Nhone. Zuvor aber nimmt fie 
auf den Dubis, Doubs, welcher das Gebiet der Sequaner E 
bewaͤſſert. 


Isara, bie Iſere. Druentia, die” Diranie,ı und: Sulgen = 


- 


Tr 


Vauchuſe. 


* — 


Vom Rhodanus weſtlich werden genannt: | 2 
Arauris, Herault. Orbis, Orbe. Alax, Wide. - Ver- - 

“ nodubrum oder Ruscino, bei Rouſſillon. Tickis, Te- 
cum, der Tec. Der Grenzfluß gegen Gallia Cisalpina 
iſt der Varus, jetzt noch Var, er entſpringt nach Plinius 

“auf bem Berg Gema; 


. Einwohner, deren Einrichtungen Fy — 


Gallien enthielt ſehr viele kleine Voͤlkerſchaften, die Iwar 
von einander unabhaͤngig waren, jedoch ſchloſſen ſich Tchwäs - 
chere Staͤmme an maͤchtigere an, und begaben ſich unter ihren 


Schutz. Neugierde und Leichtſinn, Tapferkeit auf der einen 


* - 
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35 
“md Weichlichkeit auf der ‚andern Seite find hervorſtehende 


Charakterzuͤge. 


Ihre Kleidung beſtand im Winter in einem dicken, ih 


Sommer in einem dünnen geftreiften Oberffeid und in weiten, 


bis auf die Füge reichenden Hoſen. Und weil die Roͤmer in 


ber ſpaͤter ſo genannten Provinz Narbonensis dieſe Hoſen 


zuerſt ſahen, fo nannten fie dieſelbe Gallia braccata, das 
Übrige von Gallia ulterior nannte man zum Unterſchied Gallia 
comata 5 dahingegen bad cisalpinifche Gallien Gallia *togata . 


genannt wurde, | 


Eintheilung. 
Zum Unterſchied von Oberitalien „welches Gallia citerior 


‚dber Cisalpina genannt wurde, hieß das eigentliche Gallien 
. ülterior Oder Transalpina. Cäfar nennt iind drei Haupt 


döffer, welche Gallien bewohnte, Belgae, Aduitani und 
Celtae oder Galli. Das Land der. Aquitaner, Aquitania, 


it nach ihm begrenzt von den Pyrenaͤen, von dem Ocean 


zwiſchen Gallien.und Hispanien, und von ber Garumna, 


Das Land der Celten, G. Celtica,, wird umfchloffen. vom 


Rhone, von ber Garonne, von dem Dcean und von bem 
Gebiet der Belgen, es -reicht auf der Geite der Sequaner 
und Helvetier bid an den Rhein. Die Belgen bewohnen 
den nördlichften Theil Galliens und reichen bis zum Niebers 


rhein. Das ſuͤdliche Gallien war längft ſchon römifche Pros 


Yin; unter dem Namen .Provincia, Prov, nostra ober ulterior, 
fpäter und hoͤchſt felten Narbonensis. u 

Unter Auguftus blieben nicht ale biefe Theile in J 
ben Ausdehnung: 

1) Aquitania, wurde ausgedehnt bis an die Loire a, ‚ 
alles Land zwifchen dem Deean, den Pyrenden, der Öaronne, 
' dem Aveyron den Sevennen und der Loire. 


\ 





V Wiewohl auch noch wlinlus das Skammland der Haut von 
der Provinz genau unterſcheidet. 
13% 
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9) Gallie Celtioa, fpäter und feltener auch wohl Lug: 
dunensis, das Land zwifchen der Loire, Seine und Savur 
bis an die Sevennen und den Rhone. 

3) 6. Belgica, das Land zwiſchen der Seine, Saone, 
Rhone, Rhein und dem nördlichen Ocean. 

4) Die Provincia blieb, wie fie gewefen war, ſie bekam 
auch ben bei Spätern vorkommenden Namen Narbonensis, 
‚fie wird umfchloffen von den Pyrenaͤen, einer fenkrechten Linie 
von da bis Toulouſe, vom Aveyron, den Sevennen, dem . 
Rhone, den Alpen und von demigallifhen Meerer 

Diefe Eintheilung blieb mehrere. Jahrhunderten nach 
Chriſtus. 


I. PROVINCIA. 


Zug des Hannibal ans Spanien über die Alpen.: 


Der. nächte Ort, wohin Hannibal nach dem Übergang 
über die Pyrenden fam, war * 
flliberi, Miberis oder Eliberi, in fpätern Zeiten von Kaiſer 
Esvnſtantins Mutter Helena genannt, jest Eine Die 
. Stabt lag an dem Klüßchen 
* is ober llebernis, welches ber oben erwaͤhnte Tichis iſt. 
Von hier ging der Zug vorbei an 
Ruscino, la Tour de Ro uſſil lon bei Perpignan, lag am 
Fluͤßchen Ruscino, auch Telis und Vernodubram genannt, 
jetzt Tet. — Hannibal zog nun durch dad Land der 
Bolcä Arecomici, noch auf der Weitfeite des Rhoda⸗ 
nus, und feßte feine Armee zum großen Schreden der Gal⸗ 
lier unterhalb. Drange über den Rhone. Denn füdlicher 
hatte ſich auf der Infel Camargue P. Cornelius Scipio 
aufgeſtellt. Er zog hierauf an der Oſtſeite des Fluſſes 
hinauf, etwas durch das Innere der Provinz, und kam in 
vier Tagmaͤrſchen zur Inſel. Dieſe Inſel wird gebildet, 
> Indem die Sfara und der Rhodanus bei ihrer Bereinigung 
ein Stuͤck Land einſchließen. Test er fand im Lande ber 
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Allobrogen, und eilte, nachbem er unter-den Allobrogiſchen 
Fürften ala Vermittler aufgetreten war, gegen bie Alpen. 
Doch nicht ik gerader Richtung, fondern auf einem Ums 
‚wege linker Hand über Bourgoin nad Aoufte, wel 
ches bag alte Augusta Tricastinorum iff, and pon hier. 
aus zu der äußerfien Grenze der Bocontier, bie Vooontii 
aber bewohnten eine Str t am erften Laufe des Dracfluſſes 
(Dea Vocontiorum der Spätern — Die), wo er dann 
auf die Tricorii ſtieß. ‚Diefe Tricorii wohnten im Thale 


‚des Dracfluffes — Val de Trieves — bis über Die 


guieres hinauf, Indem er nun dieſes Dracthal aufs 
wärts 309, fam:er an die Dürance, und marſchirte nun 
ebenfalls gegen. den Urfprung dieſes Fluſſes. Er Fam 
folglich bei Embrün an die Dürance, und Aber Bri⸗ 
ancon und ben, M. Genevre — Alpos- ‚Cottine, - 


Voͤlker weſtlich vom Rhone, 


Voltae Tectosages, reichten im Weſten bis nach Toulouſe, 


oͤſtlich bis zum Fluſſe Herault. 


Volcae Arecomici, im oͤſtlichen Languedoe bis zum xhore, 


nach Livius auch noch uͤber denſelben hinaus. 


Bis nach Rouſſillon reichte das Gebiet der Sar 2 oner. 


Beiter noͤrdlich liegt der See 
Rubrerus, Rubrensis lacus, der Haven ber Stadt Narbo, 
l'Etang de Sigeau. In ihn faͤllt der Fluß Atar. 


u Narbo, Narbo Martius, . Handelsplatz und ſehr alte Stadt, 
roͤmiſche Colonie, mit einem guten Haven, in ſpaͤtern Zei⸗ | 


ten die Hauptſtadt der Provinz, Narbonne. 
Baeterra, Beterrae, Septimanorum colonia (von dem Beis 
namen Septimanorum wurde zuerſt die herumliegende Ges 


gend und dann vor den Gothen eine ganze Provinz Septi- _ 


mania genannt), Bezieres. 

Agatha, Pflanzftadt der Maſſilier, an der "Mündung des 
Arauris, Agde. Der Berg Sigios, auch Mesua, reicht 
tief in die See und iſt sur durch einen ſhmalen Damm mit 


d 


Carecaso, zwiſchen Toloſa und Narbo, Carcaſſone. 
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dem Feſtlande verbunden, an dem Fuß des Berges liegt 
jetzk Cette. Er iſt nur zu merken, weil er, nach Strabo, 

in Verbindung mit der Inſel Blascon, jeßt Brescou, 
ben Sinus Gallicus in zwei Theile theilt. Der ganze galli⸗ 

ſche Bufen reicht bei ihm vom pyrendifchen Borgebirg bie 

nach Maffilia, die Heinere Hälfte von Narbo bis zu Dies 
ſem Vorgebirg, die größere, welches der eigentliche Sinus. 
, Gallicus iſt, von da an bis nach Marſeille. 


Städte im Innern bei den Tectofagen: 


“ TPolosa, reiche Handeleftade, ſchon vor der Befanntfchaft mit 
den Römern; fie liegt nach Strabo mitten anf den Iſth⸗ 


mus, ‚welcher durch den gallifchen Bufen und den Dcean - 
. gebildet wird, Hanptftadt der, Tectoſagen, an der Gerum⸗ 


aa, Toulouſe. 
Piscenaq, Pezenas, nicht weit nom Herault. 
‚Cessera, am Ufer des Herault, der Flecken St. Tiberi, 


Bei den Arecomici: 


- Nemansus, eine mächtige Handelsſtadt ‚wer in ihr ein obrig⸗ 
keitliches Amt befleidete, war wirklicher römifcher Bürger; 
bie Stadt liegt an der Straße von Hispanien nach Itakien, 
100 Stadien vom Rhodanus, 720 von Narbo, Rismes 
mit beträchtlichen Ruinen. 


‚ „Urgenum, oder richtiger Ugernum, Benucaire, am 


Rhone. Gm. nördlicher Richtung wohnten die Helvii, ein 


Voͤlkchen zwifchen ben Sevennen und dem Rhone, ihr 


Hauptort heißt / 
Alba, Alba Augusta ober Helviorum, Alps bei Viviers. 


Sſtlicher Theil der Provinz. 


Hſtlich vom Rhodanus gab es außer den oben genannten 
Mündungen noch eine Fünftliche, genannt 
' .Fossae Marianae, €. Marius hatte dieſen Arm im Kriege 


+ 
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mit den Eimbern graben laſſen. — Weiter öftlich folgen 
"dann 

Campi .Lapidei, das, Steinfeld, ein Blachfeld von- einigen 
Meilen, welches mit Geröllen von Steinen übderfäet iſt. 
Schon den älteften Griechen iſt dieſes Feld bekannt. 


Quͤſtenorte von dem Rhodanns bis an die 
Oſtgrenze der Provinz: 


AMaritima, auch Maritima Avaticoram an dem —— Ava- 
ticorum, dem heutigen Mer de Martigues, auch 
Etang de Berre. — In alten Zeiten ſollen in dieſer 
Gegend die Segobrigii gewohnt haben. 

Nassilia bei den Römern, Massalia bei den Griechen, die bes 
rühmtefte Golonie der Phocäer in Sonien, nach Living. zur 


‚Zeit des Tarquinius Priscus gegrandet im Lande ber Li⸗ 


gurer. - Die Stadt wurde bald durch Haudel fo reich und 
mächtig, Daß fie fich mit den Garthagern meflen und auch _ 
ihre eigenen räuberifchen Nachbarn, Die Salyes, im Zaum 
halten fonnte. Die enge Freundfhaft mit den Römern 
fing. wahrfcheinlich mit den. Punifchen Kriegen an, jedoch 
nach der Einnahme durch Caͤſar begann die Stadt an Macht 
. zu ſinken. Mafjilia lag au einer felfigen Stelle, unter 


. ‚der Stadt lag der Haven gegen Süden, gebildet durch Fels 


- fen in Geftalt eines Theaters. Sowohl Haven ald Stadt 
. Waren vortrefflich gebaut. Auf der Burg befand fich- ein 
Sphefium und ein. Tempel bes delphiniſchen Apollo, - 
Marſeille. | 
Das Vorgebirg Zao,, G. de la Groiſett. 


Taurois, ein Eaſtell, welches zu Maſſilia gehoͤrte, lag beim 


Eingange des Buſens von Toulon. 


Citharista, Ciotât. Olhia, ©. Tropez. Athenopolis, 


Nap. oule. Forum Juli, ein Schiffsplatz, Frejus. 
_ Pons Argenteus, les Arcdy an dem Fluß Argenteus, 
Die Deciates wohnten von Forum Julü bis zum Barus. 
Antipolis, Haven und Golonie der Maſſilier, An tibe s. 


‘ 
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Jenſeit der Iſere wohnien die 

Allobroges, fi ſie grenzten im Norden und Weſten an den Rho⸗ 

danus, im Süden an bie Iſara, im Oſten am bie Alpen. 

Sie bewohnten.folglich den nörblichen Theil Der Dauphine, 

. und Savoyen zum größten Theil. Ä 

Vienna, nad) den Zeiten Caͤſars unter Auguſus eine mic 
tige Stadt, Vienne. 

Geneva, die Außerfte Stadt der Allobrogen, , zunaͤchſt am 
Helvetiſchen Gebiete, bei der Bruͤcke fing das Helvetiſche 
ſchon an, Genf. Unter den Allobrogen wohnten die 

Cavari oder Cavares, weſtlich vom Rbone bis oͤſtlich an die 

Durance. | 

Valencia, Balence. Solonium, la Sone an der gere. 
‚Arausio, Orange. Aeria, wahrſcheinlich das heutige 
Vaiſon. Avenio, Avignon. Vindalam und Vinda- 
lium, Vedene an der Vaucluſe. Cabellio, Cavail⸗ 

“Son, ſuͤdoͤſtlich von Avignon. 


'Salyes oder Salluvii, ſuͤdoͤſtlich von den Gavaren, von ber 


Duͤrance bis gegen die Kuͤſte, weſtlich reichten ſie au den 
Rhone, oͤſtlich bis nach Air, wiewohl in den Gegenden 
oberhalb Marſeille auch die Albici, wahrſcheinlich ein ‚Zweig 
von ihnen, angegeben werben. Der Gebirgsſtrich in die⸗ 
ſen Gegenden heißt von ihnen Salyum montes. 


Tarascon, Tarascon, Beaucaire gegenüber. 


Glanum, St. Remy, oͤſtlich von Tarascon. 

‚Arelate, an dem oͤſtlichen Hauptarm bes Rhone, ſchon zu 
Caͤſars Zeiten genannt, ſpaͤter bedeutender, Arles. 

Aquae Sextiae, bie erſte Gruͤndung der Römer jenfeit der 
Alpen, erbaut von C. Sertius nad Beflegung der Sal⸗ 
Iuoier, wegen der. warmen nineralifchen Quellen. Nicht 
weit Davon bat Marius die Teutonen geſchlagen, jebt 
Aix. 


Forum Viconii, Vidauban, am Argensfluſe uͤber die 


Tricorii, ſ. den Zug des Hannibal S. 37. 
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Brigiani,, wahrfcheinlich die Einwohner vom fpäter genannten 
Brigantio, Briancgon. 

Tricastini, zwiſchen dem Rhone und der Iſere, zwiſchen 
Aouſte und Grenobſe. Tricastini, fpäter Augusta Trica- 
stinorum, Aouſte. 

Memini, ſuͤdoͤſtlich unter den Tricaftinen. 

Carpentoracte, Garpentra®. \ 

. Segovellauni, weftlih yon den Vocontiern. 

Vocontü, vom legten Laufe der Dürance bid Grenoble. 

Vasio, Baifon, ein Hauptort ber Vocontier. 

Lucus Augusti, Luͤc, füdöftlih vom Die, am Dromefluffe. 

Bodiontiei und Avantici, öftlich von beiden vorigen. 

Dinia, Digne, in der nördlichen Provence. 

Medulli, Öftlich von den Tricerii, 

Centrones, um Gentron, im Thal Darantaife, ' 

Caturiges, ſchon in ben höchften Alpen um Chorges. 

Sugiontii, Sauze, oder Soziered au der Duͤrance. 

Quariates, Queyras. Gallitae, Guilletres, ſuͤdlicher. 
-Sanagenses, Saſſenage. Uceni, Bourg d'Oiſſans. 

. Esubiani, Ubaye. Nemaloni, Meolan oder Mio⸗ 
lan. Eetini, Estene ' Vellauni, Guillaume®, 
Vergunni, Vergons. J 

Suetri, Oxybii, und Suelteri, nördlich und ſuͤdweſtlich vom 
Argendfluffe. 

Camatallici, Ramatnelles, ober Ramainelles, Bor- 
manni, Bormes. 


An dem Ausfluß des Rhone Liegt bie Inſel BB 
Metina, Jamatane. Ferner find zu merken bie ebenfalls 
zu den Stoͤchaden gehörigen Infelhen 
Sturium, Phoenice und Phila, Ribaudas, Langoutier 
mb Bayweon. Lero und Lerine, St, Margareth . 
und St. Honorat, weiter oͤſtlich. 
An der Küfte liegen bie drei Stoechades insalas, jest 
d'Hieres, nämlich * 
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kn ‚Breite: ; Mese; auch Pompaniana genannt, und 1b Hypaca), ittzt | 


Vor querolles, Porteros und du Leyantı 


IE AQUITANILA, 
| Voͤlkerſchaften. 


Pictones, an ben ſuͤdlichen Ufern der Loire, in Poitou. 
Santones und Santoni, an der Kuͤſte von ber Mündung ber 


Gironde, gegen Oſten bis Perigord, folglich was. von 
Bourbdelois der Dorbonne nördlich liegt, Sainten, 
Angoumois und dad Ländchen Aumis. 

Bituriges Ubisci, auch Josci, fie bewohnten den Winfel jwi- 
fchen dem Meere und der Gironde, im heutigen Meb.o.c 
und Bourdeloig, füdlich von der Garonne. 


| Tarbelli,. füdlih yon ben norigen, ‚an der Küfte bis an die 


Pyrenaͤen. 


Lemoviees, Lemovici, im heutigen Limoiſin. 


Cadurei, im heutigen Quercy. 


Petrocori, in Perigord. 
Nitiobriges, bewohnten das Laͤndchen Agenois, nmoͤrdlich 


reichten ſie bis an die Dordogun und ͤſtlich bis an den 
Tarn. 

" Bituriges, bei Spätern Bituriges Cubi, neben bei Pictones 
und Lemovices, weſtlich vom Liger bis zu ben Arverni, 


im heutigen Berry, Bourbonnoid, und in einem" 


Stu von Touraine. Eine fehr zahlreiche Völkerfchaft, - 
mit Bergbau auf Eifen. . 


Arverni, im heutigen Auvergne, aber noch oͤſtlicher bis 


an bie Loire, nach Caͤſar grenzen fie an bie Helvier, von 
denen fie bloß durch die Sevennen getrennt find. 

Velauni, Vellavi, ein von ben Arvernern abhängiges Volk 
im Velay in den Sevennen ' 

. Gabali , füböftlich von den Arverni, im heutigen Gevaudan, 
in den Sevennen. | 0 
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Ruteni, fübfich grenzten fie an bie Provinz, ja’ ein Theil 
von ihnen gehörte felbft zur Provinz, in Rovergum, 
. Vocates, im Ländchen Bazadois. 
Elusates, füböftlich unter den Vocates, in Londomois. 
Ausei, zwifchen den Elufates und Tolofates, in Armanac. 
Convenae, fie find ein Überbfeibfel aus dem fertorianifchen 
Krieg, an den Quellen der Garonne, im heutigen Co⸗ 
minge. N 
Sociates, um das heutige Sos, welches Gäfar unter dem 
. oppidum Sociatum verfteht. 
Tarusates , im heutigen Marfan. 
Garamni , am erften Laufe der Garonne. 
Preciani, um Brefac,- 
Sibuzates, Sobuͤſſe, am Abvur. 
Die Übrigen von Caͤſar in biefer Gegend genannten Voͤl⸗ 
‚fer, die Bigerriones, Garites: und Cocosates, find noch 
nicht beftimmt. 


Staͤdte in aquitauten 
Bei den Pictonen 

Limonum , das heutige Poitiers. 

Bei den Santonen - 

Hediolanium, Sainted. — An ber Kuͤſte der Suntone 
- Iag die Inſel Uhiarius, jegt Oleron. 

Bei den Bituriges Ubisei oo 

‚Burdigala, ein berühmter Handelsplas, Bourbeaur — 
Die Stadt der,. 

Tarbelli war Gerühmt der warmen Bäber wegen, jegt vuas 

Staͤdte im oͤſtlichen Aquitanien: 

— ‚man ſuchte die Stadt früher in Pueche 
d'Iſſolu, nad Richard iſt die Lage gefunden in der 
Stadt Eapdenac, deſſen Lage am Lotfluß den Angaben 
des Caͤſar vollkommen entfpreche, . 

Ayaricum ‚die größte und feſteſte Stadt in dein Gebiet der 
Bituriger, zugleich in einer-fehr fruchtbaren Gegend, und 
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{ni Eaſars Zeit) beinahe die fchönfte Stabt in Gallien. 
Sie war von allen Seiten yon einem Fluß — bie Euvre 
— und von einem Sumpf umgeben.‘ Es tft Bourges. 
Noviodunum,. Da Caͤſar drei Roviodunum wennt, ſo wol⸗ 
fen wie fie alle drei zuſammenſtellen 
1) Noviodanum, im Gebiete der Suessionee. "Caen 6 
1,42, 
2) Noviodunum, oppidum Aeduorum. Caes. 6. VII, 55. | 
Und dann 
3) das Noviodunum bei ben Viturigen. vo, 12 X 
Neuvy für Barangeon. 
Gergorvia. Man hat bisher, fheinbar durch Eaſar berech⸗ 
‚ tigt, zwei Gergovia in Gallien angenommen, eines. bei 
den Arvernern, nach Caes. & VII, 4,34, 365 das am: 
dere bei Den Bojern, VII; 9. ' Die Spentität beiver Städte 
ergibt. ſich indeffen, wenn wir ben Feldzug des Caͤfat gegen 
den Vercingetorix aufmerkſam verfolgen. 
| Vercingetorix, ein. Arverner, hatte einen. allgemeinen 
Aufitand gegen die Römer veranlaßt, und ſchon brachen die 
Gallier in die Provinz ein, da machte ſich Caͤſar auf, und 
J ging mitten im Winter durch den tiefſten Schnee uͤber den 
Berg Cebenna zu den Arvernern. Hier ließ er den jungen 
Brutus mit der Armee, er ſelbſt ging nach Vienna um Rei⸗ 
texei zu holen, und von da aus vurch das Land der Aduer zu 
den Lingonen (nach Langres). Auf dieſe Nachricht fuͤhrte 
. "Bercingetorir fein Heer zu den Biturigen (nach Bourges) zu⸗ 
ruͤck, und von hier aus nach Gergovia, einer Stadt ber Bojer, 
welche Caͤſar nach der Beſiegung der Helvetier hierher verſetzt 
und den Äduern zugetheilt hatte. Dieſes Gergovia wenigſtens 
kann nicht bei den Arverni gelegen ſeyn, da Caͤfar ſchon ſo 
viel weiter noͤrdlich ſtand. Caͤſar ſetzte die Bojer von ſeinet 
baldigen Ankunft in Kenntniß, ließ zu Agendieum 2 Legionen 
zurück und marfchirte nun den Bofern zu Huͤlfe, nahm nach⸗ 
eitander Bellaunodurum (Chateau s Landon) und Ges 
nabum Carnutum Orleans) weg, und paffirte bei der 
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letztern Stadt die Brhde in das Gebiet der Bituriger. That 
dieß Caͤſar, und er that es um den Bojern in Gergovia zu 
Hülfe zu kommen, fo müflen die Bojer ſammt Gergovia auf 
der Linken Seite des Liger zu fuchen feyn. 

Dieß wird auch durch folgende Umftände betätigt. Als 
Gäfar von Genabum aus weiter vorrüdte, hob Vercingetorir 
die Belagerung auf, und zog dem Caͤſar entgegeh, folglich 


kann Gergovia von Orleans nicht fehr weit füdlich entfernt u 


geweſen ſeyn. Bei Noviodunum (Neuny für Barangeon) 
ftieß er zuerit auf feindliche Reiter, ec nahm die Stadt ein 
und ging auf die Hauptſtadt ber Bituriger (Bourges) los. 

Bercingetorir verkündet nun in einem Kriegsrath, daß 
man von Boja (einer Stadt der Bojer, vielleicht Boigny) 
aus Alles verbrennen müffe, und rädte in Heinen Maͤrſchen 
dem Caͤſar nach, er-wirb alfo jetzt etwa 5— 6 Stunden nord» 
öftlich von Bourges poſtirt gemefen jeyn. Dort waren die 
Sitze der Bojer, dort Gergovia! . 

Allein während Caͤſar, nach der Einnahme von Bourges, 
su den Äduern gezogen war, war ach Gergovia, was Eäfar 
freilich nicht ausdruͤcklich ſagt, von den Galliern wirklich eins 
genommen worden, und nun heißt ed VI, 34. ipse in 
 Arvernos secundum fiamen Elaver duxit, dag heißt, nicht 
in das Gebiet! der Arnerner, fondern gegen bie Arverner, 
weiche Gergovia befegt hielten; und seeundum heißt nicht 
am Fluſſe hinauf, fandern hinunter. So zogen dann. Edfar 
und Bercingetorir, jener oͤſtlich, dieſer weſtlich, norbwärts, 

bis Caͤſar ebenfalls uͤber dem Fluſſe war, und fuͤnf Tage 
ſpaͤter als Verc. bei Gergovia anlangte. So trifft denn die 
Lage Gergovias auch hier mit der obenerwaͤhnten Lage der 
Bojer zuſammen, 40 Stunden noͤrdlich von dem Einfluffe des 
Allier in die Loire, auf dem ſuͤdlichen Ufer des letzteru Fluſſes 
liegt Fargeau — Gergovia. ) Boji finden ſich übrigens 
nicht nur hier, fonbera auch im füdlichen Gebiete der Aduer, 


) Naqh Richard, Zu 
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im heutigen Beau jaulois im Departement. des Bone, 
und der Lore. 


ii. CELTICK. \ N | 
Ach von der Hauptfladt Lugdunum von Augufts Zeiten an 
manchmal Lugdunensis. genannt. 


Bölfer zwiſchen der Loire und Seine, welche Caͤſar 
Ar&nioricae Civitates nennt. 


der Loire, im Dey. der untern Loire. 

Veneti, fie waren den Griechen fhon vor Caͤſars Zeiten als 
‚ein Handel und Schiffarth treibendes Volk befannt, von 
ihnen follen nach Strabo die Beneter am adriatifchen “Deere 
abftammen. — : Die Snfeln an der Supfüfte von Bretagne 
hießen Veneticae Insulae, unter ihnen iſt Sena, J. des 
Saints. 2 

Osismii, anf der weſtlichſten Spite von Bretagne, ‚im Dep. 

Finisterre. — 


Nannetes, Namnitae, Samnitao, noͤrdlich vom festen vaufe De 


 Curiosolitae, fie grenzten an. die Veneter, im weſtlichen 


Theil des Dep. der Nordkuͤſte. 
Rhaedones, um Rennes. 
VUnelli, fie wohnten auf ber nordweſtlichſten —2 der Nor⸗ 
maͤndie, in: Cotentin. 
Abrincatui, wohnten nach Einigen in Avranch in in der 
Weſtnormandie, nach Andern im kaͤndchen Ouche, am 
Rillefluſſe gegen die Seine hin. | 
Ambibari, um Ambieres. | 
Viducasses, in Penthievre. 
Lexovii, um Lizieux, vom Fluffe Vire bis an: die Seine: - 
Aulerci Eburovices, in Perche, einem ſuͤdoͤſtlichen Stuͤck 
der. Normandie, Ind einem Städ von Isle de France. 
Aulerci Cenomani, in le Mans, in le Maine. on 
Diablintes, ‚währfcheinlich auch“ eine Unterabtheifung-. der -. 
Aulerci, am Joubeleins, einem ‚Sieden oͤſtlich von 
Mayenne. | 
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Embit, of aber Andere Caes, G. II, 7 Unelli fefen wols 
fen, wohnten vielleicht um das heutige-Effay,. — Die 
Essui aber Caes. G. V, 24 gehören nicht hierher, fie wer 

den in Verbindimg mit Deu Nerviern und Remern genannt, 

konuten alfo unmöglich fo weit von ihnen entfernt feyn- 
Anftatt Essui wollen Einiae Aedui leſen, welches dagegen 
Andere nicht gelten laſſen wollen. 

Andes, Andecavi, Andegavi, die Bewohner von Anjou, 
ſo viel davon der Loire noͤrdlich liegt. 

Turones, Turonii, in Touraine, body noch weiter gegen 
Norden, und nicht fo weit gegen Süden. 

Parisii, ein Meines Bolt an der Sequana, it iprer Haupts 
fädt Lutetia Parisiorum, auf einer Inſel der Seine geles 
gen, Paris. Auch nennt Caͤſar in der Nähe noch eine 
Stadt Metiosedum, es iſt Meudon, ſuͤdweſtlich von 
Paris, | 

Senones, ein frühe ſchon berühmtes Volf, indem die Erobe⸗ 
rung. Roms hauptſaͤchlich den fenonifchen Galliern zuges 
fehrieben wird, wahrſcheinlich weil fie die zahlreichiten 
waren. Sie grenzten nördlich und Sftlich an die Sequana, . 
weſtlich an die Garnuten, fädlich an die Äduer, alfo im . 
dem Theil der Champagne, welcher der Seine füblich liegt. 
Ihre Hauptſtadt war | 
Agendicum, auch Senones und bei Spätern. Senoni, 

Send. Eine andere ihrer Städte war 
Vellaunodunum, zwifchen Agendicum und Genabum Car- 
nutum, Chateau⸗Landon. 
Melodunum, auf einer Infel der Seine, Melun, 

Caletes- ‘oder. Caleti, an der Mündung der Sequana, auf 
beiden Ufern, der Lage am Meere wegen werben fie zu ben 
aremorifchen Völferfchaften, ihrer Abftammung nach zu den 
Belgen gezählt; fie bewohnten das Laͤndchen Caur in 
der Normandie. 


Als eivitates Armoricae werden in. Eajar ‚genannt bie Cu⸗ 
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riofelites, Rhedones, Ambibari, Galetes, Spa, Lemo⸗ 

vices, Veneti und, Unelli. 
Die uͤbrigen Voͤlkerſchaften in Celtica: | 

Carnutes, Carnuti, ein mächtiged Bolt auf Beiden Seiten 
. bes Ligerfluffed, wo er ſich von Norden nach Wellen wens 

det, in Ehartrain. Ihre Hauptſtadt war 
Genabum Carnutum, Orleans (von dem fpätern Ru 

- , men Aureliani). 

Trecasies, öftlich neben den Carnuten, um Troyes. 

Meldae oder Meldi, Cäfar hatte bei den Meldaͤ Schiffe zur . 
Überfahrt nach Britannien verfertigen laffen, deßmwegen - . 
verfegen Einige die Meldaͤ des Caͤfar nach Weftflandern, 

nehmen alſo zweierlei Melda an, wovon dann die andern 

um Meaux faßen. Indeſſen iſt die Annahme eines gleiche 

namigen Voͤlkchens in Weſtflandern unnoͤthig, Caͤſar fonnte - 
ja auch auf ber Marne Schiffe bauen, und ſie von da aus 
in die See bringen laſſen. 

Lingones, um die Quellen der Seine, Marne und Maas, 

weſtlich von ben Leuci, ſuͤdlich von den Remi, auf'der Grenze 
von Burgımd und Champagne; bei ihnen waten die im 
Mittelalter vorkommenden catalaunifhen Gefil de. 

AMandubii, in derſelben Gegend, ihre Stadt bie 
‘Alesia; ein fefter Ort, bei einem. Fleden Namen Abife , 

| weftlich von Dijon. 

Aedui, Edui, Hedui, eines der mächtigften Bölter in Gab⸗ 
lien, ſchon vor Caͤſar Bruͤder and Verwandte des Roͤmi⸗ 
ſchen Vokkes, fie wohnten zwiſchen den Fluͤſſen Liger und 
Arar bis gegen Lugdunum, in Bourgogne und Ni⸗ 

vernois. Die Hauptſtadt der Abuer war 

" -Bibraste, eine ftarfe Feſtung, bier erhielten. die Söhne 
vornehmer Gallier Öffentfichen Unterricht, Aut un (von 
dem ſpaͤtern Augustodunum). | 

Cabillonum, Cabyllinum, eine bebeutende Handelsſtadt, 

aan dem Fluſſe Arar, Chalons für- ‚Sapne. Ä | 
Noriodanım, am. tiger ‚Re werd, an der Loire. 


/ 


W | 49 
Decetis, Decife, in einer Infel der Loire. 

Aulerci Brannovices, Anıbarri und Ambivareti, dieſe brei 
Bölfchen waren nebſt den Segusiani Glienten der Ädner, 
und find mit großer Wahrfcheinlichkeit auf der rechten Geite 
des Arar zu fuchen. Die beiden eritern find wahrſcheinlich 
weſtreltiſche Völker, und baben bei dem frühern Zug der 
Gallier nach Stalien hier ihre Sige gewählt, daher erken⸗ 
nen Einige die A. Brannovices in Branche, oͤſtlich von 

Chalons für Marne, die Ambarri in Ambournay; ſollte 

. «nun nicht erlaubt feyn, Lie Ambivareti in Auberien, 
gerade füdlich von Ambournay, zu finden? Verſchieden 
von diefen find die Ambivariti Caes, G. IV, 9. über ‚ber 
Mofa, wofür Einige Aduatici lefen wollen. 


Segusiani, zwifchen ber oire und dem Rhone, in Lionnois 
nnd Forez, aber aud auf ber Oftfeite ber Saone. Ihre 
erſt durch Auguſt bekannte Hauptſtadt hieß 
Lugdunum, auf der Weſtſeite der Loire. In dem Winkel, 

wo ſich die Saone in den Rhone ergießt, hatten 60 galli⸗ 
ſche Voͤlkerſchaften dem Auguſtus einen Altar errichtet. 
Von hier aus fuͤhrte Agrippa die Hauptſtraßen nach allen 
Richtungen des Landes, Lyon. 

Boji, die Bojer finden ſich ſchon frühe im nördlichen Italien, 
werben dann auch etwas fpäter im Süden der Donau ges 
nannt, von bier aus wanderte ein Theil weftlich gegen bie 
Heivetier,, ein anderer Öftlich nad) Böhmen. Jene zogen 
im Gemeinſchaft mit den Helvetiern nah Gallien, und ers 
bielten, nad ber Befiegung ber Helvetier, Sitze von ben 
Aduern im ihrem Lande. 


IV. BELGICA. N 


Velgiſche Bbiter fügen zwar nur zwifchen der Sequana, 
dem noͤrdlichen Ocean, dem Rhein, den Vogeſen und der 
Matrona. Die Sequaner und Helvetier gehörten zu ten Cel⸗ 
sen. Alein Auguſtus fügte das Land der beiden letztern 
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Voͤlker noch zu Belgien, und fo ahult das Land die ſchon | 


oben erwäßnte Ausdehnung. 
Völker und Ortſchaften. 


Bellorati, das maͤchtigſte Volk der Belgen zur Zeit Caͤſars V 


das 100,000 Mann zuſammenbringen konnte, fie wohnten 
- in Beanvais, aber noch weiter hinaus, fle grenzten im 
ESuͤden und Weften au die Seine und Oiſe, nördlich an die 


Somme, und an der Kuͤſte wohnten fie zwifchen den Fluͤſ 


. sen Somme und Bresle. Ihre Stadt heißt 
Bratuspantium, ein fefter Ort, man hat noch Ruinen bei 

ber Stadt Bretexil, genannt Brätufpante, 

Ambiani , wohnten über ben Bellovaci an der Somme, ein 
“ Heined Volk, das nur, nad Gäfar, 10,000 Mann ſtellen 
konnte. Ihre Stadt heißt 
‚ Samarobriva, woſelbſt Caͤſar eine Berfammlung der Gals 

lier hielt, Amtend. _ 

Atrebates, fie ftelten 15,000 Dann n. C., ſie bewohnten den 

größten Theil von Artois. pre Stadt hieß Nemeto- 


- cenna, Arras. — Die Bellovaci, Atrebaten und Am⸗ 


bianer wohnten im Belgium, wie fi) Cäfar ausdruͤckt. 
Toxiandri, in dem heutigen Seeland und Dem noͤrdlichen 
Theil von Flandern. 
Aduatici, in ber Gegend von Tongern. Ihre Stadt 
Aduatidorum oppidum, war eine Feſtung, Tongern. Spaͤ⸗ 


tere nennen bier die Tungri. Das Aduatuca des Caͤſar 


liegt wohl näher gegen den Rhein. 


BSegni und Condrusi, zwifchen ben Eburoucs und Treveri, 


im Luxemburgiſchen. 
Eburones, Paemani und Caeraesi, in derſelben Gegend, — 
Alle dieſe Voͤlker wohnten von der Schelde oſtwaͤrts bis 


unter Maſtricht, und auf der Oſtſeite der Maas bis gegen 


Luͤttich und Aachen. 
Menapii, ein zahlreiches Volk, zwiſchen der GSchelde, der 


Maas und dem Rhein, bis in die Gegend von Juͤlich, zu 


— — tu La... 
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Caͤſars Zeit auch anf ber Dftfeite des Rheins. Gpäterhin 
verließen fie dieſe Sige und finden ſich ſuͤdlicher zwiſchen 
der Sambre und der Maas, . 

Nervii, ein zahlreiches Boll, das 50,000 Mann Reken 
fonnte. Sie mohnten im Hennegau, Namur, vieh 
leicht auch auf der Wekfeite ver Schelde, und jenfeitd der 
Maas in einem Theil von Luxemburg. Sie faßen aber 

hauptſaͤchlich am beiden Ufern ded Sabisfluſſes. - 
Zu ihnen gehörten folgende Voͤlkchen oder Bewohner von 

Ortfchaften : | 

Gaudi, Grbde. Centrones, Thoroul. Lovaci, Lo⸗ 
vendeghbem Pleumoxii, Winarbergen und Gei- 

Aani, Duͤnkirchen. 

Sunnci und Betasi gehörten ebenfaue zu den Nervieyn, ſend 
übrigens unbekanut. 

Veromandni , grenzten nördlich an bie Nervier, weſtlich au 
die Atrebated und Ambiani, in Bermandoig. 
Suessiomes, füblih von ben vorigen, oͤſtlich von der Se⸗ 

quana. Ihre Stadt hieß Noviodunum, Soiſſfons. 

Remi, grenzten gegen Weſten an die Sueſſiones, gegen Rörs 
den an ben Fluß Axona, Bie Atsne, gegen Süben an 
die Matrona, gegen Dften vielleidk au die Aroma ober vie 
Mofa. Ihre Hauptſtadt und die Hauptſtadt aller Bel⸗ 
gen war 
Durocortorum Remorum , Rheims. Eine andere remis 

. fihe Stadt war _ 
Bibrax, eine Sehung, Braine. 

Ereveri, 'Freyiri, ein zahlreiche® Volk, von der Maas bio 
zum Rhein. Ihre Stadt heißt ebeufalls 
Treveri, ober ſpaͤter Augusta Trevirorum, in den fl 

tern Kriegen gegen die Germanen ſehr wichtig, Trier. 
Unweit der Stadt iſt der Ort 
Rigodulum, Renl, an ber Moſel, nördlich von Trier. 
Ambiatinus vicos, wahrſcheinlicher Geburtsort bed Cali⸗ 
gula, Babı@md. . _ ” 
Ä on | 4* 
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dem Feſtlande verbunden, an dem Fuß des Berges liegt 
Njetzk Cette. Er iſt nur zu merken, weil er, nad) Strabo, 
— in Verbindung mit der Inſel Blascon, jetzt Brescou, 
“ ben Sinus Gallicus in zwei Theile theilt. Der ganze galli⸗ 
ſche Bufen reicht bei ihm vom pyrenäffchen Vorgebirg bis 
nah Maffilia, die Heinere Hälfte von Narbo bis zu Dies 
ſem Vorgebirg, die größere, welches der eigentliche Sinys. 


N Gallicus iſt, von da an bis nach Marſeille. 


Staͤdte im Innern bei den Tectofagen: 


“ Tolosa, reiche Handelsſtadt, ſchon nor der Belanntfchaft mit 
den Römern; fie liegt nach Strabo mitten auf den Iſth⸗ 
mus, ‚welcher durch den gallifhen Bufen und den- Ocean 
. gebildet wird, Hauptſtadt der Tectoſagen, an der Gerum⸗ 
na, Toulouſe. 

Carcaso, zwiſchen Toloſa und Narbo, Carcaſſone. 
Piscenaq, Pezenas, nicht weit nom Herault. 
‚Cessera, am Ufer des Herault, der Flecken St. Tiberi. 

Beiden Arecomici: 


L) 


- Nemausus, eine mächtige Handelsſtadt, wer in ihr ein obrig⸗ 


keitliches Amt bekleidete, war wirklicher roͤmiſcher Buͤrger; 
die Stadt liegt an der Straße von Hispanien nach Italien, 
100 Stadien vom Rhodanus, 720 von Narbo, Nismes 
mit betraͤchtlichen Ruinen. 


Vrgenum, oder richtiger Ugernum, Beaucaire, am 


Rhone. In noͤrdlicher Richtung wohnten die Helvii, ein 
Voͤlkchen zwiſchen den Sevennen und dem. Rbone ihr 
Hauptort heißt / 
Alba, Alba Augusta ober Helviorum ‚Alps bei Viviers. 


Officer Theil der Provinz. 


Hſtlich vom Rhodanus gab es außer den oben genannten 
Mindungen noch eine kuͤnſtliche, genannt 
‚Fossae Marianae. €. Marius hatte dieſen Arm im Kriege 
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mit den Gimbern graben laſſen · — Weiter oͤſtlich folgen 
dann 
Campi. Lapidei, das Steinfeld ein Blachfeld von- einigen 


Meilen, welches mit Gerdllen von. Steinen übderfäet iſt. 


Schon den älteften Griechen iſt dieſes Feld bekannt. 


Kuͤſte norte von dem Rhodanns bis an die 
| ‚Oftgrenze ber Provinz: 

Maritima, auch Maritima Avaticoram an dem gie Ava- 
ticorum, dem heutigen Mer de Martigues, auch 
Etang de Berre. — Sn alten Zeiten follen in biefer 
Segend die Segobrigii gewohnt haben. 


Massilia bei den Römern, Massalia bei den Griechen, die be⸗ 


ruͤhmteſte Colonie der Phocaͤer in Jonien, nach Livinus zur 
Zeit des Tarquinius Priscus gegruͤndet im Lande der Li⸗ 
gurer. Die Stadt wurde bald durch Handel ſo reich und 


maͤchtig, daß ſie ſich mit den Carthagern meſſen und auch 


ihre eigenen raͤuberiſchen Nachbarn, die Salyes ‚im Zaum 
halten konnte. Die enge Freundſchaft mit den Roͤmern 
fing. wahrfcheinlich mit den. Punifchen Kriegen an, jedoch 
nach der‘ Einnahme durch Caͤſar begann Die Stadt an Macht 
zu ſinken. Maflilia lag au einer felfigen Stelle, unter 


‚der Stadt lag der Haven gegen Süden, gebildet durch Fel⸗ 
fen in Geflalt eines Theaters. Sowohl Haven ald Stadt 


waren vortrefflich, gebaut. Auf der Burg befand ſich ein 
Sphefium und ein. Tempel bes delpbinifchen Apollo, 
- Marfeille 
Das Vorgebirg Zao,, C. de la Groifett. 


Taurois, ein Gaftell,, welches zu Maffilia gehörte, lag heim - 


Eingange des Bufens von Toulon. 


. Citharista, Ciotät. Olbie, ©. Tropez. Athenopolis, 


Rapoule. Forum Julü, ein Schiffepfag, Frejus. 
Pons Argenteus, les Ares, an dem Fluß Argenteus. 
Die Deciates wohnten von Forum Juli bis zum Varus. 
Antipolis, Haven and Golonie der Maſſilier, An tibe s. 
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Jenſelt der Iſere wohnien die — 

Anobroges, ſie grenzten im Norden und Weſten an den Rho⸗ 

danus, im Süden an bie Iſara, im Oſten an die Alpen. 

Sie bewohhten. folglich den nörblichen Theil Der Dauppine, 

: und Savoyen zum größten Theil. Zu 

Vienna, nad) den Zeiten Caͤſars unter Auguſtus eine maͤch⸗ 

tige Stadt, Vienne. 

Geneva, die Außerfle Stadt ber Allobrogen, zunaͤchſt am 
Helvetiſchen Gebiete, bei der Bruͤcke fing das Helvetiſche 
ſchon an, Genf. Unter den Allobrogen wohnten die 

Cavari oder Cavares, weſtlich vom Rhone bis oͤſtlich an die 

- Dürance. 

Valeneia, Balence. Solonium, la Sone an der Zfere. | 
‚Arausio, Orange. Aeria, wahrfcheinlih das heutige. 
Vaiſon. Avenio, Avignon. Vindalam und Vinda- 
lium, Vedene an der Vaucluſe. Cabellio, Cavail⸗ 

hon, fuͤdoͤſtlich von Avignon. | 


‘Salyes oder Salluvii, füdöftlich von den Cavaren, von ber 


Dürance bis gegen die Küfte, weftlich reichten fie an ben 
Rhone, Öftlich bis nach Air, wiewohl in den Gegenden 
oberhalb Marfeille auch die Albici, wahrfcheintich ein Zweig 
von ihnen, angegeben werben. Der Gebirgsſtrich in die⸗ 
ſen Gegenden heißt von ihnen Salyum montes. 


| Tarascon ‚ Tarascon, Beaucaire: gegenüber. 


Glanum, St. Remy; Öftlich von Tarascon, 

‚Arelate, an bem oͤſtlichen Hauptarm des Rhone, fon zu 
Caͤſars Zeiten genannt, fpAter bedeutender, Arlos. _ 
Aquae Sextiae, die erſte Gruͤndung ber Römer jenfeit der 
Alpen, erbaut von C. Sextius nad Beſiegung der Sal⸗ 
[uvier, wegen der warmen mineralifchen Quellen. Nicht 
weit davon hat Marius die Teutonen geſchlagen, jest 

Aix. 


Forum Viconii, Divauban, am Argensfluſſe. Über Die 


Irioorii, f den Zug bes Hannibal S. 37. 
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Brigimni, waheſcheielich die Einwohner vom water genannten 
Brigantio, Briancon | 

Tricastini, gwifchen dem Rhone und der Iſere wiſchen 
Aouſte und Grenoble. . Tricastini ſpaͤter Augusta Trica- ' 
stinorum, Aouſte. 

Memini, ſuͤdoͤſtlich unter den Tricaſtinen. 

Ccarpentoracte, Carpentras. 

» , Segovellauni, weſtlich yon den Vocontiern. 

Vocontü, vom legten Laufe der Dürance bid Grenoble. 

Vasio, Vaiſo n, ein Hauptort der Vocontier. 

Lnous Augusti, Luͤc , ſüdoͤſtlich vom Die, am Dromefluffe. 

Bodiontici und Avantici, öftlich von beiden vorigen. 

Dinia, Digne, in der nördlichen Provence. 

Medalli, oͤſtlich von den Tricerii, 

Centrones, um Gentron, im Thal Darantaiſe. 

Caturiges, ſchon in den höchften Alpen um Ehorges. 

Sugiontü, Sauze, oder Sozieres an der Duͤrance. 

Quariates, Queyr as. Gallitae, Guilletres, ſuͤdlicher. 
-Sanageuses, Saſſenage. Uceni, Bourg d’Diffane, 

. Esubiani, Ubaye. Nemaloni, Meolan oder Mio⸗ 
fan. Eetini, @stene. Vellauni , Guillan mes. 
Vergunni, Vergons. 

Suetri, Oxybii, und Suelteri, nördlich um ſuͤdweſtlich vom 
Argensfluffe. 

Camatallici, Ramatuelles, oder Ramainelles. Bor- 
manni, Bormes, i 


An dem Ausfluß des Rhone liegt die Inſel WW 
Metina, Jamatane. Ferner find zu merken bie ebenfal 
wu den Stöcaben gehörigen Infelchen . 

Sturium, Phoenice und Phila, Ribaudas, Langoutier 
und Baqueou. Lero und Lerine, St, Margarerh. 
und St. Honorat, weiter oͤſtlich. 


An der Küfte liegen bie bref Stoechades iso, jetzt | 


d’ Hieres, naͤmlich 


"Proio, Mese; au Pomponiana genannt, und Hypaca), jet 
Vorquerolles, Porteros und bu Lepant— 


-IE.AQUITANLA, 

Vuoͤlkerſchaften. 

Piotones, an ben ſuͤdlichen Ufern der Loire, in Poitou. 

Santones und Santoni, an der Kuͤſte von der Mündung ber 

| Gironde „, gegen Oſten bis Perigord, folglich was. von 

Bourdelois der Dordonne noͤrdlich liegt, Sainteu, 

Angoumo is und das Laͤndchen Aumis. 

Bituriges Ubisei, auch Josci, fie bewohnten den Winkel zwi⸗ 
ſchen dem Meere und der Gironde, im heutigen Medoe 
und Bourdelois, ſuͤdlich von der Garonne. 

Tarbelli, ſuͤdlich von den vorigen, an der Kuͤſte bie an die 
Pyrenaͤen. 

Lemoviees, Lemovici, im heutigen Limoiſin. 

Cadurei, im heutigen Querehy. 

‚Petrocori, in Perigorb. 

. Nitiobriges, bewohnten das Laͤndchen Agenois, :nörblih 

reichten fie biß an die Dordogun und öſtlich bis an den 
Tarn. 

" Bituriges, bei Spätern Bituriges Cubi, neben ben Pictoned 
- und Lemoviced, weftlih vom Liger bis zu den Arverni, 

“im heutigen Berry, Bourbonnois, und in einem 
Stud von Touraine. Eine ſehr zahlreiche Voͤlkerſchaft, 

mit Bergbau auf Eifen. . 

“ Arverni, im heutigen Auvergne, aber noch öftficher bie. 

an die Loire, nad) Caͤſar grenzen fie an die Helvier zn 
denen fe bloß durch Die Sevennen getrennt find. 

Velauni, Vellavi, ein von ben Arvernern abbaͤngiges Volk, 
im Velay in den Sevennen, 


Gabali, ſuͤdoͤſtlich von den Arverni, im hentigen Ge vaudan, 
in den Sevennen. 
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Ruteni, ſuͤdlich genen fi fie an die Provinz, ja’ ein Theil 
von ihnen gehörte felöft zur Provinz, in Rovergun, 


. Vocates, im Ländchen Bazadois. 


Elosates, füböftlich unter den Vocates, in Londomois. 
Ausci, zwiſchen den Eluſates und Toloſates, in Armanac. 


Convenae, fie find ein Überbleibfel aus dem fertorianifchen 


Krieg, an den Quellen ber Garonne, im heutigen Co⸗ 
minge. 
Sociates, um das heutige Sos, welches Caͤſar anter dem 


oppidum Sociatum verſteht. 


Tarusates , im heutigen Marfan. - 
Garamni, am erften Laufe der Garonıe. 

Preciani, um Brefae.: 

Sibuzates, Sobüffe, am Adour. 


Die übrigen von Caͤſar in biefer Gegend genannten. Böl- 
fer, die Bigerriones, Gazites, und Cocosates, find no 


nicht beftimmt. .. 


Stadtẽ in aquitanten 
Bei den Pictonen 
Limonum, das heutige Ppitiers, 
Bei den Santonen - 
Mediolanium, Saintes, — An ber Kuͤſte der Stones 
[ag die Inſel Uliarius, jegt Oleron. 
Bei den Bituriges Ubisci en \ 


‚Burdigala, ein berühmter Handelsͤplatz, Bourde auxr⸗ — 


Die Stadt der, 


"Tarbelli war berühmt der warmen Baͤder wegen, jetzt va qs. 


Staͤdte im oͤſtlichen Aquitanien: 
Uxellodunum, man ſuchte die Stadt früher in Pueche 
»Iſſolu, nach Richard iſt die Lage gefunden in der 
Stadt Eapdenac, deſſen Lage am Lotfluß den Angaben 
des Caͤſar vollkommen entſpreche. 
Araricum, die größte und feſteſte Stadt in. dein Gebiet der 
Bituriger, zugleich in einer-fehr fruchtbaren Gegend, und 


. 
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L} SL mm — —— — 


(zu Eaſars Zeit)‘ beinahe Die ſchoͤnſte Stadt in Gallien. 
Sie war von allen Seiten von einem Fluß — die Euvre 
— und von einem Sumpf umgeben. Es iſt Bourges. 
Noviodunum. Da Caͤſar drei Noviodunum nennt, ſo wol⸗ 
fen wir fie alle drei zuſammenſtellen 
1) Noviodanum, im Gebiete bet Suessionen. Caes. G. 
| U, 12 
2 Noviodunum, oppidum Aeduorum. Caes. 6. VII, 55. | 
: Und danı- 
3) das Noviodunum bei den Biurigen. vo, 12 ug. » 
Neuvy für Barangeon. 
‚  Gergovia. Man hat biöher, ſcheinbar durch Caſar berech⸗ 
tigt, zwei Gergovia in Gallien Angenommen ‚ eines. bei 
den Arvernern, nach Caes. G. VIE, 4,34, 36; das ans 
dere bei den Bojern, VII; 9. ' Die Spentität beider Städte 
ergibt. fi; indeffen, wenn wir den Feldzug des Chfar gegen 
den Vercingetorix aufmerffam verfolgen. 
j Vercingetorix, ein. Arverner, hatte einen allgemeinen 
. Aufitand gegen die Römer veranlaßt, und ſchon brachen Die 
Gallier in die Provinz ein, da machte ſich Caͤſar auf, und 
ging mitten im Winter durch den tiefſten Schnee uͤber den 
Berg Cebenna zu den Arvernern. Hier ließ er den jungen 
Brutus mit der Armee, er ſelbſt ging nach Vienna um Rei⸗ 
terei zu holen, und von da aus durch das Land der Äduer zu 
den Lingonen (nach Langres). Auf dieſe Nachricht fuͤhrte 
Bercingetorix fein Heer zu den Biturigen (nach Bourges) zus 
ruͤck, und von bier aus nach Gergovia, einer Stadt der Bojer, 
| welche Ehfar nach der Befiegung der Helvetier hierher verfege 
und den Äduern zugetheilt hatte. Dieſes Gergovia wenigſtens 
kann nicht bei den Arverni gelegen ſeyn, da EAfar ſchon ſo 
viel weiter noͤrdlich ſtand. Caͤſar ſetzte die Bojer von ſeinet 
baldigen Ankunft in Kenntniß, ließ zu Agendieum 2- Legionen 
zuruͤck und marſchirte nun den Bojern zu Huͤlfe, nahm nach⸗ 
einander Vellaunodunum (Chateau⸗Landon) und Ges 
nabum Carnutum MOrleans) weg, und paſſirte bei der 
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letztern Stadt die Bruͤcke in das Gebiet der Vituriger. That 
dieß Caͤſar, und er that ed um den Bofern in Gergovia zu 
Huͤlfe zu kommen, fo muͤſſen die Bojer ſammt Gergovia auf 
der linken Seite des Liger zu ſuchen ſeyn. 

Dieß wird auch durch folgende Umſtaͤnde beſtaͤtigt. Als 


Cäfar von Genabum aus weiter vorrüdte, hob Vercingetorir 


die Belagerung auf, und zog dem Gäfar entgegeh, folglich 


kann Gergovia von Orleans nicht fehr weit füblich entfernt 
geweſen ſeyn. Bei Noviodunum (Neuvy für Barangeon) 


ſtieß er zuerſt auf feindliche Reiter, er nahm die Stadt ein 
und ging auf die Hauptſtadt der Bituriger (Bourges) los. 


Vercingetorix verkuͤndet nun in einem Kriegsrath, daß 


man von Boja (einer Stadt der Bojer, vielleicht Boiguy) 
aus Alles verbrennen müffe, und ruͤckte in Heinen Märfchen 
dem Caͤſar nad), er wird alfo jebt etwa 5 — 6 Stunden nerds 
öftlih von Bourges poſtirt geweſen ſeyn. Dort waren die 
Sitze der Bojer, dort Gergovia! 

Allein während Caͤſar, nach der Einnahme von Bourges, 
gu den Äduern gezogen war, war auch Gergovia, was Caͤſar 
freilich nicht. ausdruͤcklich ſagt, von den Galliern wirklich eins 
genommen worden, und nun heißt e& VI, 34. ipse in 


Arvernos secundum flumen Elaver duxit, das heißt, nicht 


in das Gebiet der Arverner, fondern gegen bie Arverner, 
weiche Gergovia befegt hielten; und seeundum heißt nicht 
am Fluſſe hinauf, fandern hinunter. So zugen dann Caͤſar 
und Bercingetorir, jener oͤſtlich, Diefer werlich,. norbwärts, 


bis Caͤſar ebenfalls Aber dem Fluſſe war, und fünf Tage 


* 


ſpaͤter als Verc. bei Gergovia anlangte, So trifft denn.bie 


Lage Gergovias auch hier mit der obenerwähnten Lage ber 
Bojer zufammen, 10 Stunden noͤrdlich von dem Einfluffe des 
Allier in bie Loire, auf dem ſuͤdlichen Ufer des letztern Fluſſes 
liegt Jarge au — Gergovia. ) Boji finden ſich uaͤbrigens 


f wicht nur bier, ſondern auch im ſaͤdlichen Gebiete der Auer, 
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im hentigen Beaujaulois im Departement | des Rhone 
u und ber Loire. 


u. CEFLFICC. | 
Auch von der Hauptfladt Lugdunum ‚von Auguſts Zeiten” an 
manchmal Lugdunensis genannt. 


Voͤlker zwiſchen der Loire und Seine, welche Caſar 
Ar&nioricae Civitates nennt. 
Nannetes, Namnitae, Samnitäe, noͤrdlich vom letzten xaufe 
der Loire, im Dep. der untern Loire. 
Veneti, fie waren den Griechen ſchon vor Edfard Zeiten ale 
ein Handel und Sciffarth treibendes Volk bekannt, von 
ihnen follen nach Strabo die Beneter am adriatifchen Deere 
abftammen. — Die Inſeln an der Suͤdkuͤſte von Bretagne 
hießen Veneticae Insulae, unter ihnen iſt Sena, J. des | 
Saints, 5 
Osismii, anf ber weſtlichſten Sit von Bretagne, ‚im Dep. 
. Finisterre. 


Curiosolitae, ſie grenzten an die Veneter ‚im weſtlichen 


Theil des Dep. der Nordkuͤſte. 
Rhedones, um Rennes: 
Unelli, fie wohnten auf ber nordmeftlichften Spite der Nor . 
mändie, in Eotentin, 
Abrincatui, wohnten nach Einigen in Avranchin in der. 
Weftnormandie,. nad Andern im Landen Due, am 
Rillefluſſe gegen die Seine hin. - \ | 
Ambibari, um Ambiere®: 
Viducasses, in Penthievre. 
Lexovii, um Lizieux, vom Fluffe Bire bis art: die Seine. 
Aulerci Eburovices, in Perche, einem ſuͤdoͤſtlichen Stuͤck 
der Normandbie, und einem Stuͤck von Isle de France. 
Aulerci Cenomani, in le Mans, in le Maine. | 
Diablintes, ‚währfcheinlich auch eine Unterabtheilung der 
Aulerci, um Joubeleins, einem Fleden oͤſtlich von 
. Mayenne, 
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Esbii, wofßt a aber Anbere Caes, G. II, 7 Uneli leſen wol⸗ 
len, wohnten vielleicht um das heutige Eſ lag — Die 
Essui aber Caes. G. V, 24 gehören nicht hierher, “fie wers 
den in Verbindung mit den Nerviern und Remern genannt, 
konnten alſo unmoͤglich fo weit von ihnen entfernt ſeyn. 

Anftatt Essui wollen Einiae Aedui Iefen, welches dagegen 
- Andere nicht gelten laſſen wollen. 


Andes, Andecavi, Andegavi, die Bewohner von Anj ion, Fa 


fo viel davon der Loire nördlich Fiegt. 


Turones, Turonii, it Tonraine, body noch weiter gegen 


Norden, und nicht fo weit gegen Süden. 


Parisii, ein kleines Volt an der Sequana, it ihrer Haupts 


ftädt Lutetia Parisiorum, auf einer Inſel der Seine gele⸗ 
gen, Paris. Auch nennt Caͤſar in der Naͤhe noch eine 


Stadt Metiosedunf, es iſt Meudon, ſuͤdweſtlich von 


Paris. 


Senones, ein frühe ſchon beruͤhmtes Volk, indem die Erobe⸗ 


rung Roms hauptſaͤchlich den ſenoniſchen Galliern zuge⸗ 
ſchrieben wird, wahrſcheinlich weil ſie die zahlreichſten 


waren. Sie grenzten noͤrdlich und oͤſtlich an die Sequana, 


weſtlich an die Carnuten, ſuͤdlich an die Äduer, alſo in 


dem Theil der Champagne, welcher der Seine ſuͤdlich liegt. 
Ihre Hauptſtadt war 


Agendicum, auch Senones und bei Spaͤtern Senoni, 


Sens. Eine andere ihrer Staͤdte war 
Vellaunodunum, zwifchen Agendicum und Genabum Car- 
nutum, Chateau⸗Landon. 
Melodunum, auf einer Inſel der Seine, Mel un. 
Caletes ober. Caleti, an der Mündung der Sequana, auf 
beiden. Ufern, der Lage am. Meere wegen werden fie zu den 
aremorifchen Völferfchaften, ihrer Abſtammung nach zu den 


Belgen gezaͤhlt; ſi fe bewohnten das Laͤndchen Caur m 


der Normandie. . 
als civitates. Armoricae werben in. Eafar genannt. die Cu⸗ 
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riofolites ‚ Rhedones, Ambibari, Galetes, oleni, Lemo⸗ 
vices, Veneti und Unelli. | 
Die uͤbrigen Böllerfchaften in @eltica: 
Carnutes, Carnuti, ein mächtiged Bolt auf beiden Seiten 
des Ligerfluffed, wo er ſich von Norden nach Wellen wens 
. dei, in Ehartrain. Ihre Hauptſtadt war 
Genabum Carnutum, Orleans (von dem fpätern Ru 
. „ men Aureliani). 
Trecasies, Öftlich neben den Garnuten, um Troyes. 
Meldae oder Meldi, Gäfar batte bei den Meldaͤ Schiffe zur - 
überfahrt nah Britannien verfertigen laffen, deßwegen 
verfeten Eingge die Mieldä des Caͤſar nah Weſtflandern, 
nehmen alſo zweierlei Meldaͤ an, wovon dann die andern 
um Mean ſaßen. Indeſſen iſt die Annahme eines gleiche 
namigen Voͤlkchens in Weltflandern unnöthig, Caͤſar konnte - 
ja auch auf ber Marne Schiffe bauen, ind fie von da dus 
in die See bringen laffen. 
Lingones, um bie Quellen der Seine, Marne und Maas, 
weſtlich von den Leuci, ſuͤdlich von den Remi, auf der Grenze 
yon Burgund und Champagne; bei ihnen waten die im 
Mittelalter vorfommenden catalaunifihen Gefilde. 
Mandubii, in derfelben Gegend, ihre Stadt hieß 
Alesia, ein fefter Ort, bei einem Flecken Namen A life, 
weſtlich von Dijon. 
Acdui, Edni, Hedui, eines der mächtigften Völker in Gal⸗ 
lien, Schon vor Caͤſar Bräder und Berwanbte des Roͤmi⸗ 
ſchen Vokkes, ſie wohnten zwifchen den Klüffen Liger und 
Arar bis gegen Lugdunum, in Bourgogne und Ris 
vernois. Die Hauptftadt ber Äduer war 
" .Bibraste, eine ſtaͤrke Feſtung, hier erhielten die Söhne 
vornehmer Gallier Öffentfichen Unterricht, Autnn Coon 
dem fpätern Augustodunum). 
Cabillonam, Cabyllinum, eine bebautende Handelsſtadt, 
an dem Fluſſe Arar, Chalons ſuͤr Saone. 
Noviodunum, am Liger, Revers, an der Loire. 
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Decetia, Decife, in einer Infel der Loire. 

Aulerci Brannovices, Anıbarri und Ambivareti, dieſe .brei 
Bölfchen waren nebſt ben Segusiani Clienten der Ädner, 
und find mit großer Wahrfcheinlichkeit auf der rechten Geite 
des Arar zu fuchen. Die beiden erftern find wabrſcheinlich 
weſtceltiſche Völker, und haben bei dem fruͤhern Zug der 
Gallier nach Italien hier ihre Sitze gewaͤhlt, daher erken⸗ 
nen Einige die A. Brannovices. in Branche, oͤſtlich von 

Chalons für Marne, die Ambarri in Ambournay; folte 
es num nicht erlaubt ſeyn, die Ambivareti in Auberien, 
gerade. füßlich von Ambournay, zu finden? Verſchieben 
von diefen find bie Ambivariti Caes. G. IV, 9. über ‚ber 
Mofa, wofür Einige Aduatici lefen wollen. Ä 


Segusiani, zwifchen der Loire und dem Rhone, in Lionnois 
nnd Forez, aber auch auf der Oſtſeite der Saone. Ihre 
erſt durch Auguſt bekannte Hauptſtadt hieß * 
Lugdunum, auf der Weſtſeite der Loire. In dem Winkel, 

wo ſich die Saone in den Rhone ergießt, hatten 60 galli⸗ 
ſche Voͤlkerſchaften dem Auguſtus einen Altar errichtet. 
Von hier aus fuͤhrte Agrippa die Hauptſtraßen nach allen 
Richtungen Des Landes, Ly on. | 

Bojt, die Bojer finden ſich fchon frühe im nördlichen Italien, 
werben dann auch etwas fpäter im Süden der Donau ges 
nanut, von hier aus wanderte ein Theil weſtlich gegen bie 
Helvetier, ein anderer oͤſtlich nach Böhmen. Jene zogen 
im Gemeinſchaft mit den Helvetiern nah Gallien, und er 
bielten, nach der Beſiegung der Helvetier, Site von den 
Aduern in ihrem Lande. 


1V. BELGICA. 


Belgiſche Vbiter fagen zwar nur yuifchen der Sequana, 
dem nördlichen Dcean,. dem. Rhein, den Vogeſen und der 
Matrong. , Die Sequaner und Helvetier gehörten zu den Cel⸗ 
ten. Allein Angufus fügte das Land der beiben letztern 
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Bölter noch zu Belgien, und fo erhielt das Land bie ſchon 
oben erwähnte Ausbehnung. 


| Völker und Ortfchaften. 
Bellovati, das maͤchtigſte Bolf der Belgen zur Zeit Caͤſars, 
das 100,000 Mann zuſammenbringen konnte, ſie wohnten 
in Beauvais, aber noch weiter hinaus, ſie grenzten im 
ESuͤden und Weſten au bie Seine und Oiſe, nördlich an die 
Somnme, und an ber Hüfte wohnten fie zwifchen den Fluͤſ⸗ 
: sen Somme und Bresle. Ihre Stadt heißt 
Bratuspantium, ein fefter Ort, man hat noch Ruinen bei 
ber Stadt Bretexil, genannt Brätufpante, 
Ambiani, wohnten über den Bellovaci an der Somme, ein 
‘“ Heines Bolf, das nur, nad Gäfar, 10,000 Mann Reiten 
konnte. Ihre Stadt heißt 
; Samarobriva, wofelbft Gäfar eine Verſanmluns der Gal⸗ 
lier hielt, Amiens. 
Atrebates, fie ſtellten 15,000 Mann n. C., ſie bewohnten den 
groͤßten Theil von Artois. Ihre Stadt hieß Nemeto- 
cenna, Arras. — Die Bellovaci, Atrebaten und Am⸗ 
bianer wohnten im Belgium, wie ſich Caͤſar ausdruͤckt. 
Toxiandri, in dem heutigen Seeland und dem noͤrdlichen 
Theil von Flandern, 
Aduaticı, in ber Gegend von Tongern. Ihre Stadt 
Aduatidorum oppidum, war eine Feſtung, Tongern. Spaͤ⸗ 
tere nennen bier die Tungri. Das Aduatuca bes Eäfar 
liegt wohl näher gegen den Rhein. 


. "Segni und Condrusi, zwifchen den Eburones und Treveri, 


im Luremburgifchen. od 

Eburones, Paemäni und Caeraesi, in berfelben Gegend, — 
Alle dieſe Voͤlker wohnten von der Schelde oſtwaͤrts bis 
unter Maſtricht, und auf der, Oſtſeite der Maas bis gegen 
Luͤttich und Aachen. 

Menapii, ein zahlreiches Wolf, zwiſchen der Schelde, der 
Maas und dem Rhein, bis in die Gegend von Juͤlich, zu 
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Caſars Zeit auch anf ber Dftfeite des Rheins. Spaͤterhin 


verließen fie dieſe Sitze und finden ſich füblkher wiſchen 


der Sambre und der Maas. 
Nervii, ein zahlreiches Do, das 50,000 Mans Reken 


‚tonete: Ste mohnten im Hennegau, Namur, viel _ 


leicht aud) auf der Weſtſeite der Schelde, und jenfeitd der 
Mans in einem Theil non Luxemburg. Sie fapen aber 
hauptſaͤchlich au beiden Ufern des Sabisfluſſes. - 
Zu ihnen gehörten folgende Voͤlkchen oder Bewohner von 


Ortſchaften: 
Grudii, Grbde. Cantrones, Thoroul. Kövaci,: Lo⸗ 


vendeghem. Pleumoxii, VWinarberg en und Gei- 
duni, Duͤnkirchen. 
Sunuci und Betasi gehoͤrten bon fa zu den Nervieyn, find 
übrigens unbekannt. 
Veramandni, guenzten nördlich an. Die Mervier, weſtlich an 
die Atrebates und Ambiani, in Vermandois. 
Suessiomes, ſuͤblich von ben vorigen, oͤſtlich von ber. Se⸗ 
quana. Ihre Stadt hieß Noriodunum, Sotffore. 
Remi, grenzten gegen Weſten an bie Sueffiones, gegen Ror⸗ 


den an ben Fluß Axona, die Atsne, gegen Suͤden an 


die Matrona, gegen Diten vielleicht au die Arena oder vie 


Mofa. Ihre Hauptſtadt und die Hauptſtadt aller Bel⸗ 


gen war 

Darocortorum Remorum ,. Rpeims, Eine andere remi⸗ 
. fihe Stabt war | | | _ 

Bihrex, eine Feſtung, Braine. 


Ereveri, Treviri, ein zahlreiches Volk, von der Maas bio 


zum Rhein. Ihre Stadt heißt ebeufalls 
Treveri, oder ſpater Augusta Treviroram, in den fair 
- . tern Kriegen gegen die Germanen fchr wichtig, Trier. 

Umweit ber Stadt ft der Ort 

Rigodalum, Renl, an ber Moſel, noͤrdlich von Trier. 

Ambiatinus vicus, . wahrkpeinliher Geburtsort bed Tali⸗ 
gula, Bad⸗Ems. BE 
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Nediomatrici, an der Moſel, ſuͤdlich von ben Trevirern, im 

nöordlichen Lothringen, um Metz, Divoduram, 
Metz. 

Leuci, grenzten ſuͤdlich und oſtlich an die Vogeſen. 

An der linken Seite des Rheins ſaßen von ſeinem Aus⸗ 
fluſſe bis zu den Sequanern und dem Voſegusgebirge deutſche 
Voͤlker in einem fchmalen Striche, der auch fhon unter den 
erften Kailern Germania dieffeitd des. Rheins ges 
nannt zu werben anfing.. 

Batavi, ein germanifches Volk, ein Theil der Gatten , nah» 
men, and ihrem Baterlande vertrieben; die Inſel ein, 
welche nach ihnen Batavorum insula genannt wurde; fie 

wird begrenzt vom eigentlichen Rhein, von ver Waal, der 

Maas und dem Dcean, auch noch auf dem -füdlichen Ufer 

der Waal wohnten fie, fie waren unter ben erften Kaiſern 

Freunde und Verbündete ber Rönter gegen die Germanen. 

Örter: 

Arenacum, auf dem füblihen Ufer der Waal, dom neuen ° 

Ganal ‚gegenüber „ bei Erlikum. 

Grinnes, Roſſum, oder das Fort St. Andries. | ‘ 

Batavodurum, Nimmwegen. Vada, Gouba. - 

Caninefates, bewohnten die nordweſtlichſten Theile ber Safel, 
Hund waren mit den Batavern von einerlei Urfprung. 

Gugerni; Guberni, füdöftlih von ben Batavern bis zur 
. Stadt Meurs, beftanden aus einem Theile des fchon zu 
Caͤſars Zeit zwifchen der Lippe und Sieg wohnenden Volks 
der Sygambrer. Früher hatten Menapier hier gewohnt. 

_ Vetera, bier foll die Rheinbruͤcke geweſen ſeyn, auf weicher 

Agrippine, die Gemahlin des Germanicus, Die. aus dem 

innern Germanien zurüdkehrenden Soldaten empfing, 

wahrſcheinlich Forſtenberg. | 

- Ubü, fie wohnten von Meurs rheinaufwaͤrts bis in die Ges 

gend der Nabe. Sie hatten früher auf bem rechten Rheins 

nfer gewohnt, wurden aber bafelbft von den: Sueven fo 

Fehr gedruͤckt, daß fie den Julius Caͤſar zu ihrer Hülfe her⸗ 
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beiriefen. Doch auch nach ihm hatten fie Beine Ruhe, weß⸗ 

halb ihnen (36 3. v. Chr.) die Römer neue Woßnfige auf... 

dem linken Rheinufer anyiefen. Sie blieben auch immer 
trene Freunde der Römer. 

Geilduba, dag Dorf Gelb, ein Stimdchen. oberhalb Ur 

dingen. | 

: Novesium, «in von Drufus Sefeniger Ort, die: Stadt 

Nuys. 

Ara Ubiorum, 60 Millien von Vetera, ſpaͤter (50 J. n. Chr.) 
von der Gemahlin des Kaiſers Claudius, der Tochter des 

Caͤſar Germanicus, Agrippina, zu einer roͤmiſchen Colonie 

gemacht, unter dem Namen Colonia Agrippina oder Agrip- 

pinensis, Coͤlln. 

Tolbiacum, Zuͤlich oder Zulpich, wefttich von Edlln. 

Marcodurum, wahrſcheinlich Duren an der Rör. 

Bonna, eine Feſtung des Drufus am Rhein, mit einer 
Brüde, Bonn. 

- Confluens, Gonfluentes, Cobl enz. 

Bingium, lag dem heutigen Bingen gerade gegenüßer, 
am weftlichen Ufer der Nahe. 

Vangiones, Nemetes oder Nemetae md Tribocci, Tribuci 
oder Triboci, diefe drei Völker wohnten von der Muͤndung 
der Rabe bis in die Gegend von Breiſach, bid auf die 
Kaiſerzeit hatten bier Sequaner, Mediomatrifer und Tres 
nirer gewohnt. Übrigens fcheinen diefe drei Völker vermiſcht 
untereinander gewohnt zu haben. 

Magontiacum, eine fehr akte gallifche Stadt, im Gebiete 
ber Bangionen, ber Mündung ded Main gegenüber. 
Der Leichnam des Claudius Drufus wurde, and dem in- 
nern Germanien juerf hierher ‚gebracht, die Legionen 
errichteten ihm hier ein Denkmal, für deſſen legten Übers 

reſt man ben fogenannten Eichelſtein hält, Mainz. 

Rauraci, am Shöufer des Rheins, von der Mündung des 

. Yarfluffes auf der Oftfeite, bis weitlich gegen bie Muͤn⸗ 
dung des -Birfafluffes, der bei Bafel in den Rhein fällt. 
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Rauricam oppidum, Rauriao: oelonia, unter Maguf ans 
gelegt, Augſt. 
Zu der großen Provinz Belgica gehörten endlich noch 
die Sequaner und Helvetier. 

Sequani, ein cgltifches oder galliſches Volt. Zur Zeit Ca⸗ 
ſars grenzten ſie weſtlich an den Arar, ſuͤdlich an den Rho⸗ 
danus; oͤſtlich au das Juragebirg und an den Rhein und 
noͤrdlich an den Voſegus, ſie beſaßen alſo die Franche⸗ 
Somte, von Bourgogne, was der Saone oͤſtlich liegt, ein 
Städ des Laͤndchens Breſſe, und den ſuͤdlichen Theil des 
Elſaſſes. 

Vesontio, die größte Stadt der Sequaner, am Fluß Dubis 
(Doubs), von dem Fluffe faft ganz umgeben, und ba, 
wo der Fluß nicht iſt, in einer Strede von 600 Fuß von 

.. einem Berge umfchloffen, Bei angom.. 

_ Belvetü, fie wohnten zwifchen dem Rhenus, dem Jura, bem 
Lacus Lemannus und dem Rhodanus, nadı Caͤſars Schägung 
hatte dad Land 240 Millten in der Länge und 180 in der 

Breite. Ihr Staat — Helvetica civitas — war in meb> 

"rere Gantone getheilt. Bon biefen nennt Caͤſar zwei, naͤm⸗ 
lich den Tigtrinus pagus und den Verbigenus oder Urbi- 
genus pagus. Es waren im Ganzen vier Cantone, bie 
zwei übrigen follen.von den Ambrones und Toygeni, den 


Kamen gehabt haben, welches jedoch nicht erwieſen werden 


Bann. Aber auch Die Lage der beiden, von Eäfar angeführs 

ten Gantone ift gar nicht mit Gewißheit nachzumeifen. 

"Vindonissa, die anſehnlichſte Stadt in biefer Gegend, das 
Dorf Windiſch, im Canton Yargau, da wo bir. Reuß 
in die Aaar faͤllt. | 

. Arentieum, bei. Avenche und dem Schloß Diflisbutg, 

ſuͤdlich vom Murtenſee. 

Colonia Egquestris, Nion, weſtlich von Saufanne, am 
Genferſee, von. deu Aiten genannt Lemanus, uns Le- 
mannus lacus, 
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Germänien, Germania, wutbe den Römern erſt gegen 
die Kaiferzeit etwas, genauer befannt. Germanifche Völfer, 
Eimbern und Tentonen waren zwar ſchon fruͤher in Italien 
eingefallen, in ihrem eigenen Lande jedoch erſchien J. Caͤſar 
als der erſte Roͤmer mit einem Kriegsheere. Er hatte den 
Arioviſt uͤber den Rhein zuruͤckgedraͤngt „ und wollte nun felbft 
auch auf Eroberungen in dem unbefannten Lande ausgehen, 
er fam jedoch auf feinen beiden Zügen über den Rhein nicht 
weit und richtete nichts aus, Rah Caͤſar wurden die Ubier, - 
eine beuffche Nation, auf die Weſtſeite des Rheins verſetzt, 
und von Auguſtus an hatten die Roͤmer in den Rheingegenden 
ununterbrochen ſtehende Heere. Beſonders ließ ſich Druſus 
die Erbauung feſter Orter und dadurch die Befeſtigung der 
roͤmiſchen Macht in dieſen Gegenden angelegen ſeyn. Sein 
Werk iſt der Drufusfanal, wodurch der Rhein mit der 
Yſel verbunden wurde, von Duisburg bis Dffelort. Er drang 
bis an die Wefer und big, zu den Cheruskern vor. Nach ſeinem 
Tode uͤbernahm Tiberius das Commando am Rhein, dieſer 
verſetzte eine große Anzahl Sygambrer an das linke Rheinufer 
von den Ubiern an bis zu den Batavern. Noch waren. die 
Deutſchen frei, und erſt Q. Varus ſuchte ſie zu roͤmiſchen 
Unterthanen zu machen, er fuͤhrte roͤmiſche Rechtspflege unter 
ihnen ein, und forderte Abgaben. 

Sein Verſuch endete jedoch mit ſeinem und des roͤmiſchen 
Heeres Untergang i im teutoburger Wald. Übrigens ließen es 
die Roͤmer auch nachher an Verſuchen zur Bezwingung der 
Germanen nicht fehlen, und die Errichtung der Decumatiſchen 
Felder ſind ein Beweis von ihrer feftbegründeten Macht. in den 

zunaͤchſt am Rhein oelegeren Gegenden. 


— 


"Grenzen. 


Germanien grenzte weſtlich An ben. Rhein, ſudlich an die 
Donau, or an das Gzerhatgebirge, welches Yon den 
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Karpaten bie zur Donau reicht und ungefähr an die Weiche 


fet, nörblich an das Mare Suevicum, die Oftfee. Die Römer 


theilten Germanien ein. in Germania superior und inferior, 


Ober⸗ oder Suͤddeutſchland und Nieders oder Norddeutſchland. 


Alle übrigen Eintheilungen gehören fpätern Schriftftellern an. 


Gebirge. 


1) Hercynıa sylva, Hercynius saltus, Hercynium ju- 


gum, fo wird von den frühern Schriftftellern jene Gebirge- 


s 


reihe genannt, die — im Rorden der Donau von Weften 
nah Oſten ziehend — Deutſchland in zwei Theile theilt. Es 
geht, nach Caͤſar, in einer Breite von neun, in einer Laͤnge 


von ſechszig Tagereiſen von dem Gebiete der Helvetier, Ne⸗ 
meter und Rauraker der Donau ſtets zur Seite bis zum Ge⸗ 


biete der Daker und Anarten, von hier beugt es ſich linkwaͤrts 
und beruͤhrt wegen ſeiner großen Ausdehnung das Gebiet 
vieler Voͤlker, folglich rechnet Caͤſar dazu alle Waͤlder und Ge⸗ 
birge noͤrdlich von den Quellen der Donau, von Baſel bis 


nach Siebenbuͤrgen, ſomit den Schwarzwald, den Odenwald, 


"ben Speßhart, das Rhoͤngebirge, den Thuͤringerwald und 


den Harz; in füblicher Richtung die rauhe Alp, den Steiger, 
wald, das Fichtelgebirge, den Böhmerwald, das Mäprifche 
Gebirge, und dann im Norden von Böhmen das Erzgebirge, 
das Rieſengebirge, die Sudeten und die Karpaten, welche 
ſich an diefe Gebirge anfchließen. 

Dlinius und Tacitus verftehen unter der sylva Hercynia 
die ganze Strede von Waldungen und Gebirgen, welche von 
dem TChäringerwalde an nach. Oſten ziehen, Böhmen ums» 


‚ fchliegen, Mähren durchlaufen und ficy dis nad) Oberungarn 


ausdehnen. 


9) Abnoba mons, der noͤrdliche Theil des 
Schwarzwaldes, auf welchem der Nedar,. die Donau, 


bie Kinzig und Murg entfpringen. 


3) Bacenis sylva, ein Wald, in den fich nach Gäfar | 


97 
die Sueven geflüchtet hatten, es iſt der weſtliche Theil 
des Thüringerwaldes. 

4) Taunus mons, der Bergräden nördlih von Frank 


fürt am Main, zwilchen Wiesbaden und Homburg, welcher 
jegt die Höhe oder der Heyrich ‚heißt. 


5) Saltus Teeutoburgiensis, auf der nörtfichen Seite , 


der Kippe, oͤſtlich von Paderborn in nordweftlicher Richtung 
bis in die Nähe von Osnabruͤck. 

- 6) Caesia sylva, die waldigen Höfen jwifchen der Lippe 
und UYſſel, der Daͤmmer⸗ und Häfermald. 


.7) Lucus Baduhennae, in Weftfriesiand, Sevenwal⸗ 


den , befonters die Abtheilung Holtpade. 
8) Sylva Herculi sacra, dag Suntelgebirge, welt» 
lih von Muͤnden und zwei Stunden nordwaͤrts über Hameln. 


9) Der Hain der Hertha, der Sasmundermwald, auf. 


der nördlichften Spige der Infel Rügen. 

10) Der heilige Hain der Semnanen, wahr 
ſcheinlich die Dichten Waldungen zwiſchen der Elſter und 
Epree bei Sonnewalte und Finfterwalbde. 

.11) Der Hain bei den Naharvalen, wahrſchein⸗ 
lich zwifchen der Oder and Weichfel in der Gegend von Rama. 


12) Promontorium Cimbrorum, am Ende der großen 
Halbinſel Cartris, die noͤrdlichſte Spitze Dänemarks, jebt 


Sfagen genannt. Das nördlichkte von den Alten in Diefen 
Gegenden genannte Gebirg ift der Mons Sevo, das große 
Gebirge Kiölen, welches Schweden von Norwegen: fcheidet, 
und mit feinem fütweftlichen Arm bie in die Küftengegend, 
der nördlichen Spite Daͤnemarks gegenüber, fich ausdehnt. 


Ein ſuͤdlicher Zweig des großen flandinavifcyen Gebirge heißt 


noch jetzt Severygger. | 
\ gtüffe. 


%» Danubius, Ister, entipringt auf dem Abnobagebirge, 


fließt oſtwaͤrts durch den größten Theil Europa’d, und faͤut 
in mehreren Muͤndungen ins ſchwärze Meer. Bon feiner 
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Quelle bie zu feiner füblihen Brugung gegen Ofen Heißt er 
Danubius, von hier-an bis zu feiner Muͤndung Ister, Do⸗ 
nau. — Nach Herodot entſprang die Donau in dem Lande 


der Celten bei der Stade Pyrene. — Von Norden nad 


Suͤden fließen in die Donau: 
Marus, tie Marg. u 


Cusus, bie Wag. 


:2) Rhenus, der Rhein, er ſließt durch einen großen 
See, den lacus Venetus, deſſen kleinere Weſthaͤlfte lacus 
Acronius heißt, er wird auch lacus Brigantinus von den 
Brigantinern genannt, die an dem See wohnten 2 Bodens 
fee. — Bon Germanien aus fallen in den Rhein: 


'  Moenus, Moenis, ber Main. — Dann nennt Tacitus 


‚einen an Salz reihen Fluß, er bildete Die Grenze 
"der: Hermunduren und Gatten, und beide Völker ſtritten ſich 


m feinen Beſitz, es iſt nicht bie franfifche Saale, 


‚welche bei Gemünden in ven Main Kießt, ſondern — nach 
den neueſten Unterſuchungen — bie ſaͤchſiſche. 

Luppia, Lupia, Lupias bei Strabo, die Lippe, ein den 
Roͤmern wohlbekannter Fluß, an deſſen Quellen — bei 
dem jetzigen Lippſpring — Tiberius feine Soldaten fogar 
in Winterquartiere verlegte. — Einen Fluß 

Elison. nennt Dio Caſſius, das Fluͤßchen Alme, welches 

bei Neuhaus in die Lippe fließt. 


Fluͤſſe, welche in den nördlichen Ocean fallen: 
1) Amisia, Amisius, Amasia bei Strabo, bie Ems, 


auf welcher. Drufus mit den Bructerern einen Schiffskampf 
hielt. Noch weſtlich von der Amisia iſt zu bemerken der Fluß 


‚ Unsingis, das Fluͤßchen Hunfe, ober Unfe bei Groͤningen. 


2) Visurgis, Bisurgis bei Strabo, die Wefer. 


Adrana, die Eder, fällı nordoͤſtlich von m Gudensberg. in 


V. 


die Fulda. 
3) Albis, der oͤſtlichſte Fluß, zu dem die Roͤmer vorge⸗ 
drungen find. Elaudius Druſus kam zuerſt an den Fluß und 
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errichte an demſelben ein Siegecdenkmal. 2. Domitius Aheno⸗ 
barbus drang ſogar bis an das oͤſtliche Ufer. Zum letzten 


Male ſah der Fluß roͤmiſche Waffen, als Tiberius an der 
Elbe mit ſeiner Flotte zuſammentraf. Den Fluß 
Salas, die Saale, nennt Strabo. 

4) Vistula, Visula, die Weichfel, fliegt in den Theil 
des nörblichen Oceans, welcher das ſueviſche Meer genannt 
warbe, Öftlich von der Mündung dee Fluſſes findet ſich der 
Bernftein, welcher von den Einwohnern Glesum, Glas, ger 
aannt wird. 


Einwohner. 


Die Bewohner Dentfchlande haben bei den Römern, 
durch welche wir diefelden zuerft Fennen lernen, den Namen 


Germania, Germanen. Man leitet ihn am wahrfcheinflichften  . 


ab von Werre, Guerre, welches fo viel ald Wehr, Waffe 


oder Krieg ift, und Mann, d. i. Kriegsmann. Übrigens: 


fheint die Benennung Germani von den Deutfchen ſelbſt für 
ihre Nation nicht gebraucht worden zu feyn, fondern fie 


hießen wahrfcheinlich feit den Alteften Zeiten — wie jest noch — 


Deutfche, nur mit etwas veränderter Ausfprache. 

Der Charakter des. Volkes beitand in Liebe zur Freiheit, 
in Gaftfreundfhaft, Keuſchheit und Treue, ſo wie auf der 
andern Seite in Liebe zum Trunk und zum Spiel. Ihre 
Beſchaͤftigung beftand in Jagb und Krieg. 1 


Eintheilung der germaniſchen Voͤlker. 


Wir bemerken bei den alten Sqhriftſtellern ‚daß die ders 
marifhen Bölfer and mehreren orößern Voͤlkervereinen be- 
ſtanden, welche Einrichtung wahrfcheinlih auf der uralten 
Eintheilung in Stämme beruft. Caͤſar theilt ein’in germa- 
nifche Völker auf dem finfen Nheinufer, in Germanen auf 
dem rechten Rheinufer und in Sueven, Die er von ben Ießtern 


unterſcheibet. Plinius theilt fi fie ein in Vindili, Ingaevones, 


Istaevones, Hermiones nnd Bastarnae, Zu den Vindilern 
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Coahrfcreintich einem Theil der Sueven) gehoͤren die Bur⸗ 


| gundionen, Bariner und Guttonen; zu den Ingävonen die 


Cimbern, Teutonen und Shaucen. Unter den Sftävonen find 


die Bewohner der Aheingegenten zu verfiehen; unter den Her⸗ 


mionen, den Bewohnern. des innern Landes ein Theil der: 


Sueven, die Hermunduren, Gatten und Cherusker. — Dog 
find alle diefe Eintheilungen ſchwankend und auch unvollftäns 
dig, am vollftändigiten find uns noch die Namen derjenigen 
Voͤlker aufbehalten, welche den Namen Suevi trugen. Go 

hießen alle Völker, welche zwifchen der Elbe und Weichfel, 
von ihrem Urfprunge bis zu ihren Muͤndungen und noch bis 
in die fcandinavifchen Ränder fort, wohnten. Tacitus rech- 


net zu ihnen die Semnones, Langobardi, Reudigni, Avi- 


\ ones, Angli, Varini, Eydoses, Suardones, Nuithones, 
Hermunduri, Narisci, Marcomanni, Quadi, Marsigni, 
- Gothini, Osi, Burii, Arii, Helveconae, Manimi, Elisii, 
 Naharvales, Gothones, Rugii, Lemovii, Sucones, Aestyes. 


Einzelne Voͤlkerſchaften. 


Bructeri. , wohnten nördlich von ber Lippe, von der Yſſel bie 
zur Ems, und von der Ems bis in die Nähe der Wefer. 


Marsi, Bundesgenoſſen der Cherudfer, nahmen nad} der Bers _ 


pflanzung eines Theils der Sygambrer auf das linfe Rhein» 
ufer ihre Wohnfige auf beiden Seiten ber Lippe, und 
nördlich bid an die Ems. Sie bewohnten demnach ‚bie 
_ Umgegend der Statt Münfter, die Grafichaft Rietberg und 
einen Theil ber Landfchaft, füblich von Hamm. Sie grenz 
ten im Norden an die Bructerer, im Weften an die Uſipe⸗ 
ten, im Suͤden an die-Tencterer, Sygambrer und viel- 
leicht auch an die Gatten; im Often an die Tubanten und 
Dulgibiner, und gegen Norboften an die Anfibarier. - In 
. . ihrem Gebiete, zwiſchen der Lippe und Ems, befand ſich 
das Heiligthum ber Tanfana. 
Tubantes, wohnten in der fruͤheſten Zeit, noch vor Gäfar ‚ 
zwiſchen dem Rhein und ber VYſſel, mußten | aber den Up 
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petern weichen, und zogen ſich auf die Suͤdſeite der Lippe 
zuruͤck, in das Gebiet zwiſchen Paderborn, Hamm und 

dem Arensberger Walde. Sie waren ebenfalls Verbündete 

der Cherusker. In ihrem Gebiete lag die Feſtung 

Also, am Zufammenfluffe der Alm und Lippe, Elfen. 

Dulgibini, wohnten wahrfcheinfich Öftlid, von den Quellen 
ber Lippe, gegen Oſten bis an, den Bogen, den die Wefer 
zwifchen Vlothow und Hörter bildet, weſtlich reichten fie 
bis über den Teutoburger Wald. Sie faßen in den Gegen- 
den von Lemgo, Pormont, Hörter, Paderborn und Det⸗ 
mold. 

Ansibarii, wohnten friher neben den Bructerern nach der 
Weſer zu, und reichten bis in die Nähe der Emsquellen. 
Späterhin wurden fie von den Ghaucen vertrieben, und 
zogen fish ig das innere Land der Ehernöfer zuruͤck. 

Chamavi,, befegten den Landftrich zwifchen der Weſer und dem 
ſuͤdweſtlichen Theile des Harzes, alfo das Eichsfeld, einen 
Theil von Grubenhagen und Hobnftein. 

Usipetes, waren den Römern fchon frühe befannt, fie vers 
jagten, felbft von den Sueven aus ihren Stammfigen ver⸗ 
trieben, das belgifche Volk der Menapier von dem rechten 
Rheinufer. Ja fie drangen fogar in Gallien ein, wo ſie 

“aber von Caͤſar gefchlagen wurden, und hierauf befegten fie 
an dem Rheinufer, im Norden der Lippe, das Gebiet, 
welches früher die Chamaver und Tubanten befeffen hatten. 
Etwas fpäter wohnten fie ſuͤdwaͤrts der Lippenmuͤndung. 

Tencteri, fommen faft immer mit den Ufipetern vor. Wie 
die Ufipeter, fo gehen auch fie über den Nhein, werden ges 
fhlagen, und ziehen fich zu den Sygambrern zurüd. Hier⸗ 
auf bewohnten fie das Rheinufer, und fpäterhin finden wir 
fie nördlich bis zur Lippe. Sie waren ſchon zu Caͤſars 
Zeiten burd ihre treffliche Neiterei berühmt. Sie befaßen 
‚in ihrer bluͤhendſten Periode ven füdlichen Theil von Cleve, 
die Grafſchaft Redlingspaufen, das Herzogthum Berg und. 
den größten ſüdlichen Theil der Grafſchaft Mart, Aug 
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ſie ſianden mit den Eheruskern im Bunde, — Die Jahones 
des Taeitus werden wohl sit Unrecht nach Deutſchland gefegt, 
da fie wohl ſchwerlich in Europa gefucht werben duͤrften. 
Sigambri, Sicambri, Sycambri, fie wohnten wahrſcheinlich 
zuerſt an ber Sieg, aber fie hatten ſich von hier an weit nord⸗ 
. wärts bis zur Lippe und über dieſelbe hinaus ausgedehnt. 
Suͤdlich grenzten fie an Die Ubier, vor dem Übergang dieſes 
Volks über den Rhein. And) ber größte Cheil der Sygam⸗ 
hrer wurde fpäterhin auf das linke Nheinufer unter dem 
. Ramen ber Gugerner verfeßt. 
Gambrivii, find ein unbefanntes Boll. \ 


"Mattiaci , fie bewohnten dad Land zwifchen dem Main und der 
Lahn „ alſo den Halbkreis, den der Rhein zwiſchen Mainz 
und Coblenz bildet, und dad noͤrdliche Mainufer. "In den 
Feldzuͤgen des Drufus und Germanicus dießen ſie bios 
Gatten, von weichen fie_ein Zweig waren, erft unter Slaus . 
dius werden Mattiaci genannt. Ihren Namen empfin⸗ 
gen’ fie wahrfcheinlich von den warmen Quellen in ihrem 
Lande; es find die Bäder vorm Wiesbaden. 

Frisii, in den nordweſtlichſten Landſtrichen Germaniens, von 

ber mittlern Mündung des Rheins big zu der Ems, und 
den Infeln in der Nähe, die Vecht war wahrfcheinlich die 


Südgrenze, auf weldyer fie an die Bructerer fließen. Tas ° 


citus theilt fie in größere und Meinere. Sie waren frühe 
ſchon mit den Römern verbinde. — Unter den Infeln an 
diefer Küfte werden genannt: 
. Bürchana, welche bei den Röwern Fabaria hieß, das heu⸗ 
tige Borkum. 
.Austeravia, auch Glessaria bei den Roͤmern ‚ Ameland. 
Adtania, vielleicht die Inſel Schelling. 9— 
Einige Orte ſind bei den Frieſen: X 
Flevum castellum , etwas weſtlich von dem Ausflafe der 


Ems in den Dollart, vielleicht jegt von deſſen Wogen 
bededt. 
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‘ Amisia, wahrfcheintich ein Haven an bem linken lifer der. 
Ems, in der Rähe von Delfzyl. 


*  Chauci, minofes und majores, an ber Kuͤſte der Rordfee 


von der Ems bis zur Elbe, in dem größten Theil von Hans 

nover und Didenburg, und zwifchen der Ems und Weſer 

bildete vielleicht das Flüßchen Haaſe, zwiſchen ber Weſer 
und Elbe die Aller einen Theil der Suͤdgrenze. 

Angrivarii, erſcheinen zuerſt als die ſuͤdlichen Grenznachbarn 
und treueſten Bundesgenoſſen der Ehaucen ſie wohnten 
auf beiden Seiten der Weſer, erſtreckten ſich aber auch noch 
weiter oͤſtlich gegen die Elbe. 

Cimbri, wohnten kuf ver Halbinſel Juͤtland. Dieſe Halb⸗ 
inſel wurde zuerſt durch die Feldzuͤge des Tiberius und 
Germanicus beklannt. — Die Teutones ſind fein einzelnes 
Volk, ſondern unter dieſem Namen faßte man in fruͤherer 
Zeit alle germaniſchen Stämme zufammen. 

Catti, eines Der anſehnlichſten deutfchen Völker, fie befaßen 
außer dem eigentlichen Churheſſen auch alles Land zwifchen 
dem Thüringer Wald und dem Harz his an die Saale, 
doch den letzten Strich hatten fie wahrfcheinfich nur auf 
einige Zeit erobert. Diefe Catten find auch zum Theil bie 
Sueri des Gäfar, aber auch mit wirklichen Sueven hatte 

ers zu thun. Ihre Hauptftadt hieß 
Mattium, auf der Nordſeite der Eder, das Dorf Maden 
bei Gudensberg. 

Chasuari, nördlich von ben Gatten, durch die Weſer waren 
ſie von den Chamavern getrennt, fie waren mit den Cherus⸗ 
fern verbuͤndet. Bei ihnen lag auch die Burg des Segeſtes, 
des Schwiegervaters von Arminius. 

Cherusci, die Sitze der Cherusker find noch nicht völlig aus⸗ 
gemacht, man muß unterſcheiden Cherusker als einen Voͤl⸗ 
ferbund und Cherusker als ein einzelnes Bolt; weſtlich 
grenzten ſie wach Caͤſar an die Gatten, im Güben dehnten 


fe ich aus von der norbweftlichen Spitze des Thüringer 


Valdes bis zur Elbe, als Sudeſtzrenzen nimmt man ‚bie 
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ſaͤchſiſche Saale von Rudolſtadt bis Weißenfels und von 
bier eine Linie/bis zur Mulde bei Eilenburg und dann bie 
zur Elbe bei Torgau, die Nordwefigrenze wirb gebildet 

. durch eine norbwärtd gefrümmte, von dem Ufer der Wefer 

bei Oldenburg bid an die Aller bei Gelle, und von bier 
nach dem Ufer der Elbe, in der Naͤhe von Magdeburg, 
gezogene Linie, demnach dehnte ſich ihr Gebiet auf allen 
Seiten des Harzes ſo ziemlich gleich weit aus. 

“Fosi, ein unbedeutendes, den Cheruskern unterworfenes Bolt, 

. fie wohnten in dem Hildesheimifchen und Braunſchweigiſchen, 
am dem Fluffe Fuhſe. 

Hermunduri, ihre Sitze find ebenfalls wer zu beſtimmen. 
Zuerſt wird erzaͤhlt, daß ein Theil von ihnen in das Gebiet 
der Marcomannen aufgenommen worden ſey, dieſe Site 
erhielten ſie wahrſcheinlich in den Maingegenden, und ihre 
fruͤhern find vielleicht im nördlichen Theil von Böhmen ans 
zunehmen, auch fpäter feheinen fe wieder bis dahin ſich 
erſtreckt zu haben. 

Narisci, ihre. aͤlteſten Sitze waren zwiſchen dem Gebiete der 
Marcomannen und -Hermunduren, im Suͤden fcheinen fie 
damald die Donau berührt zu haben, fie finden fich fpäter 
in dei Gegenden des Fichtelberged, , des Franken⸗ und 
Sanlwaltes, das Vogtland gehörte zu ihnen. 

Marcomanni, ein mächtiged Suevenvolk, das wahrſcheinlich 

„bie Gegend zwifchen dem Rhein, dem Main und der Donau 
gegen die Anfälle der Gallier huͤtete. Nach der Niederlage 

Arioviſts wohnten fie zwiichen dem Main und Nedar und 
ein Theil von ifnen reichte bis in Die Nähe des Thüringer - 
Waldes. Am Main behnten fie ſich oͤſtlich bis zu ben 

Sitzen der Boji aus, eines gallifchen Volkes, das ſich von 
dem füdlichen Donauufer innerhalb der Waldgebirge, die 
Böhmen allenthalben umfchließen, niedergelaffen hatte, und 
“von welchens diefes Land den Namen Boihernum — Boͤh⸗ 
men erhielt. Doch nahmen bald die Marcomannen unter 
Marobod davon Beſitz. 
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. Später reichten fie. bis an die Donau herunter ‚nämlich ° 
von der Mündung der Raab bie zum Öfreichifchen Kamp⸗ 
fluffe, und führten von da aus mit den Roͤmern meift lauter 
glücdtihe Kriege. Eine Stade bei den Marcomannen war 
Marobodui regia, wahrfcheinlich Budweis an der Moldau. 

Quadi, im Süboften son Germanien, in früherer Zeit bie 
indie Nähe der Theis, oder bie an das Land der Geten, 

- fpäter von den Jazygen etwas weiter gegen Weiten zuruͤckge⸗ 
drängt. Auch bildete ſich bei ihnen zwiſchen den Flüffen Ro, 
rava und Waag eineigened Reid — Vannii regnum — das 
einen Vannius zum Konig hatte, jedoch nurk urze Zeit bauerte, ° 
und dann wieder mit dem Quadenreiche vereinigt wurde, 

‚Die eigentliche Grenze des Landes war im Süden die Donau, 
im Often, bei dem Sranfluffe, ber farmatifche Stamm der 
Jazygen, im Norden die Karpathen, Das Klofaggebirgeund 
bie Sudeten, ober der herchnifhe Wald, nach der Meinung 
ber Römer, der fie von den Lygiern und Baftarnern trennte, 

Gothini, ein celtiſches Volk, und Osi, wohnten in bem Qua⸗ 
denlande. In Verbindung mit dieſen beiden Voͤlkern werden 
genannt; 

Marsingi, ſie wohnten vielleicht im Oſten des Rieſengebirges 
in einem großen Theil von Niederſchleſi ien auf dem Weſtufer 
der Oder. 

Semnones, ſaßen tief in Germanien, auf dem Öftlichen Ufer 
ber Elbe. Sie grenzten gegen Süden in der Nähe des Ries - 

‚fengebirgeö und der laufiger Gebirge an das Gebiet der 
Marfinger, gegen Welten an die Cherusfer, gegen Norden, 
ungefähr der Mündung der Saale gegenüber, an die Lon⸗ 
gobarden, reichten dann bie in Die Gegend von Potödam; 
gegen Oſten, an dem lifer der Oder, an dad Gebiet der 
Burgundionen und der noͤrdlichſten Ihgifchen Stämme. 

Lygü, eine Berbindung von ‚mehrern Völkern, weldye. den 
Diſtrict von Kleins und Großpofen, den die Weichfel durch 
ihre Krümmung von der Quelle nach Often und dann nach 
Nordweſten bis in die Nähe von Bromberg umſchließt, und‘ 
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den oͤſtlichen Theil won Schlefien betvohntten. Sie fommen 
zuerft zu Marbods Zeiten vor, unter Domitiand Regierung 


befriegen fle die Quaden. Unter den Ipgifchen Voͤlkern waren 


zu QTaeitus Zeit bie vornehmften die Arüi, Helvecones, 
‚Manimi, Clysii, Naharvali und Buril, Die 


und Oderquellen und von hier an beider Strömen hinunter, 


ungefähr bis Brieg, Czenſtochau am der Warthe und Krakau, 


die Weichfel, zwiſchen Krakau und Sandomirz, trennte fie 


von den Sarmaten, und der unbedeutende Bergruͤcken zwi⸗ 


ſchen den Quellen des Nida⸗, Pilica⸗ und Kamierafluffes 
yon den übrigen lygiſchen Staͤmmen. 
Elysit, fie bewohnten wahrfcheinlich dad Fuͤrſtenthum Oels 
- und die benachbarten Öftlichen Landſtriche, fie reichten alfo 
von dem Ufer der Ober, zwifchen Breslau und Brieg, bis 
an den Gebirgszweig zwifchen Petrifau und Ezenftochan. 
Manimi, fie wohnten wahrſcheinlich zwifchen den übrigen lygi⸗ 
fihen Völkern und den Burgundionen , von ber Oder bis 
zur Weichſel. 


Helvecones, wahrfcheinlich in der Gegend der Dder und 
Weichfel, im Nörden der Nepe. 

Bürgüundiones, zwifdien ven Kuͤſtenvoͤlkern ber Oſtſee und 
ben Silingern und Lygiern, von der Ober, bie fie von ben 
Semnonen, bis zur Weichfel, die fie von den Gothonen 

ſchied, — im Flußgebiet der Nege, Wolna und Warthe. 


Burü wohnten am ſuͤdlichſten, in ber Gegend der Weichſe⸗ 


J 


Göthones, auf dem oͤſtlichen Ufer der Weichſel, im Norden 


reichen ſie nicht ganz bis an die See, von den Venedern 
ſind fie getrennt durch die Berge ver Veneder, d. i. durch 
den Gebirgszweig, welcher ſich noͤrdlich von Thorn an die 
Weichſel herabzieht, dann, nach dem friſchen Haff ſich wen⸗ 
dend, der Oſtſee ſich nähert, und dann, ins innere Land 
girheweichend, einen Theil der Grenze bildet zwifchen dem 
Königreiche Preußen und dem KRönigreiche Polen. Suͤdlich 
grenzien ſie an die Finnen in der Naͤhe des Bugftuffes. 
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Rugii, am ber Sffee, ‚im best uſtenſtrich zwiſchen der Oder 
und Weichſet, und auf: der Infel Rügen. ‚Die Demosü 
find nur ein Zweig dei Rugier und füllen won-ber Wipper 


bis zur Weichfel gewohnt haben. Arch. die Seiri oder Hirri 


fheinen zu den Rugiern gehört zur haben. 

Varini; gehoͤrten näch Tacitus zu den Voͤlkern an der Oſtſeekuͤſte. 

Angk, fruͤhe ſchon mit den Varinern im Bunde, zuerſt auf 
dem Oftufer Ber Elbe, dann auf dem Mepufer dieſes 
Fluſſes in dem Herzogthum Magdeburg, zwiſchen den Lori’ 
gobarben und Semnonen. 

Langobardi, ihre aͤlteſten Sitze waren äuf Dem Weſtufer ber 
Elbe, ih dem Fuͤrſtenthum Lüneburg und der alten Mark, 
bis in die Nähe von Magdeburg; fpäter zogen fie ſich auf 
dns oͤſtliche Ufer des Fluſſes zuruͤck, die Havel bildete hier 
die Nordgrenze, und gegen Süden erſtreckt es fich tiber 
den Öftlichen Theil des Erzbisthums Magdeburg, den ſuͤde 

lichen der Mittelmark und den noͤrblichen des Churkreiſes. 
Einige Zeit hernach ſcheinen ſie wieder von dem weſtlichen 
Elbufer bis zu der Saale hin Beſitz genommen zu haben, 

Rendigni, Arviones; Eudoses, Suardones und Nirihones 
wohnten insgeſammt Auf dem rechten Elbufer. 

Reidigni, Rachbarn der Longobarden und Avionen, unge 
fühs von der Grenze des Herzogthums kauenburg bis zur 
. Mündung der Havel. 

kriotes, Nachbarn der Angel und. Rendigner, in dert Her: 
zogthum Lauenburg und einem Theil von. Mecklenburg: 

Endoses, in der Nachbarſchaft der Variner, in der Gegenb 
um Noſtock und in dem nördlichen Theile von Vorpommern. 

Sudrdones, ihre Lage til ſehr ungewiß ‚ indem fie Einige art 
die Warthe, Andere auch in den füdlichen ‚Theil von Bor; 
pommern, und. noch Andere-in die Gegend von Altluͤbeck 
nnd den dortigen Küftenfkrich fetzen. 

Nuithones, wohnten wahrſcheinlich um die vielen feinen Sands 


/ 


fen in ber Grafſchaſt Ruppin und. in beim Jüböfigen Theile 


des Herzogthuuis Medienkurg. 
5* 
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Merkwuͤrdig find auch bie von Tacitus genannten. 


Decumates agri, fie lagen in dem ſuͤdweſtlichen Winfel Ger, 


v 


maniens, wo die Römer zur Katferzeit mehreren Abtheilun⸗ 
gen von Eoloniften, beſonders Galliern, ‚gegen Entrichtung 


des Zehntens den Anbau des Landes erlaubt hatten. Rachs 


dem die Römer bier befeftigte Grenzlinien gezogen hatten, 
betrachteten fie auch dieſes Land als eine Provinz. Man 
hat Spüren, daß biefe Befeftigungen von Regensburg, 
eine Fleine deutjche Meite oberhalb Kehlheim weſtlich und 


dann nördlich bie über den Main hinaus reichen. Doch 


. . find die Grenzen des Zehentlandes nicht mit Gewißheit zu 


beſtimmen. 


Von einigen Örtern und Meeren im Norden 
von Germanien. 


Thule ift nad) den Beftimmungen des Pytheas, von welchem | 


» 


Strabo berichtet, Island. Das bei Tacitus vorkom⸗ 
mende Thule ift eine der Schettlande » Infeln, vermuthlich 
Mainland. Nach Plin fol Pytheas auch erzählt haben, 
daß die Guttonen eine Durch Meeruͤberſchwemmung zerriffene 
Küfte Namens Meutonomon bewöhnen, von .melcher die 


Inſel Abalus, die Heimath des Bernfteind, eine Tagsfchiffe 
‚fahrt entfernt Tiege. Died Mentonomon ift nach der weis 


. ... tern Schilderung die Gegend an dem Augfluffe der Weich 


jel, und die Inſel Abalus ift der Borfprung des feften Lan⸗ 


des zwifchen Pilau und dem curifchen Haff, auf weichem - 


Königsberg liegt, den der Pregelfluß noch jetzt zu einer. 
bedeutenden Halbinfel macht, ine Inſei Basilia oder 
Baltia bezeichnet wohl die nemlihe Stelee. 


Codanus sinus, unter ihm wurde der weitliche Theil der Oſt⸗ 


ſee verſtanden, welcher ſich zwiſchen den daͤniſchen Inſeln 
hindurchdraͤngend, unter dem Namen des Sundes, des 
großen und feinen Beltes befanntift . ' 


Codanonia insula tft entweder die ſudoſtliche Spihe Schwe⸗ 


dens, oder .die Inſel Seeland. 


- 


ein ziemlich unbefanntes Land, Bruchſtuͤcke erhalten wir für 
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Septemtrionalis Oceanus, Amalchium, Cronium mare ſind 


lauter Namen fuͤr alles Meer, das noͤrdlicher als Germa⸗ 
nien iſt, das Eismeer mit einbegriffem 
Gerwanicum mare iſt die Nordſee. - Suiones find die Schwe⸗ 
den. Scandinavia und Scandia, die Südfpige Schwedens, \ 
Bergi, die Norbweitfüfte Norwegens. Nerigos, Norwegen , 
ſelbſt. | ‘ 
Oſtlich von der Oſtſee nennt‘ Tacitus noch einige Voͤlker 
Aestyi, die Eſten, welche aber damals noch laͤngs der preußi⸗ 
ſchen Kuͤſte wohnten. 
Fenni, die Finnen. Venedi, die Wenden. 


———— — 


BRITANNICAE INSULAE. | 


Die beitannifchen Inſeln umfaßten, wie noch heutzutage, 
England, Schottland und Irland. Bevor man das im 
Norden Englands wohnende Volk dem Namen nad) kaunte, 
bieß die ganze Inſel Britannia, deren wahre Geſtalt und Lage | 
dem ganzen claffifchen Alterthume unbekannt blieb ‚indem und 
Säfar eine Befchreibung von berfelben liefert, welche feine 
Zeichnung zuläßt, und felbit Tacitus noch in dem Wahne fleht, 
als ſtrecke fich das Land mit einer Seite gegen Hispanien hin, 
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-Britannia führt auch, wiewohl felten, den Ramen' Albion,. 


welcher fo wie Caledonia erft in der Kaiferzeit vorkoͤmmt. 

Irſand heißt Hibernia, Juverna, und Jerne (em), bei ben . 

Griechen. . 
Bis indie fpätere Katferzeit blieb Britannien. den Roͤmern 

die eigentlich klaſſiſche Zeit, und nur Bruchſtuͤcke ſind es, die 

wir wiedergeben koͤnnen. Unter Claudius zuerſt wurde die 

Suͤdhaͤlfte des Landes erobert, eine roͤmiſche Armee im Lande 

gelaſſen, und von den Einwohnern ein geringer Tribut bezahlt. 

Erft- Agricola unterwarf den Roͤmern das- ganze eigentliche 

Britannia, denn Caledonia blieb immer "unabhängig, auch 
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murben unter ibm die britenniſchen Infeln zum erſten Male 
von Roͤmern umſchifft, die Orcades insulse entdedt, und die 


da vorher die Sabrina die Grenze geweſen war (der Wall lief 
vom Fluſſe Tina bis zum Aſtuarium Itunaͤy. Weiter hinaus 
geruͤckt wurde dieſer Wall unter Antoninus, und zur Zeit des 
Severus lief er quer uͤher die ſchmalſte Stelle der Inſel Grab 
ſchen den beiden Äſtuarien Stuna und Badotria). 


Diie Alten erfennen in der Infel Britannia zwei H aup t⸗ 


voͤlker, die Britanni im Suͤden, welche ſie fuͤr ein celtiſches 


Volk halten, und dann die nördlichen Bewohner, deren Land. 


dann fpäter Caledonia genannt wird, welche fie von ben Ger⸗ 


' manen abftammen [affen „ und die am Anfang ber Bölferwans 
derung alg Pieti (die Gemalten) umd Scoti erfcheinen. 


Ihre Sitten und Gebräuche find nach Berfchiedenpeit der 


ohne Panzer und Helm, dieſelbe Art des Haͤuſerbaues und 
denfelben Götterdienft, Berfchieden waren fie von Celten nur 
darin, daß fie ſich zum Kriege, neben der Reiterei, auch des 
Kriegswagens bedienten ‚und fi ch, wie bie Caledonier, das 
Geſſcht bemalten. | 

Aber nicht nur bag Geſicht hemalten fich bie Bewohner 
des nördliden Theiles, ſondern den ganzen Körper 


und tattowirten ihn zugleich, auch bebauten ſie das Feld nicht, 


es mangelte ihnen daher an Getreide, aber das Seltſamſte 
iſt, daß ſie ſich des Fiſcheſſ ens enthielten. 

Mild war das Elima im ſuͤdlichen Britannien ſchon da⸗ 
mals, Viehzucht und Ackerbau die Hauptbeſchaͤftigung der Be⸗ 


wohner. Das Hauptproduct des Landes war aber das Zinn, 


wovon wir uͤbrigens durch die Roͤmer nitr ſpaͤrliche Nachrichten 


Inſel Thule aus der Ferne gefehen. Kaifer Hadrign lieh 
bie Nordgrenge durch einen Wallgegen die Barbaren befeftigen, 


— 


beiden Volksſtaͤmme verſchieden. Die Bewohner der füdLis 
ben Gegenden hatten wie die Gallier celtifhe Ruͤſtung, 


u haben. Auch Perlen wurden bei ihnen geſammelt, ſie hatten 
| jedoch keinen großen Werth. Von der Inſel Hibernia haben 
wir gar feine nabern Nachrichten, woil ſie nie den Römern _ 
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unterworfen war. Menſchenfreſſer follten, nach Strabo, 


auf ihr hauſen ‚and reichliches Gras ſollte, nad De auf 
ihr gefunden werden, 


1. BRITANNTA 


Cantium, die Gegend, in welcher bie Cantii wohnten, Die 
Provinz Kent mitder Gegend um Kondon. 

Londinium, London, an dem Fluß 

Tamesis, die Temfe. Tamesa aestuarium {ft die Muͤdung 
der Temſe. 

Cantium promoptorium, North fo reland oder das ſuͤd⸗ 
lichere Ramsgate. 

Trinobantes, in der Grafſchaft Eſſer und den naͤchſtangren⸗ 
zenden weſtlichern Strichen. 

Camulodunum, Colcheſter. Weſtlich von Colcheſter lag 

Verolamium, in kleiner Entfernung von St. Albans in Hert⸗ 
fordſhire. 


Iceni, wahrſcheinlich noͤrdlich vom Canal von Briſtol vom 


Ausfluß des Severn bis Eaermarthen, alſo etpa Glamor⸗ 
ganſhire und Mormouthfhire, 

Silures, in Suͤdwales. | 

Ordovices, in Nordwales. 

Cangi, in Carnarvonſhire, Denbigfhire und Flintfpire. 


Erigantes, das nördlichfte und ausgebreitetite Volk des noͤrd⸗ 


lichen Britanniens, im ſuͤdlichen Theil von Rorthumbers 
land, in Cumberland, MWeftmoreland, Lancafhire, Durham 
und Hoykfhire, Bon Fluͤſſen werden genannt: 

Sabrina, der Severn, und Antona, ‚der. Avarfluß. 


II. CALEDONIA 
Horesti, ein Bolf im ſuͤdlichen Caledonien. — 


Bodotria austuarium, der Firth of Fortb, an nee | 


Edinburg liegt. 
Taum aestuarium, der Firth of Zap. 
Trudulensis portus, in der Nähe des Kirch of Kay. 
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Caledonia sylva, wahrſcheinlich die ſuͤdlichen Gebirge. 
Grampius mons, das Gebirge Grampian, von den Quel⸗ 
len des Tayfluſſes bis zur Quelle des Deefluſſes. 
Glotta aestuarium, der Firth of Elyde. Sonſt werden noch 
n von Inſeln genannt: 

Mona (des Caͤſar), die Inſel Man. 

Mona (des Tacitus und Plinius), die Inſel angleſw. 

Andros, Arran. Vectis, Wight. 


ö— — — ⸗ \ 
SCYTHIA EUROPAEA. 

Die Scythae, Sarmatae und Sauromatae bewohnten nch 
den Alten alles Land von der Weichfel Öftlich bis zum Caucaſus, 
die nördliche Grenze war unbeſtimmt und unbefannt, im Ci 
den wurde das Land von der Donau und dem fchwarzen Megre 

begrenzt. Nur die taurifche Halbinfel, das fpäter entftandene 


resnum Bosporanorum,, und das unter den Kaifern erft ert⸗ 
ftantene Dacia wurde nicht dazu gerechnet. 


Späte Geographen nennen dag Land Sarmatien, Sar- 


matia und theilen es in das europaiſche, und in das afiız 
tiſche Sarmatien, der Namen Scythia Europaea kömut 
auch in Hiftorifern vor. Herodot gibt nebft einigen andem 
Abftammungen der Scythen auch die an, die Scythen, em 
Nomadenvolf aus Afien, feyen von den Maffageten gedräng, 
über den Fluß Arared gegangen und hätten das Land ter 


Gimmerier befegt. Zwar fielen fie noch einmal in Afien em, - 


fehrten aber doch endlich wieder an. dad ſchwarze Meer zuruͤck. 
Spaͤter wollte ſich Darius Hyſtaspis die Scyyhen unters 
werfen, er durchzog zwar, nad Herodot, ihr Land, fuchte 
aber doch an das füdliche Ufer zu kommen. Die Scythen ſi ind 
wahrſcheinlich die Stammvaͤter der Koſaken. 
Nach Herodot hatten ſie weder Staͤdte noch Caſtelle, 
lebten auch nicht vom Pfluge, ſondern fuͤhrten, als Nomaden, 


ihle Haͤuſer auf Wagen mit ſich herum. 
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Seythia nah Herodotus. 
Grenzen 
Noͤrdlich von Thracien uͤber dem Iſterfluſſe faͤngt Scy⸗ 


thien an, “und erſtreckt ſich bis zum Fluſſe Tanais; weſtlich | 


wird es begrenzt von den Bergen ber Agatbyrfen, den 
- öftlichen Bergen Siebenbürgens, von den Neurern bei 
den Quellen des Tyras; nördlich von ben Androphagen 
und Melandhlänen. Das Land bilder beinahe ein Biere, 
wovon zwei Seiten and Meer floßen. Vom Iſter zum Borys 
. fihenes find zehn Tagereifen, und vom Boryfthened bis zur 
Mäotis ebenfalld- zehn; auf eine Tagereife rechnet Herodot 
zweihundert Stadien, folglich ift Scythien 4000 Stadien breit 
und eben fo viel lang. 

Der Fehler in Herobots Zeichnung liegt darin, daß er 
den Boryfthenes in gerader Linie und den Palus Mäotis von. 
Suͤden nach Norden gewendet dachte, 

Dieſes Scythia umfaßte bie heutige Moldau mit 
Beſſarabien bis an die Quellen des Dnieſter und Bog 
und eine gegen den Dnepr gezogene Linie, alfo ein oͤſtliches 
Stüd vom oͤſtreichiſchen Polen, ganz Podolien 
nebft den Öftlichern Steppen, dann vom füdlichen Rußland, 
was zwiſchen dem ſchwarzen Meere und dem achtundvierzigſten 
Breitegrabe ungefähr liegt, bis zu ben doniſchen Kofalen an 
dem Donfluffe. 

Fluͤſſe. = 

4) Ister, er kommt von Weiten, in ihn fallen fuͤnf Fluͤſſe, 
bie in Scythien fließen, nemlich 
Porata, von den Grjechen Pyretos genannt, der Pruth. 
Tiarantos, der weſtlichſte, der Syift uß in ber weſtlichen 
Wallachei. 

Ararus, die Aluta. - 
Naparus, ber Ardſchiſch mit der Dumbrowitza vereinigt. 
Ordessus, der Sereth. un 
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Maris, weiter weſtlich als die vorigen, der Maroſ $ mie ber 


Theiß vereinigt. Ä 
9) Tyras, er fließt von Norden, fomnt aus einem großen 


See anf der. Grenze der Scythen und Nenser. An feiner, 
Mündung wohnen die Tyritae. Es iſt der Dniefler, der 


aber mehr yon Welten gegen Suͤdoſten fließt. 


3) Hypanis, der dritte Fluß, entſpringt in Schthia ſelbſt, | 
"und fließt aus einem See, um welchen wilde, weiße Pferde 
waiden, ded Sees Namen heißt mit Necht die Mutter des 


Hypanis. Kr fließt eine Strede von fünf Tagfaprten noch 
ſuͤß „, dann vier Tagfahrten bis zum Meere bitter. Es iſt der 
Bog, der ſich in den Dnepr ergießt. — Die Quelle des Hy⸗ 
panis iſt auf der Grenze der ackerbauenden Scythen und der 


Alazonen; in dem Gebiete der Alazonen fließen ber Tyras 


und Hypanis in nicht gar großer Entfernung von einander, 
von da An aber beugt.jeber ab, fo daß fie einen größern Zwi⸗ 
ſchenraum haben. 


Borysthenes, der groͤßte von dieſen Fluſſen na dem 


Iſter, und zugleich der fruchtbarſte nicht blos unter ben ſeythi⸗ 
fchen Fluͤſſen, fondern unter_ allen, den aͤgyptiſchen Nil aus⸗ 
genommen. Der Fluß war in einer Fahrt von 40 Tagen 
bis zur Gegend Gerrhus aufwärts nod) befannt, von de au 


aber wußte Niemand zu fagen, wohin er fließe. Nahe am 


Meere fließt er mit dem Hypanid zufanımen, dad Land, was 
zwifchen beiden Flüffen liegt, heißt Hippolai promontorium. 

5) Panticapes, auch diefer fließt von Norden und aus 
einem See, und das Land zwifchen diefem Fluß und dem 
Boryfthenes bewohnen die aderbauenden Scythen, hierauf 
geht er durch Hylaea, und dann fließt er in den Boryſthenes. 
Zwei unbedeutende Fluͤßchen, Kora Dereſi und Helin 
Dere fi fließen von ber tartarifpen Steppe gegen Welten in 
den Dnepr, fallen alſo auf der DOftjeite in den Fluß, und 
werben für den Panticapes gehalten. _ 

6) Eiypagyris, er fommt aus einem See, fließt mitten 


durch dad Land der nomadiſchen Schthen, und mündet bei der 


x 
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‚ Stadt Earcinitis, indem er die Landſchaft Hylaͤg und den 
Dromos Achillis rechts Tiegen läßt, es ift wahrſcheinlich der 
Kalminsfluß. 

7) Gerrhus, ein Seitenarm des Boryfibenes, der da in 
ben Borpfihenes fließt, wo dieſer aufhört befannt zu ſeyn, 
die Stelle aber an feiner Mündung heißt ebenfalld Gerrhus. 
Es iſt mahrjcheinlikh der Samarafluß, wenn aber, nad 
Herodot, der Gerrhus in den Hypakyris fließen ſoll, fo ift 
dieß, mach unfrer Annahme, unmöglich, indeffen find die, 
Quellen des Hypakyris und Gerrhus nicht weit von einander. 
9) Tanais, fommt aus den obern Gegenden, aus einem 
großen See, und fließt in einen noch größern, nemlich in die 
Majetis, welche die königlihen Scythen von den Sauro- 
maten trennt, der Donfluß. In den Tanais fällt noch 
ein anderer Fluß, der Hyrgis, die Donetz. 


Bölfer in Seythien. 


Callipidae, faßen über der Stadt Borpfihenes, auf beiden 
Seiten ded Bogs bie gegen den Borpfifenes, es waren 
Scythen mit Griechen vermifcht. Über ihnen faßen bie 

Alazones, da wo der Bog und Dniefter einander am nächften 
find, im heutigen Öpuvernement Podolien, aber auch 


auf der Nordfeite des Bog. Ihre Suͤdgrenze war ba, wo 


die bittere Quelle Exampaͤos in ben Hypanis fiel, alſo 
nahe ander Grenze der Gonvernemente Podolien und Ni⸗ 
colajev. Über den Alazonen wohnen ' 


- Seythae Aratores, pflügende Scythen, fie wohnten bis über 


den Bog hinaus, welcher bei ihnen aus einem See’ entfpringt, 
fie reichten aber noch weſtlicher bis an den Urfprung des 
Dnieſters. 
Die Moldau und Wahlachei ſcheinen zu Herodots Zeiten 
noch feine feften Einwohner gehabt zu haben, ſcythiſche Völker 
fommen nur im Dften vom Boryſthenes vor, nemlid | 
die ackerbauenden Seythen, mwohnten am Borys 
fihenes hinauf von ber Gegend Hylda an bis zum Panticas 
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pesfluß. Die Gegend Hylaͤa erſtreckte ſich von der Muͤn⸗ 
dung des Boryſthenes bis zum Fluß Hypakyris, und war 


‚ von keinem ſcythiſchen Volke beſonders bewohnt, ſcheint 


daher ein allen Scythen gemeinſamer Verſammlungsplatz. 
geweſen zu ſeyn. Nördlich uͤber den ackerbauenden Scythen 


2. 


. . war eine andre Gegend‘ ‘Gerrhus oder Gerrhi, es ifteinden 

 Scothen beiliger Plag, weil er zum Begräbnißorte ihrer 

Könige diente, an dem heutigen Fluß Samara. tig» von 
x diefen Seythen und füdlich unter ihnen leben 


a 


‚die nomadifhen Scythen von dem Theile von 


Taurica an, welcher Chersonesus aspera (auf der nörd- 


lichen Seite) heißt, an der Küfte des mäotifchen Sees fort - 


> bis nach Cremni am Tanaid. Aus ihnen wurde der König 
gewählt, und unter ihnen wohnte er. — Auch einige Orter 
and Staͤdte nennt Herodot bei, den Scythen: 
Tyritae, ſind Griechen, welche an der Muͤndung des Tyras 
wohnten, und 
lstriani, ebenfalls Griechen an der ſuͤdlichen Muͤndung des 
Iſters. 
Achilleius dromos, die fadlichſte Erdzunge von Hylaͤa. 
Olbiopolis, Borysthenis, Borystheneitarum emporium, eine 
große und volkreiche Stadt, es finden ſich noch Ruinen drei 
geographiſche Meilen ſuͤdlich von der heutigen Stadt Nifos 
lajev am linken Ufer des Bugs. | — 
Bi ppolai promontorium, eine Landſpitze Olbiopotis gegenuͤber. 
Careinitis, an der Mündung des Hypacyris bei den nomadi⸗ 
ſchen Scythen, wahrſcheinlich an-der ‚Stelle der. Stadt 
Marcupol. 


Cremni, ein Handelsplatz bei den koͤniglichen Seythen am 
maͤotiſchen See, an der Nordkuͤſte des aſovſchen Meeres, 
nicht weit von der Muͤndung des Tanais, in der Naͤhe der 


heutigen Stadt Taganrok. Ne 


Einige Bölfer wohnten nach Herobot nomiis von den 
Senthen, nemlich die 


) 
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Agathyrsi, bei welchen ber Maris entfpringt, in einem Teile 
von Oberungarn und in Siebenbürgen. 

Androphagi, am Boryſthenes hinauf, noͤrdlich, uͤber den acker⸗ 
boauenden Scythen und ber Gegend Gerrhus, um Kiew 
und nördlicher: | 

Melanchlaeni, Öftlic) von den Androphagi, nördlich über ben 
töniglichen Scythen, am erften Taufe des Tanais. 

Budini, dieſes Volk, weldyes Herodot an. die nordweftlichen - 
Küften- des Faspifchen Meeres ſetzt, wohnte eigentlich in 
den innern Theilen Polens, vielleicht war ein Zweig von 
ihnen an das kaspiſche Meer gekommrn. 


Bas von Scythia oder Sarmatia bei den Schrift 
Kellern nad Herodot vorkommt. 


Riphaei montes, in früherer Zeit unbeſtimmt — das Ge⸗ 
birge noͤrdlich uͤber Scythien, ſpaͤter verſtand man darun⸗ 
ter das Val dai⸗Gebirge ſuͤdlich von Nowgorod. 


Voͤlker. 


Peucini und Bastarnae wohnten längs der Karpaten bis zur. 
Mündung des Iſters. 

Jazyges, Rhoxolani und Hamaxobii, in der ganzen europis 
fchen Tartarei. —. 

Alani, ſie finden ſi ch in den ſüdlichen Theilen des europaͤiſchen 
Rußlands zwiſchen dem Dnepr und Don; ſpaͤterhin drangen 
ſie vom Don aus bis nach Armenien und Medien, und 
Sueton laͤßt ſie ſchon unter Domitian an Parthien grenzen, 
fie follen die Stammoväter der heutigen Afghanen feyn. 

Satarcha und Auchetae, Öftlich von ter raurifchen Landenge. 

Tauri, ein Bolt, welches Der tauriſchen Halbinfel den Namen 
gab, fie werden ſchon frähe genannt und find wahrſcheinlich 
Abkömmlinge der Cimmerier. Doch bewohnten fie Die Halbs - 

inſel 6108. in. ihren füdfichen bergigen Theilen, der nörds 
liche und Öftliche Theil wurde vou Scythen bewohnt.” 
| ' BE Su 
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CHERSONESUS TAVRICA. 
Sn und an bein Cherſones bildete ſich das Reich der 
Bosporaner, regnum "Bosporanorum, es waren griechiſche 
Eofoniften im diefer Gegend, welche das kleine Land an den: 


: Bosporus Cimmerius gründeten, zu gewiffen Zeiten verfiänd 


man unter dem bosporaniſchen Reich auch noch einen Strich 


‚von Aflen , nemlich Sindice und die Küfte noch weiter ſuͤdlich 


am ſchwarzen Meere. Spaͤterhin wurde dieſes bosporaniſche | 
Reid) mit dem großen pontifchen vereinigt. 
Gin anderes ffeineree Reich, Kleinſcythien, eniſtand 


auf der Weſtſeite des Eherſones, fein Sit wer die Stabt 


Cherſoneſus. 
Städte 


Taphrae, an der engſten Stelle der. Landenge, durch welche 


der Cherſones mit dem feſten Lande zuſammenhaͤngt. Einige 
Schriftfieller verftehen unter Taphrae die Landenge jelbftı 
Der Nanten kommt vieleicht vom Taphros des Herodot; 
welcher aber einen Erdwall und Graben nicht an derfelben 
Stelle, fondern viel weiter ſuͤdoͤſtlich verſteht, wodurch Die. 
fleinere Ofthälfte des Eherfones von ber t größe Weſthaͤtfte 
getrennt wurde. 


Eupatoria, beim heutigen Koslof. 


Cherrhonesus Stabt und Landzunge über Halbinfel gleiches 
Namens. Die Halbinſel liegt im Suͤdweſten der Krimm, 
und wird gebildet durch ven Buſen, der ſich bei Achtjar 
oder Sevaſtopol nach Dſten sieht, und durch den von Suͤ⸗ 
den nach Norden fich ziehenden Bufen von Balaklave. Zwet 

Haͤven bilden den 40 Stadien breiten Iſthmus, ber eine 
beißt Portus Symbolorum, der andere Ktenus. 
Die Stab Hatte Bei Beindinen Heraclea, weif fid von deu 
Heraffeoten in Pontus begründer war, fie dauerte viele 


J Sahrhunderte hindurch als bluͤhende Handelsſtadt, war 


eigentlich immer frei, fand aber doch unter der Oberherr⸗ 
ſchaft der bosporaniſchen, ſpaͤter der vontiſchen Fuͤrften 
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und zuleht unter den Roͤmern; fle lag bei dem heutigen 
Achtjar. Auf der weſtlichen Spige der Halbinfel: war das 
Heiligthumder tauriſchen Goͤttinn, welche die Gries 
chen fuͤr Iphigenia, oder fuͤr die Diana hielten, und welcher 
die fremden zur See Verſchlagenen geopfert wurden. Dar 
ſelbſt befand ſich auch das 
Parthenium promontorium, hentzutage Fanary. 
Criumetopon prom., iſt die ſuͤdlichſte Spitze der Bergreihe, 
welche ſich von Balaklava aus fünf geographifche Meilen 
füdweftlich zieht, jetzt heißt die Landſpitze Ajada gh. 


Dieſem Vorgebirge gerade jüdlich gegenüber in Paphlagas  ' 


nien liegt das Borgebirge Caram bis. Bon hier aus gegen 
Diten zieht fich ein Gebirge, ein Theil deffelben, oͤſtlich von 
Südak, heißt Trapezus,. ein anderer Cimmerion, 
Thedosia, an der Örenze zwifchen den Taurern und Bospora⸗ 
nern, nahe beim heutigen Kaffa. 
Cytae und Zephyricum, zwei Städte, find unbekannt. 
Acrae, ein Flecken, gehörte nach Panticapdum; und Tag an 
der bier 70 Stadien breiten Meerenge. 
Nympbaea, Nymphaeum, am Eingang des Havens von 
Panticapaͤum, wo jetzt die paulovskiſche— Schanze 
liegt. 
Panticapacum, auch Bosporus genannt „ eitie Anlage ber 
Milefier, auf einem Huͤgel, mit einem guten Haven, Sig 
, bed bosporanifchen Reiched, nicht weit von Kertſch. 
Myrntrecium, an dent Bosporug Elumericns , Nomen von 
der Feftung Jeni⸗Kaleh. | 
Parthenium, Landſpitze und Flecken, an dem außerſten und 
engſten Theil der cimmeriſchen Meerenge, bei der Land⸗ 
ſpitze Fanary. 

Unter dem faulen See verſteht Strabo den Theil des 
mäotifchen Sees, welcher durch bie lange Landzunge Arabat 
gebildet wird, bei den Tataren Guilon More; bei den 
Ruffen | ber S read, Unter. dem Fluß 
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Thapsis ift der beträchtfüchfte auf der tauriſchen Halbinfel , der 
Salgir zu. verftehen, und in feiner Nähe anf der Weſtſeite 


lag die Stadt Gargaza. 
So weit reichte Scythia in Europa, was von Scythien 


oder Sarmatien in, Afien liegt, fol bei Veſchreibung dieſes 


| Welttheils nachgeholt werben. 


Weſtlich von dem europäifchen Scythien von der wwiſchen I 


den Karpathen der Morawa und der Donau ſaßen noch einige 


nomadiſche Voͤlker, von denen die Dacier päterpin eine e eigene | 


roͤmiſche Provinz ausmachten. 


Zwiſchen der Theiß und der Donau ſaßen d ie 


Jazyges, ihre Nordweſtgrenze wurde gebildet durch die Berg⸗ 
kette, welche ſich aus den Karpathen gegen Süden laͤngs 


„des Granfluſſes nach der Donau herunterziehen. 
Getae bei den Griechen, Daci bei ven Römern, wohnten ans 


fangs zwifchen dem Hämusberg bis zur Donau, warden 


. aber durch die macedonifchen Könige auf das Nordufer dieſes 
Fluſſes gedraͤngt, wo wir im erſten Jahrhundert der Kaiſer⸗ 
zeit ihre Grenzen ſo angegeben finden: gegen Weſten die 
Theis, gegen Norden ein Theil der Karpathen, bis wo 


ſich der Duieſter gegen den Pruth wendet, in der Gegend 


von Chotzim, gegen Oſten der Pruth und die Donau von 
Aſcherna⸗-Woda bis Golatz, dieß waren die Grenzen von 
Dacia, welches Trajan zu einer römifchen Provinz machte. 
. Unterder Benennung 
Getarum solitudo verftanden die Alten den Strich zwiſchen 
der Aluta bis zur noͤrdlichſten Muͤndung der Donau. 


ITALIA 


Italia bezeichnete von den alteſten Zeiten an das Land 


zwiſchen den Alpen, dem mittellaͤndiſchen und adriatiſchen 


Meere. Wenn aber die Römer genau ſprechen, ſo verſtehen 


Er 


fie unter Italia alles Land, welches den Apenninen ſaͤdlich 
liegt, von ihrem Austritte aus den Seealpen bis zum Fuß 
hen Rubicon, welches den gebirglofen Strid von da bie 
zum abriatifchen Meere eriegen mußte, . 

Was den Apenninen nördlich lag, hieß Gallia, und zwar, 
weil jenſeit der Alpen noch ein Gallien lag, Gallia Cisalpina. 
Denn in diefen Theil vom großen Italia waren ſchon fruͤbe 
fruͤhern italiſchen Bewohner mußten ſuͤdwaͤrts ziehen Rur 
das Stuͤck vom Picenum, welches fruͤher bie Senonen inne 
hatten, woraus ſie aber vertrieben wurden, rechnete man 
ebenfalls zum. eigentlichen Italia. 

Die Altern Griechen verſtehen unter Stalia nur Daß’ uns 
terfte Stuͤck des Landes, welches das heutige Calabrien 
in ſich begreift. 

Idttalia wird auch zuweilen Ausonia, Oenotria und. Hes- 
peria genannt, jene beiden Namen ſind blos dichteriſch und 
bezeichnen ben Theil fürg Gang, Hesperia ift den Hriechen 
dad Abendland im. Allgemeinen, und wird noch häufiger. How 
Hispanien gefagt. Ganz Stalien wurde urſpruͤnglich won. ei⸗ 
nem einzigen Voͤlkerſtamme, den Itali, vorzugsweiſe be⸗ 
wohnt. Die Ligures waren vielleicht ein einzelnes Stamm⸗ 
voll. Auch die Veneti im Nordoſten von Italien find ein 
befonderes Bolf. Die Pelasgi wanderten vor dem troja⸗ 
nifchen Kriege aus Griechenland ein und vermifchten ſich mit 
den Tusci. Eigentliche Griechen wanderten erft nad) 
bem trojaniſchen Kriege ein, und am ſpaͤteſten die Galli 


Grenzen. — in 


Im Nordweſten „Norden und Nordoſten die x [ p en 

im Suͤden und Oſten dad Meer, welches die Roͤmer 

mit ben Namen superum und inferum bezeichnen. Dieſe 

Eintheilung iſt vom Suͤden der Apenninen aus zu verſtehen, 

daher das mare süperum dad adriatiſche Meer bis zur Oſt⸗ 

kuͤſte Siciliens bedeutet. Von ben. Griechen wurde daſſelbe 
| 6 
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Meer mare Adriaticum benannt, eine Bememmumg, die auch 
‘bei römifgen Scheiftfiehern neben der andern nicht ungewöhn. 


FSichift. 


Das adriatifche Meer hat feinen Namen von der Stadt 
Adria zwifchen ben Mändungen des Po‘, ober, wie Einige 
glauben, von dem Kuͤſtenſtrich nördlich von den Mündungen 
des Po, welcher Adrias geheißen haben ſoll. Einige Andere 
Täter den Namen von dem Adria im Picentinifpen ab. 
“Mare inferum ift dag Meer weſtli ch von Italien, von 
Ligurien bis an Fretum Siculum; die Griechen nennen 
es Tyröhenicam mare; von dem Voite, welches einſt die 


Kuͤſte deſſelben inne gehabt hatte; die Roͤmer gebrauchen da⸗ 


fuͤr den Ausdruc mare Tuscum. Der noͤrdliche Theil dieſes 
Meerrs wird wohl auch zuweilen mare Ligusticum genannt. 

Das Meer von Sicilien bis gegen Greta‘ hin hieß märe 
"Sicalum, ein Theil defjelben ift dag mare Ausonium, welches 
bie drei: Meerbufen umfaßte, den um Locri, den Scyla⸗ 


. eins und den Tarentinus. Das mare Siculum ſelbſt aber 


iſt wieder ein Theil von dem mare exterum nach Strabo's 
Eintheilung. * 


‚©. ebirge. 
Zwei Hauptgebirge , die Alpen und die Apenninen. "Bon 


| den Alpen haben wir den weftlichen Theil bei Gallien fennen. | 


— 


gelernt, oͤſtlich vom St. Gotthard. beginnen’ bie Alpes Rhae- 


- ticae, fie ziehen fi ich durch Graubuͤndten und Tyrol. Alpes 


Carnicae heißen fie, da wo fie mit dem ſuͤdlichſten Arme Stas 
lien von Kärnthen trennen und fich in das Innere von Krain 


: ziehen, auf der Nordfeite in Kärnthen heißen fie Alpes No- 


ricae *). ‚Alpes Juliae oder Ocra | mons fi ind bie ſuͤdlichern, | 





| *% Hier nennt Strabo zwei Berge: Pblygadia und Tüllus, 
wovon jener wahrſcheinlich ein Theil des Manhart beim 
Städtchen Flutſch Ih, und diefer der. Terslou. 





“ 


niedriger Berge Krains, der heutige B iruba umer m ald, 


und ein Theil ber julifhen Alpen heißt Albius mi., Ja— 
vornik. 

Apenninus mons, Apennini montes, die Apenninen. 
Sie ziehen ſich aus den Seealpen gegen Often ‚ und nähern 
fich fo bis auf 500 Stadien dem adriatifchen Meere in ber 
arretinifchen: Landfchaft, Yon bier aus wendet ſich das Ges 
birge gegen Süden, und läuft fo bie zu der füblichften Spige 
Staliend in der Nähe von Reggio fort, und mit einem dftlis N 
hen Arm bis zum jappgifchen Borgebirge. " 


Berge in Stalien, in ber Richtung von Norden 
nach Suͤden: 


Livius erwaͤhnt bei den Ligures Friniates die Berge: 
Auginus, Ballista und Suismontium, es find wahrfcheintich ' 
Gaftelle in den. Alpen ſelbſt; der mons Auginus ſoll feyn 
Caſtello di Nigona, Ballista — Baltignano. Sn 
ihrer Nähe ift auch der mons Letus. Zwei andere Berge — 

werden an einem andern Orte von ihm erwähnt: — 

Sicimina und Papinus bei den Campi Macri, fie befinden ſi io 
alſo in berfelben Gegend, jener ift vielleicht Ga ſteltzo 
Livizano, dieſer M. Babio, ein Dorf. 

Fiscellus m., im Sabiniſchen, auf ihm entſpringt der Ra 
flug, auch find hier bed Virgilius ſchauerliche Zelfen des ° 
Berged Tetrica und der Berg Severus zu fuchen. - Die . 
Bergreihe heißt jet Monti della Sibilla. | 

Ciminius mons, Ciminus, Ciminia sylva in Hetrurien, wi⸗ 
ſchen dem Marta und Mignonafluß, bis ſuͤdoͤſtlich von 
Viterbo an den Ciminius lacus; er war einſt fo dicht und 
unzugaͤnglich wie die Wälder Germanieng , jetzt Mte 

Fogliano. 

Soracte mons, ebenfalls in Hetrurien, der hoͤchſte Gipfel 
einer Gebirgsreihe, welche ſich auf der linken Seite der Ti⸗ 
ber ſuͤdoͤſtlich herunterzieht; er liegt 5 geographiſche Meilen: 
von Nom, int auf feinen Gipfel mit Schnee bedect, und 
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hat bendeſelbſ einen. Tempel des Apello, ‚a heißt jest 
von einem tiefer liegenden Dorf und Schloß M. di St. 
Oreſte. u 
Calliesla , in Gampanien, Sajaneito, 
Sacer m., ber heilige Berg, berühmt durch den Auszug des 
ebmifgen Volkes, welches nur durch Die Klugheit des Mes 
. nenins Agrippa von da wieder zuruͤckgebracht werben konn⸗ 
- te, 3 Millien von Rom, auf einem Hügel jenfeit bed Anio, 
auf welchem jest der Churm di. Vecchio ftebt. — 


assious m., in Latium, und zwar in Latium Adjectum an 


der Grenze von Campanien ‚ der Berg iſt das Ende einer 
Reihe, welche ſich von Trano ber über Cascano und Agata 
bis nah Mondragone — alfo beinahe bi ans Meerufer — 
zieht, die füdkichen Abhänge des Berges find befannt wes 
gen ihres vortrefflichen Weined. Für die ganze Bergreibe 


haben die Neuern Feinen Namen, die Mitte derfelben- Heißt 


Maffiep, die ſuͤdlichſte Spitze wahriceinfih Mondras 
gone 
Taburnus m., eine Bergkette in Campanien, welche auf der 
Eſduͤdſeite die caudiniſchen Paͤſſe bildet, iſt auf der Nordſeite 
er und rauh, und heißt jegt Rocca Rainola md in 
‚ner. Sortfegung M. Vergine, nach Andern noch M. 
P: aburno, | 


; Trebanorum montes in Latium, die Berge bei Trevi. 


⸗ Albanus’ m., in Latium, iſt erftlich die Bergreibe, welche fich 


- weftlich gegen Nom und füdlich gegen die Küfte zieht, und 

dann ein einzelner Berg biefer Reihe — nach Einigen ſuͤd⸗ 
lich vom lacus Albanus, nad Andern oͤnich/ dann iſts 
der Monte Cavo. 

Algidus m., kein einzelner Berg ‚ fondern eine ‚ Bergreibe, 

die ſich von Praͤneſte ſuͤdoͤſtlich, an Tusculum vorbei, in 
einem Bogen an den Berg Albanus anſchließt ‚fie iſt rauh 
und waldig, und an ihren Abhängen wohnten die Aequer. 


Marcios, in Livius VI, 2. wird bei Lanuvium ein Plag ad 


\ 


Marcium awoöͤhet, dies it wehrſchemiche ein Berg zwiſchen 
Lanuvium und Sueſſa Pometia. 
Vesuvius m., oder Vesevus, Vesbius, Strabo Schreibt Ves- 


suvius (0005 TO Ovesoovier), er erhebt fih eine geogra⸗ | 


phifche Meile oͤſtlich von Neapolis mitten auf einer Ebene 
in fegelförmiger Geftalt, der Berg ift äußerft fruchtbar, 
‘der Gipfel ausgenommen, welcher groͤßtentheils flach und 


ganz unfeudstbar ift, nur Afche, verbrannte Steine und‘ 


Höhlungen befinden füch auf demfelben. Der erfte Ausbruch 
ded Berges, wodurch die drei Städte Herculanum, Pom⸗ 
peji und Stabid verfchüttet wurden, gefchah unter.der Res 
gierung des Kaiferd Titus, 79 Sabre n. Ehr. Der Berg 
bat bis heute feinen Namen behalten. 

Gaurus m., in Gampanien, er liegt nördlich von Bajaͤ und 
Puteoli, und vom See Avernus, auf feiner nördlichen 
Seite hatte er Waldung, die füdlichen. Abhänge gegen Bajaͤ 
und Puteoli lieferten einen koͤſtlichen Wein, es iſt eine iſo⸗ 
lirte Huͤgelreihe von vulkaniſchem Urſprunge. 

Tifernus m., ein Berg in Samnium, etwa üblich von ber 
- Stadt Tifernum, 

Garganus m., der 'sftlichfte Zweig der Apenninen, ein Arm 
derſelben geht an den Quellen des Fortore in Moliſe vom 
Mie Gizzio nordwaͤrts am ſuͤdlichen Ufer des Fluſſes, 
dann wendet er ſich beim See Leſina oſtwaͤrts und endet bei 
Punta Saracina, dieſer letzte Gebirgszug iſt der Berg 
Garganus, ein Flecken auf dem Berge heißt noch Mte 

Gargana, oder auch St. Angelo. 

Vultur m., die Gebirgsreihe ſuͤdlich vor Venuſia, auf der 
Grenze von Apulien und Lucanien. 

Physcus und Latymnus m. werden an dad Borgebirge ber 
Juno Facinia bei ben Bruttii geſetzt, jener ift der Berg 
Pozzi, diefer der Lungo, wo bie heil. Anna verehrt wird. 

Bon Waldgegenden werben erwähnt: 

“ Maesia sylva, er lag weſtlich von Rom und hatte in frügern 

Zeiten den. Bejenten gehört. Ä | | 
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Gallinaria sylva im Sinus Cumanus, er ift einige Stadien 
lang ‚ wafferlod und fandig. 

Sila aylva, diefer berühmte Bergwald iſt ein Arm der Ayennis 
nen in Bruttium, er zieht ſich zwiſchen ben täpgen Sa⸗ 
vuto und Lamato and Meer. 


Borgebirge: 


Cosanum ober Cosanum promontorium in Hetrurien, M. 


Argentaro. — 

| Circaeum pr. au Circaeus mons bei Girceji in Latium, 

Mite Eircello. 

 Misenum pr., oder Surrentioum in Campanien füdlich vom 
acheruſiſchen See, Mifeno. 

‚Minervae pr., ebenfalld noch in Gampanien ſuͤdoͤſtlich von 
Surrentum, mit ‘einem Meinen Tempel der Minerva, bei 
den Griechen die Nordweſtgrenze von Denotria im weitern 
Sinne, jegt Punta della Campanella. 

“ Palinurum pr., zwei geographifche Meilen Öftfich von Belta, 


ed hat feinen Namen von dem hier in die See gefallenen 


Steuermann bed Aneas, und heißt jetzt Punta dello 
Spartivento. 


Leucopetra pr., in Bruttium, 12 Millien füdlich von Rhe⸗ 


gium, zu welcher Stadt auch das Vorgebirg gehoͤrte; bier 

“enden die Apenninen, nad Einigen, welche dem Strabo 
folgen, Pellaro, nad, Andern C. dell’ Armi. 

Herculis pr., bie füdlichfte Spihe Italiens „C. Sparti— 
vento. 

Zephyrium pr., mit einem nur gegen die Weſtwinde ge⸗ 
ſicherten Hafen, von dieſer Landſpitze erhielten die hierher 
eingewanderten Locrer den Namen Epizephyrii, das 
Vorgebirge heißt jetzt C. di Bruſſano. 


Cociäthum pr., auf der Grenze zwiſchen dem lokriſchen und 


feglacifchen Bufen, Punta di Stilo. 


Lacinium pr,, ‘mit dem templum Junonis "Lacinise, das 


» — 


Vorgebirg bildete die weſtliche Grenze des tarentiniſchen 


3 


Landfpige war von den Griechen der Juno Racinia ein 
Tempel errichtet worden, groß und reich, Durch viele Jahr⸗ 
hunderte von Keinem, felbft nicht von Feinden beraubt, Er 
war ſechs Millien von Eroton entfernt, Dichte Tannenwals 
dung umſchloß einen Hain um ihn herum mit üppigen 
Weideplägen, wo aller Gattung Vieh ohne. einen Hirten 
weidete, jeden Abend kehrten bie Heerden abgejondert in 


Ä 87° 
Meerbuſeuͤs, ſo wie- das japygiſche die oͤſtliche, auf der | 


die Stallungen zuruͤck, ohne Beſchaͤdigung von wilden Thier 


ren, ohne Beeinträchtigung ränberifcher Menfchen. Aus 
dem Gewinn von biefen Heerden würde eine heilige Säule 


mafliv von Gold errichtet. In dem Tempel ließ Hannibal 
einen Altar errichten, auf welchem in punifcher und grie⸗ 


chiſcher Sprache feine Züge und Thaten eingegraben waren. 
Das Vorgebirge heißt jett E. della Colonna, oder 
di Rau. 

Japygium oder Salentinum pr., die füdöftlichfte Spige Ita⸗ 
liend und Japygia's, am Öftlichen Ende beg tarentinifchen 
Meerbufend, im geraden Durchſchnitt vom Lacinium Pr. 


“=. 
‘ 


nach Strabo 700, nach Plinius 800 Stadien — 20 geogr. - 


Meilen, in Wahrheit 17—18 g. M. Das Vorgebirge 
beißt jetzt C. di Leuca. 

Crimisa pr., nördlich von dem vorigen, C. dell’ Alice, 

Brundisii pr., &. Gavallo. 


Gargani pr. , die nörblichfte Spitze des Gebirges Garganus, 


Punta Saracino, auch wohl Promontore di Monte 
Gargäno. 
Comerum pr. ſuͤdlich von Ancona, M. ‚Com. ero. 


——. Fluͤſſe. | 
1) Padus, wird’ auc von Einigen für den mpthifchen 
Fluß Eridanus gehalten, und hieß bei den Einwohnern Bo- 


dencus (Bodeyxoc), er entſpringt aus dem Schoos des Bers 
ges Veſulus, einem der höchften Alpengipfel, im Gebiete def 


iguares Bagienni, feine Quelle ift ſichtbar, dann verbirgt fie 


% 
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ſich, und koͤmmt im Gebiete der Forovibienſes wieber zum 
WVorſchein, fein Lauf beträgt 388 Millien, er nimmt nicht blos | 
ſchiffbare Fluͤſſe aus den Alpen und Apenninen, ſondern auch 
große Seen auf, und faͤllt im Ganzen durch 30 Fluͤſſe berei⸗ 
chert ind adriatiſche Meer. In der Nähe des adriatiſchen 
Meeres theilt fich der Po wegen der flachen Gegend in meh⸗ 
rere Arme, wodurch denn größere oder Fleinere Suͤmpfe ents 
fteben. Der Po fließt in die See mit drei natuͤrlichen Haupt⸗ 
armen, zwei davon trennen fih oberhalb P. di Lagoecure 
noͤrdlich von Ferrara, bei Trigaboli (ToryaßoRoı), der nörbs 
liche Arm heißt Padoa (TTaddc), der füdliche Olana ("OAava), 
der nördliche: theilt fich wieder in Ale, genannt ostia Carbo- 
naria, der Arm Olana heißt jest noh Po di Bolano. , 
Bon diefem Arme trennt fich unterhalb Ferrara ein britter 
natürlicher Arm, Namens Vatrenus, er fließt an Spina vors 
. bei, heißt Deswegen auch bei der Mündung Spineticum ostium, 
und bildet hier. den Portus Vatrenus. Aus diefem erft wurde 
ein Ganal durch Kunft abgezogen, genannt Padusa, er flog 
füdlich gegen Ravenna und dann öftlic, ine Meer, jebt Porto 
Nuova della Bajona, Zwifchen diefer Muͤndung und der 
Muͤndung Olana find noch zwet andere 

Caprasia und Sagis, jene heißt jetzt Porto Interito. 
di Bel Occhio, dieſe, die noͤrdlichere, Porto di Nas 
gnavacen, 





gt hf j e, welche von Norden in ben Po fallen, in ber Dee 
von Weiten nach Oſten: ’ 


Duria, zwei Flüffe'diefes Namens werden genannt, ber füb- 
lihere, die Dora, entfpringt auf den cottifchen Alpen 
und fließt an Sufa vorbei gerabe äftlich gegen Turin. Die. 
noͤrdlichere Duria, genannt Dora Baltea, entfpringt 
auf dem Pleinen Bernhard und fließt an Aoſta vorbei in 
einem Bogen nach Süden. \ 
Sessites, oſtlich von dem letztern Fluß, ſtießt an Vercelli vor⸗ 
. bei, jett Sefia oder Seſſia, 


Eu / 
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Ticinus, weiter oͤſtlich, einer der größten Nebenflüffe des, 
Po, entipringt aus dem Berg Adula, auf deſſen Rordſeite 
die Quellen ded Rheins fich befinden, und fließt durch dem 
See Berbanus, jegt Ticino. 

Lambrus, er entipringt aus bem See Eupilis, es iR der 
Lamıbro, welcher jüdlic vom Comerſee in feinem erſten 
Laufe mehrere Heine Seen bildet, von benen der betraͤcht⸗ 
lichere Lago di Puſiano heißt. 

Addua, auch Aduas ("ddovag), er fällt In den Lacus Larius , 
die Adda. 

Ollius, fließt durch den Sebiaueſee, der oslio. In ihn 
fließt der Fluß 


Mela, jetzt Mella, und der 


Clusins (Kiovoog), der Grenzfluß zwiſchen ben Genomani 
und Inſubres, Chieſe. 

Mincius, er hat einen trägen und gefrummten ang und Rice 
an Mantua vorbei „ jetzt Mincio. 


Fluͤſſe, welche yon Suͤden in den Po fließen, und war 
in der Reihe von Welten nad) Often. 


Stura, jegt noch Stura, entfpringt aus ben Alpen, fliegt 
aber nicht unmittelbar in den Po, ſondern in Vereinigung 
mit dem 

Tanarus, jetzt noch Tanaro. 

Trebia, mit dem Beinamen Placentina bei Plinius , bekannt 
durch den erſten entſcheidenden Sieg Hannibals uͤber die 
Roͤmer, jetzt noch Trebia oder Trebbia. 

Tarus, jetzt noch Taro. | 

Nicias, nach Einigen Enza, oder Lenza, nad Andern 
Eroftolo. 

Gabellus, Secchia. 


Seultenna, wahrfcheinfich ber Fluß Scutana — 


Strabo's, der Panaro. 
Rhenus, Re no. 


ES 
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Vetrenub „er; fällt in den fuͤdlichen Arm des Po, iſt daher 


entweder der Santerno, oder der Senio. 
Anemo, der en mone bei Faenza. . . — 
Utis (Otentis ‚gen.), machte die Nordgrenze ber Senones, 


: der Montone bei Forli, welcher in den Fluß Ronco faͤllt. 
Bedesis, floß durch Ravenna, iſt wahrſcheinlich der heutige 


NRonco. 


2) Arnus, Fluß in Hetrurien, jegt noch Arno, in ihn | 
.  floß von Norden her der Fluß 


Auser, und vereinigte fi mit ihm unterhalb der Stadt Pifa, 


es ift der Serchio, welcher aber heutzutage unmittelbar 


in das Meer ſich ergießt. 


Zwifchen dem Grenzfluffe Varus und dem Arnus fallen 
ind Meer folgende Flüffe: 
‘ Merula, nach Einigen Arescia.. 
Porcifera, jegt Polcevera.. 
Feritor, Befagno. 
Macra, Grenzduß Liguriens gegen Etrurien, der Makra, 
welcher gerade noͤrdlich aus den Apenninen herabfließt. 


Sn 


3) Tiberis,: der Hauptfluß des mittlern Stalins, ‚er 


. fol früher Albula gebeißen haben, aber weil der albanifche 
König Tiberinus, der Sage nach, in feinen Fluthen ertranf, 

Tiberid genannt worben feyn, daher heißt der Fluß auch 
mandmal ſelbſt Tiberinus, er entipringt im Gebiete von 
Arretium, an der Nordfeite Etruriend, aus den Apenninen, 
in der erftern Hälfte feines Laufes ift ex unbedeutend, und im 
Sommer oft vertrodnet, aber von der Ergießung des Neras 
fluffes an ift er fchiffbar, und von feiner Mündung bis nad 
Rom, in einer Strecke von 3 Meilen trug er fogar Kauffars 
‚ teifchiffe. Drei Millien von der See theilt er fich in- zwei 
Arıne, fm einen kleinern nördlichen, und einen größern ſuͤd⸗ 


‚lichen, dieſe beiden Alme machen in Verbindung mit der See. 


ein Stuͤck Land zu eier Infel, auf welcher zwei Tempel 


ſtanden, der eine war ber Tempel des aus Epidaurus gehols 
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ten Asculaps, ber andere ein Tempel des Fammus. Der 
ſchiffbare Arm des Fluſſes war bis auf Kaiſer Claudius immer 
der ſuͤdliche geweſen, da ſich aber an ſeiner Muͤndung die Un⸗ 
tiefen von Jahr zu Jahr mehr erhoben, ſo legte Claudius an 
dem noͤrdlichen Arme einen Haven an, von dem aber kaum noch 
eine Spur vorhanden if. Die Tiber machte die Oſt⸗ und: 
Südgrenze von Etrurien, bie Sübgrenze wenigftend in ber 
fruͤhern Zeit, und trennte diefes Land von Umbrien, ben Sa⸗ | 
binern und von Latium. 


Fl hf fe, welche auf ber öftfichen Seite in die Tiber fallen: : 


Clasia, Chiascia, die an Poggio bi Sotto und Sterbeto 

herab unterhalb. Torsciano ſich muͤndet. 

. Tinia, Teneas (Teveus) des Strabo, ein Fluͤßchen, an wel 
chem Mevania lag, ift nicht der Topino, fondern ents 
fpringt ſuͤdweſtlich von Spoleto, wo er heutzutage zuerft 
Maroggia heißt, dann bei der Fortfegung wird er Ti⸗ 
mia genannt. Mit ihm vereinigt fich eine gepgraphifche, 
Meile oberhalb Bevagna ein anderes von Südoſten kom⸗ 
mendes Flüßchen, welches für ven Fluß oder die Quelle 

Clitamnus gehalten wird, der aus waltigen, fleilen Anhöhen 
entfpringt, und in feinem erften Laufe an dem ‚Tempel ;d des 
Clitumnus vorbeifließt. 

Nar, er entſpringt auf dem Berge Fiscellus fliebt gegen 
Suͤdoſten, macht in der erſten Haͤlfte ſeines Laufes die 
Grenze zwiſchen den Umbrern und Sabinern, nimmt dann 
oͤſtlich von Terni den Velinus auf, und fließt in ſeinem 
ganzen weſtlichen Laufe durch das Gebiet der Umbri, heut⸗ 
zutage Nera. 

Velinus, er kommt von Nordoſten aus den Apenninen, nimmt | 
unterhalb Neate den Tolenus, Turano, auf, und vers 
einige ſich dann mit dem Nar; er beißt jest noch Belino. 

Himella, ein Bach im Sabinifcheit, hat auf neuern Charten 


feinen Namen, es ift der Bach, welcher Öftlich von Aspra . 


entfpringt,und ſudweſtlich von Torrevecihio | in die Tiber rl, \ 


\ 


\ 
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Allia, ein Badı im Sabiniſchen, bekannt durch den Sieg ber 
ſenoniſchen Gallier über bie Roͤmer, ift eilf Millien von 

Rom entfernt, und ergießt fih unweit der Landſtraße, er 
hat heutzutage ebenfalls feinen Namen, es iſt der Bach, 
welcher bei la Mentana entipringt und bei Fonte bi 
Dapa in die Tiber faͤllt. 

Anio, aud wohl Anien, und noch ſeltener Anienus, kommt 
aus den Apenninen von dem Berge der Trebaner im Lande 
der Lateiner, fließt anfangs gegen Nordweften, danıı wen⸗ 
det er ſich weſtlich und faͤllt drei Millien noͤrdlich von Rom 


in die Tiber, jetzt Teverone. In ben Anio faͤllt von 


Süden nach Norden das Fluͤßchen 

Veresis, aus der Bereinigung mehrerer. Bäche meanden 
und in gleicher Richtung das Fluͤßchen | 

Tutia, ſechs Millien von der Stadt Rom. ZEN 

Almo, ein Fluͤßchen unterhalb Rom, jetzt Aquaccio oder 
Aquataccio, faͤllt in die Tiber. 


Fluͤſſe, welche auf der weſtlichen Seite in die Tiber fallen: 


Clanis, ein Fluß in Etrurien, der aus einem See noͤrdlich 
über Eluflum entſpringt und gegen Suͤden fließt, jetzt 
Chiare. Aber Clanis wurde auch der Canal genannt, 


. welcher die Suͤmpfe über Cluſium mit der füblichften Beus 


gung des Arnusfluſſes i in Berbindung brachte, um biejelben 
abzuleiten. 

Cremera, ein grüßen, befannt durch die gänzliche Nieder; 
lage, welche die Fabier bier von den Bejenten erlitten; es 


ift ein namenlofer Bach, der nur durch das Bergwaſſer 


anſehnlich wird. 
Sf j e, welche zwifchen dem Arnus und der Tiber ins 
Meer fallen: 
Cedinna, heißt jetzt noch Cecina, und faͤllt oberhalb Ediſizio 


die Ferro in die See. 
Umbro, nach dem Arnus ber größte gluß Etruriens, und an 
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ſeinen Afern follen die Umbrer uwfpränglich gewohnt haben, 
jet Dmbrone. ' 


Ninio, der ſuͤblichſte Fluß, welcher in Etrurien genannt wird, 
jest Mignone. 


4) Liris, einer der beträchtlichften Fluͤſſe Mittelitaliens, 

er entfpringt auf den Apenninen, da wo fie ſich füblih um 
den Kucinerfee herumziehen, nimmt feine Richtung gegen Suͤd⸗ 

often, von Sora an beugt er fich in einem mäßigen Bogen 
nach Süden, wird dafelbft durch eine entgegenftehenbe Berg« 
fette noch einmal nach Oſten gebrängt, und. erreicht endlich ' 
unterhalb Mintusnä die See, jebt Barigliang. 

In den Liris fließen: 

Trerus, jeßt Sacco, und biefer nimmt das Fluͤßchen Cosa 
auf, welches jetzt noch Coſa heißt, beide auf der rechten | 
Seite. | 

Meipis, jegt Melfa, und 

Casinus, jeßt Eafino, beide auf der rechten Seite. 


Flauͤſſe zwiſchen ber Tiber und dem Liris, ſaͤmmtlich in: 
Latium : 
Nomicius, ein Fluͤßchen im Gebiete der Rutuler ijetzt Nu⸗ J 
mico. | 
Astura, floß an dem Städtchen gleichen Namens ins Meer, 
jetzt Stura. 
Nymphaeus, ein Fluͤßchen, welches die pontinifchen Sampfe 
bilden hilft, heißt jetzt Ninfa, und verliert ſich in den 
Lago di Monaci. Das Fluͤßchen 
Ufens, jetzt Uffente, fließt oͤſtlicher, trägt ebenfalls zur 
Bildung der Suͤmpfe bei, hat aber auch einen Ausflug‘ ing 
Meer, mit dem größern Theile ergießt er ſich in den 
Amasenus, biefer begrenzt bie Suͤmpfe auf der Oſtſeite, und 
heißt Amaſeno. 
- 5) Valturnus, er entipringt auf ben Ayenninen, und 
if ver größte Sluß Gampaniend, 3 jegt Volturn o. In ihn 
fließt der | 
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gegen Nordweſten, nimmt mehrere Flüßchen auf, unter‘ 

uber DEN heutigen Zanaro von Norden ber und dann 

unterhalb Benevent einen andern, Sabbathus genannt, 

deſſen Namen zwar bei ben alten Hiſtorikern nicht vors 

| kommt, von welchem jedoch gewiß die in Liyius in dieſer 
Gegend genannten Sabatini en Namen haben. J 


Noͤrdlich vom Vulturnus fiepe in die See ber 
Savo,. jetzt Saone. 


6) Aufidus, der größte Fluß Apuliens, er kommt aus 
den Apenninen im. Gebiete der Hirpini. Stich von“ feinem 
Urfprunge theilen fich die Apenninen in zwei Arme, wovon 
der eine nach Offen, der andere nach Süden zieht, er ift nur 
ſechs Stadien ruͤckwaͤrts von feiner Mündung ſchiffbar, und - 

beipt jegt Dfanto. 


Fluͤſ ſe zwiſchen dem Vulturnus und Aufidus: 


Clanius oder Glanis, jetzt Clanio Vecchio, er. fliegt durch - 
das niedrigfte Sampanien. u 
Veseris , füdlich vom Veſuv, ein Bad ‚ der. an Torre del 
Annunciato vorbeifließt. 
Sarnus, an ihm lag Pompeji, Sarno. 
Silarus, entſpringt in Lucanien, und macht die Sadoſtgrenze 
der Picentini, jetzt Sele. In den Silarus faͤllt der Ta- 
nager, jetzt Negro. 2 
| Hales, oder Heles, jegt Alento, der oͤſtlich von Caſalicchio 
in die See faͤllt. 
Melpes, oͤſtlich von dem Promontorium Palinurum, ‚er heißt 
jegt Mingardo, und an feiner Muͤndung liegt das Ca⸗ 


di Molpa. 
Batım , jegt bella Noce. er - 
Laus, er macht bie Grenze smifchen Sucanien und ben Bruttii, 
„ jegt Lao. f 


Metaurus, jetzt Marro, der in den Golf von Sioje fliept. 


. 
’ Ä‘ 


Galor‘,.et-entfpringt auf ber Erenze won Eucanien, fließt dann ° - 
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Alex, er machte die Grenze zwifchen Rhegiüm und Locri, 
“fliegt zwiſchen ber Vorgebirgen dei? Armi und Spartivento 
ins Meer, und heißt Alace. 

Butrotus, nicht weit von ber Stadt Locri, jest Bruciano. 

Sagro, jegt Rovito. 

Carcines, nicht weit von Scylacemm, jetzt Corace. 

Caecinus (Thucyd. 'ö K&ixivog norahog)' im Gebiet der Lo⸗ 
erer, alfo nicht zwiſchen Gaulonia und Groton, denn im 
Lorrifchen befiegten die gelandeten Athener am Ziuffe die 
300 Locrer. Es iſt auch nicht, wie Einige wollen, der 
"Alex, ſondern eben einer von den fünf Fluͤßchen zwiſchen 
Caſtro vetere und Bianco. 

Semirus, jetzt Senmari. 

Crotalus, jetzt al N 

‘Arocha, jegt Crocchio. 

‘Targines, der Öftfichfte Fluß in dem Bufen von Squillare, 
jetzt Tacina. | 

Aesarus, an bem Fluß wurde Groton angelegt ‚de floß mit⸗ 

ten durch die Stadt, und. heißt jest Efaro... . 

Neaethus, zwei geographifche Meilen nördlich von .Eroton, 
er fol feinen Namen. von jenen trojanifchen. Weibern ers 
balten haben, welche von den Griechen hierhergeführt ,. an 
biefem: Orte bie Schiffe-verbrannten, um nicht länger auf 
‚der See herumgeſchleudert zu werden, jetzt noch Neto. 

Hylias, er machte die Grenze zwiſchen dem Gebiet von Croton 
und von Thurii, deßwegen halten ihn Einige für das Füße 
den Fiumenica, welches ſuͤdoͤſtlich von GSariati ind Meer 
füllt, bei Andern heiße er Lacaneta, auch Aquanife. 

Träeis (ed koͤmmt nur der Acc. Tocvra norauov vor), jebt 
Traonto.‘ . 

Sybaris, genannt nach dem Flüßchen gleichen Namens an 
Agaja, das Fluͤßchen, an welchem die Stadt Sybaris lag, 
‘es beißt jetzt Coseil €, doch kennen die Einwohner au 
den Namen Sibari, nach Andern wird. es Miſofato. 
genannt. 


x 
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 Crathis, fo genannt von dem Fluͤßchen Grathis. bei Agaͤ in 
Achaja, er heißt jeßt noch Erati, und foll nach Einigen 
(Mannert) eine geographiiche. Meife vor feiner Mündung 
den Sybariöfluß aufuchmen, in biefem Falle wäre der Mi⸗ 
fofati der Sybaris nicht, denn jener fällt allein ins Meer. 
Siris, ein ſchiffbarer Fluß, an welchem Pyrrhus fein erſtes 
. Treffen gegen die Römer gewann; an feiner Mündung lag 
‚ bie Stadt Siris, er heißt jetzt Sinno. 
‚Aciris (Anmicic), eine. geographifche Meile nörblicher, jetzt 
., Agri. 
Acalandrom, wird genannt nordlig von Heraclea, jetzt 
Scanzana. 
Casventum, jetzt Cavone. 
Pactius, ein Fluͤßchen in Apulien, oͤſtlich von Brundufum, 
der Kleine Küftenfluß, welcher unter dem Namen Sangle 
di Terzo ſich in einen Landfee oͤſtlich von Brindiß verliert. 


Flaͤſſ e vom Aufidus bis zum Padus: 
Cerbalus, eine geographiſche Meile ſuͤdlich von Sipontum, | 


iietzt Gervaro. 


Trento, er bildet die Grenze wiſchen den Bretani und Apu⸗ 
lien, jetzt Fortore. 

Tifernus, in Sammium, er bildet bie Weltgrenge der Fren⸗ 
tani, und faͤllt eine Stunde öſtlich von Buca in die See T 
jegt Tiferno,. 

Trinius, in Samnium, iſt an feinem Ausfluffe feier, jet 

Trigno. 

‚Sagras (Zuycoc), fallt zwiſchen Ortona und Hiſtonium in die 
See, jetzt Sangro. 

Aternus, der betraͤchtlichſte Fluß an dieſer ganzen Kuͤſte, er 
kommt aus den Apenninen weſtlich vom heutigen Aquila, 

und trennte das Picentiniſche von den ſuͤdlichern Gegenden, 
und die Marrucini von den Veſtini jetzt Pescara Cim 
Mittelalter Piscarius). | 
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Natrinus, fällt oͤſtlich von Hadria in bie See, jetzt Piomba. 

Truentinus, jetzt Tronto. An ſeinen Quellen lag einſt 
Lista, nach Dionvs von Halicarnaß die alte Hauptſtadt 
der Aborigines, und nicht ferne davon Tiora, mit einem 
Orakel des Mars. 

Tessuinum, Teſino. 

Aesis, kommt aus ben Apenninen und fließt zwei geograph. 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Senogallia ins Meer, jetzt Eſino 
oder Finmeſino. Er war zuerſt die Suͤdoſtgrenze von 
Gallia Cisalpina, namentlich der Senones gegen das eigent⸗ 
‚liche Stalia, nachher bildete er Vie Sübdgrenze von Umbria: 

Sena ober Senna, jeßt Gefano. 

Metaurus, zwei Millien füdöftlich von Fanum, Metauro. 

Pisaurus, weſtlich von Piſaurum, jetzt Fogliar 

Crustumius, das Fluͤßchen Conca, mitten zwiſchen Rimini 
und Peſaro. 

Ariminum, Maroechta. 

Rubico, vor Auguftus die Grenze zrolfchen Gallien und Ita⸗ 
lien, daher merfwürbig durch den Übergang Eaͤſars mit ſei⸗ 
nem Heere, es iſt entweder ber Luſa, oder der Piſa⸗ 
tello, welche ſich zwei geographiſche Meilen noͤr ic von 
Rimini münden ‚ doch iſts wahrſcheinlicher der Pifatello, 

‘ Sapis, nördlich vom vorigen, Sabio. | | ’ 


Fluͤſſe, welche zwiſchen dem Padus und der Nordoſtgrenze 
Italiens in die See fallen: 


Athesis, bei Strabo Atagis CArayıs), jetzt Adige ober 
Etſch. Mit ihm vereinigt ſich in ſeinem erſten Laufe der 
Isarus, die Eiſach, ſobald er in Italien eintritt, bildet-er 
die Grenze der Beneter und Genomaner, und in feinem le 
ten Laufe ‚vertheilt er fich in mehrere Nebenabtheilungen, 
und kommt theild wit dem Po, theild mit dem Fluffe Tar⸗ 
tarus in Verbindung, theils ſchickt er ſein Waſſer bei Brun⸗ 
dulum unmittelbar zur See. N: 

Tartarus, jetzt noch Tartaro, welcher an der Shoe 

| 1° 
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Des Gatdaſert entforingt, alfe die Heinen hen wiſchen 
dem Mincius und der Atheſis in ſeinem Laufe aufnimmt, 
und ſchon bei Hoſtilia betraͤchtliche Suͤmpfe bildet, iſt in 
ſeinem fernern Laufe durch mehrere Canaͤle, Canal Caſteg⸗ 
naro, Malopera, la Scordica mit der Atheſis verbunden, | 
und durch einen füblihen Canal mit dem Po, und von ba 
an heißt der Tartarus felbft Canal Bianco. ' Die ganze 
Maſſe von Candlen hieß bei den Roͤmern Fossae Philisti- 
nae, woher diefe ganze Gegend noch jegt Polefine ge 
nannt wird. Die Suͤmpfe, welche oberhalb Brundulum 
gebildet werden, heißen Atrianorum paludes, und find ein 
Theil der septem maria, oder’ aller Suͤmpfe und ragunen 

von Ravenna bis nach Altinum. 

| Togisonus, er kommt von bei euganeifchen Bergen und fällt 


w 


Inden Haven Brundulum, es tft der Togna, welcher bei 


Lonigo entſpringt. 

Medoacas , ed find eigentlich zwei Klüffe, welche ſich nicht 
weit von ihrer Mündung vereinigen, dieſe Flüffe find bie 
heutigen Brenta und Backhiglione, eigentlich bezeich⸗ 

- net Medoacus nur die Mündung. 

Silis, jegt Sille, entſpringt in den Bergen nördlich von . 

Treviſo. . 

Liquentia, kommt aus ben Bergen noͤrdlich von Opitergium, 
und bildet bei ſeiner Muͤndung einen Haven, Grenzfluß 
zwiſchen dem Lande der Carner und dem eigentlichen Vene⸗ 
tien, jetzt Livenza. 

Tilaventum, entſpringt aus den Algen ‚ und bifbet bei ſei⸗ 
nem Ausfluß einen Haven, jetzt Tagliamento. Dieß 
iſt der Tilaventum majus, der Tilaventum minus iſt wabr⸗ 
ſcheinlich der nahe weſtlich davon in ſumpfiges Land zerflie⸗ 
ßende Lugugnano. Weſtlich davon iſt der 

Romatinum, jetzt Lemene. | | 

Anassus,' öftkich vom Tilaventum, jebt Stella, mit ihm 
vereinigt ſich der | 7. 

Varramus, jetzt Muzanella. 
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Alsa, öſtlich vom vorigen, eine halbe Weite or von 
Aauileja, jetzt Auſa. 


Seen: 


Verbanus lacus (77 Ovspßayos Miuvn), eine ber größten Gen 
in diefer Gegend, Lago Maggiore. 

Larius lacus, an feinen Ufern hatte Plinius d, 3. Landhaͤu⸗ 
fer, Lago di Como (ſchon im Aten Jahrhundert laous 
Comacenus). 

Benacus lacus (7 Byvanog Muyn), Lago bi Garda. . 
Trasimenus lacus, in Etrurien, berühmt wegen ber Vernich⸗ 
tung der Armee des Cajus Flaminius durch Hannibal. _ 
Prelius lacus, bei Plinius Fluß Prille oder Prile, in Etru⸗ 
rien, mündet fich in das Meer nahe bei Gaftiglione, und 

heißt jett Lago di Gaftiglione, _ 

Statoniensis lacus,. ein fleiner See, auf dem fich eine ſchwim⸗ 
mende Jnſel befand, nicht weit vom Fluſſe Albeyga. 

_ Volsiniensis lacus oder Vulsinierisis, aus bemfelben wurden 
Fiſche, Seevögel und Schilf nah Rom verfaufs, ‚00 di 
Bolfena _ 

Ciminius lacns, Lago Bi Ronciglione. 

Vadimonius lacus, nicht weit von Ameria, ein runder, mit⸗ 
telmäßig großer See mit ſchwimmenden Inſeln, es foll auch 
ein Fluß and dem See kommen, welcher unter der Erde 
verſchwindet, es iſt der See bei Baſſano, ber aber. in 
die Tiber fließt. 

Sabatinus lacus, Sabata, Sabatia stagns ‚bagD bi Bracs 
ciano. 

Fucinus lacus, im Lande der Mark i, er if der größte See 
im füdlichen Stalien, die Apenninen auf der Weſt⸗ und 
Suͤdſeite bilden hier mit Den Bergen auf ber Rorbfeite einen - 
Keffel. In den See fällt ein Kleines Flüßchen, Piconius, 
jest Lura, welches, der Sage nach, fein Wafler mit dem 
See nicht vermifchte, auch fol es durch unterirdifche Gaͤnge 
bis nach Sublaqueum gefloffen ſeyn, und daſelbſt einen. 

. . 7 * 
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Bergſee gebildet haben, aus welchem einſt eine Waßferlei⸗ 
tung bis nach Rom gefuͤhrt worden ſey. won 
Regillus lacus, in Latium, befannt durch den Sieg des 9. 
Poftumius über die Lateiner. 
Albanus lacus, jett Lago bi Caſtel Gandolfo., 
Averngs lacus, in Campanien nahe bei der Küfte, oͤſtlich von 


Cumaͤ, ein tiefer, mit Waldung umgebener See. Erfoll . 


immer fpiegelhell geblieben, und von den Bäumen nie ein 
Blatt in denfelben gefallen feyn. : Hierher wurde auch der 
Eingang in den Tartarus geſetzt, und durch ſeine Ausduͤn⸗ 
ſtungen ſollen Voͤgel erſtickt worden ſeyn, die uͤber ihn hin⸗ 
flogen. Ebenſo wurde der Styr in dieſe Gegend gefabelt, 
ein von Cumaͤ füblich liegender Se, heutzutage Lago 
Fuſaro, machte den Acherusia lacus, und die Ebene 
5 baneben bildete die eliſaͤiſchen Felder. u; 
Lucrinus lacus, ift der innerfte. Theil des Bufens von Baja, 
welcher durch einen Damm vom Meere voͤllig abgeſondert 
war. Er wurde unter Auguſtus mit bem Avernus und mit 
dem ſeigentlichen Bufen von Baja, Bajanus sinus, in Ver⸗ 
bindung geſetzt. 
Satarae palus, einer von den drei durch den Rymphaͤuöfluß 
gebildeten Seen, Namens Lago di Paola. 
Ampsanctus lacus, im Samnium, etwas weniger ald eine geo- 
graphiſche Meile oͤſtlich von Tauraſium, hier war einer der 
Eingaͤnge in die Unterwelt, denn bei dem daran liegenden 
Tempel der Mephitis befand ſich eine Stell ‚ deren Aus⸗ 
duͤnſtung toͤdtlich war. 
Salapina palus, in Apulien, Lago di Sarı pi 


.. Eintheiluns: 


Die gewoͤhnlichſte Eintheilung gtafiend it 1) Gallia 

‘ Cisalpina, Citerior, oder feltener Togata, (weil die Bewoh⸗ 

ner nach Bereinigung mit den Römern Togen trugen), mit 

Liguria, Venetia und Istria,. Länder, die nie eigentlich zu 

Gallia gerechnet wurden. Die Grenze gegen Norben. waren 
j | | 
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die Alpen, im Süben weitlich ber Fluß Macra, dann die 
Apenninen und oͤſtlich der Rubico. 

2) Kalia im engern /Sinne, im Süden bie zu den giäfen 
Silarus im Werten, und Krento im Oſten. 

3) Lucania, Bruttii und Graeeia Magna. 

Eine andere Eintheilung; nemlich in 12 Regisuen, wurde 
unter Auguſtus gemacht, nach welcher ſich aber vor kein 
Schriftſteller richtet. 


L1IGURIA. = 
bei den Griechen Auyvorıny, wurde bewohnt von ben Ligures 
(Aiyves), einen Bolfe, das fih in der früheflen Zeit wohl 
von den Pyrenaͤen längs der franzöfifchen Küfte bie nach Sta- 

lien in die Gegend des Arnusfluffes in einer beträchtlichen 
Breite nach Norden befonders Öftlich vom Rpone und von bey 
Alpen ausgedehnt hatte, fpäterhin finden wir ed vom Barfluß 


bis zum Macra, und unter Auguſtus waren feine-Örenzen 


folgende: weftlich und oͤſtlich der Varus und Macra, noͤrdlich 

der Padus bie nahe an Placentia, dann von ba füdwelt- und 

endlich ſuͤdoſtwaͤrts bis zum Macra. | 
Voͤlker in Ligurien:. 

Vediantlii, im größern Theil der Grafichaft Nizza, oͤſtlich bis 
nach Monaco, wo das Gebiet von. Maſſilia aufhoͤrte, und 
das roͤmiſche Ligurien anfing. 

Intemelii, rings um ihren Hauptort Intemelium. 

Ingauni, um ihren Hauptort gleichen Namens. — Unter 

Ligures Capillati (Aiyves oĩ Köunro:) verfieht man die Lis 
gurer-in dem Gebirge und auf der Norbfeite des Gebirges, 
weiche noch ihre Nationaltracht,, beſonders das lange Haar 
beibehalten hatten. Solche Völferfchaften im Innern ſind die 

Vagienni, von ben. Gaturigern entfprungen ‚ aber anfäflig im 
Gebirge am erften Laufe des Po. 

Veneno, wahrfcheinlich weiter gegen Süden, in 1 den Seealpen. 

Statyelli, am Tanarusfluß, von roͤmiſchen Generalen einſt 
gemißhandelt, nnd von dem Senat alsdann durch einen - 


\ 


F 


R 108 j “ / j \ . N 
Sematsbeſchluß in Schuß ‚genommen ; in ihrem Gebiete: 


wären mineralifche Waſſer. 


Yibelli, wahrſcheinlich in und un Sosypelto, am Fluffe . 


Bivera, 


'  Magelli, wapefgeinlic in und um Maneglia im im Thale 


S. Martino. J 

Cacmonates, wahrſcheinlich in und um Gaf otto. 

Veliates Vecteri, in und um Monte Veglio. 
‚ Friniates Ligures, welche der Eonful E. Flaminius in meh⸗ 
reren Treffen beſiegte und unterwarf; auf der Nordſeite der 

Apenninen, in und um Frignolo. 

Briniates, ebenfalls noͤrdlich von den Gebirgen, in und um 
Brignolo am Fluͤßchen Anto: 
- Garuli, in und um Caregli, in den Apenninen. 
Lapicini, nicht weit von den Garuli, in und um Bucena. 


Laevi Ligures, ihr Stammſitz war wahrſcheinlich in und um 


Levico auf dem rechten Ufer des Po. Zwar ſetzt fie Livius 
an das rechte Ufer um ven Ticinusfluß, und Plinius gibt 
die Levi und Maricı al8 Gründer von Ticinum an, doch 
laͤßt die große Namensähnlichkeit der benachbarten Örter 
Saluzzo und Levico über den wahren Siß feinen Zweis 
fel übrig. 

Cerdiciates, inundum Gereto, noͤrdlich yon: den Apeminen. 

Celelates, ebenfalls noͤrdlich, in und um Celle. 

‚Hercates, ſuͤdlich bei den Garuli, in und um Arcen. 


Apuani Ligures, wurden nach oftmaligen Widerſetzlichkeiten 
ins Samnium verpflanzt; fie wohnten um den Fluß Ma⸗ 


cra, in und um Aulla, 

u —Ortte des Landes, 

Nicaea, eine. geographifche Meile öftlich vom Varus, eine 
befeftigte Niederlage ber Maffilier, denen der Ort auch noch 
unter den erften Kaifern gehörte, der Ort hatte feinen Has 

- ven, fondern bloß eine Rhede, jetzt Nizza, ‚An der Stadt 
fließt: dee Fluß Paulon, der heutige Poglion, welcher 
ͤſtlich von Nizza ins Meer fällt, 
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Cemelium, gerade nördlich, über Nicaͤa, ein Ort der Vediantii, 
man findet noch Ruinen an einer Stelle, Eimin oder 
Cimiez genannt, 

Portus Monoeci, portus Herculis Monoeci, es war die öfts 
lichfte Befigung der Maffilier, ein natürlicher Haven zwis 
fchen Felſen mit einem Tempel des Herkules; er nahm 
zwar nur wenige und feine großen Schiffe auf, aber er war 
doch der einzige Haven bis gegen das Gebiet von Hetrurien, 
jett der Haven Monaco. 

Intemelii, Intemelium, Albium Intemelium, es wurde in 


den Bürgerfriegen geplündert und war ein Municipium, 


jetzt Vintimiglia. 
Bei Intemelium faͤllt der Fluß 
Rutuba in die See, jetzt Rova, an der Oſtſeite der Stadt. 
Inganni, Albhium Ingaunum, Albingaunum, Albigaunum, 
Hauptort der Ingauni, ein Municipium. Bei der Stadt 
fallt-der Merutafluß (Aroscia) in Die See. 


Veda, Sahatia, Vada Sabatia, Vada Sabathorum, ein. ben 


Römern ſehr bekannter Ort mit einer offenen Rhede, jegt 
das Dorf Bado, und ber Ort Porto di Vado ganz nahe 
am Fort und Cap St. Stefano. Mehr als eine geogra⸗ 
pphiſche Meile nörplicher liegt 

Savo, eine Alpenftadt, fchon im zweiten puniſchen Kriege 
bekannt, jetzt Savona. 

Genua, im innerſten Winkel der liguriſchen Küfte, wurde von 
Mago, Hamilkars Sohn, eingenommen und zerſtoͤrt, von 
den Römern aber wieder aufgebaut. Genua war der Haupts 
marftplag Ligurien, Schlachtvieh, Haute, Honig, ſchoͤne 
Holzarten, befonderd Bauholz wurde an die, Staliener vers 
fauft, jest noch Genua. | 

Lunae portus, ein geräumiger Haven, an’ deſſen Ufern man 
weißen Marmor brach, eine halbe Meile öftlich davon faͤllt 
der Fluß Macra in bie Se, eg iñ der Golfo di Spezia 
oder Spehia. | | - 
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. Die übrigen Örter in Eigen am abe Abhang 


Libarna, nordweſtlich von Genua, jetzt Lerma, ein Flecken, 
fuͤnf geographiſche Meilen von Genua, nach Andern ift-es 
aber Monte Chiard. - 

Dertona, eine beträchtliche Stadt, und ein Municipium, fie 
verband die ſuͤdliche amilifche Straße mit ber nördlis 
chen amiliſchen, fü fie liegt zwifchen Genua und Pläcentia in | 
der Mitte, von beiden Städten 10 geographiiche Meilen 





. - entfernt, jet noch Tertona am Fluſſe Scrivia. 


Clastidium, ein befeſtigter Ort der Ananes nach Polybius, 
nach Livius ein liguriſcher, ſo wie auch der nachfolgende, 
lag nach Strabo noͤrdlich uͤber den Apenninen. Er kam 
durch Verrath an die Punier, welche daſelbſt Magazine 
anfegten, gerieth aber nachher in die Gewalt der Römer. 
Die Lage finden’ Einige im heutigen Caſteggio ober 
Schiateggio, Andern liegt diefer Ort zu weit weſtlich; fle- 
feben ihn, da Glaftivium doch auf jeden Fall auf der linken 


ESeite der Trebia zu fuchen iſt, in Die Nähe bes Tidoͤnefluſ⸗ 


ſes bei Caſtelnovo oder weiter füdfich. Indeſſen fcheint der 
frübern Annahme wenig entgegenzuftehen. 
Litubium, ein liguriſcher Drt nicht weit vom vorigen, wahres ⸗ 
ſcheinlich Tubiano ſuͤdlich von Gafteggio. 
Iria, nordweſtlich von Dertona, jetzt Vo gheraan der Stafı 
fora, ‚bie früber Ira hieß. 
Statiellenses, Aquae statiellae, wegen ber bafeibft hefindli⸗ 
chen mineraliſchen Waſſer berüpmt, jest Acqui an ber 
Bormida. J 
Alba Pompeja, jetzt Alba am Tanaro ‚bie Stadt erhielt 
wahrſcheinlich durch den Vater des Pompejus ihre Ausbil⸗ 
dung ald Municipium, doch wird aud) anderswo Scipio 
Africanus als Stifter, und Pompejus Magnus ald Wies 
verherfteller der Stadt angegeben , obgleich die Achtheit Dies 
fer legtern Urkunde verworfen wird. Bei Plinius heißen“ 
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die Eiuwohner Albenses Pompejani, und ans biefer Stadt 
“war der Kaifer Pertinar.gebärtig. 

Pollentia, Pollentia juxta Alpes, befannt and. ben Bärgere 
kriegen nad) Caͤſars Tode, und ald Municipium unter Tis 
berius, welcher einen Theil der Einwohner wegen eines bes 
gangenen Übermuthes übermäßig hart beſtrafte; bie Stadt 
hatte vorzügliche Schaafe mit ſchwarzer Wolle, jetzt iſt fie ein 


Dorf, Polenza, eine halde Meile nördlich von Cherasco, 


etwas von dem Tanarofluß entfernt. Bon Po Aentia kam 
man mit 35 Millien nach Turin. 


Carrea Potentia, der Flecken Carru, drei Millien ri | 


von Polenza.. 


Asta, einer ber vorzuͤglichern Orte bes Innern Liguriens, jezt 


Ati, am Einfluß. ded Borbafluffes. in den Tanaro. 


Ceba, berührt wegen jeiner guten Käfe, jest noch Ceva, om | 


erften Laufe des Tanaro, 
Indastria, lag an dem Po, die heutige Stadt Safali, 


Bodincomagus, wahrſcheinlich füböftlicher an dem Einfluß 


ber Sefia in den Po. - 


Barderate 3 ebenfalls im innern Ligurien, wahrſcheinlich 
Verrua, am Einfluß der Dora Baltea in den Po. 


Augusta Vagiennorum, nimmt man die Vagienni am erſten 


Laufe des Po an, ſo wird ihre Stadt ſuͤdoͤſtlich von Turin 


zu fuchen ſeyn, vielleicht eine von den beiden Städten Gars 
magnola und Saluzzo; Andere fuchen. fie in-der Stadt 


Bene, fidlih von Garmagnola, Andere glauben fie in - 


Basco und Monte Basco bei Mondovi gefunden zu haben. 
Forovibienses, Viboforum, am Fuße der Alpen, ift nicht 
Eaftello di Fiora, fondern Pignerolo.* 


_ GALLIA CISALPINA. 


Die älteften Bewohner der Gefilde an den Ufern des Po 


und feiner Nebenflüffe waren die Tusci und Umbri, welche 


wahrfcheinlich die erſte Gultur in. diefe Gegenden brachten, 
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nud jene Gankte noͤrdlich von ben Muͤndungen des Po anleg⸗ 
ten. Durch ihre gegenſeitigen, fortwaͤhrenden Feindſeligkei⸗ 


ten erleichterten ſie aber ben von Zeit zu Zeit einwandernden 


Celtenhaufen bie Eroberungen des Landes. Deun ſchon ans 
derthalb Jahrhunderte nach Roms Erbanung kamen über. die 
Alpen ungefaͤhr an derſelben Stelle, an welcher Hannibal 


paͤterhin einprang, die Inſubres, dieſe ſetzten ſich in der 
Gegend von Mailand feſt. Auf fie. folgten auf, demſelben 


Wege die Genomani, welche von den Inſubres bis zur 


Etſch reichten, in der Gegend. des ſpoaͤtern Briria und Verona, 


Hierauf: famen Me Salluvii, melde. ſich neben dem alten 


WVoltke der Laͤvi Figures niederließen. Nach diefen die Boji 
"und Lingones üher den. Peninus, fie ſetzten, weil. ſchon alle 


Striche nördlich am Po befegt waren, über: den: Fluß, und 
tsieben die Etrusker ſammt den Umbrern aus dem Lande ‚je 
doch kamen fie nicht über Die Apenniuen. Auf dieſe Weiſe zogen 
ſich die Tusci in das eigentliche Hetrurien zuruͤck. Die juͤng⸗ 


ſten Einwanderer find bie Senones, welche den Strid vom , 


Fluß Utis bis zum Äſis in Vefit nahmen, und fpäterbin. bis 


nach Rom vordrangen. — Dieſe Einwanderungen begannen 
unter der Negierung des Tarquinius Priscus, 16453. nad 


Erbauung Roms, und dauerten etwas über fiebenzig Jahre, 


bis eilf Jahre vor der Vertreibung des Tarquinius Superbus. 
| Allmaͤhlig beſiegten die Roͤmer dieſe Einwanderer; zuerſt 


kam die Reihe an die Senones, ſie nahmen ihnen den groͤßten 


Theil ihres Landes m das Picenum — ab. Dann wurden 
die Boji geſchlagen, und endlich, nach, dem aweiten puniſchen 
Kriege von der Suͤdſeite des Pofluſſes weggedraͤngt. Auch die 
Inſubres und Cenomani auf der Norbfeite des Po wurden zur 
Unterwerfung gebracht. 

‚Da nun auf der Sübfeite des Po Feine Gallier mehrn wa⸗ 


ven, ſondern lauter Lateiner — Leute, welche die Toga tru⸗ 


N 


gen, fo wurde diefer Theil zwar noch nicht als ein Theif Stas 
liens betrachtet, jedoeh Gallia Togata genannt. Diefe 


Provinz bieß auch Gallia Cispadana, im Gegenſatz von Galli⸗ 
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Transpadana , welches alle Striche auf ber Rorbfeite des Po 
bis am Venetia umfaßte. 


GALLIA TRANSPADANA. . 


Cenomani, bei den Griechen auch Gonomani ( Toyouavor) , 
waren eingewanderte Gelten, lebten jedoch mit ihren Stamm» 
genoffen faft immer in Feindfchaft, und zeigen fih in Ver⸗ 
bindung mit den Venetern ftetd ald Freunde ber Nömer- 
Sie grenzten oͤſtlich und füdlich an die Veneti, weftlich ſoll⸗ 
ten fie, nach Livius, bie nach Briria reichen, wie finden 
aber ihre fpätere Weſtgrenze bis an die Adda ausgedehnt, 
denn Plinius rechnet noch Gremona zu ihrem Gebiete. — 
Bon den Eibui, welche die Cenomani bei ihrer Einwande⸗ 
rang vorfanden,. weiß man weiter nihtd. 

Euganei, dieſes Volk, welches fhon in der Gegend um Pas 
tavinm wohnte, als die Veneti die Küfte des adriatifchen 
Meeres ‚befegten, iſt wahrfcheinlich ein Zweig der Umbri, 
und fomit der Rhaͤti, da Die Römer dieſe ald Zweige jener 
betrachteten. Ihre Sie blieben die euganeifchen Bers 
ge, die füdlihen Stride von Tyrol. 


Euganeifhe Voͤlkchen waren: 
Triampilini, faßen in dem Val Trompa, einem Thale , 
welches der Fluß Mella von feinem Urfprunge bis zur 
Stadt Brescia bildet. 


Camuni, von Strabo zu den Rhaͤti gerechnet, im Val Ca⸗ 


monica, einem Thale am erſten Laufe des Fluſſes Oglio. 
Stoni, zwiſchen den Tridentini und Lipontii nach Strabo, im 


ſuͤdweſtlichen Tyrol, zwiſchen den Alpen am hoͤhern Laufe 


des Chieſefluſſes, wo ſich noch ein Flecken Storo beſindet. 
Venostes, im heutigen Binftgau, am eriten Laufe ber Etſc 
- (im Mittelalter vallis Venusta genannt). 
Tridentini, eigentlich eine rhaͤtiſche Voͤlkerſchaft, von Eini⸗ 
gen zu den Euganei gerechnet, ſie ſtanden ſchon vor Auguſt 


unter roͤmiſcher Herrſchaft, und wurden auch nicht zum 
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erſt in ber Nähe von Bolzano fing die rhaͤtiſche Grenze an. 


Trideniom, auch wohl Tridentini, war ber Hauptort bes 


Boltes ‚ eigentlich von den Umbrern geftiftet,; aber ald gal- | 
liſche Stadt betrachtet‘, da die Genomani nachher Beherr⸗ 


ſcher der Gegend wurden, fie war und blieb. bis ind 2te Jahr⸗ 


hundert nach Ehriftus eine unbedeutende Stadt, ſie heißt 


jetzt noch Trident. | 
: Örter ber Euganei: - 

Verona, Beron Bnecy) bei. Strabo, Hauptſtadt der Eu⸗ 
ganei, entweder eine roͤmiſche Colonie, oder nur mit den 
Rechten einer Colonie, von beträchtlichen Umfange und 
ſtark bevölkert, die Geburtäftadt des Dichters Catullus. 


Man fieht hier noch ein ‚großes Amphitheater. Die Etfch 


theilte die Stadt in zwei ungleiche Hälften, wovon die Heis 
‚nere Öftlich, die größere weſtlich lag. In der umliegenden 
Gegend wurde ein berühmter Wein gezogen. "Verona tft 


eigentlih im Mittelalter- berühmter, ald im Alterthum , 


- denn es war die Stadt ein Zankapfel zwifchen den Römern 
und Oſtgothen, bei Verona wurde Odoacer von dem Oft- 


gothenkoͤnig Theodorich zum erfien Male überpunden, bei 


Verona auf der Weitfeite der Stadt im campus Sardis 


feierte König Authari feine. Hochzeit mit der boiariſchen 


Prinzeſſin Theudelinde. 
Einige ſetzen in die Nähe dieſer Stadt die Eampi 


audi, wo, einft bie Cimbrer geichlagen worden waren, 


und halten fie mit dem campus Sardis für diefelbe Stelle. 


Vellejus Paterculus weiſe ihnen diefe Gegend an, und die 
Lage der Armeen un ber Etſch beſtaͤtige dieſe Angabe. An⸗ 
dere geben mit uͤberwiegenden Gruͤnden nach Plutarch die 
‚Gegend um’ Bercelli als vie Stelle des Treffens an. In 
Verona liefen die’ Hauptſtraßen der Römer: nad allen Ric) 
tungen zuſammen. 


Hostilia, ein Drt am Padusfluß, mir einer Brüde uber ben 


Fluß, gehörte zum Gebiet von Verona, jest Oftiglia. 
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Lande Rhaͤtien, ſondern zum eigentlichen taken gerechnet, | 
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Mantua, eine alte, von Tuscern angelegte Stabt, in. einem 
durch den Mincius gebildeten See. Sie ift nah Birgil das - 

‚Haupt von drei Stammvoͤlkern, wovon jedes wieder vier 

WVolkszweige unter fih begriff. Indeſſen iſt die Stabt nur 

durch eben-biefe Anführung Virgils im Alterthum berühmt 
x. geweien, fie war Hein und unbedeutend, in der neuern Zeit 

IE Mantua weit beträchtlicher. Virgils Geburtsort war 
übrigens nicht Mantua felbft, fondern das nahe bei der 
Stadt gelegene und zu derſelben gehörige Dorf Andes, 

- wie Donatus berichtet; Einige halten das heutige Pin⸗ 
tola dafür. . 

Bedriscum, Betriacum ‚ Bebriaeum, eine Meile weſtlich von 

der heutigen Stadt Bozzolo. Der Ort iſt durch zwei ents 
ſcheideüde Schlachten. bekannt; die erftere wurbe geliefert 
zwifchen Bitelius und den Generalen des Otho, etwas weis 
ter füblih in der Nähe des Pabus und an ber Straße, 

. welche von Gremona nah Modena führt. Wenn im Vers 
lauf des Treffens gefagt wird, daß die othonifche Armee 
mit 16 Millien an die. Bereinigung des Addua mit dem. Po 
marfchieren wollte, fo-ift entweder anftatt Addua — Ollius 
zu lefen, ober. es ift das. Flüßchen, welches unter Gafal 

"Maggiore dem Po -fich nähert, aber gegen den Oglio hinfließt. 

Die zweite Schlacht zwifchen des Vitellius und Veſpa⸗ 
ſtianus Soldaten fiel acht Millien weſtlich von Bebriacum vor. 

Cremona, eine römifche Anlage,. mit blos römifchen Einwoh⸗ 
nern, und eine Solonie, angelegt einige Zeit vor dem Über⸗ 
gang des Hannibal über Die Alpen, auf dem ndrblichen Ufer 
bes Padus. - Späterhin war hier der Hauptmärktplag für 
bie Produkte des Landes, und die Stadt erhielt Die Rechte 
und Bortheife eines Municipiums. " Die Stadt blühte big 
auf die Schfacht zwifchen ben Truppen bed Vitellius und 
Veſpaſianus, welche Iegteren biefelbe einnahmen und völlig 
zerftörten, und erft im Mittelaiter wurde fie wieder bedeu⸗ 
tender. ' | 

Sirmio, ein i Gleden anf einer (onaten Landzunge im Garda⸗ 
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ke, woſelbſt das ſchoͤne Landgut des Carus ſich befand , 
jetzt Sermione, 
Brixia, eine Stadt der Cenomani, auch nach den Alten von 
denſelben angelegt wahrſcheinlich aber eine tusciſche Gruͤn⸗ 
 . dung, welche nachher unter die Cenomani kam, und von 
diefen an die Infubres überging, fpäter. aber wieder. die 
Hauptſtadt der Cenomani wurde, ein Municipium mit bem 
: Rang einer Colonie. Nach Catullus fließt der Mela durch 
die Stadt, dieß ift aber nicht der Fall, denn Brescia 
Liegt nicht am Mella, fondern etwas öftlich am Garzafluß. 
Im Weiten der Cenomani wohnten die 
. Insubres, hei den Griechen auch Isombres CIooußgzs) und 
Insubri Civoovßgor) , waren mit ihrer geſammten Volks⸗ 
mafle, ſo wie auch die Boji, nach Italien gezogen, weß⸗ 
halb man in ihrem Vaterlande keine Spur mehr von ihnen 
fand. Auch als fie ſchon in eigentliche Italiener umgewan⸗ 
delt und römifche Unterthanen geworden waren, blieb ihnen 
ihr urfprüngliher Name, Sie grenzten öftlich an die Ges. 
nomani, füblih'an die Laͤvi und Marici, weftlich an den 
la Gognafluß, nördlich an die Lepontii und Drobii, 
Diefe Drobii in den. Gebirgen über Mailand, nach Juſtin 
die Gruͤnder von Comum, waren wahrſcheinlich ein Zweig 
der Inſubres. Das Dorf Monterobio, die Orte Ro⸗ 
biano, Robiate erinnern an den alten Namen. 
Ä Städte der Inſubres: 
Bergamum, nad Plinius eine Stadt der Drobit, blieb immer 
‚nur unbedeutend, und war ein Municipium, jest noch 
- Bergamo (unter den Longobarden Sig eines Herzogs). 
. Mediolanum, Hauptſtadt der Inſubres, und von ihnen ges 
gruͤndet. Nach der Einnahme der Stadt durch die Römer 
blieb fie ein Municipium, wurde flark befefligt, zugleich 
fehr wohlhabend, weil hier die Straßen nad; allen Rich⸗ 
tungen binliefen, und wegen der anßerordentlichen Fruchts 
barkeit des Bodens, und durch Die Pflege der Künfte und .. 
Wiſſenſchaften eine berühmte Lehranſtalt, wenigftens zu des 
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juͤngern Plintus Zeiten, jegt Milano, Mailand. In 
fpätrömifchen Zeiten wurde die Stadt durch erweiterten Um⸗ 
fang, durd; Bäder, Eircud, Theater, und eine Muͤnz⸗ 
ftätte ausgezeichneter, fo daß die Kaifer, beſonders auch 
um den von Norden her drohenden Barbaren näher zu ſeyn, 
bierper ihre gewöhnliche Reſidenz verlegten. Odoacer und 
Theodorich wählten diefe Stadt ebenfalls zum Sitze ihres ' 
Reiches, und eben unter Theodorichs Negierung erreichte 
fie ihren Höchften Klor. Sie wurde zwar zur Zeit bed Bes 
liſarius zerſtoͤrt, aber unter der Longobardiſchen Regierung 
wuchs ſie wieder zur ehemaligen Groͤße. 

Laus Pompeji, eine Anlage der Boji, ein Municipium. Die 
Stadt lag ſechszehn Millien von Mediolanum, und heißt 
Eodeve oder Alt⸗Lodi. Denn die Stadt wurde im zwoͤlf⸗ 
ten Jahrhundert zerftört, und dag heutige kodi einige Mils 
lien Öftlicher angelegt. 

Acerrae, Acherrae, eine der- fefteften Städte ber Inſubrer, 
nach Einigen Gera, nach Andern Pizzighetone. | 
Vietumviae, ebenfalld im Gebiete ver Infubres, wo Hannibal 
in einer Entfernung von fünf Millien fein Lager hatte, und 

wohin ihm Scipio entgegenzog, nachdem er eine Bruͤcke uͤber 

. den Ticinus hatte fchlagen laſſen. Dieß reicht hin zum Bes 
weis, daß der Ort nicht füdlich , fondern nördlich vom Po 
zu fuchen ift, und zwar da wo jeßt Bigevano liegt. 

Tieinum, ein alter gallifcher Ort, gegründet von ben Laͤvi 
und Märick, lag am Fluffe Tieinum, wahrſcheinlich ein 
Municipium, jett Pavia. (Die Stadt wurde erft unter _ 
der Herrichaft der Oftgothen wichtig als Feftung, weßhalb 
fie von den Longobarden drei Jahre belagert werden mußte, 

- welche ſie / nach der Einnahme zur Refidenz machten. Seit 
der Zeit aber ald König Defiderius fih an Earl den Großen 
in Pavia ergeben hatte, fanf die Stadt, auch hatte fie in 
dieſer Zeit einen andern Namen, Papia, angenommen, 
woraus der neuere entftanden ift). 

Lambrani ‚ jebt Safe — Lambro, nordöſtich von nein 
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Novaria, eine celtifche Anlage der aus dem-füblichen Gallien - 
eingewanderten Bertacomari, fpäter unter infubrifcher 
Herrſchaft, ein Municipium, jegt Novara. 

Comum, oder Novum Comum, Novocomenses, ebenfalls 

eine Stadt der Inſubres, nach Plinius der. Orobii, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Municipium. Sie wurde nach und nach ſehr 
vergroͤßert, daher auch der Name Novum Comum, die Va⸗ 
terſtadt des juͤngern Plinius, an der fuͤdweſtlichen Spitze 
des Lacus Laxius, Como, Noͤrdlich über den Comerſee 

ſetzen Einige die. Vennones oder Vennonetes nad) Straho, 


in das Valtelia, und an den Macra⸗Fluß; da indeſſen 


Strabo ſelbſt die Vennones nach den Rhaͤti nennt, da ſie 
ferner Plinius mit einem an dem Urſprunge des Rheines 
wohnenden Voͤlkchen zuſammenſtellt, ſo muͤſſen ſie wohl 
noͤrdlicher geſucht werden, daher haben Diejenigen mehr für 
ſich, welche fie nördlich Aber den Bodenſee in die Gegend 
um Wangen ſetzen. 


voͤller, weſtlich von den Inſubres, welche beſonders die 
Alpen bewohnten: 


Diefe Böltigen gehörten eigentlich zu den Ligurern, fie 
hatten ſich aber mit den Gelten vermifcht. Die Roͤmer erfuhs 


ren ihr Dafeyn meiſt erft durch den Übergang Hannibals über 


die Alpen, allein von da an hört die Befanntfchaft mit ihnen 
nicht nur nicht auf, fondern fi fie unterwarfen ſi ich dieſelben auch 
bald. 


Balassi, nad) Strabo laͤngs dem Laufe der Dorian, im nord» 
weſtlichen Piemont. Sie fonnten von ben. Römern 


nie ganz bezwingen werden, und erfchwerten fat immer . 

‚ihre Züge über die Alpen, bis fie unter Auguſtus von allen 
Seiten angegriffen, bezwungen, nach Eporedia abgeführt, 
und daſelbſt zum größten Theil ald Sklaven verkauft wurden. 

Taurini, ſuͤdlich und nördlich von der. Heinern Duria bis an 
‚den Padus und zum Drcafluß hinab; vu. ihr and ging 
die Hauptftraße nache Gallien. 
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Levi unb Marici, waheſcheinlich des volnblit Lei (4doı) 
und die - 

Laevi Ligures, welche Livius ale Anwohner w Ticinusfluſ⸗ 
ſes nennt; nach Plinius ſind ſie Gruͤnder von Ticinum ſie 
kommen uͤbrigens weiter nicht vor, und verlieren ſi ch unter 
den Inſubres. 

Lebecii (4:ß&xı01) , werden ebenfalls von Polybius genaunt, 
ihre Hauptſtadt iſt Vercellaͤ, ſie ſaßen auf beiden Seiten des 
Sefi iafluffes bis zu feiner Mündung in den Po, fie follen | 
von den Salyern abftammen, welche ebenfallö zu dem ligu⸗ 
riſchen Stammte gehören. Die 

Libui -Galli des Living werben von Einigen ebenfalls hierher 
gerechnet; andere weifen ihnen bei Bergamum und Briria 
> Sie an: 

Lepontü, ein wahrſcheinlich aus liguriſchen und tusciſchen 
Voͤlkchen gemiſchtes Volk, das Einige zu den Rhaͤti zaͤhlen. 
Sie ſaßen noͤrdlich vom Lago Maggiore am erſten Laufe 
des Ticinusfluſſes im Thale Leventina, und von da weſt⸗ 
lich in dem Thale, welches der Fluß Torre bildet, ‚ferner 
bis nach Oberwallis und am den erften Lauf des Nhoyre | in 
ihrem Lande befanden ſich alfo der St: Bernhardsbe 
Mte Rofa, der Simplon und ber St. Gotthard. 

Ortſchaften bei dieſen — — 

Unter Alliana regio verfteht Plinius bie Gegend Am vas 
heutige Dorf Allagna » jwifchen dem Tieinug und Pabus, 
beruͤhmt wegen feiner Leinwand. Ebenſo, uͤemit er ling Re: 
tovina in ber Gegend, und es iſt auch, fest noch: ein Bf 
Retosino vorhanden. 

Vervellas, Hauptſtadt der Lebecii, ein Municipium jenſeits 
des Padus, fruͤher ein offener Ort; fpäter befeftigt, jetzt 
Bercelli 

Eporedia, bei den Salaſſi, an der Duria, eine Colonie bei 
Römer, fie erhielt fpäter die Einrichtung ale Municipium. 
Im Mittelalter hieß fie Eyoregia, Iporeja ‚, woraus 
Jvr ea entitanden iſt. 
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'" ‚Augusta Praetoria, Hauptſtadt ber Salaffi, wiſchen den gra⸗ 


\ jiſchen und pöninifhen Alpen, den Namen erhielt der Ort 
| erſt, als Auguft nach der Bezwingung bed Volkes dieſen 
Drt, mo fein General das Lager gehabt hatte, in eine Fes 


ftung verwandeln ließ; es iſt der norbweftlichite Punct 


Staliend, jetzt Aofta. Plinius fagt, Auguſta liege an 
N zwei Alpenpäffen, der eine nemlic, führt gegen Norden nach 


‚dem Mond Penninus, dem großen St. Bernhard, welcher 
. auch Poͤninus heißt (weil Einige glaubten‘, die Punier uns 


ter Hannibal feyen durch diefen Paß nad Stalten gefoms 
men). Diefe Straße diente für die Armeen, welche nady 
dem Rheine gingen. Die Bewohner biefer Gebirgögegen- 
FE den waren bie 
Veragri, die Bewohner von Vernaye oder Veriere. 
Beduni, in der Gegend um Sitten, und 
| Nantuates, ein Volksname, zu welchem: wahrfcheinlich bie 
u Vorigen gehörten, 
’ . Der andere von Plinius angeführte Paß fuͤhrt weſtlich 
nach Frankreich. 
Taurini, Augusta Taurinorum, ein fehr alter, befefligter 
Ort, unter Auguſtus eine Eolonie, Turin. 
. Ocelum, weftlich vom Vorigen, die Greitze von Italien, 
Dulr, an erſten Laufe der Dora auf dem rechten Ufer. 


Segusio, an der Duria, an einem Hauptpaß nach Stalien, 


Sufa, etwas ſuͤdlich vom Mt Cenis. 

In dieſen Gegenden verbreitete fich das Neich des Eottius, 
Cottũ regnum. Es hatte nemlich ein gewiſſer Cottius waͤh⸗ 
rend der Unruhen nach Caͤſars Tode hier ein Reich geftfftet, 
deſſen Beſitz ihm auch von Anguſtus, unter Anerkennung 

der roͤmiſchen Oberhoheit garantiert wurde, das Reich blieb 
auch feinem Sohn und Nachfolger , nach deſſen Tode aber 
unter Nero wurde es wieder mit dem römifchen vereinigt. 
Das Neid umfaßte auf der weftlichen Alpenſeite den oͤſtli⸗ 
chen Theil der Dauphine, welche von dem weſtlichen Theil 
durch eine Bergkette abgefonbert iſt, auf ber italieniſchen 
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Seite das lange Thal an der Heinen Duria (das, Pand. der 
Tridentini), und wahrfcheinfich noch das füdlichere That 
von Perona am Einfoneflüß, Das Land’faßte zwoͤlf Civi⸗ 
tates (Cantone) in fich. 


GALLIA CISPADANA. 


Boji, einft das beträchtlichfte Volk im cisalpiniſchen Gallien; 
fie verbreiteten ſich über Parma, Modena und Bologna, 
2 ja auch noch über den Po, wo Laus Pompeji als ihre 
Gründung angegeben wird. Es iſt nicht fehr wahrſchein⸗ 
ih, daß fie aus Gallien eingewandert find, wenigſtens 


müßte dieß in einer Zeit gefchehen feyır, die ber die Ger . 


ſchichte hinausgeht, und fie müßten mit ihrem ganzen Volke 
ausgewandert feyn, ba wir fpäterhin in Gallien eine Spur 
* von Bojern finden, ausgenommen die, welche von den Äduern 
zu Gäfars Zeit in ihr Land aufgenommen worden find, Deß⸗ 
wegen weifen ihnen Einige ihre Urfige art den Ufern der 
Donanu ar. Alle übrigen celtifchen Haufen waren von der 
| Weftfeite Her in Stalien eingemandert , nur bie Boji nicht, 
fie wanderten fyäter ein, mußten daher fchon die Ufer des 
Padus überfchreiten. Bon den Röntern and dieſen Sitzen 
endlich vertrieben ; gehen fie wieder nördlich über Die Alpen 
zurück, bier erfcheinen fie aber nicht als neues Volk, ſon⸗ 
dern ald Brüder derjenigen Bojer, welche. in Verbindung 
mit ‘den Gelten Griechenland bedrohten. Die Boji wurden | 
| gegen den zweiten punifchen Krieg hin von Den Römern bes. 
| fiegt,, welche zu Gremona und Placentia Golonien anlegten;z 
ald aber Hannibal in Stalien einbrach,, ſo verbanden fie ſich 
mit dieſem. Späterhin wurden fie von den Nömern zum 
| zweiten Male befiegt, und nicht nur befiegt, fondern auch 
aus ganz Öberitalien vertrieben. 
| Lingones, waren mit den Boji zugleich eingensandert oͤſtlich 
von dieſen, an dem Po bis ans adriatiſche Meer. Sie hat⸗ 
ten mit den Boji wahrſqheinllch gleiches Sthidfal, 
. 2... 8* 0 
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Senones, wanderten am fpäteften ein und befegten bie heuti⸗ 
gen päbftlichen Legationen und das angrenzende Herzogthum - 
Urbino. Dieſs Senoned waren ed, welde die Römer fo 
hart bedrängten, Nom verbrannten, von Camillus aber 
völlig gefchlagen wurden. Auch nahmen ihnen die Römer 

‚ einen Theil ihrer Befigungen ab, fo daß fie ſich wahrfchein- 
Tich mit den Boji vereinigten und fpäterhin ebenfalld aus⸗ 
wanderten. 


Orte in Gallia Cispadana: 


Placentia, die weftlichfie Stadt, am Pabus, Eolonie ur; 


vor bem zweiten punifchen Kriege. Bon hier bis nach Aris 
'minum wurde, vom Eonful M.. Amilins die Amilifche 
Straße angelegt, um fie mit der flaminifchen in Verbin, ' 
dung zu feßen. Die Stadt wurde bald nach Vertreibung 
der Gallier durch Handel blühend, uud erhielt die Einrich⸗ 
tung ale Municipium ‚ jest Piacenza. Im der Nähe 
von Placentia war ein Platz für den Markt mit den Gal⸗ 
liern, ein Emporium. 


Velejacium oppidum, ein Staͤdtchen auf den Bergen in der 


Nähe von Placentia, nach Einigen das Dorf Villoe ſuͤd⸗ 
lich von Piacenza an der Nura, nach Andern Ruinen bei 
Maffineffo. 

Fidentini, die Einwohner von Fidentia, einem Städtchen 

weſtlich von Parma, bei welchem Carbo von: den. Genera- 
len des Sulla geichlagen wurde, mwahrfcheinlich beim heutis 
gen Borgo St: Donino. 

Parma, eine römijche Colonie, durch zweitaufend Bürger ges 
bildet, von welchen jeder acht Jugera Landes erhielt, die 
. Stadt wurde wahrfcheinlih durch Auguſtus noch mehr be⸗ 
guͤnſtigt, jetzt noch Parma. 


Brixcellum, nordoͤſtlich von Parma am ſuͤdlichen Ufer des Pa⸗ 


dusfiuſſes. Hier erwartete Otho den Ausgang der Schlacht 
zwiſchen ſeinen Truppen und den Vittellianern, hier brachte 
er ſich auch ums Leben, jene Brejello. u 
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Tanetani, Tanetum, ſuͤdoͤſtlich von Parma, jetzt das Dorf. 


und die Poftftation St: Illario. 
Regium, Regium Lepidum, Hegini a Lepido, € ein Fleden, 


welchen M. Amilius Lepidus bei der Anlage der aͤmiliſchen 


Straße verſchoͤnerte, jetzt die Stadt Reggio. 
Uutina, zur Zeit Hannibals ein befeſtigter Ort mit roͤmiſchen 


Einwohnern, die erſte Anlage der Roͤmer in dieſer Gegend; 


eine Colonie wurde die Stadt mit Parma zu gleicher Zeit, 
fie erhielt ebenfalls zweitauſend roͤmiſche Bürger, jeder aber 


aut fünf Jugera Landes, fpäter heißt die Stadt Mutena, 


jetzt Modena. | 
Zwiſchen Parma und Modena wahrſcheinlich bis gegen 

den Padusfluß hin iſt eine große Ebene, die Alten nannten ſie 

Campi Macri, hier wurde Schafzucht getrieben, und die feine 
Wolle befonders zu Parma verfauft, auch fcheinen Öffents 
liche Berfammlungen vafelbft gehalten worden zu feyn. An 
die Südfeite dieſes Feldes ſtießen die Berge Sicimina und 
Papinus. 

Forum Gallorum, ein Ort, welcher dadurch merkwuͤrdig iſt, 
daß Antonius hier den Conſul Panſa ſchlug, und hierauf 


vom Conſul Hirtius geſchlagen wurde, jetzt Caſtel Franco. 


Bononia, fruͤher Felsina, die ehemalige Hauptſtadt der Tusci 
auf diefer Seite. Nach Vertreibung der Tusci befaßen bie 
Bojer die Stadt bis nach dem zweiten punifchen Kriege; 
die Römer legten nach. Vertreibung derfelben hier eine Co⸗ 
lonie von breitaufend Bürgern an, von denen ein Reiter 

ſiebenzig, und jeder andere fünfzig Jugera Landes bekam. 


Die Stadt erhielt auch Die Rechte als Municipium, und 


wurde durch Auguſtus erweitert und verſchoͤnert, jetzt Bo⸗ 
logna. 

Nicht weit von Bononia war auch jene merkwuͤrdige 
Stelle, wo ſich Antonius, Auguſtus und Lepidus zum Trium⸗ 
vitrat verbanden. Dieſe Stelle wird von allen Schriftſtellern 
auf einer Juſel eines Fluſſes in der Gegend angegeben, nur 
über ven Fluß ſelbſt ift man n nicht im Reinen. Appianus nennt 
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ben kavininsfluß, welcher bei Mutina ſtieße, es ſtießt 


aber der Lavinius, unterm heutigen Namen Lavino, nicht 
bei Mutina, ſondern eine Meile weſtlich von Bononia, folg⸗ 
lich nimmt man an, Appian habe die Namen beider Staͤdte 
verwechſelt. Die uͤbrigen Schriftſteller ſprechen von der Naͤhe 
bei Bononia. Nun aber iſt der Fluß Rhenus der Stadt Bo⸗ 
nonia noch naͤher als der Lavinius, zugleich auch groͤßer, 
weßwegen die Ausleger die Inſel im Rhenus ſuchen wollen, 
Da indeſſen auch kleine Fluͤßchen Inſeln bilden koͤnnen, da 
der. Lavinius ausdruͤcklich angegeben iſt, und da die uͤbrigen 


Schriftſteller den Rhenus, wenn die Inſel in ihm gelegen haͤtte, 


feiner beträchtlichen Größe wegen gewiß würden genannt ha, 
ben, fo muß die Stelle dem Laviniusfluffe bleiben. 
Claterna, ein feſtes Staͤdtchen, beim heutigen M agio , ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Bologna. 
Forum Corneliam, vom Dictator Cornelius Sulla angelegt, 
jest Imola. | 
Faventia, befannt wegen ihrer ſchoͤnen, ausgezeichnet weißen 
‚Leinwand, jebt Faenza. 
| Forum Livii, füböftlich von Faventia, jest Forli. 
- Forum Popilii, jegt Forlimpopoli, 
Caesena, jegt noch Gefena. 
‚Forum Truentinorum, Bertinoro, nie Forlimpo; 
poli und Gefena. 
Otesini, in der Nähe des Po. | 
Padinates, wahrfcheinlich beim heutigen Flecken Bondeno, 
etwas ſuͤdlich von der Muͤndung des Panaro in den Po. 
Solonates, eine geographiſche Meile ſuͤdweſtlich von Forum 
Livii, Gitta di Sole, oder Torre di Sole, ° 
Regiates, wahrfcheinlich Reggiolo, füdöftlih von Nuceria. 
Bavenna, von Pelasgern, namentlich von Theſſaliern nach 
Strabo angelegt, von dieſen aber verlaſſen und an die Um⸗ 
brer abgetreten; Plinius nennt ſie eine Stadt der Sabiner, 


vielleicht machten dieſe einen Theil der Einwohner aus, die 


Stadt kam ſpaͤterhin in die Gewalt der Lingonen, und war 
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bis auf Auguſtas ge ganz unbebentenb. Dem ba biefer Raifer 


für bie Station ber oͤſtlichen Flotte einen bequemen Platz an 
ben Muͤndungen des Po haben wollte, fo wurde die Ges 


gend bei Ravenna dazu erwaͤhlt. Eine geographifche Meile, _ 


Öftlich von Ravenna wurde ein Hafen fuͤr zweihundert und 
vierzig. Dreiruderer gegraben. Zugleich wurde, um eine. 
Waflerwerbindung mit Ravenna hervorzubringen, ein Ca⸗ 
nal aug dem Po .gegen Suͤden, dann um die Stadt herum, 
und von da gegen Oſten gefuͤhrt, dieſer Arm hieß Paduſa, 
oder früher Meſſanicus. So wurde denn Ravenna eine: 
wichtige Handelsſtadt, beſonders audy weil ein Theil des. 
Canals durch Ravenna ſelbſt floß, auf welchem die Schiffe 
bis in die Stadt kommen konnten. (Im fünften Jahrhun⸗ 
dert wurde Ravenna die Hauptitabt der römifchen. Kaifer, 
und nad) ihnen der Sig Odoakers und der Ofkgothen, bes 


ren König Theodorich hier begraben. it. Den Oſtgothen 


folgten im Beſitze die Franken.) 


Butrium, nach Plinius zu den Umbrern gehoͤrig, nach Strabo | 


zu Ravenna, nicht weit von dem „natürlichen, Haven von 
Ravenna, beim heutigen Pal azzuolo. 
Im weſtlichſten Theile von Gallia Togata werden von 
Polybius noch einige Bölfer genannt, die Ananes ( "Avavss) 
zwilchen dem Padus und der Trebia, und die Anamari oder 


Anamared li zur "Avauagwv yuga), in den Ebenen um 


Pacentia, und der Mündung: der Adda gegenüber. 


J —VENETIA. | 
Die Beneti faßen an der Nordweitfeite des adriatiſchen 


Meeres, fie waren eingewandert, nur die Gegend, woher ſie 


fanıen, und das Bolf, von dem fie ſtammen, ift nicht ent 


ſchieden. Nach Herodot find fie Illyrier, und in diefem Falle 


wären fie ganz aus der Nähe .gefommen, indeffen wird dieſe 
Behauptung durch feinen fpätern Schriftfteller beftätigt, und 


auch ihre Spräce war von der illyrifchen ganz verſchieden. 
.Nach Andern find fie Abkoͤmmlinge jener Heneter in Paphla— 
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gonien, welche zum trofanifshen Kriege gezogen waren; ba 
man aber in Paphlagonien feine Heneter traf, jo kam man 
auf den Gedanken, baß fie yon den Veneti an, der Weſtkuͤſte 
Gallien herftammen, mit benen fl fe übrigens nichts Ähnliches 
haben, als den Namen. 

Die Reuern halten bie Veneti in Italien für einen Zweig 
der Slaven. Da fie wahrfcheintic nur von der Lanbfeite her 
eingewandert ſeyn koͤnnen, ſo muͤſſen ſie wohl von Norden 
gekommen ſeyn, es waren alſo entweder Deutſche oder Slaven. 
Deutſche waren es nicht, ſie wuͤrden ſonſt in der ſpaͤtern Zeit 
dafuͤr erkannt worden ſeyn. Es waren alſo Slaven, und 
zwar ein Zweig derjenigen Slaven, welche als Veneti an der 
Kuͤſte der Oſtſee ſaßen und Bernſteinhandel trieben. Denn 
auch die Veneti in Italien gaben ſich mit Bernſteinhandel ab, 
und zwar holte man von ihnen die groͤßern und feltengen 
Stüde, die Eleinern blieben im Lande, wo der Bernftein fo 
wohlfeil war, daß felbft die Weiber der Landleute Schnuͤre 
davon um den Hals tragen konnten. 

Die Produkte des Landes waren die gewoöͤhnlichen Fruͤchte 
des uͤbrigen Italiens, Schafe mit feiner Wolle, dauerhafte, 
ſchnelle Pferde und einige vortreffliche Sorten Weines. 

Die Veneti ſchloſſen ſich immer an die Roͤmer an, als 
biefe daher von dem Lande Befig genommen hatten, ließen fi fie 
ben Einwohnern den Bells und bie Verfaffung. CBom fünfs 
'ten Jahrhundert an hatte. das Land Durch die immerwährenten 
Einfälle der Barbaren von diefer Seite viel zu leiden, bie 
Hunnen, bie Oftgothen und beſonders die Longobarden thaten 
dem Sande großen Schaden.) 


Grenzen: 


Oſtlich gegen Iſtria der Timavus, ſͤlich d das adriati⸗ 
ſche Meer, weſtlich die Etſch, noͤrdlich die Alpen. Spaͤter⸗ 
bin erhielt das Land gegen Nordweſten noch eine größere Auss 
Dehnung, indem noch faſt ber ‚ganze erſte Lauf der Piave 
dazu kam. ⸗ 


— 
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gm Weſten der Beneti mohnten die 

‘ Euganei, eine fonft unbefannte Bölkerfchaft, won weicher Die 
montes Euganeorum bet Nomen haben. Im Oſten von 
Venetia faßen die 

Gri, über Aquileja in Friaul und Kaͤrnthen. 


| Orter in Benetia: 


Aguileja, weftlich vom Sontiusfluß, eine halbe Meile son 
‚ver Küfte, eine roͤmiſche Eolonie, im I. Roms 569 ange . 
legt, fpäter wurden noch 1500 Bürger dahin abgeführt. 
Eine biähende Handelsftadt, die Bergbewohner brachten 
hierher Vieh, Häute, Sklaven, vieleicht auch Eifen, und 
holten die zur See angefommenen Waaren, und den Wein 
und das DL aug der Gegend felbft. Der Fluß, an beffen 
Dftfeite Aquileja liegt, und auf welchem die Schiffe in die 
Stadt fommen fonnten, heißt Natiso (Nariow) , jetzt noch 
eben fo, oder auh Padoan. Auch nennt Plinius noch 
einen andern Fluß Turrus, welcher aber unter dem Nas 
men Torre in einen Nebenfluß des Sontius fält. Lange 
blieb Aquileja die Schutzwehr gegen bie oͤſtlichen Barbaren, 
nach und nach wurde es auch eine reiche blühende Handels⸗ 
ſtadt, bie es durch den Hunnenkönig Attila erobert und 
gernichtet wurde. Die Statt, welche nachher am derfelben 
Stelle erbaut wurde, erhob ſi ch nie e mehr zu ihrem vorigen 
Reichthum. 

Gradus, der Haven von Aquileja, eine Inſel, gebilbet Durch 
die Mündungen des Sontius, jegt die Stabt Grado.. 

Eine halbe Meile mweftlich von Aquileja fließt der Kleine 

Fluß | a 

Ala, jegt Aufa. Bei diefem Fluß Fam der jüngere Con 
Rantin gegen feinen Bruder Conftantius m) 

Forojalienses, im Lande der Garni, bei den Alten ein ganz 
unbedentendes Städtchen unter dem Namen Forum Julium, 


jetzt Cividale. (Wichfiger wird es im Mittelalter, es 


war die erfte Stadt, welche bie Longobarden eroberten, ein 


w 
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Biſchoffsſitz, bald der Sie eine mächtigen ‚Brenzperzogs, 
| und die Hanptitadt Venetiens. Der füdliche Theil des Lan⸗ 
des der Carni erhielt von dieſer Stadt den Namen Friuli 
oder Friaul. Sie wurde von den Avaren erobert und 
verbrannt, erhob ſich dann noch einmal als Sitz einer fraͤ⸗ 
kiſchen Markgrafichaft gegen die Slaven, ſank ober als 
maͤhlig, fo wie Udine fich hob.) 
Concordia, eine römifche Colonie, durch Attila zerftört, jetzt 
noh Concordia. 
Altinum, eine der wohlhabendſten Staͤdte des Landes, ein 
Municipium, mit vielen Landhaͤuſern in ihrer Naͤhe, an 
der nordoͤſtlichen Seite der Lagunen des beutigen Venedigs, 
weßhalb Schiffe auf den Canaͤlen des Po bis hierher kom⸗ 
wen konnten, welches dann die Fahrt uͤber die ſieben Meere 
genannt wurde, auch konnte man dieſen Weg auf den Neh⸗ 
rungen machen, welche die Lagunen von der offenen See 


‚trennen, jest ein Dorf Altino. (Als Altinum nebft den 


Übrigen Städten in der Nähe durch die Hunnen unter Attila 
zerſtoͤrt war, flüchteten fich die Einwohner auf die kleinen 
Inſeln der angrenzenden Lagunen, trieben daſelbſt Schiff, 
fahrt und Handel, und ſo entſtand, doch erſt in viel ſpaͤte⸗ 
rer Zeit, die Stadt Venedig.) 
Patavium, eine alte Stadt der Veneti, angeblich von Antenor 
gegruͤndet, an dem kleinen hier ſchiffbaren Medoacus, bald 
volkreich, wohlhabend und mächtig. Denn in ihrer Blüthe 
fonnte die Stadt zwanzigtaufend Mann ins Feld ſtellen F 
die ganze umliegende Gegend war ihr Eigenthum, ſie hatte 
hauptſaͤchlich Manufacturen von Wollenſtoffen. Sie kam 
unter die Herrſchaft der Roͤmer, genoß die Rechte als Mu⸗ 
nicipium, und iſt auch die Vaterſtadt des Geſchichtſchrei⸗ 
bers Livius, dem man, wegen einiger Eigenheiten ſeiner 
Schreibart die Patavinitas zur Laſt legte, die Stadt heißt 
jetzt Padua. (Sie litt durch den Einfall des Attila, und 
wurde durch den Longobardenkoͤnig Agilolf gänzlich zerftört.) 
Patavinanaquae, auch Aponi fons, berügmte heiße Schwefel: 
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‚quellen, eine deograpbiſche Meile ſuͤdlich von Padua beim 
Flecken Abano. — 

Vicetia, Vicentia, war ein Municipium, jedoch eine minder 
beträchtliche Stadt, nordweſtlich von Patavium an dem klei⸗ 
nern Medvacus (Togifonus), jet Vicenza, 

Opitergiam Cbei Strabo "Eniregnov) ,. wicht weit von ben 
Quellen der Liquentia. (Gehoͤrte fpäter zum Eparchat und 
lag zwiſchen Tarvifium und Forum Sul) Jetzt Oderzo 
am Fluſſe Montegnana. 

Feltrini, ein ryaͤtiſches Söltchen fammt ihrem Orte, jetzt. 
Feltre. | 


Belunum,, norböftlich von Feltre am Piavefluß, jetzt Beluno. 
Ateste, eine roͤmiſche Colonie, ſpaͤter Ad Eſtum und Ab 
Eſte, woher Eſte, ſuͤdweſtlich von Padua, Ä 


Italia im engern Sinne. 


ETRURIA . .,. 


In den früheftew Zeiten waren bie Wmbri das mächtigfte 
Bolt Mittelitaliens, im Welten grenzten fie an die Ligures, 
nördlich reichten fie an den Po, weftlich weiter herab an das 
tyrrheniſche und oͤſtlich an das adriatifche Meer, ſuͤdlich und 
ſadweſtlich bis an den Tiberfluß. "Sie hielten folglich auch 
ben Theil befegt, welcher nachmals Etruria genannt worden 
iſt. Denn als die Pelasgi einwanderten, hatten fie es nicht 
nur oͤſtlich, fondern auch mweftlich mit Ombrici zu thun, 
nach Herodot eroberten die Tyrfeni das Land von ebendenfelben 
Ombrici, auch heißt ein beträchtlicher Fluß im Süden von. 
Hetrurien Umbro. Die Umbrer alfo find ed, welche eine lange 
Reihe von Fahren in den vorhin angegebenen Strichen wohn⸗ 
ten, Städte erbauten, mit dem Seeweſen jedoch fich nicht bes 
faßten, da im Oſten von ihnen ein anderes feefahrendes Volt 
fh anfiedeln konnte, und da man in Etrurien feine eigentli⸗ 
chen Seeſtaͤdte bemerkt. Zu ihnen kamen die 


— 
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T yrseni oder Tyrrheni (Tyoorwoi , Tvdönrol) ‚Etrusei und 

. Tusci bei den Rateinern, Hasena oder Haseni i in ihrer eiges 

nen Sprade. 
"Man bat fon im Alterthum unterfcht „ob die Etrusker 

ein Urvolk oder ein eingewandertes ſeyen, und woher einges 

wandert, 
Ein Urvolk tonnen ſie nicht ſeyn, denn ſoſt ließe ſich 

nicht erklaͤren, wie fo ploͤtzlich Tyrrhener mit Umbrern den 


Namen tauſchen konnten, auch iſt ihre Sprache verſchieden 


von allen Übrigen italiſchen, und die Tyrrhener ſelbſt ſcheinen 
auch nie einen Anfpruch darauf gemacht zu haben. Die alten 
Schriftiteller, welche von biefem Gegenftante handeln, vers 
wirren ſich befonderd dadurch, daß fie zmwifchen Pelasgi und 
Tyrfeni einen Unterfchied machen, da doch beide Ausdräde 
baffelbe bedeuten. Über ein halbes Jahrhundert vor der Zers 
ſtoͤrung Troja’s, nach Andern aber erft nach dieſer Begeben⸗ 
beit wanderten Fremdlinge, von Lydiens Küften vertrieben, 
Tyrrheni genannt, in Italien ein und vertrieben die Umbri 


. aus ihren Sigen am tprrhenifchen Meere. Der Name Tuosci 


war nicht ihr eigener, fondern fie wurden, ihres häufigen 


- Opfernd und des Gebrauchs des Weihrauchs wegen, von den 


Lateinern fo genannt. Sie verbreiteten fich im Süden bis nach 
Gampanien bin, im Norden bis uber den Po, doch ſank auch 
ihre Macht bald wieder, und fie wurden endlich auf diejenigen 


Grenzen eingefchränft, in welchen wir Etruxig unter- ber Herr⸗ 


ſchaft der Römer finden. 


Grenzen von Etruria: 

Im Norden der Arnus, im Oſten die Tiber, welche das 
Land von Umbria und von den Sabini trennte, im Suͤden 
ebenfalls die Tiber , welche fie von Latium fchied, und im We⸗ 
Ken das tyrrheniſche Meer. Es begriff demnach den größten 
Theil von Toscana nebft einigen Theilen vom Kircpenftaate, 
dann Piombino, und fleine Abſchnitte von Genua, Maſſa 


und Luca, 
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Die Eintheilung bes Landes war nad) zwölf —— 


von ariſtokratiſcher Verfaſſung, deren jede wahrſcheinlich einen 


Vorſteher — Lucumo genannt — an der Spitze der Geſchaͤfte 
hatte. Bei allgemein wichtigen Veranlaffungen wurde auch 
wohl ein hoͤchſtes Oberhaupt, aber nur für biefen einzelnen 
Fall gewählt, vor welchem dann 12 Lictoren mit den Faces 
und dem Beile hergingen. Doc fcheint das Band, welches 
dieſe Republiken zuſammenhielt, nie recht feſt geweſen zu ſeyn, 
da es den Roͤmern ſo leicht wurde, eine etruriſche Stadt nach 
der andern zu erobern. Die einzelnen Republiken ſelbſt wer⸗ 
den von den alten Schriftſtellern nicht namentlich angefuͤhrt, 
es ſind aber folgende: Kroton oder Kortona, Arretium, 

Eluſium und Perufia, im nordöftlichen Theil des Lan⸗ 
des, weftlicher lag Bolaterra, füdlich Davon Vetulo⸗ 
nium, füdöftlich von diefer Stadt Nufellä, und öftlid) das 
von Volſinii. Die übrigen vier lagen auf der Süpfeite des 


ciminiſchen Waldes, nemlich Tarquinii und Agylia oder 


Eäre weſtlich, Beji aber und Falerii, ober ftatt deffen 
Co ſa dftlich im innern Lande. Diefe vier legten kamen zuerft 
unter die Gewalt der Römer, nad) und nad) auch die uͤbri⸗ 
gen, und wurden theils Colonien, theils Punicipien, jedoch 

immer mit großen Freiheiten. | 


Das Land war im Ganzen fruchtbar und dgut angebaut, 
Getreide, edle Baumfruͤchte, Ol, gute Weine wurden im 
Überfluß gewonnen, auch fand man mineraliſche Quellen und 
Bider, feinen Marmor und andere Baufteine, Bauholz ver⸗ 
fhafften die Waldungen, und Eifen wurde auf der Inſel 
Athalia gewonnen. Berühmt waren die Etrusker in einigen 
Zweigen der Induſtrie und Kunſt, namentlich in Töpferarbeis - 
ten und in der Baufunft, befonders in der Aufführung von’ 
Mauern durch Duaderfteine ohne irgend ein Bindemittel. Bon 
ihnen Iernten die Römer Schaufpieler und Schaufpiele Fennen, 
von ihnen entlehnten fie die Opfer und DOpfergebräude, 


] 
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Orter in Etrurien: 


Pisae oder Pisa, fol durch einen hierher verfchlagenen Theil 
von Neftord Flotte angelegt worden feyn, weßwegen bie _ 


Stadt von Virgil nad) dem Fluß Alphend in Eli, der 


durch Pifatis flog, Alphea Pisa genannt wird. Übrigens 


ſcheint dieſe Sage mehr als bloße Mythe zu feyn, ba die 


Piſaner weder Iigurifchen noch etrurifchen Urfprungs find, 


fie waren mit den Ligurern immer im Streite, und wahrs 
ſcheinlich kam von ihnen die Sage nach Griechenland, daß - 

fi bei den Ligurern ein Fluß befinde, deffen Fluthen in 
der Mitte fo hoch würden, daß Leute, die auf beiden Sets 
ten gegenüberftehen, fich nicht ſehen koͤnnten. Denn biefe 
Sage wird auf den Zufemmenfluß der beiden, Fluͤſſe Arnus 
und Aufar, welche eine ähnliche Erfcheinung, wenn gleich 
in verfleinertem Mapftabe, darboten angewendet. Sept _ 
aber liegt Piſa nicht mehr in dem Winkel, welcher dadurch 


hervorgebracht wurde, ſondern an dem Arno allein, und 


der Auſar fließt etwas noͤrdlicher ins Meer. Piſa war be⸗ 
ruͤhmt durch die Fruchtbarkeit der Umgegend, durch die Ver⸗ 
fuͤhrung von Steinen, und durch Bauholz. Fruͤhe wurde 
ſie eine lateiniſche Colonie, von Caͤſars Familie in ſpaͤterer 


Zeit verſchoͤnert und beguͤnſtigt, und im Mittelalter ein 
großer erobernder Freiſtaat. Der Haven der Stadt war 


bei der heutigen Stadt Livorno. 


Aquae calidae Pisanorum, eine Stunde norböftlich von Pifa, 


die berühmten Bäder von Pifa. 


Vada Volaterrana, füdlih von Pifä, gehörte zum Gebiete 


von Bolaterrä, jegt das Dorf und Zorre Di Bado, nords 
weitlich von der Mündung bed Cecinafluſſes. 


Volaterrae, mehrere Meilen von der Kuͤſte entfernt ‚eine von 


den zwölf Republiken ber Etrusfer, ein Municipium unter 


. den Römern, mit eigenem Gebiet, zugleich aber auch römis 
ſche Eolonie. Ihre Abgelegenheit von der Hauptitraße er⸗ 


hielt ſie ziemlich unbekannt, zugleich lag ſie auf der Hoͤhe 
eines ſteilen Huͤgels, zu welchem nur ein ſehr beſchwerlicher, 
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fünfgehin: Stadien Tanger Weg führte, jest ift mr am noͤrd⸗ 
lichen Abhange des Huͤgels das unbeträchtliche Volterra _ | 
übrig, da die Spuren der Mauern der alten Stadt, auf 
dem mondfoͤrmigen Gipfel der Huͤgelreihe zwiſchen den Fluͤſ⸗ 
ſen Cecina und Era angelegt, einen Umfang von mehr als 
einer geographifchen Meile nachweifen. Die Stadt Oenarea 
(Owaose), welche Ariftoteles nach Tyrrhenien ſetzt, in de⸗ 
ren Mitte ein dreißig Stadien hoher, ſtark befeſtigter Huͤgel 
ſich erhob, wird gewoͤhnlich fuͤr Volaterraͤ gehalten, jedoch 
ohne Beweis. 


Vetulonia, Vetulonii und Vetulonienses, eine von den zwölf 
Nepubliken, aus welcher Romulus die zwoͤlf Fasces mit den 
Beilen, die Sella Gurulid, bie Togä, Präterta und die 
Tuba zur Kriegsmufit entlehnt haben fol, an ber Stelle 
fleht nach Einigen das Dorf Badiola auf einer Anhöhe 
am Flüßchen Sornia, anderthalb geographifche Meilen von 
der Kuͤſte. Nahe bei der Stadt nennt Plinius die aquae 
calidae; es befinden fich aber mehrere heiße Quellen in ber 
Nähe der Stadf, man glaubt die von Plinins bezeichneten 
feyen nahe an ber Küfte in der Maremma am Fleinen See 
bei Torre Vecchia zu fuchen, Andere finden Vernlonia 
ſelbſt bei dem febten Orte. 


Populonia und Populonium, iſt die einzige an der Kuͤſte ger 
fegene Stadt der Ketrurier, ihre erften Stifter follen von 
Corfica gefommen, aber von den Bolaterrankin wieder vers 
trieben worden jeyn, bie nahe Inſel Äthalia gehörte zu ih⸗ 
rem Gebiete, ſie lag auf einer gegen die See hin ſteilen 
Anhoͤhe, wurde aber in den Kriegen zwifchen Marius und 
Sulla zerſtoͤt. J 

Telamon, Stadt und Haven, nach den griechiſchen Mythen 
find Die Argonanten Stifter dieſer Stadt, weil ein Telamon 
unter ben Gefährten des Jaſon vorfam, ein Haven mit einem 
daran liegenden Dorf Telamone. Unter dem heutigen 
Fluſſe Albenga ift ein Bufen, bei Strabo limnothalatta 
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tn Aumosdiase), mit einem großen Vorrath von Fiſchen Fi 

beſonders von Thunfiſchen, im Innern liegt jetzt Orbitello. 

BGaturnia, Saturnini, eine römifche Colonie, nicht weit von 

Sofa bei dem Dorfe Capattia, nicht, wie man gewöhns 
lih annimmt, an dem, Fluſſe Albenga, ſie lag im ager 

| Caletranus. 

Cossanns portus, nur durch eine fchmale Landenge vom vori⸗ 
gen getrennt, die Halbinſel aber, welche dadurch hervor⸗ 
. gebracht wird, iſt ziemlich beträchtlich, der Haven hieß eis 
gentlich Portus Herculis daher jetzt noch Port Ercole, 
es iſt der Haven ber Stadt. 

. Cosa, eine ber älteften etrusfifchen Städte, wurde neun Jahre 
vor dem erſten puniſchen Kriege J. R. 481. roͤmiſche Colo⸗ 
nie, ſpaͤter durch tauſend Familien vermehrt, zugleich ein 

Muunicipium, die Stadt liegt auf einem fleilen Hügel nicht 

weit von der Küfte, fie ging zu Grunde, und man fieht jetzt 
‚ nur noch. Ruinen bei Orbitello. Coſa ſtand wahrfcheins 
ie auf dem. eingegangenen Orte, welchen Plinius durch 
Bolcientes oder Bolcentini bezeichnet: | 
Labretanus portys wird. in berfelben Gegend genanmt, ‚die 
Lage iſt ungeviß. 
Rusellae, eine von den kleinern, jedoch ziemlich volkreichen 
Republiken Etruriens, ſpaͤter eine roͤmiſche Colonie, man 
ſieht noch jetzt Ruinen von großem Mauerwerk bei dem 
Dorfe Moscone, anderthalb Meilen noͤrdlich von Groſſeto. 
Regis villa, wird von Strabo angeführt als alter Sig eines 
pelasgiſchen Fürften, ver Ort lag fhdlich von dem Fluffe Fiore. 
Graviscae, ein Städtchen an der Küfte, einſt zu Tarquinii 
gehörig, dann von den Roͤmern den Einwohnern von Tar- 
quinii abgenommen, und nach dem zweiten punifchen Kriege 
_ eine römifche Eolonie, unter Auguftus erhielt fie zum zwei⸗ 
‚ten Dale neue Einwohner, fie lag. an der Muͤndung des 
Miguonefluffes. 
Centumcellae, wurde erſt unter Kaiſer Trajan Serhhut, denn 
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erfegte hier eine Vila an, in welcher er ſich oft aufhielt, 
und einen fihern Haven, jett Eivita Vecchia. 

Castrum novum, ein kleiner Ort füblih von Gentumcellä 
und eine römifche Colonie, beidem Dorf St. Marinello. 

Pyrgi, in früheren Zeiten der Hanen der norböftlich entfernten: 
Stadt Caͤre, und berühmt wegen eines fehr reichen, ber \ 
Lucina geweihten Tempels. 

Caere, vier Millien von der Kuͤſte im innern Lande am Cae- 
retanus amnis, oter Caeritis amnis, Wie ihn Virgil nennt, 
in frühern Zeiten, von feinen Gründern, den Pelasgern, 
Agylia genannt. Die Entftehung bes fpätern Ramens wird 
auf folgende Art erzählt. Als die Tyrrhener oder Eydier, 
welche bie Stadt belagerten, ſich bei den Einwohnern nach 
dem Namen der Stadt erkundigen wollten, . riefen ihnen 
dieſe yaipe! entgegen, welches die Belagerer dann für den 
Namen der Stadt hielten, mit welchem fie biefelbe deu 
auch nach der Eroberung belegten. Die Stabt war eine 
von ben zwölf Republifen, nach der Eroberung Noms durch 
die fenonifchen Gallier fanden die Flüchtlinge bier. Schug, 
daher. die Einwohner von Caͤre nachmals von ben dankba⸗ 
ren Römern dad Bürgerrecht erhielten, jedoch ohne Stimme 
bei den Berfammlungen ; in den Bürgerfriegen zwifchen 
Marius und Sulla ging Sarg zu Grunde. Es wurde zwar 
nachher durch Drufus Caͤſar wieber hergeftellt, zeichnete ſich 
aber weiter durch nichts als Durch guten Wein aus, ‚und ifl 
jebt ein Dorf Namend Cerveteri. Die Aquae Caeoretes 
oder Caerites finden ficy in Ruinen bei Saſſo. | 

Alsium, deffen Einwohner Alsiensis populus heißen. Die 
Stabt-war eine Gulonie, gegen dad Ende des eriten punis 
[hen Krieges angelegt, jeßt. das Dorf Palo. 

Fregenae, früher eine nicht unbetvächtliche Stadt der Etrus⸗ 


ter, fpäter eine Colonie, lag, obgleich als Kuͤſtenort bes 


. zeichnet, in einiger Entfernung von der Ser, bei dem heu⸗ 
tigen Eaſtel Guido am Fluß Arrone. 
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Novem Pagi, wahbrſcheinlich bei dem heutigen gieden Brac⸗ 
ciano-an der Suͤdweſtſeite des Lago di Bracciano. 

Foroclodi, nicht weit vom vorigen, jeßt. Drivolo! 

Blera (BAno«), Blerani, nordweſtlich davon, jetzt ein Fles 
den Bieda. 

Tarquinii, eine von den zwoͤlf Republiken, der Sage nach 
von Tarkon, einem der erſten etruskiſchen Einwanderer, 

gegruͤndet. Hierher war Lucumo, des Corinthiers Dama⸗ 

ratus Sohn, ein gewandter und reicher Mann, eingewan⸗ 
dert, ſein Sohn Lucumo über zog nach Rom, um dort,ſein 
Gluͤck zu machen. Die Stadt war lange Zeit hindurch mit 
Rom in Krieg verwickelt, bis ſie mit dem uͤbrigen Etrurien 
unter roͤmiſche Herrſchaft kam, unter welcher ſie eine Colo⸗ 
nie wurde; ihr Andenken iſt noch erhalten in dem Namen 
des Huͤgels Tarchino bei Corneto. In dem tarquiniſchen 
Gebiete befand ſich ein Caſtel 

Axia, und läg wahrfcheinlich am heutigen Flüßchen il Naffo, 
Das von bem Berge Romano koͤmmt, und dem Mignonefluß 
zufließt. 

Statonia, Statones, Statonienses, berůhmt wegen guten 
Weins und wegen Bruͤchen weißer Kieſelſteine. Nahe dabei 
war der Lacus Statonienſis, zwiſchen welchem und dem 
Fluſſe Albenga die Stadt zu ſuchen iſt. 

Laca,. neun Millien von Piſa, ein alt etruskiſcher, dann ein 
liguriſcher Ort, ſpaͤter wahrſcheinlich zu Piſa gehoͤrig, wurde 

376 v. Chr. eine roͤmiſche Colonie mit zweitauſend neuen 
Bürgern, zuletzt auch ein Munieipium, das erſt unter Au⸗ 
guftus zu Etrurien gefhlägen wurde, jegt Encca. . - 

Pistorium ; befänht, weil.Gatilina auf dem. ager Pistorien- 

sis in jener " partuätigen Schlacht feinen Tob fand, jegt 

Pilkvia.. 

'Florentia, eine römifche Eolonie, nach bem ‚weiten punifchen 
Kriege, wahrfeheinlich in den ligurifchen Kriegen entftanden, 

. and fpäterhin noch einmal durch neue Einwohner verſtaͤtkt, 
naher ein Municipium; fie wär ſehr bedeutend, und von . 
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Amphitheaters. 


Faesulae; eine geogtaphifche Meile nordoͤſtlich von Florenz, 
welches Gatifina zum Sammelplatze feiner Anhänger beftimmt _ 
hatte, 'jetzt Fieſole. Bei Polybius kommt ebenfalls ein 
Faesola (deisoAx) vor, welches aber ſuͤdlich von bem Om⸗ 


bronefluß und weſtlich von Cluſium lag. 


Arretium, eine der älteften Städte Etruriens und eine der 
zwölf Republiten, fie lag am norböftlichften von allen 
etrnrifchen Örtern, nabe an den Apenninen,, fie wurde roͤ⸗ 
inifche Goloxie und von Auguftus zum zweiten Mal ver 
mehrt, daher waren vreierlei Einwohner in der Stadt, die 
Arretini Veteres, Kidentes und Julienſes, fe 
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hier aus ‚liefen Straßen ſuͤdlich nach Nom, weſtlich an bie 
Küuͤſte und nordoͤſtlich nach dem: dieſſeitigen Gallien. (Ihre 
Größe im Mittelalter verdankt fie hauptſaͤchlich dem Hans 
del.) Man ſieht jept no in Florenz Bruchſtuͤcke eines‘ 


erhielt auch die Einrichtung ald Municipium, jegt Arezzo. 


Clusium, ehemals Camers, ebenfalls alt und eine ver zwölf, 
Repubiiten, an einem See und am Fluſſe Glanis, drei 
Tagerkiſen noͤrdlich von Rom, groß und volkreich und be⸗ 
kannt als die Reſidenz Porſenas, welcher Koͤnig von Elu⸗ 
fium genaünt wird, wahrſcheinlich aber nur das Oberhaupt 
der Republik (Lucumoy und Oberfelopere der efrusciichen 
Contingente (Kar) war. Die Stadt würde von den fenoni- 

fchen Galliern belagert; ohne Erobert zu werben, ba ſich die 
Feinde nad Ron wandten, und kam ſpaͤter mit ganz Etrus 
rien ünter roͤmiſche Herrichaft, wahrſcheinlich als eine Co⸗ 
fönie, jetzt Ehkuſi. In der Nähe der Stadt fol ſich das 
als Labyrinth angelegte Grabmal der Porfenta befunben 


haben. 


Volsinii, eine der drei mächtigfien Städte Ekrurieus (die zwei 
uüůbrlgen ſind Peruſia und Arretium), kam durch Eroberung 


aͤn Rom, jetzt Bo if e n a , etwas füdlicher als bie alte Stadt. 


Salpinates, nicht weit von den Bölfinienfed, wahrſcheialich 
M. Alfino norvoſtkch von Bolſenn. 
* 


N 
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‚Trossuli, neun Millien füblich von Bolfinii, von welchem bie ' 
‚römifchen Reiter, welche das Städtchen eroberten, eine 


Zeit lang den Ehrennamen Trossuli führten, jest Ruinen, 
Troſſo genannt, zwei Millien von Monteftascone: 


Sutriüm, füdlid; vom Ciminiusfee, an der Skdoftfeite des 


ciminifchen Waldes, eine römifehe Colonie, jegt "Sutri. 
Veji, eine der zwölf Republifen und Sig eines Lucumo, zwölf 
Millien von Rom (denn der Ausdruck Liv. V, 4. intra vi- 
‚cesimum lapidem iſt nur ungefähre Angabe), durch Gamils 
lus erobert, fpäterhin wenig bewohnt, die Stelle ift nahe 
bei Ofteria del Foſſo und Sfola Farneſe. 


Seniensis colonia, ſudlich von Florenz erſt in ſpaͤterer Zeit 


befannt, Siena. ‘ 
Perusia, eine der zwölf Republiken, wird erſt zur Zeit des 

zweiten Triumvirats bekannt, eine volkreiche, große Stadt, 
von einer geographiſchen Meile im Umfang ; hatte die Ein» 

richtung ald Municipium, ging aber bei der Eroberung durch 


Octavius zufällig zu Grunde, und erholte ſich nie wieder, 


jest Perugia. Zwei geographifche Meilen weſtlich iſt 
der Traſimenusſee. 


Hannibals Zug vom Übergang. über die Apen⸗ 


\ 


ninen bis zur Schladt am Trafimenusfee. 
Der Frühling nahte heran, als Hannibal aus dem Wins 


terlager anfbrady, da er vorher vergeblich verfucht hatte, die 


Apenninen zu überfteigen. Es waren im ganzen zwei Wege, 
unter denen er wählen fonnte, der eine, ohne baß er, nad 
Stalien zu fommen, die Apenninen überfteigen mußte, in nord 
oͤſtlicher Richtung nach Ariminum und von da auf die flamini⸗ 
ſche Straße. Dieſer Weg war weit und an dem adriatiſchen 
Meere ſtand ein roͤmiſches Heer. Der andere, weit kuͤrzere, 
zog uͤber die Apenninen, und obgleich jenſeit des Gebirges eben⸗ 
falls ein roͤmiſches Beobachtungsheer, nemlich bei Arretium, 
aufgeſtellt war, ſo waͤhlte ex doch den letztern Weg, nur ſo 
weit als moͤglich von den Feinden entfernt, um durch ſie im 
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Übergang.nicht aufgehaften zu werben. Diefer Weg ging durch 


Sümpfe, allein fie waren dießmal fo weit, ausgedehnt, zugleich 
war ber Arnusfluß fo fehr ausgetreten, daß das Heer wiedarh 


einen großen Eee zu ziehen fchien. So verlor Hannibal hier 
alle Kaftthiere, und er felbft .büßte ein Auge ein. Diefe Ges 
gend, durch welche Hannibal z0g, wird für das Thal gehal⸗ 
ten, in welchem der Serchio fließt, da auch die beiden Seen 
von Bientina und von Fucechio nördlich vom Arno Sumpfe 
uͤber die ganze Gegend verbreiten. | 
Hannibal, den römifchen Gonful rechtd in Arretium liegen 
laſſend, marſchierte in ſuͤdoͤſtlicher Richtung, ſo daß ihm zur 
Linken Cortona, zur Rechten der Taſimenusſee lag. Da wo 
ſich der See hart an bie Berge anſchließt, und nuy ein ſchma⸗ 
ler Weg den Durchgang übrig läßt, dafelbft verbarg er einen 
Hinterhalt; dann erweitert ſich die Gegend und wird huͤgelig 
und hier im Freien wurde denn das Lager geſchlagen. Den 
folgenden Tag zieht ihm der Conſul hitzig nach, kommt auch 
gluͤcklich durch den Engpaß, aber nun iſt er auch von drei Sei⸗ 
ten umringt, und die vierte bildeten die Fluthen des Traſime⸗ 
nus. Wahrſcheinlich zog Hannibal an der Weftfeite des Sees 
herab, der ſchmale Pfad befand ſich an der Suͤdweſtſeite, ſud⸗ 


lich von Caſtiglione, und der Wahlplatz nicht weit davon, ' 


zwiſchen den Fleinern Hügeln au dem See, und den entfernte, 
ven größern Bergen. | 

Anderthalb geograpphifche Meilen nordweftlic vom Tip 
fimenusfee liegt die Stadt —  .. -. 

Cortona, urfprünglid; Croton (Koörem) auch wahrſcheinlich 
Herodots Konorcoy Über den Tyrſenern, eine urſpruͤnglich 
umbriſche Anlage, von den Pelasgern erobert, und der Iete 
Platz, den fie in Italien behaupteten, vor ber Herrſchaft 
der Roͤmer eine bedeutende Stadt, nachher ala; foͤmiſche 
Colonie ſehr unbedentend ‚ jetzt noch Cortona, rnit ur⸗ 
alten Mauern. * 

Vettonenses, die Einwohner von Vettona, ſuͤdlich von ber xori⸗ 
gen Stadt, man findet jegt noch Überrefte beim Dorfe Beuona 
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Tüder, eine Colonie, ſuͤdlich von Bettona, jetzt Tode. 

Ameria, ein Municipium, wird auch zu Umbrien gerechnet, 

ſechsundfuͤnfzig Millien von Rom, Baterftadt des Sextus 

. Roscius, desgleichen des T. Roscius Capito und T. Ross 

cius Magnus. Das Stadtgebiet nahmen bie Veteranen bes 
Auguftus in Befiß, ohne daß die Stadt bewegen eine Co⸗ 
lonie geworden wäre, ‚jest Amelia. 


Falerii, Falisca, und bie Einwohner Falisci, auch Aequi 


Ealisci, eine uralte Stadt, nach Einigen von den Pelads 
gern erbaub, nah Andern ein Volk der Aequer, eine der 
zwoͤlf Republiken Etruriens, ſpaͤter roͤmiſche Colonie, jetzt 
noch Ruinen in der Naͤhe ver heutigen Stadt Civita Ca⸗ 


ſtellana, in welcher die Kirche St. Maria di Fa⸗ 


Kari ſich befindet. 

Nepete, ſudlich von Falerii, ein Municipium und ſpaͤter eine 
Colonie, immer nur eine mittelmaͤßige Stadt, jetzt Nepi. 

Saxa Rubra, ſechs Millien von der mulviſchen Bruͤcke und 
neun von dem Mittelpuncte Roms entfernt, am Fluͤßchen 
Eremera, jetzt der Fleden Grotta Roffa. 

Feronia, ober, genauer Feroniae fanum, am. Öftlichen Ab⸗ 
hange des Berges Soracte, gehörte mit dem daſelbſt geleges 
Men Hain nad) Eapena, bier war alfo das allen Etrudfern 
gemeinſame Heiligthum der Blumengoͤttin Feronia, wo auch 
Leute mit bloßen Fuͤßen auf gluͤhenden Kohlen tanzten. 

. Fescennia, ber Ort, wo die Hochzeitgedichte erfunden wur⸗ 

ben, lag währfcheinlich bei dem. Dorfe Galleſe. 


Fanum Voltumnae, war ein gemeinfchaftlicher Verſammlungs⸗ 
ort der Hetrurier, und lag wahrſcheinlich in der Naͤhe des 


Ciminiuswaldes 
Inſeln in der Naͤhe: 
Erg, fuͤdweſtlich von Piſa, jetzt Gorgona. 
Capraria, Caprasia ober Aegilon, ſuͤdlich Yon ber vorigen, 
wurde von wilden Ziegen bewohnt. 
Hva oder Aethalia,; jet Elba, ſuͤdoͤſtlich von Capraria, 
war ſchon ſehr fruͤbe den Griechen befannt, berühmt wegen 
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der Eifengrußen. Die | einzige Stadt der Inſel hieß A r gou ⸗— 
CAovycoc), die heutige Stadt Porto Ferrajo. 


Planasia, fuͤdlich von der weſtlichſten Spitze Elba's, einſt 


der Verweiſungoͤplatz von Auguſts Enkel Agrippa, jetzt 
Pianoſa. 
Barpana, die Inſelchen Formiche, der Mündung des Um⸗ 
bro gegenuͤber. Maenaria, die heutige Inſel Tro ja. Co- 


lumbaria und Venaria, die heutigen Inſelchen Palmajola 


und Gervoli. 
Igilium, 5 geogr. Meifen weſtlich von Cofa, mit einem Ha⸗ 
ven, jetzt Giglio. 


Dianium, auch Artemisia, der Bucht von Eofa gegenüber, 


jest Giannuti. 


"UMBRIA. 


Die Umbri, von den Griechen Ombriei COußamoı) ge 
nannt, befaßen in den früheften Zeiten die ganze Strede von 


den Mündungen des Po bis nad Ancona, öftlic bis zum 


adriatifchen Meere, weſtlich bis zum Tiberfluß, die ſuͤdliche 
Scheidelinie zwiſchen ihnen und den Sabini bildete der Nar⸗ 
fluß, und die Berge der Apenninen trennten fie von Picenum, 
Sie. find nicht altceltifhen, fondern altitalis 
(den Stammes, verwandt mit den Latini und 
Sabini, und ebendeßwegen auch mit. den Aborigines. Denn 
diefe Aboriginer find Fein befonderes Volk, fondern blos 
ein fogenannter Übernamen, welchen die cultivirteren Bölfer 
der Gegend ihren noch nicht feft angefiedelten Staminvettern 
ertheilten. Dieß beweißt fchon ihr Name, und ihr Verſchwin⸗ 
den, fobald ihre Wohnfige gefchichtlich werden, wo fie alds 
dann unter dem Namen Latini wieder zum Borfchein fommen. „ 


Umbria grenzt? zur Zeit der Roͤmer nördlic an den Rus 
. bien, füdlich an den Äſisfluß und eine ſuͤdlich von der Stadt 


Afis bis in die Breite von Sayra Montana oftwärte von den 
Quellen des Nar gezogene Linie, die ſuͤdweſtliche Grenze 
machte der Nar und die weſtliche der Tiber. | 
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Orte in Umbria. 

Arlalmım, zwei Meilen füolich von der Mündung des Kur j 
‚bio, der nordöftlichfte Ort des eigentlichen Italiens am 

. ‚abriatifchen Meere, von den Umbrern angelegt, fpäter mit 
ihnen zugleich von den Peladgi bewohnt, nachher von den 
Senonen erobert, und endlich inter roͤmiſcher Herrichaft 
eine Eolonie 1. 3, R.-485. Die Stadt lag an der flamini⸗ 
fen Straße, hatte einen Eleinen Haven, und war volkroich 
und wohlhabend, jegt Rimini. Bei der Stadt flog ein 
Feiner mit ihr gleichnamiger Fluß in die See, jest Mars 
cochia, ferner ein anderer, von Plinius Aprusa genannt, 
jest Auſa. 

Pisaurum, Ort nahe an der Kuͤſte, roͤmiſche Colonie, bei der 
Stadt faͤllt der Fluß Piſaurus ins Meer, ſie heißt jetzt 
Peſaro. 

Fanum, auch Fanum Fortunae, an der flaminifchen Straße, 
zuerſt ein bloßer Tempel, dann eine Stadt und endlic) eine 
Colonie, jetzt noch Fano. Don hier wendet ſich Die flami⸗ 
niſche Straße ſuͤdoͤſtlich nach Rom. 

Sena, Senogallia, von den,celtifhen Senonen angelegt, nach 

ihrer Vertreibung eine roͤmiſche Colonie, jetzt Sinigaglia. 
‚Forum Sempronii, ein Municipium, ſuͤdoͤſtlich von Fanum, 
jest Foſſombrone am Fluſſe Metauro. 

Nuceria, bei Einigen mit dem Beinamen Camellaria, wahr⸗ 
ſcheinlich ein Munleipium— ein wohlhabender Ort, ebt | 
Nocera, 

“ Forum Flaminii, ein feiner aber bluͤhender Ort, von wo aus 

Flaminius die Erbauung der nach ihm Benanıtten Straße. 

leitete, nach Einigen bei dem Dorfe Centefimo, nach 

Andern bei la Vescia. 

Fulginium oder Fulginia, ein Munieipium, vier. geographi⸗ 
ſche Meilen oͤſtlich von Peruſia, jetzt Foligno. 

Mevania, eine der aͤlteſten Städte des Landes, in einer. frucht⸗ 
baren Gegend, wo ſehr fehöne, große Ochſen von weißer 
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Farbe gezogen 1 wurden, jest Bevagna, eine Geographie 
ſche Meile weſtlich von Folignp. | u 

Hispellum, in dem Thale von Mevania, drei Meilen von j 
Fulginium ‚ jetzt ein Flecken Namens Spello. 

Spoletium, eine der betraͤchtlichſten Staͤdte des Landes, roͤ⸗ 
miſche Colonie ſchon 512. v. en ‚auch ein Municipium, 
jegt Spolcto. 

Interamna, ein Municipium, am Narfluß und umſchloſſen 
von einem Canal deſſelben, woher auch der Name; die 

Gegend war ſo fruchtbar, daß man viermal maͤhen konnte. 
Interamna iſt die Vaterſtadt des Geſchichtſchreibers und des 
Kaiſers Tacitus, jetzt Terni: 


Nequinum, ſpaͤter Narnia, eine Bergfeſtung, die auf einer 


Seite ganz unzugaͤnglich war, auf ber Suͤdſeite bed Nar⸗ 
fluffes gelegen, eine roͤmiſche Colonie, in dem Kriege mit. 
den Umbrern angelegt, jet Nar ni mit Überreften einer 
Bruͤcke, melde Auguftus hatte erbauen laſſen. 

Ocriculum oder Otriculum, obgleich füdlih vom Nar dennoch 
zu Umbrien gehörig, ein Municipfum, groß und wohlha⸗ 
bend, lag wahrſcheinlich zwei Millien weiter weſtlich an ber 
Tiber, als das heutige Dtricoli mit feinen Überreften 
von Tempeln, Wafferleitungen, Moeern und einem Amphi⸗ 
theater. Nahe bei der Stadt lag die Ocriculana villa, die. 
im. Cicero vorfömmt. u 

Carsulae, Carsuli (.KapvovAo), Carsulani, nördlich auf den 
Bergen der Stadt Narnia gegenüber, wahrfcheinlic das 
heutige Mte Gaftrilli, nach Andern blos. in der ‚Nähe 
des Caſtells Tondino. 

Asisinates , nördlich zwifchen. Hispellum und Peruſſa, jetzt 
Aſſiſi. 

Arna, Arnates, ein fonft unbefanntes Städten, jetzt Eivi⸗ 
tella d’ Arno, eine geograph. Meile öftlich von Perufia.. . 

Toficani, ebenfalls unbefannt, wahrfceinfih Ficano, ſuͤd⸗ 
lich vom Eſinafluß bei Eingolo nach Andern Mte Ruolo 
am Fluſſe Sena. 
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Tifernum „ Tifernum Tiberinum, woher Tifernates Tiberini 
zum Unterſchiede von den Tifernates Metsurenses, an dem 
erſten Laufe der Tiber, jetzt Tifi i, oder vielleicht Eitta 
di Caftello. \ 

Iguvium, ein Municipium und bedeutender Ort, jet Guͤb⸗ 


‚bio oder Eugubbio, mit Überreften von einem Theater . 


und von Tempeln,. wofelbft auch in einem Gewölbe die 
ſieben kupfernen, eugubinifchen Tafeln mit etrusciſcher 
Schrift gefunden worden ſind. 

Sarsina, ein Ort in den Apenninen am Sapisfluß, wo Vieh⸗ 

zucht getrieben wurde, eine alte umbrifche Anlage, im Kriege 
gegen die Gallier auf der Seite der Römer, Vaterſtadt des 

. Dichters Plautus, jegt noch Sarcina am Savio. 

. Sestinates, ein unbedeutender Ort, ebenfalls mitten in ben 

Bergen, jetzt noch Seſtino, ein Staͤdtchen und Kloſter 

nahe beim Urſprunge des Fluſſes Foglia. 

-Tifernates Metaurenses, vielleicht die Stadt St. An gelo i 
" Bado, am erften Laufe des Metaurofluffes. 

Urbanates Metaurenses , das Städtchen Urbania an Me 
taurofluß, ſuͤdweſtlich vor Urbins. 

Urbanates Hortenses, die Stadt Urbino, eine geograpi 
ſche Meile nördlich 
Berge. 

Sentinates, die Einwohner von Sentinum, einer ftarfen Fe 
ftung in den Apenninen, nicht weit von den Quellen bes 





AÄſis, wo and, ein neuerer Ort Sentina.angegeben wird, 


der ſich aber wenigſtens heutzutage nicht findet. 
Suillates, ein völlig-unbefannter Ort. 

Osirani, vielleicht am Fluͤßchen Sena fübfich von Suaſa. 
— eine ziemlich betraͤchtliche Stadt, bekannt wegen 
ihrer guten Kaͤſe, jetzt die Stadt Jeſi am Fluſſe Eſino. 
Attidiates, wahrfcheinlich Attigio, ein Dorf bei der Stadt 

Fabriano mit Ruinen und Infchriften. 
Matilieates, Einwohner von Matilica, jegt noch Matetica 
an den Quellen des Eſino. 


h Stufe Metauro auf einem fteilen. 


% 
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Camerinum, bei den Griechen Camarinum (Kaudowor) , iſt 
verwechfelt worden mit Camerte (Kousom)', Camertes, 
von dem es indeffen wohl zu unterfhheiben ift. Denn Cama⸗ 
rinum nennt Strabo in Verbindung mit Sarfina, Arimi⸗ 
num und Seha, Gamerte hingegen in ‚Verbindung mit In⸗ 
teramna, Spoletum und Äſium, auch behauptet er von 
Camerte, es liege auf den Grenzen von Picenum. Die 
Lage dieſes Ortes iſt noch unausgemittelt, denn Cane⸗ 
morto vei Tibur, folglich bei den Sabinern, kann es 
nicht ſeyn, ſchon deßwegen nicht, weil es von den Bergen, 
welche Picenum von den Umbrern ſcheiden, zu weit entfernt 
iſt. uͤbrigens war Camerte eine bedeutende umbriſche Re⸗ 
publik. Camerinum dagegen iſt jetzt noch vorhanden in der 

Stadt Eamerino in den Apenninen. 


—* 


PICENUM, 


. Die Picentes erſtreckten fich in den früheffen Zeiten von 
den Mündungen bed Po bis unter das fpäter angelegte Ha⸗ 
dria, fo daß ihre Weſtgrenze durch die Apenninen, die Oft 
grenze durch das adriatifche Meer gebildet wurde, Der noͤrd⸗ 
liche Theil fcheint ſchon fehr frühe von den Umbrern und Tus⸗ 


.cern. befeffen geweſen zu ſeyn, auf welche dann die fenonifgen 


Gallier folgten. Die Römer famen i. 5. R. 485. in den Befig 
des Landes. Unter ihrer Herrſchaft erftreckte fich das Picenum 
vom Fluß Ajıs nördlich bie unterhalb Hadria füdlich, auf der 
weftlichen Seite war es norbweftlid, Durch die jchom angegebene _ 
Linie von Umbrien, ſuͤdweſtlich durch Die Apenninen von den 
Sabinern getrennt. 


\ 


| Orte des Landes. 

Ancona, griechifch Ancon C’A;xay) , die Stadt hat den Na⸗ 
men vor dem Winfel, welchen bier zwei fich Durchfreugende 
Bergreihen gegen die Ece hin bilden, fo daß cin natürlicher 
Haven durch die Außerften Schenfel entftand, in deren Ir⸗ 
nerftem die Stadt. angelegt wurde, Bürger von Syracus 
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hatten fie ungefähr i. 3. 370. gegründet, ſie war fpätgr eine 
roͤmiſche Colonie, mit lebhaftem Haudel, beſonders zur. 
RKaiſerzeit, und Manufakturen zur Purpurfaͤrberei, die Um⸗ 
gegend lieferte vortrefflichen. Weizen und Wein, Ancona. 
Nomans, eine alte von den Siculi angelegte Stadt, und ein 
Municipium, im Mittelalter Humama, jetzt Ruinen uns 
‚ ter dem Namen Umana Distrutta, einige tauſend 
Schritte noͤrdlich von der Muͤndung des Muſone. oder 
Muscionefluffes, | 


Clüana, zwifchen Potentia und Caſtellum Firmanum unbe⸗ 
kannt, an ber Mündung bed Fluſſes ° ienti, beim: heu⸗ 
tigen Ort Eivira Nuova. 
Fi irmum, Firmum Picenum, Firmani, rdmiſche Colonie zu 

‚ Anfang des erſten puniſchen Krieges, jeßt Fermo. 
Castellum Firmanorum, eine Stadt und zugleich Haven von 
Firmum, welches nicht ganz eine geographifche Meile land⸗ 
einwaͤrts entfernt war, jet ein Dorf Porto di Fermo. 


Cupra, merkwürdig durch einen von ben Pelasgern errichter | 
ten Tempel ber, Juno, zwifchen Caſtellum Firmanum und 
Truentum, an der Mündung des Fluͤßchens Monecchia 
bei dem Dorfe Marano, nach Andern etwas 3 ludlicher bei 
Grotte a Mare. 


Cuprenses Montani, zum Unterſchied vom vorigen, welches 
Cupra Maritima hieß, vielleicht Ripatranſone. 
Truentum, Castrum Truentinum, am Trontofluß, das ein⸗ 
zige Überbfeibfel der auch hier angeſiedelten Liburni, bei 
Porto d'Ascoli. Die Benennung | 
Praetutianus ager oder Praetutiana regio bezeichnet‘ eine Uns 
terabtheilung vom Picenum im afgemeinften Sinne, feine 
Grenze gegen das Picenum nördlich. bezeichnet der Trontos 
fluß, jest die Grenze zwifchen dem Kirchenftaate' und Nea⸗ 
pel, und ſuͤdlich der Bomanusfluß, welcher ben Ager Praͤ⸗ 
tutianus wahrſcheinlich vom Ager Hadrianus ſchied, es iſt 
ungefähr bag Gebiet von Teromo. N 
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Gastrum novum, noͤrdlich vom Matrinuefluß, roͤmiſche Co⸗ 
lomie beim Anfange des erſten puniſchen Kriegs i. J. R. 
489, jetzt Giulia Nova noͤrdlich vom Trontinofluß. 
"Andere fuchen fie füblich davon. 

Hadria, eme Seeſtadt obgleich ſieben Millien voh. dem Meere 
entfernt, ſoll in fruͤhern Zeiten den Liburni gehoͤrt haben, 


ſpaͤter eine roͤmiſche Colonie, aus welcher der Kaiſer H⸗— 


drian ſein Geſchlecht herleitete, jetzt Atri. 


Septempedani, ein Municipium, jett St. Severino am 


Fluſſe Potenza. 

Treienses, ein Municipium, jetzt Ruinen nicht weit von 
Mte Milone. 

Auximum, ein betraͤchtlicher Ort und roͤmiſche Colonie, erſt 
ſpuͤter eine wichtige Feſtung, jetzt Oſimo. 

Cingulum, eine Bergfeſtung, jegt Eingulo.- 

Ricinenses, bie Einwohner von Ricinum ‚man findet noch 
Spuren des Ortes am Fluffe Potenza, einige Millien noͤrd⸗ 
lich von der heutigen Stadt Macerata. 


Urbesalvia P—llentini lieſt man im Plinius, es iſt aber hinter 


dem erſtern Namen zu interpungiren, ſo daß zwei Staͤdte 


bezeichnet werden, die eine beſſer Urbs Salvia, ein bej ben 
Alten wenig vorfommendes Municipalftädtchen, jegt Urs 
bifaglia. -Die Pollentini hingegen, nicht zu verwechfeln 


mit den Pollentini in Eisalpina, wohnten wahrſcheinlich in 


dem heutigen M. Milona. 
“ Potentia, eine roͤmiſche Eolonie ‚ am Flüßchen Potenge, ‚ viel 
leicht Mte Santo. 


Tolentinates, jegt Tolentino, auf einer Anhöhe am Fluſſe 


Chienti. 
Asculum, Keftung-auf einem ſteilen Huͤgel, vornehmſte Stadt 
im ganzen Picenum, eine roͤmiſche Colonie und zugleich Mu⸗ 
nicipium, jetzt Asculo auf einem Berge am Trontofluſſe. 

Pausulani, die Einwohner von Pauſulaͤ, wahrſcheinlich das 

heutige Städtchen Mte Elpare. 
' Beregrani, vielleicht Mte Filatrano. Die 
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-  VESTINI ı | 
bewohnten hauptſaͤchlich die Bergreihen unmittelbar noͤrdlich⸗ 
uͤber dem Aternus; als Staͤdte werden bei ihnen angegeben 
Aternum, Stadt und Haven an der Muͤndung des Aternus, 

über welchen eine Bruͤcke führte, jetzt Pascara. | 
Pinna, am Abhange der Apenninen, trieb Viehzucht, jett 
Givita di Penna füblich von Atrk, 


| Angulani, Givita St, Angelo, ſchon ſuͤdoͤſtlich vom Ater⸗ 


nus entfernt. 


- Aufinates Cismontani, das deutige Dorf Ofena noͤrdlich 


von Popoli an dem Fluͤßchen Busceo. - 
Plinius erwaͤhnt eines Ager Pitinas, am Fluſſe Nova- 


nus. MWahrfcheinlich muß Vomanus gelefen werben, und dad. 


Feld gehörte der Stadt Pitinum, welche fpäter vorkommt, 


jegt Pitino. 
Die MARRUCINI 


befaßen den fchmalen Strich füblih vom Aternusfluß von Po⸗ 


poli bis zu feiner Mündung, manchmal find unter der Benen⸗ 
nung die übrigen angrenzenden Bölfchen mitverftanben „ fie ' 
find von den Beftini, Peligni, Frentani und von dem Meere 
eingefchloffen. Ihre Stadt hieß Teate, fie war bebeutend, _ 
jeßt Chieti, auf einem fleilen Hügel am rechten Ufer des 
Aternusfluſſes. Suͤdlich von den Marrueini wohnten bie . 
‚ PELI GNI 
begrenzt im Norben von dem füblichiten Laufe des Aternus, 
im Weiten und Often von einem hoben Rüden der Apenninen, 
und im Often durch den Sagrusfluß von den Frentant. 
Corfinium, 3 Millien vom Aternusfluß und fieben Millien 
von Sulmo entfernt, einſt im Bundesgenoͤſſenkrieg der Ber, 
‘ einigungepunct ber verbündeten Voͤlker, die dafelbfi einen _ 
gemeinfchaftlichen Senat hatten, fie lag etwas nörblich von 
dem heutigen Dorfe Pentinia, die Bruͤcke befand fich bei 
der Stadt Popoli. 


, Sulmo, fieden Millien von Corfinium gegen: Süden. Habe 


an den Mauern von Sulmo fliegen zwei ſehr Talte Bäche, 
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woher ber fonft fehr. angenehme Ort unter ber Benennung | 


gelidus Sulmo vorfömmt, er ift bie Baterfladt des Ovi⸗ 
dius, jetzt Suimona. ” 

Superaequani, die Tage dieſes Ortes fugen Einige oͤſtlich von 
Sulmo, in dem Thale von Palena, Andere weſlich i in 
Caſtel Becchio Subrega. 


MARSI, 


fe wohnten in dem großen Keffel, deſſen Vertiefung der See 


Fucinus bildet, zwiſchen ben Veſtini, Peligni, Hernici, Aqui 
und Sabini. Sie waren Stammgenoſſen der ebengenannten 
Voͤlkchen, und bedienten ſich ſabiniſcher Sprache. Ihre Kraͤu⸗ 
terkunde nebſt der Kunſt, Schlangen zu zaͤhmen, brachte ſie 
bei einigen Dichtern in den Geruch der Zauberei. Sie ſind 
ihrer Tapferkeit wegen bekannt. = 


Livius nennt in der Gegend. einen Ort 


Censennia, vielleicht eine falſche Lesart für das ſpaͤter vor⸗ 
kommende Cerfennia, welches etwa auf der Grenze der Pe⸗ 


ligner und Marfer gelegen feyn mag. Eine Stadt der 
Marſt nennt fie wenigſtens fein Claſſiker, Cerchio bei 
Col’ Armeno. 

Marrubium, Marruvium, die Einwohner bei plinius Maru- 
vii, der Hauptort des Volkes, jetzt Muria, drei Millien 
fuͤdlich von Col' Aymeno. | Ba 

Anxentini ober Anxatini, Avezzan o. 


Atinates, ſuͤdlich vom Fucinusſee gegen ben Liris, Civita * 


deAntina im Thale von Roveto. 
Lucenses bewohnten den Ort Lucus Angitiae ober Angaitine 
nemus, wegen eines nahe liegenden Hained, in welchem 


‘ 


Angitia, der Meder Schweſter, verehrt wurde „ jetzt Lkugo, 


“ein Dorf. | 
Nördlich vom Zurinerfee lagen: 
Fresilia, Risciolo. Ä . 
Milionia, Magliano, 
Plestina oder Plistia, Peſ chiolo. 


J 
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Die Tucentes, welche Plinius noch anführt, wahrfchein« 
. lich das Voͤlkchen, nach welchem der See genannt wurde, ſind 
vielleicht Bewohner eines Ortes, doch nicht von Alba Fucens 
tin. Diefe Stadt : | | 
Alba, Alba Fucentia, Alba Fucentis oder ad Fucinum la- 
cum, die Einwohner Albenses, auf einem fleilen Hügel, 
unter roͤmiſcher Herrſchaft Colonie und Staatsgefaͤngniß, 
wird weder von Plinius, der ſie als Ort der Albenses auf⸗ 
Zaͤaͤhlt, noch auch von einem andern Schriftfteller zu den’ 
Marfern gerechnet, fie ift aber eine Grenzfeſte gegen dieſes 
Volk, nachdem ſie, fruͤher den Äquern gehoͤrig, von den 
Roͤmern erobert worden war, Alba. 

Bei den Aequiculapi oder Aequi auf der Nordoſtgrenze 
von Latium befinden ſich die | 
Cliternini, deren Lage Niemand anzugeben weiß, und wu 
Carfoli, ‚gehört nach Strabo zu Latium, nach Plinius nicht, 

roͤmiſche Golonie, mit fruchtbaren’ Getreidefeldern, jest. 
Carſoli am Fluͤßchen Turano in einem engen Thale. 

SA B INI 

die Sabini waren Stammgenoſſen der biäßer beſchriebe— 

nen kleinen Völker. Sie grenzten nörblih an die Umbri, 

ſo daß fie ‚den erften Lauf des Narfluffes, bie Umbri hingegen: 

ben legten Lauf befjelben inne hatten, ſuͤdlich an den Anio von 

feiner Mündung bis wo er anfängt fich nach Süden herumzu⸗ 

- beugen, oͤſtlich waren fie durch Huͤgelreihen von den Aquern 

und durch die Apenninen von den Marſern getrennt. Das 

Sand war fruchtbar an Wein, ÖL, Eicheln, und 309 vor⸗ 

treffliche Maufefel. 

Drei Millien nördlich von Rom ift bie Brüce über den 
Anio, pons Anienis, jetzt Ponte Salaro, nach der ſalari⸗ 
ſchen Straße ſo genannt. 

Fidenae, auch wiewohl ſeltener Fidena, von den Albanern an⸗ 
gelegt, von Romulus erobert, ſank, ſo wie Rom ſich hob, und 
lag vierzig Stadien von Rom nahe an der Tiber, bei dem 
jetzigen Landgute Giubile o, vleleicht noch ſicherer beibem 
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füblicher Tiegenden Gute Serpentina ober Serpentara. 
Unter der Regierung des Tiberius ſtuͤrzte ein bier errichte⸗ 
tes neues Theater ein und besrub 20000 ober gar 50000 
Menfchen. 


‘Crustuminium, Crustumerium und Crustamiori, mit Fi⸗ 
denaͤ gleichen Urſprungs, bald nach Vertreibung ber Könige 


von den Roͤmern erobert, normwdoͤſtlich von Fidenaͤ auf einer 
Anhoͤhe, wahrſcheinlich eine kleine Meile nordoͤſtlich von 
dem Landgute Giubiſleo. Auf den montes Crustumini 


(Rivius) entfprang das Fluͤßchen Allia, es top demnach 


durch den ager Crustuminids. 2 


Eretum, 'tine alte fabinifche Stadt, von beit Rdmern vftnals 
bekriegt, und zuletzt in ihrer Gewalt, 140 Stadien von, 


Rom, da wo jegtla Fiora Oſteria ift, etwas weſtlich 
vom Flecken Eretone, und eine Meine Meile nordoͤſtlich 


vom Mte Rotondo, welhes von Einigen ſethſt fuͤr Eretum 


gehalten wird. 


Ficulnea oder Ficulnea vetus, nordoͤſtlich von Fidenaͤ. 
-Cornicalum;. nicht weit von Ficulnea, auf.der Bergreihe, 


welche ſich oͤſtlich gegen Tivoli hinzieht, eine lateiniſche 
Stadt. 


Nomentum, mit Fidenaͤ gleichen Urſprungs, gehörte nachher 


den Sabinern ‚ zuleßt den Römern, jezt Mentana. 


Forum Decii, Fara. 
‚Forum novum, hei dem jegigen Dörfchen Oſteria Rosa: , 


nahe at. der füdlichen Quelle des Fluͤßchens Farfa. Nicht 
weit davon lag. wohl. | 


Cards, in den fruͤheſten Zeiten von den Sabinern: angefeät, 


fpäter ihre Hauptftabt, befannt durch den König Tatius, 


- 


Cd 


welcher nach Dem Bergleich wegen: ded Sabinerraubes mit . 


Romulus gemeinfchaftlich in Rom regierte, und weil bie 


Römer von diefer Stadt den Namen Quirites annahmen, . 


jegt ein Dorf Eorrefe an dem Bache gleichen Namens, 


eine Meile oͤſtlich von der Tiber, zwei Meilen nördlich von 
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Me Rotondo. Noͤrdlich davon nüeht ein anderer Bach in 
die Tiber, Namens Farfa, der \ 

Fabaris ded Virgilius, und nörblid von diefem whrſcheinlich 

des Horatius 


Digentia, ein klei antino genannt, defe 
fen Quelle, B Berge Lucretilis ent⸗ 
forang, in dem nebft dem: Dorfe Man- 


dela das Landg 


‚ Gasperia, Casper: tlich vom Bade Digen⸗ 
tia, jetzt Aspra. 

Trebula, 60 Städien von Reate, if des Plinius Ort ber 
.  Trebulani Mutuscaei, jegt Mte Leona della Sabina. 


Verſchieden davon ift das nicht zu den Sabinern gehörige 
Trebula, von Plinius ⸗· 

Trebulani Suffenates genannt, es iſt Trivigliano, etwas 
ſuͤdlich von den Quellen des Teverone. 

Roate, alter pelasgiſcher Ort, Hauptſtadt im noͤrdlichen Theil 
‘des Sabiniſchen, unter den Römern ein Municipium, jetzt 
Rieti am Belinofluß. \ 

Marubium (16 Magovıov) ; Tag auf. einer Juſel des Velinus⸗ 
feed, man ſucht die Lage beim Dorfe Morro. 

Palatium , meftlih von Rieti gegen Contigliano hin. 

Aquae utiline, ein Babeort, ‚der von dem batan liegenden 
- See‘ (wegen feiner ſchwimmenden Infel und feines bitumis 
nöfen, mit Salpeter gefättigten Wafferd berühmt) ben Nas 

„men, erhielt, der See ift ohne ſchwimmende Infel oͤſtlich von 
Eivita Ducale und nördlich über dem Betinofluß mod; vors 
handen, und an ihm findet man Ruinen. 

Interoerea, fieben Millien oͤſtlich von Gutiliä, jede Antros 
doco-am Belinofuffe r 

Phalacrine, Geburtsort des Kaifers Vespaſi ianus, Monte 
Falco. 

Nursia, altes Municipium, Abſtammungsort des Bespofiar 
nus von muͤtterlicher Seite, jetzt Norcia. 
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LATIUM 


Latium, als mythifchre Reich, unter ber Herrſchaft des 
Latinus, erſtreckte ſich nur uͤber die Stadt Laurentum und de⸗ 
ren naͤchſte Umgegend, ohne beſtimmte Grenzen, Latium, als 
Wohnſi ig der Latini, der Verein von Staͤdten Latini tiominis, 


erftreckte ſich nördlich bie zum, Anio, weſtlich bis zur Tiber, 


ſuͤdweſtlich und ſuͤdlich bis nach Terracina an das Meer, oͤſt⸗ 
lich an die Apenninen zwiſchen dem Anio und dem Fucinugfee 


und dann an die Berge von da bis zum Algidus und ar der 
Suͤdſeite des Trerusfluffes herab, in einem Umfang von fünf 
sig geographiichen Quadratmeilen. Dazu wird dann noch das 
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nicht latiniſche Land gerechnet, das die Hernici bewohnten, 


nördlich über dem Trerusfluffe von! den Quellen des Teverone j 
bis zum Einfluß des Trerus in den Liris. Endlich nach der 


Beſtegung der Volsei und ber Aurunci, von welchen jene von 
Artium bis oͤſtlich zum Liris, und dieſe von Terracina bis nad 
Sinueffa fi ausbreiteten, erhielt Latium feine größfe Ausbeps 
nung, und das Gebiet der Aurunci führt von da an Den Nas 


“men Latium’ adjectum, ein Ausorud, den. man im Plinius 


zum erſten Dale lieſt, | 
Die Hauptftadt von Latium war | 


Homa, von gen römifchen Schriftftellern dewoöͤhnlich Ürbe — 
genannt, 754 Jahre v. Chr. auf der Weftfeite der Tiber, 


120 Stadien oder 3 deutfche Meile vom Meere erbaut. 
Die Gefchichte der Topographie von Rom zerfaͤllt in, fünf 
Abſchnitte, Rom vor der Bereinigung mit den Sabinern, 
Rom bie auf Servius Tullius, dann von da an bis zur 


Zeritörung der Stadt durch Die fenonifchen Gallier, von da 
an bis auf Auguſtus, und von Auguſtus bis Auf Aurelia⸗ 


nus. Vor der Vereinigung mit den Sabinern umfaßte die 
Stadt nur der befeſtigten mons Palatinus ober das Pala- 
tium, Died ift die Roma quadrata; ſo genannt weit fie die 
Figur eiues geſchobenen Vierecks darſtellte, das Pomerium 


der Stadtmauer war ein durch Markſteine. bezeichneter Plaby 
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der ſowohl inner» ald außerhalb der Stadtmauer, parallel 
mit dieſer, fih zum Behuf gottesdienftlicher Leremonien 
um die ganze Stadt herumzog. 

Dieſe Feine Stadt hatte drei bis vier Thore {es werden 
genaniut Porta Mugionis oder Mucionis, fpäterhin Porta 
Palatii, wahrfcheinlich an der füdweltlichen Spige des pas 


latiniſchen Berges, füdöftlich hinter der Kirche di ©. Mas 


ria Liberatrice. P. Romanula, unterhalb der weitlich 
hervorfpringenden Spige des palatinifhen Berges, ent 
weder af der Stelle der Kirche S. Anaftafia felbit, oder 
‘zwifchen diefer und der Kirche di S. Teodoro ungefähr: 


oberhalb der Kirche bi ©. Giorgip. P. Janualis, dies . 
war ber fpäter fo berühmte, nur in Friedenszeiten geſchloſ⸗ 


ferie Janustempel. Die P. Saturnia war eigentlich kein 
Thor, fondern wahrſcheinlich nur Sruchſtuͤck eines Thores 
von der aften Stadt Saturnia her, ging alfo gegen den cas 
pitoliniſchen Claturnifchen) Hügel. 

Die ebenfalls angeführte P. Carmentalis bat zu Romulus 


Zeiten gewiß noch nicht exiſtirt. Nach Beilegung des ſabi⸗ 


niſchen Streites machte der capitoliniſche mit dem quirinali⸗ 


ſchen Huͤgel, m. Quirinalis, die Beſitzung des Tatius, der 
palatinifche mit dem cölifchen, m. Coelius, auch querque- 
tulanus, das Gebiet ded Romulus aud. Auf der Öftfeite, 


des capitolinifchen Berges verbreitete fich ein waldiger, fums 


pfiger Platz, dieſer wurde gefäubert ‚ und fo entitand das 


Forum (zum lnterfchieb der übrigen, fpäter ' "angelegten - 


Marktpläge ohne Beinamen). Auch fügte Ancus Marcius 
ben m. Aventinus noch zur Stadt. Die dritte Erweiterung 
geſchah unter Servius Tullius, welcher noch den viminali⸗ 
ſchen Berg, m. Viminalis, und exquiliniſchen, m. Exquili- 
nus, Exquilise, zur Stadt zog, und diefelben mit Wal, 
Graben und Mauer umgab. Da, wo die Stadt zwifchen. 


dem colliniſchen und exquiliſchen Thore ohne Schutz war, 


wurde ein breiter Graben mit einem Wall in einer Erſtre⸗ 
ckung von acht Stadien gezogen. 


N 
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Nach ber Einaͤſcherung der Stadt durch die Gallier wur⸗ 
‚ben die Mauern ausgebeſſert, fie wurden aber nach und 


nach fo ziemlich verbaut‘, weil.man fpäterhin feinen Außeren ' 


Feind mehr zu fürgten hatte. Auguſtus vergrößerte den 
Umfang der Stadt jenfeitd der Tiber auf dem Berge Jani- 
culum, fo daß.er nad) einer Meſſung unter Vespaſian 24 
geogr. Meilen betrug. J 


Aurelianus ſchloß endlich auch noch den Vatican, Vati- 


cani montes und den Campus Martius in dad Pomoͤrium 
ein, und umgab die ganze Stadt aufs neue mit Mauern. 


Die Eintheilung Roms in 14 Regionen entftand unter: 


Auguſtus, ihre namentliche Aufführung wird hier übergans 
gen, da in den Claſſikern fein Gebrauch davon gemacht wird, 
Die merkwürdigern Thore der Stabt find folgende: 
Porta collina, befand ſich nördlich über dem capitofinifchen, 
weitlih von dem quirinalifchen Hügel, zwiſchen der Billa 
Mandofi und dem Punrte, wo die beiden. Straßen Porta 
Pia und Porta Salara fi trennen. 


Porta viminalis, oͤſtlich von dem worigen, hinter ber oͤſtlichen 


Ecke der diocletianifchen Bäder. 


P. Nomentana, entweder eind mit: bem vorhergehenden, oder 


nicht weit davon, . 

P. Exquilina, nordoͤſtlich am erquififchen Hügel zwifchen ©. 
Antonio Abbate und S. Vito. mn der jpätern Kais 
ferzeit fcheint fie eingegangen zu ſeyn, und die jest dafür 
ausgegebenen Porta Maggigre bezeichnet ein Thor in 

der aurelianiſchen Mauer. 

P. Naeria war auf dem füdlichen Abhang des Aventinus, 

P. Capena ift auf feinen Fall das Thor ©. Sebaftiani, fon 
‚bern land weifer zuruͤck, unmittelbar an dem Abhange des 
eölifchen Berges, erſt in ſpaͤtern Zeiten mag es weiter hin⸗ 
ausgeruͤckt worden ſeyn. 

P. Trigemina, lag nicht weit von den Salinen; und foll 
nad) Einigen nach erhalten feyn in dem Bogen, welcher vor 


denſelben quer Über die Straße geht. Doc ift fie mit mehr - 


J 
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Wabrſcheintichteir weiter ſromaufwirts und näber bei Pons. 
Sablicius gleich unter & Aleffio zu fuchen. 
| B Flumentana, ſtand unmittelbar auf dem Flußufer, weſtlich 
“von der P. Carmentalis, zwiſchen S. Nicola in Car⸗ 
cere außerhalb, S. Maria Egizziaca innerbafb der 
Stadtmauern und dem Tiberſtroin. 

Straßen, die von Rom ausgingen: | j 

Via Salaria ging von Rom aus nördlich durchs Sabiniſche. 
Via Nomentana, weiche etwas oͤſtlicher ald die vorige lief, 


ſich aber bei. Eretum, - achtzehn Millien von Rom wieder 


mit berfelben vereinigte, fie ie hieß vorher Ficulensis. 
Via Gabina, erreichte Gabii mit acht Millien. 
Yia Latina, lief in füdöftlicher Richtung zwifchen ber vorigen 


- und ‚der appifchen Straße, in der Nähe biefer Straße ber, 


fand fi der lucus Gamenarum und das Thal Egeria. 

"Via Labicana flieg in einiger Entfernung mit ber vorigen zu⸗ 
ſammen. 

vi Appia, die beruͤhmteſte von alen „von Appius Claudius 
Im J. R. 441. angelegt, fie war. aus Quaderſteinen, und 
fo breit, daß fi zwei Wagen ausweichen fonnten; fie lief 
zuerft nur his nach Gapua, fpäterhin ſuͤdoͤſtlich bie nach 
Brundiſium und ſuͤdlich bis nach Rhegium. 

Via Ostiensis lief von Rom an ber Suͤdſeite hinab nach Oſtia. 

Via Flaminia, eine ebenfalls ſehr alte Straße, die von Rom 

durch Etrurien nach Ariminum fuͤhrte, ſie war angelegt 

vonm Eenſor C. Flaminius a. u533. Eine andere via Fla- 
minia, angelegt vom Eonful ©. Flamining lief von Bononin _ 

“mach Arretium. 

Via Cassia, angelegt von einem unbefannten Caſſi hu, 308° 
durch Strurien, zwifchen der flaminifchen und aurelifchen 
Straße, on 

_ Via Ayrelia, auf welcher Gatitina aug der Stadt floh, lief 
an der Kuͤſte Etruriens gegen Piſa hin, — Die Via Aemi- 
lia war eine Straße in. Oberitalien von placentia nach 

Arximinnm. “. 
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Asedes Jovis Feretrii, lag auf der Weitfeite des capitolini⸗ 
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‚ Unter den Bruͤcken, welche uͤber die Tiber führten, mer, 
fen wir blos an 


Pons sublicius, unterhalb der Tiberinſel , zwiſchen dem pala⸗ 


tiniſchen und aventiniſchen Berge. 
Bemerkenswerthe Orter in Rom ſind: 


. Lupercal, der Sage nach, zu Evanders Zeit ein Plag am 


füblichen Abhang des capitoliniichen Huͤgels, auf welchem 
dem Pan Lycäus ein Tempel ersichtet war, 
Die Höhle des Cacus, d. S. n. im aventinifchen Berge in 1 der 
Gegend der nachmaligen Salinen und der Porta Trigemina. 
Germalum, der Ort, an welchem Romulus und Remus ind 
Waſſer geiegt wurden, es war eine kleine hervortretende 
Epiße ded untern Theild des palatinifchen Hügeld, wo fpäs 


ter das Templum Romuli und jegt die Kirche di S. Teo⸗ | 


. doro oder ©. Toto fleht. \ 


j Ficus Romimlis, ein Feigenbaum in der Nähe bes Germa⸗ 


lum, der entweder weil die Woͤlfin den Romulus und Re⸗ 
mus in ſeiner Naͤhe ſaͤuate, oder auch von Rumon, einem 
angeblichen Namen des Tiberfluſes, genannt worden ſeyn 
ſoll. Das 


Asylum ‚ eine angeblich von Romulus angelegte Greiftätte, | 


lag außerhalb der Stadt auf einem init Bäumen befesten 
Plage des capitolinifchen. Hügeld, zwiſchen der weſtlich ge⸗ 
fegenen nachmaligen Arx und dem nordoͤſtlich liegenden 


Tempel des Jupiter -Gapitolinus, fpäter Intermontium 


oder inter duos lucos genannt. 


fchen Berges, der Tempel war geweiht von Romulus, als 

“er die von Accon, dem Anführer der Gäninenfer erbeuteten 
Waffen dafelbit aufbing. Nicht weit davon war | 

Arx, fpäter Bupes Tarpeja, der tarpejifche Fels, ſo genannt 


weil Tarpeja, die Tochter des Befehlshabers der daſigen 


Burg, den Sabinern- den Ort ſoll verrathen haben. 
Curtius lacus, zu Romulus Zeit ein Sunpf mitten auf Dem 
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Forum, m welchen Curtius, der eur nach, zu Pſerd | 


geiprengt ſeyn fol. 

Agdes Jovis Statoris, von Romulus gemeiht in einem Tref⸗ 
fen gegen die Sabiner, an der ſuͤdweſtlichen Spitze des cası 
pitol. Berges, unweit der Kirche di ©. Anaſt aſia. 

Area Vulcani, dieſe Stelle lag etwas höher als das Comie 
tium an dem palatiniſchnn Berge binauf, ſuͤdweſtlich über 
der Kirche ©. Maria Fiberatrice. 


Palus Caprae, ber Sumpf, wo Romulus bei Gelegenheit 


Heiner Mufterung verfchwand, lag anf dem Campus Mars 

tig, wahrfcheinfich in der Nähe der Bäder des Agrippa, 

Comitium, ein Ort auf bem Forum, bei den Rofira, von 
wo. man auf die Curie ging.. 


‚Aeiles Vestae, ein Heiner runder Tempel, von Numa ers. 


| baut der den Altar mit dem heiligen Feuer und Las Palla⸗ 
dium enthielt, lag hoͤchſt wahrſcheinlich an einem Ausgang 
ber Via Nova in das Forum, unmittelbar weſtlich von ©. 

- Maria Liberatrice, Andere nehmen die gemöhnlich für 

ben Tempel der Befta angegebene Kirche di ©. Stefano 
alle Carozze dafür an. Nebenan lag ber Jucus Vestae 
und dad Atrium Vestae, in welchem ſch ber r Senat zu Zeis 
sm werfammelte. 

Pueus Camenarym und Egeria vallis, in einem Nidoͤſtlich ge⸗ 
gen die Albanerberge ſich hinziehenden Thale, gegenwaͤrtig 
ein Meierhof, la Caffarella genannt. 

Gampus sceleratus, wo die veſtaliſchen Jungfrauen, welche 
ihr Geluͤbde gebrochen hatten, Icbendig begraben wurden; 
ber Mag war innerhalb der Mauern unweit der Porta 
Collina. 

. Janus ad inimum Argiletum, ein Janustempel im unterſten 
Theile des Argiletum, von Numa erbaut, er war vor ber 
‚ Porta Carmentalis, verfiel .aber nad und nach ‚ und: ein 
“anderer am Forum Romanum wurde der michtigere, Doc) 
x beftänden fpäterhin beide wieder zufamnien,, woher man ben 
Ausprud Janus geminus erklären weil, 
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. Aedes Fidei,, ebenfalld von Numa errichtet ‚Tag‘ wahrſchein⸗ 
lich auf dem capitoliniſchen Huͤgel. 
Sororium tigillum, der Balken, unter welchem der Horatier, 


welcher ſeine Schweſter ermordet hatte, durchgehen mußte, 


gegen die ſuͤdlichſte Spitze des Mons Quirinalis. 

Curia Hostilia, die Wohnung des Tullus Hoſtilius, ſtand 
wahrſcheinlich auf derjenigen Spitze des mons Coelius, 
welche ſich bis ganz in die Naͤhe des palatiniſchen Berges 
erſtreckte. 

Aedes Murciae, zwiſchen dem aventiniſchen und capitolini⸗ 
ſchen Huͤgel, ſpaͤterhin innerhalb des Circus Maximus uns‘ 


weit des unterirdiſchen Altars des Conſus auf der Spina, 


alſo unweit der Carceres. 


Cloaca maxima, biefer unterirbifche Hauptcanal, welcher alle 


übrigen Abzugscanaͤſe in Rom, vereinigte, iſt erbaut von 
Zarguinius Superbus, das Werk wurde fpäterhin: mehr, 
mals erweitert, der Ausgang beflelben in die Tiber iſt jegt 
noch zu fehen an der Piazza deila Bocca bella Berita, unweit 
des fogenannten Beftatempeld (©. Stefano alle Carozze.). 
Acdes Jovis Capitolini, auf dem’ capitolinifchen Berge. 


Subura, .ein zwifchen dem cölifchen und erguilinifhen Berge ° 


liegendes Thal, Sie grenzte nordiweftlich an die 
Carinae, das Thal nördlich zwiſchen dem palatiniſchen und 
exquiliniſchen Berge. 

Dianae Ephesiae fanum, von Servius Tullius auf dem Avens“. 
tiinus angelegt, auf der nad) dem Circus hinabſchauenden 
Seite ded Berges; viekeicht wo jet S. Prisca fleht: 
Templum Fortunae virilis, ebenſalls von Servius angelegt, 

hinter dem Forum Boarium, die Überrefte find verbaut in 
- der Kirche di ©. Maria Eggizziaca. 
“ Tullianum, dad Gefängniß für Griminalverbrecher, wird bald 


für das ganze Gefängnig Ccarcer, robur), bald nur für den _ 


unteren Theil defielben gebraucht, der untere Theil iſt jetzt 


eine Kirche. di ©. Piedro in Carcere Cweil auch Pe⸗, 


trus bier eingeferfert geweſen feyn fol), der obere Tpeil 
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ift wbenfaus eine Kirche di ©. Sinfepns de’ Faleg 
nami. 

Vicus. Cyprius ober sceleratns, die Gaffe,; wo Tullia uͤber 
den Leichnam ihres Vaters, Servius Tullius, gefahren 
war; zwiſchen den viminaliſchen und exquiliniſchen Hügel. 


Campus Martius, das Marsfeld, hat feinen Namen von den 


confiscirten Laͤndereien der Tarquinier, welche dem Mars 
geweiht wurden, ed umfaßte den Raum zwiſchen der Tiber, 
dem capitoliniſchen und quirinalifchen' Hügel, doch nicht in 
ſeinem ganzen Umfange. 


Vicus Tuscus, das Thal zwiſchen dem valatiniſchen und capi⸗ 


toliniſchen Berge, wo die Roͤmer einſt tu sciſ chen Fluͤcht⸗ 
lingen Bauplaͤtze angewieſen hatten. 

Aedes Saturni, neben dem tarpejiſchen Felſen, da wo die 
Kirche Maria della Conſolazione iſt. — 
Vicus Jugarius, zog ſich von dem Saturnnstempel gegen die 

Dorta Carmentalis und Öftlich gegen dad Forum hin. 

Templum Castoris, von dem Dictator A. Poftumius am Sce 
Regillus gelobt, erlag auf dem ‚Forum sieben dem Tempel 
der Vefta, 

" Basilica Paulli, ein wahrſcheinlich von Amilius Paullus, dem 
Beſieger des macedonifchen Königs Perſeus, angelegtes 
Gebaͤude, an der Oſtſeite des Forums. 

Graecostasis, ein Platz im fuͤdlichen Theil des Forums, vor 
dem Comitium, wo die fremden Geſandten ſich aufbielten. 
Nicht weit davon war 

Curia, das Rathhaus, und die Rostra. | 

-Aedes Mercurii, [ag zwifchen dem vorbern Gircus Maximus 
und dem Aventinus. 

Quinctia prata, die Wiefen ober gelber, auf welchen t. 
Quinctius Bincinnatus ald Dictator begrüßt wurbe, fie 
lagen jenfeit der Tiber an dem Orte, wo zu Auguſtus Zei⸗ 
ten eine Naumachia war. 


Tabernae novae, die neuen Buden, lagen wahrſcheinlich an 


. ‚der © Sidofteite des Forume am palatiniſchen Berge. 
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Forum piscarium, auch blos Macellum, der Fiſchmarkt, lag 


zwiſchen der Basilica Porcia (neben der Kirche di S. Toto) 
und dem Veſtatempel, vor ber Höhe des Palatinus und, 


hinter den Gebäuden. des Gomitinmd. 
Prata Flaminia, wo fpäter der circus Flaminias war, lagen 
auf dem Marsfeld. 


Aeguimaelium, (d. i. dad dem Boden gleich gemachte Hans 


des Sp. Maͤlius, welcher nach der Königemärbe geftrebt 
zu haben befhuldigt wurde) war ein feiner freier Platz 
in tem Vicus Jugarius, fpäterhin mit Gebäuden befegt. 


Templum Apollinis (Liv. IV, 29.), auf ben flaminifchen 
Wieſen an dem fpätern Circus Flaminius, welcer davon 
‚auch Apollinaris genannt wurde, zwifchen dem Palaſt Or _ - 

fini, (früher Savelli, dad alte Theatrum Marcelli) und 


der Piazza Sampitelli, 
Templum Junonis Reginae, auf dem nördlichen Abhange 


— 


des Aventinus, nordweſtlich an der Kirche di S. Sabina. 
Clivus Publicius, wurde unter: den eurulifchen Hedilen und - 


Brüdern 8. und M. Publicius Malleolus angelegt, fo daß 


man von ber Velia auf den Aventinus zu Wagen kommen 


fonnte, 
Forum boarium, hatte den Namen von einem bafelbft aufs 
geftellten ehernen Stiere, auch wurde hier NRindviehmarft 


gebalten, die Lage iſt zroifchen dem Aventinus, dem Palar J 


tinus, dem Circus Marimus und dem Velabrum. 


Aedes Martis (Liv. VII, 23), lag vor der Porta Capena - 


‚ auf einer Anhöhe nicht weit von der Via Appia. 
Aedes Junanis Monetae, an der Münzftätte auf dem capitos 
Iinifchen Berge, 


‚ Aedes Goncordiae, über dem Forum an dem capitoliniſchen 


Berge, wo der Senat hei manchen außerorbentlichen Ge⸗ 
legenheiten ſich verſammelte. 

Lacus Curtius, eine quf dem Forum eingeſunkene Flaͤche, 
welche nur durch die Aufopferung des M. Curtius wieder 
hergeſtellt werden konnte. _ 
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Campus sceleratus an ber Porta Gollina, wo. die Veſtalin 
.- Minucia Tebendig eingegraben wurde. : 

Acdes Bellonae , an bein obern Theil des Circus Flaminius, 
ganz in der Naͤhe der Palaͤſte Muti Buſſi und Aſtalli. 

In einem anſtoßenden Gebäude wurde den Feldherren, die 
ihr Commando noch nicht niedergelegt hatten, und den Ge⸗ 
ſandten auswaͤrtiger Voͤller, wenn man fie nicht in bie 
Stadt laffen wollte, Audienz ertheilt. - 


- Aedes Jovis victoris (Liv. IX, 29.), Ing wahrſcheinlig auf 
dem aventiniſchen Berge. | 


“ Aedes Veneris (Liv. X, 31.), neben dem Circus. 


Acd es Victoriae, auf dem palatiniſchen Berge, in demſelben 
vwurde dad Bild der peſſinuntiſchen Göttin verwahrt, biß fie 
einen eigenen Zentpel hatte. 
Aedes Novis Statoris, in der Naͤhe des Forums. , nicht weit 
in der Via Sacra, am ollichen Abhange des palatiniſchen 
oB8SHuͤgels. 

Forum olitorium, ſuͤdlich von dem Theater des Marcellus, 
zwiſchen dem capitolinifchen Huͤgel und der Tibe. 
Acu. Concordiae (Liv. XXII, 33. nicht zu verwechſeln mie 
. dem vorhin angeführten), auf der Weſtſpitze des capitolinie 

ſchen Berges. | 
Piseina publica, zwifchen der Yorta Capena und dem Gircus, 
‚ von dem Plage unterhalb ©, Bibiana bis am die noch ſicht⸗ 
baren Reſte des füdlichften Umkreiſes des Circus. 
\ Atrium Libertatis, eine Anlage von Zimmern um ben Tem⸗ 
— gel der Libertas, in welcher das Archiv ber Cenſorn fi ber 
| fand, und unter Auguſtus die erſte offentliche Bibliothek 
angelegt wurde. \, 
Aedes Matrismagnae,. er lag hinter dem Apollotempel gegen 
die Kirche di S. Greogorio. 
Aedes Opis, lag gleich oberhalb des Vicus Jugarius am Ab⸗ 
hange des capitoliniſchen Berges, wo auch der Tewpet des 
Saturnus ſich befand. 
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Basilica Porcia, ‚von M. Porcius Cato erbaut, und zum 
Aufenthalt und zu den Geſchaͤften der Genforen beftimmt. 

‚Aedes Lunae, auf der nördlichen Anhöhe des Aventinus,t da 
wo er ſich gegen den Circus herabſenkt. 

Basilica Sempronia, neben den Tabernaͤ. 

Aedes Deorum Penatium lag in der Velia. 

Porticus En. Octarvii, nit weit vom flaminiſchen Cireus. 

Theatrum Marcelli, nicht weit von der fabricifchen Bruͤcke. 

Theatrum Balbi, bildet mif feinen Ruinen den fogenannten 
Monte de Eenci, nnd die Straße della Regola gibt bie 
- Site ded Halbfreifes an, weicher die Sigreipen deſſelben 
umgab. 

Theatrum Pompeji und Porüicn: Pompeji, die Gebäude zwi⸗ 
ſchen dem nordweſtlichen Ende der Straße di Giubbonari, 
dem ſuͤdlichen Ende von Campo di Fiore, den Plaͤtzen del 
Biscione und del Paradiſo und der Straße de' Ciavari. 

Nicht weit davon, lag bie Euria Pompeji, in welcher 
Caͤſar ermordet wurde. 

Aqua Marcia, war neben der Aqua Appia und dem Anio Be 
tus die Dritte Waſſerleitung in Rom. 

Lucus und templum Furinge, wo Cajus ©. Gracchus ers 

maordet wurde, lag unweit der fublicifchen Brüde; jenfeits: 
der Tiber, wahrfcheinfich im Thale, ' 

Eine Menge herrlicher Gebäude lagen auf dem fogenanns 
ten Garfenhägel, nordweſtlich vom quirinaliihen, er 
fängt an bei der jegigen Piazza Berberina, gebt von da 
durch Capo Ta Gafe „ die Kirche della Trinita de’ Monti, 
bie Gärten von Napoli, die Bila Medicis, 'und läuft durch 
"den neuen Öffentlichen Luſtgarten (ſonſt zu Maria del Po⸗ 
polo gehoͤrig) bis an die aurelianiſchen Stadtmauern. Hier 

Tagen bie Gärten des Pompejus und des Sal— 
Iuftius W 

Horti Caesaris, lagen in der Raͤhe des von ihm zu Nauma⸗ 
chien beſtimmten Baſſins (welches wahrſcheinlich zu ſuchen 
iſt über der Tiber in den Gaͤrten der Nonnen von S. Cate⸗ 
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rina di Siena), da mo jetzt die Kloftergärten di S. Coſi⸗ 
mato, ber Judengarten und das Kloſter ©. Francesco ift, 
alſo in der Umgegend der heutigen Porta Portefe. 

Palatium oder Domus Augusti , lag auf dem Aventinus. 

Das goldene Haus des Nero, war eine ungeheure 
Anlage, die vom palatiniſchen bis zum erquiliniſchen Berge 
lief, wo auch die ſpaͤtern Kaiſer wohnten. Der ofterwaͤhnte/ 

Circus, auch C. maximus genannt, lag zwiſchen dem aventi⸗ 

niſchen und palatiniſchen Berge, hatte 8 Stadien im Um⸗ 
fang und faßte 150,000 Zufchauer. 

Theatrum M. Scauri, welches auf 360 Säulen ruhte, mit 
3000 Statuen geziert war, und 80,000 Menfchen faßte. 
Auf der Grundlage  defjelben ſoll Bespafian ſein großes 

Amphitheater, das unter dem Namen Soloffeum uch 
vorhanden iſt, errichtet haben. — Unter den Werfen .de3 
Agrippa auf den Marsfeld ift ausgezeichnet das 

Pantheon, mit einem gewoͤlbten Dache, ſchon fruͤhe in chriſt⸗ 
licher Zeit ein Tempel der Maria, Maria Rotonda. 

Mausoleum Augusti, auf der nördlichen ‚Seite. bes Mars 
feldes. 

Vier geographiſche Meilen von Rom legte der König 

Ancus Marcus eine Colgnie Namens _ 

Ostia an, als Hafenplag für Rom, vom Meere drei Millien 
entfernt, an dem linfen. Arm der Tiber. In fpäterer Zeit 
Iegte Kaifer Claudius einen andern Hafen, am rechten Arm 
des Fluſſes an. | 

Laurentum, einft die Nefidenz tes Könige Latinus, ſchon bei 
den Roͤmern ein unbedeutendes Staͤdtchen, bei Torre 
Vajanico. 

Lavinium, ſechs Millien oͤſtlich von n Laurentunt, Mutterſtadt 
von Alba Conga, jegt Givita Lavinia. 

Ardea, Hauptſtadt der Rutuli, roͤmiſche Colonie, hundert⸗ 
zwanzig Stadien von Rom, jetzt Ardia. 

- Antium, zweihundert ſechszig Stadien von der Mündung der 
Tiber bei Oftia, auf einer Landfpige gelegen und jtarf bes 
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feſtigt, eine uralte Iateinifche Stadt, fpäter römifche Colo⸗ 
nie, Geburtsort Nero's. Die Einwohner trieben Handel, 
befonders aber Seeräuberei, Torre d’ Anz. 
Ceno, der Haven von Autium, jetzt Nettuno. 
Astura , an dem gleichnamigen Fluffe, Torre d' Aura. 
Closıra Romana, an ber Weftfeite des heutigen kago di Fog⸗ 
liano bei Torre di Fogliano. " 
Cir ‚ceji,- eine römische Colonie von Tarquiniug Superbus an⸗ 
gelegt, auf der Seeſeite hundert Stadien von Tarracina 
"entfernt. Zwiſchen Girceji und Tarracina verbreiten ſich 
bie Pontinae Paludes, eine fumpftge Gegend von ungefähr 
neun geographiſchen Quadratmeilen. 
Tarracina, Tarracinae, fruͤher Auxur, eine urſpruͤnglich 
volsciſche Stadt, ſpaͤter von den Römern erobert and. in 
- eine Golonie verwandelt, trieb Schifffahrt und Seeräuberei, 
jest noch Terracina Drei Millien. von ta lag der 
lucus Feroniae.. Und etwas oͤſtlich von Tarracina zwiſchen 
, dem Meere und nahen Gebirge der Gehirasnaß Lautulae. 
Borvillae, an der appifchen Straße, eine der Alteften Städte 
-  ‚atinmd, zwifchen den Dörfern Dfkium- Sratocchio und 
Capo di Leva. — 
Alba Luanga, an der nordweſtlichen Seite des Albanusſces, 
von Ascanius, Aneas Sohn, angelegt, jetzt € aftel 
Gandolfo: 
Albanum, eine erſt unter Nero genannte Anlage an dem Als 
banusberge, jebt Albano, 
Aricia, Öftfich vom vorigen, eine ber Alteften Republiten Las 
tiuws,, ſpaͤter römifche Colonie und Mimicipium. 
Lanuvium, fühöklich von Aricia, rechtd von der appifchen 
Straße, ein alt lateiniſcher Ort, fpäter ein Municipium. 
Tres tabernae , an der appiſchen Straße, drei Hesbergen. für 
Meifenbe, ſie lagen drei Milien ſuͤdoͤſtlich von dem heutigen 
Rieden Ciſternaa. 
Forum Appii, ebenfalld an ber appifchen Strake, in. den 
pontinifhen Suͤmpfen zwiſchen Tres Tabernaͤ pad Terra⸗ 
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eina. Auf der Stelle des heutigen Foro Appio fand 
wahrſcheinlich ein ſpaͤterer Ort, und das alte Forum Appia 
ftand. an der Stelle des jetzigen Pofthaufes del Fico. 


Velitvae, eine volscifche zum Bunde der Lateiner gehörige 


Stadt, fpiter römifche Kolonie, aus welcher die Familie 
des Octavius herftammte, jet Velletri. 
Cora, ſuͤdoͤſtlich davon, eine alte lateiniſche Stadt, jetzt & ore. 
Norba, eine Iateififche zum Volscerbunde gehörige Städt, 
unter römischer Herrfchaft eine Feſtung, jest Norma, 


ein Dorf auf einem Berge, an deſſen Weſtſeile der alte 


Nymphaͤusfluß entipringt. 


Sulmo , eine bateinifche zum Volscerbunde gehörige Stat , 


füdlih von der vorigen, jeßt der Fleden Sermonetta. 


‚Setia, ebenfalld eine Lateinifche aber zum Voldcerbunde gehd« 


rige Stadt, fpäter Eolonie und Feſtung, jetzt Seffe- oder 
Sezje Der Wein um Setia gehörte zu ben vorybglic 
ften in Stalien. : 


Privernum;, sflüh von Setia am Amaſenusfiuß, gehörte zu 


dem Bunde der Volsoer, ſpaͤter roͤmiſche Colonie, Ruinen 
der alten Stadt'etwas noͤrdlich von dem heutigen Stadtchen 
Piperno, unter dem Namen Piperno Vecchio. 


Signia, nordoͤſtlich von Cora, alte roͤmiſche Gofonie, jetzt 


Segni. Berühmt war die Gegend wegen ihres Weines. 

Sucssa Pometia, eine lateinifche Statt, aber mit den Vols⸗ 
cern im Bımbe, Sie war reich, und ale Tarquinius Su⸗ 
perbus ſie eroberte, betrug der Zehnte allein vierhundert 
Talente, der Ort ging bald zu Grunde, vielleicht ſteht 
Torre Petrara an ſeiner Stelle und der Pomptinus 
(ager) und bie Pomptinae paludes haben von der Stadt 
den Namen. 


. Corioli „ ebenfalls eine Lateinische zum Volscerbunde gehörige 


Stabt, an der Weitfeite des Pomptinus, von Cajus Mars 
. eins, nachher Coriolanus genannt, ierſtͤrt, vielleicht 
Earocello. 


‚Satricum, vielleicht Pratica. 
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| Longala unb Pollosca, cbenfalls Orte dieſer Gegend, boch 


von ungewiſſer Lage. 


Carventana arz „vieleiht Carpinetto. 


Aquae Albulae oder blos Albulae, Quellen von minetalifchen, 


Waſſern, welche aud einem Heinen, tiefen See in den Anio _ 
fallen, nördlich vom Anio, weſtlich von Tivoli, es iſt der 
kleine Bach. bei dem Dorfe Bernini, welcher and bem nahen 2 

. ago b’Aqua Dolce in den Teverone fällt. | 

Tibur, zwanzig Milien von Rom, an beiden Seiten dee 
Anio, beſonders an der rechten, eine uralte lateiniſche 
Stadt, auf einem felſigen Huͤgel, der Anio wird erſt von 


hier aus ſchiffbar. Stadt und Gegend waren ihrer reizens _ . 


den Lage wegen ein Lieblingsaufenthalt reicher Rönier, und 
daher mit zahlreichen Villen geſchmuͤckt, Tivoli. 

Sablaqueum, ein den Aquern gehöriger Zleden, in deffen 
Nähe der Anio ans drei Seen entipringt, welche ſich zwei 
geographiſche Meilen oͤſtlicher befinden und bei den Alten . 
Simbruina stagna genannt werden, der Ort heißt jetzt 
Subiaco. 

Tuba, nahe bei ben Quellen des info, jegt Trevi. 

Tusculum, hundert Stadien von Rom, auf einer. Anhöhe, 

- eine der aͤlteſten Stäbte bes Landes, nad) der - Einnahme 
durch die Römer ein Municipium, jegt Frascatu We⸗ 
gen der herrlichen Lage waren in biejer Gegend. von det 
Römern viele Bien erbant. 

Pietas (eigentlich ad pietas — wahricheinfich tabernas), eine 
große Herberge, etwas weſtlich vom heutigen Flecken 
Valmontone. 

Lavicum, eine lateiniſche, mit ben. Äquern verbuͤndete Stadt, 
von den Römern erobert, eine Golonie ‚ beim heutigen Fle⸗ 
cken Colonna. | 

Gabii, zwölf Millien von Rom, eilt ı von Prönefte, in dent 
Bunde der lateinifchen Städte, verfiel bald, in geringem 
Abſtande von bem heutigen Lago di Gaſtiglione. 

Da 1. 
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Praeneste, eine uralte Stadt, mit ben-Zateinern im Bunde, 
damals gehörten acht Städte zu ihrem Gebiete. - Hier ſo 
wie in Tibur und Neapolis war eine.Kreiftätte für verurs - . 
theilte Römer, eine ſtarke Feſtung uud römifche Eolonie, 


mit einem Tempel und Drafel der Fortuna Praͤneſtina, die 
Stadt heißt jett Paleftrina. 


Antemnae, an ber Mündung bed Anio in die Tiber, der al 


Iernächfte Ort an Rom, ging bald zu Grunde. 
Politorium, ſchon frühe zerſtoͤrt wahrſcheinlich P veigtiar 
no, füblid von Rom. 

Tellene, zwifchen Rom und Alba Longa. 

Ficana, ungefähr in berfelben Gegend ‚ auf bem Wege nach 
| Oſtia. 

Medullia, eieeiht &. Giubileo, nördlich von Rom an ber 

Tiber. 


Pedum, auf der Straße von Labicum nach Ron, etwa zwei 


geogr. Meilen füblid von der Stadt. 


_ Anagnia, bie wichtigfte*Stabt der Hernici, welche das Thal 


des Trerusfluſſes und die Bergreihen noͤrdlich uͤber dem 
Fluſſe bewohnten, Municipium und roͤmiſche Colonie, jetzt 
Anagni. Das Compitum Anagninum war eine Vorſtadt 
von Anagnia. 

Ferentinum, oͤſtlich vom vorigen, lateiniſche Eolonie, jebt 
Ferentino. 

Frusino, ſuͤdoͤſtlich von Ferentinum, an dem Flaßchen Cosas, 
° welches in ben Trerus faͤllt, jetzt Froſinone. J 

Verulae, eine herniciſche Stadt wie die drei vorigen, jetzt 
Veroli. 


‘ Alttrinates, eine zum Bunde der Hernici gehörige freie Stadt, . 


Municipium und römifche Colonie, jetzt Alatri. 


Capitulum, Ort zwifchen Pränefte und Anaguia, wahrſchein⸗ 


lich das heutige Paliano. 
Cerestini, mit dem. Beinamen Mariani, Srährgen iwiſcen 
Anagnia und Sora. 
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- Orte der Boldci: 


Ecetrani, Einwohner von Ecetra, Öftlich vom heutigen Segni 


zwifchen dem Berge Eeriette und dem Saccofluß. 
Artena, in berfelben Gegend. 


Fregellae, am rechten Ufer des Liris, römifche kolonie, (is | 


ter zerftört, bei Dem Flecken Geprano. 
Fabrateria, drei Millien füblicher als Fregellaͤ an ber Suͤd⸗ 
 feite des Trerus, nicht- weit von der Mündung deffelben it 


den Liris. Plinius nennt Fabraterni novi und veteres, 


wovon jene wahrſcheinlich, als römifche Colonie, auf einem 
Berge, diefe im Thale wohnten, jebt Falvaterra. 
Aquinum, adıt Millien von Fabrateria, Municipium und 
Colonie, jegt noh Aquino. 
Casinum, öftlich von Aquinum, Municipiim und Colonie, 
jegt Ruinen an der Fleinen Stadt S. Germano und an 
dem Flüßchen Rapido. Auf. der weftlichen Anhöhe ſteht 


an der Stelle des alten Apollotempels das beruͤhmte Stift 


Monte Eafino. 

Interamna,. an der Mündung des Flußchens Rapido in den 
Liris, roͤmiſche Colonie. Die Einwohner heißen Interam- 
nates Suctasini und Lirinates. 

Atina , jest noch Atina, an den Quellen des Melfafluffes: 

Arpinum, Baterftadt ded Cajus Marius und des Cicero, ein 


Municipium, jest noch Arpino anfeiner Anhoͤhe ‚ eine. 


geograppifshe. Meile oͤſtlich vom Lixis. 

Arcanum, ein Landgut des Q. Cicero, lag ſudlich von ep 
num, jet Arce. 

Insula hieß das Gut, auf welchen Cicero geboren war, weil 
es auf einer kleinen, vom Fluͤßchen Fibre aus gebildeten 
Inſel liegt, das Fluͤßchen heißt jetzt noch Fibreno ‚der Ott 
auf der Inſel Carnello. 

Sora, roͤmiſche Colonie, jetzt noch Sora. 

Orte der Aurunei: 


Cajetas portus, ein Haven bei der Landſpitze Cajeta; jest | 


die Feſtung Gaeta. Rbödrdlich davon war 
1* 2 
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Spelunca, eine durch ihre Groͤße ausgezeichnete Berghoͤhle am 


Ufer, eine Zeit lang der Lieblingsaufenthalt des Tiberius, 
jetzt Sperlonga. Der Be Zr 

Lacus Fundanus wird gebildet, indem dad Meer von zwei 
Seiten gegen Fundi einbringt, und fo eine Inſel bilder, 
auf welcher der Vinum Caecubum wuchs. Hier ſoll einſt 
das ſchon im Alterthum verſchollene 


Amyclae gelegen haben. Und auch in ſpaͤterer Zeit hieß von 
dieſer Stadt der Meerbufen sinus Amyclaeus. In ber 


Nähe des \ 

Praedium Formianum, an bem Bufen nicht weit von Gajeta, 
wurbe Cicero wahrfcheinlich ermordet. 

Fundi, Municipium und Colonie, mit gutem Wein, jebt 
Fondi. | 

Formiae, im innerſten Winkel des Sinus Cajetanus, vierzig 
Stadien von Fundi, Municipium und Colonie, bei dem 
heutigen Staͤdtchen Mola. 


u Pyrae, oͤſtlich von Formid, jest Barca. 


ı 
° 


Minturnae, auf beiden Seiten des Liris bei feiner Mündung, 


römifche Golonie und Seehaven, Ruinen bei dem heutigen 
Städtchen Trajetta. Sn ben paludes Minturnenses ft 
lich von der Stabt hielt ſich (C. Marius einige Tage auf. 
Sinuessa, Öftlich von Minturnd an der Küfte, an einem nas 
türlichen Hafen, römifche Eolonie, mit vorzüglichem Wein⸗ 
“ bau, Ruinen weitlich von dem Eaftele Rocca di Mons 
bragone bis zu dem füblithen Ende des Mondragone. 
Oſtlich davon lagen die 
Aquae Sinuessanae, beim Flecken Mondragone. 


Trifanum, zwiſchen Minteruk und Sinueſſa, vielleicht li 
Vagnoli. 
‚Suessa , Municipium, jetzt Seſſa. 
Nescia, ein unbekannter Ort in ber Nähe, von welchem der 
Vescinus ager den Namen bat, welcher ſich wahrfcheintich 
von Interamna bie nach Minturnaͤ erftredte, fo wie wahr 
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ſcheinlich auf der Dſtſeite der Vescinus saltus. In den 


Gegend nennt Livius auch einen Ort 
Ausona, vieleicht Mte Aucino. 


CAMPANIA, jetzt Terra di Lavoro. 


Campanien grenzt noͤrdlich an die Bergreihen, welche 
durch die am Fucinusſee herablaufenden Apenninen gebildet 
werben, meltlich reicht ed vom Berge Maſſicus bie’ zum Bor , 
gebirge ber Minerva, dftlich von den Quellen bes Vuturnus 
bis zu feiner Beugung nach Welten und von da durch bie ſam⸗ 
nitifchen Berge, welche auch im Süden bie Grenze bilden. 

Campanien wird gerühmt‘als den fruchtbarfte und reis 
zendſte Strich Italiens, weßhalb die Roͤmer hier beſonders 


ihre prächtigen Landhaͤuſer anlegten. 


Als aͤlteſte Bewohner nicht nur von Campanien , ſon⸗ 
dern auch vom Samnium, werden die Auſones oder Opici 
von den Griechen genannt, ſpaͤter ſind die Cumani, welche 
ſich von Cumaͤ aus verbreiteten, die befannteren, dann die 
Capuani und endlich die Campani. 


Orte des Landes: 


Vulturnus, ein römifches Caſtell, im zweiten punifchen Kriege 
an der Mündung des Bulturnus angelegt, fpäter Colonie, 


- jest Caſtel Volturno. 


Liternum, ſuͤdlich vom vorigen, roͤmiſche Colonie, ‚wo der 
ältere Scipio Afrikanus bie legten Sahre feines Lebens zus 
brachte, beim heutigen Dorfe Patria, etwas nördlich 
von ber Mündung des Clanius oder Glanis, Clanio Vec⸗ 
‚dio, welcher aber bei feiner Mündung Liternus, jeßt 
Yatria genannt wird. Südlich von diefem Fluſſe bis zur 
Küfte iſt der silva Gallinaria mit niedrigem Gefträuch. 


Cumae (Kvun) , eine uralte Colonie der Äulifchen Stabt Cyme | 


in Kleinafien, füdlih von Liternum, von hier aus verbrei- 
teten ſich die Einwohner gegen das innere Land, und legten 
Neapolis und Zancle auf Sicilien an, ſpater kam die Stadt 
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in die Hände der Bampaner, dann ber Römer und wurbe 


Municipium und Eolonie. Bekannt ift die cumäifche Sibylle. 


‚Nisenum, ein erſt unter Auguflus angelegtes Städtchen auf 


dem Promontorium Mifeni. Gerade gegenüber lag 
Bauli, urſpruͤnglich nur eine Billa, jeßt Bacolo. 


fen, beftand aus einer zufammenhängenden Stadt von Bils 


.. Ten, welche hier wegen Fruchtbarfeit, wegen der reigenden 


Lage und auch befonderd der mineralifchen Waffer wegen 
. errichtet wurden. Auch das Cumanum des Cicero befand 
ſich in der Gegend, ein andres feiner Landguͤter/ Pateola- 


num, auch Academia, wo er feine quaestiones Academicae 


geſchrieben hat, und wo Kaifer Hadrian geſtorben iſt, lag 
bei 


eaͤgrchia, eine Colonie von Cumaͤ, unter den Römern Co⸗ 
' Tonie und Munieipium, trieb Schifffahrt und Handel, jest 
Pozzuoli. Nördlich äber Puteoli dehnte fi von Eumä 


y bie zum Veſuv der einft zu Cumaͤ gehörige 


2 


Campüs-Laborinus oder bei den Griechen Campi Phlegraei 
‚ (ra BAeppaie redie) aus. Oſtlich von Puteoli Mi nt Hügel, 
die ſogenannten 

Colles Leueogaei, wo ſich die Yon ber nahegelegenen Villa 
Pauf ilypon fogenannte Grotta del Monte di Pofilipo 
befindet, auf deren Anhoͤbe jetzt noch Virgils Grabmal ge⸗ 
zeigt wird. 


N - 


Bajaé, zwei Millien weiter nördlich an dem bajanifchen Bus 


„Fatsoli, auf der Oſtſeite des Buſens, in fruͤhern Zeiten Di F 
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Neapolis, eine cumaiſche cColonie, auch Parthenope von den 


Dichtern genannt. Die Stadt war in zwei von einander 
durch Mauern getrennte Staͤdte Palacopolis und Neapolis 
getheilt. 
Retina, jetzt Refina oͤſtlich von Neapel. ſtlich davon lag 
Herculanum oder Heroulanium, eine Feſtung, durch den 


Ausbruch des Veſuvs 79 n. Chr. verſchuͤttet, weſtlich vom 


heutigen Flecken Sorre del Greca.. 


| Pompeji, lag an der Mündung des Sarnus, und wurde zu 
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gleicher Zeit mit Herculanum von Afche bedeckt, oͤſtlich von 
dem heutigen Flecken Torre del Annunciata. 

Stabias, an der Suͤdſpitze des Sinus Puteolanus, litt eben⸗ 
falls Durch den Ausbruch des Veſuvs, bei Caſtel a Mare 
Stabia - . 

Surrentum, bie Außerfte Stadt Campaniens, ſuͤdweſtlich von 

Stabiaͤ, jetzt Sorrento. Lange des 

Paestanus sinus von Surrentum bis an den Silarusfluß 
wohnten die Picentini. 

Salernam,, roͤmiſche Colonie, jest noh Salerno. - - 
Picentia, die einzige Stadt der. Picentini, - jet. PVicenza’ 
am Flüßchen Vioentino. — Südlich vom Silarusfluß 

befand fi der Tempel der argiviſchen Juno. 

Urbana, füdlich vom Mons Maſſicus, eine römifche Colonie. 


Casilinum, eine kleine feſte Stadt, roͤmiſche Colonie, an der 


Stelle des heutigen Gapıla. 


Capua, die Hauptſtadt Campaniens, tyrrheniſche Anlage, , die 
Einwohner, Campani genannt, waren eine Zeit-lang Be _ 


figer des ganzen Landes, fpäter römische Colonie und Mur 
nieipium, das heutige Capua fleht drei Millien nordweſt⸗ 
licher. Noͤrdlich von Capua liegt der Berg . 
Tifata , anf deſſen Anhöhen ein Tempel der Diana ftand. | 
Sidieini oder Teanum, Hauptort der GSidicini, welche ben 
nörblichen Theil des Mons Maſſicus bewohnten, romiſche 
Colonie, jetzt Trano. 
Celes, roͤmiſche Colonie, mit gutem Weinwachs es wird mit 


Unrecht für Cal vi gehalten. An Cales vorbei vom Maſ⸗ 


ſicus Mons oͤſtlich gegen den Vulturnus zog ſich der ager 
Falernus, berühmt wegen feines Weines, und ſuͤdlicher 
mehr gegen den Bulturnug Die Stellates campi. 

Calavii (Liv. XXVI, 27.) wird mit größerm Recht ale Gates 
für das heutige Calvi gehalten. 

Calatia, nad) Einigen Sajaffo, nach Andern zwifchen dem 
heutigen Caſerta und Maddaloni , bei dem Doͤrſchen Gua⸗ 
14330. 
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Caudium, eine alte, Heine Stadt, von Auguſtus der Golonie 
zu Beneventum geſchenkt, jetzt S. Maria di Goti. 
Davon haben den Ramen die 

Furculae Caudinae, Engpaͤſſe, in welchen das romiſche Heer 
von den Samnitern eingeſchloſſen wurde. Sie liegen au 

der Straße von Capua nach Benevent zwiſchen ben ‚beiden‘ 
Flecken Arpajo auf der Weſt⸗ und Monte Sarchio auf der 
Oſtſeite, wo das Fluͤßchen Iscloro fließt, ein Flecken 
etwas weſtlich von Arpajo For hia Caudina. 

Atella, eine alte Stadt, fruͤher Republik, nach Hannibals 
Abzug unter roͤmiſcher Herrſchaft, Municipium und roͤmi⸗ 
ſche Colonie, Ruinen bei der heutigen Stadt Averſa. 
Bon Atella’ haben die ludi Atellani,‘ jugendliche Spiele mit 
abwechſelndem Mimenſpiele, Geſang und Tanz, den Namen. 

Acerrae (’4yedöcı) oͤſtlich von Atella, von Hannibal zer⸗ 
ſtoͤrt, unter Auguft roͤmiſche Colonie, jetzt noch Acerra. 

Suessula, eine unbedeutende Stadt, ſuͤdoͤſtlich von Capun, 
jest Caſtel di Seſſola. 

Nola, eine alte aufonifhe Stadt, fland mit den Römerh 
jederzeit in gutem Vernehmen, jet noch Nola, 

Abella, norböftlih von Nola, jetzt Avella. 


‘ Nuceria, Nuceria Alfaterana, fübdlich von Nola am Sars 


nusfluß, roͤmtſche Golonie, jegt Nocera. 


"Saticula,.famnitifche Stadt, von den Römern eingenommen, 


in der Nähe des heutigen Eaferta Vecchio. | 
Frebula, nicht weit von Sueffula, nad Andern nördlich vom 
Vulturnus, aufdem Berge Trebulanp. 
Combulteria, die Rage ift ungewiß. 
Rufrae, man will den Namen finden in bem Feld 1a Eofa 
Ru faria bei dem Dorfe Preſencano. 


Infſeln an der Kuͤſte:; 


Acht Millien von Surrentum liegt die Inſel 
Ceprese, wo Tiberius Die letzten ſieben Jahre ſeines Lebens 
beſtaͤndig wohnte. Ihr nordweſtlich gegenuͤber auf der an⸗ 
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dern Seite des Sinus Eumanus liegen zwei Inſeln, von 
denen die groͤßere bei den Alten 

—* oder Pithecusa genannt wird, jetzt Sf, chia, die 
Heinere Prochyta (4 Ileoguen), jetzt Procida. ſtlich 
von dem Vorgebirge Miſenum liegt die Heine Inf 

Nesis, jegt Niſita. Suͤdlich von Eirceji liegt die 

Pontiae insula, unter den Kaifern ein Berbannungsort, wie 
die übrigen Infeln, jegt Ifola di Ponzu. Bier geogras 

phifche Meilen öftlich von Pontia liegt die Inſel 

Pandataria, ebenfalls ein Verbannungsort, jetzt Iſola Van⸗ 
dotina. | 


1 


SAMNIUM 


Die Samnites waren ein Stammvolt i in Unteritalien, von 
ifmen ftammten die Campani, Lucani, Apuli und die Vblk—⸗ 
chen Öftlich und nordöftlich von eigentlichen Samnium. Diefes 
wurde weitlich von Latium und Gampanien, ſuͤdlich von kuca⸗ 
nien, oͤſtlich von Apulien und den Frentani (einem Zweige der 
Samniten), noͤrdlich von den Marfern /und Pelignern bes 
grenzt. Nach langen, ſchweren Kriegen wurden die Saninis 
ten.von den Römern bezwungen. 


Örter in Samnium: 
Venafrum, eine alte Stadt, am erften Laufe des Vulturnus⸗ 
fluffes, eine halbe Meile dftlih vom jegigen Venafro, 
römifche Colonie, die Gegend gab vortreffliches DI. 
Aesernia, römifche Gofonie, jetzt Sfernia. 
Allifae, eine wohlhabende Stadt, jegt Alifa. 


"Saepinum, Municipium, jest Sepino, nörblid von Bes 


nevent, nicht weit vom Beinen Fluſſe Tamaro. 
Telesia, römifche Colonie, zwiſchen Allifa und Benevent. 
Beneventum, fruͤher Maleventum, im Mittelpunct der Haupt⸗ 
ſtraßen von Norden nach Suͤden, in einer er ſehr fruchtbaren 
Gegend, roͤmiſche € Colonie. 
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| Die HIRPINT, - 

ein ſamnitiſches Volk, bewohnten ungefaͤhr die Gegend von 

der Muͤndung des Calorfluſſes bis zum erſten Laufe des Auſidus. 

Abellinum, um Sebetpusflufle, jetzt Avellino. Ber 
ſchieden davon ſind des Plinius 

Abellinates Marsi und Abellinates Protropi, wovon jene in 
Marfico Vetere und dieſe in Avigliauo geſucht 
werden. 

‚Aeculani, Stadt der Hirpini, am Calorfluſſe, , ſuͤdlich unter 
dem Dorfe Tauraſie, dem alten 


Tyuurasium, vielleicht bezeichnen beide Namen biefelbe Stadt. 
Aquilonia, in den Samniterfriegen von den Römern vers - 


brannt, Mte Ehilone. 


Gallifae , Carife an der weltlichen Sein der Apenninen, 


noͤrdlich vom Städtchen S. Angelo. 


_ Ruffrium, das Staͤdtchen Ruvo etwas ſuͤdlich vom erſten 


Laufe des Aufidus. 
Compæegq, nicht weit von den Quellen des Aufidus, jetzt Conza. 
Villa Trevici, wo Horaz auf feiner Reiſe nach Apulien über, 


nachtete, lag in ober bei dem Städtchen Ariano. Das 


ebenfalls dafür erklärte Trevico Liegt zu weit gegen Oſten. 
Eyuus Tuticus, jegt Gaftel Franco. | 
Aufidena, am Fluſſe Sagrus, jest Alfidena. 
Bovianum,, römifche Golonie, jetzt Bojano. 
Bovianum Undecumunorum ift vielleicht Bouine 
Bola und Volani, Poli.. 
Palumbinum, Palombaro. 
 Herculanenm, von Sp. Servilius eingenommen ‚ vielleicht 
M. Arazzo. 
Churia, von den Römern erobert, Campo di Giove. 
Nelse und Meles, wird von den Meiſten fuͤr denſelben Ort 
gehalten, vielleicht der Fleden Moliſe, Andere glauben 
Melse in Melito, und Meles in M. Miletto zu finden. 
-Maronea, Marano. 
Murgantia, Morgentia, S. Eroce bi Mortone. 
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Duronia, Duragzanp. 


Cominium, S. Gio in Caldo. | \ ' 


Fulfulae, vieleicht Mte Fuscone. 
Orbitanium, vielleicht Vitolano.- 
u _FRENTANL oo 
Sie erſtrecten ſich unter roͤmiſcher Herrſchaft an der Kuͤſte 


vom Aternus bis zum Tifernus, oder wahrſcheinlicher bis zum 
Frento. 


Angulum, an der Muͤndung des glüßchens Foro, wo To gro. 


bel Foro fleht. 


Ortona, bie erfte Stadt ber Frentani und ihr Seehaven v ie 


noch Ortona. 


Anzantini, Avezzano, nad Andern Givita d’ Antin o. 
Histonium; an der Küfte, jest Vaſto D’Ammone. 


Buca, vielleicht Termoli, ebenfalld an ber wie, 


Ä Larinum, Municipium, jetzt Larino. 


APULIA., J 


Vom Frentoffuß im Norden, von den Apenninen und 


dem Bradanusfluß im Weſten, vom tarentiniſchen Buſen im 


Suͤden und vom Mare Superum im Oſten umſchloſſen liegen 


die Länder Apulia und Calabria, welches letztere füdlic von . 


Brundifium beginnt, die Griechen gaben dem Striche vom 


Frento bis zum Aufidus den Namen Daunia (Aavrie), dad 


Stüd vom Aufidus bis nah Brunduſium nannten fie Pen: 
cetia (TTevxerio), und Galabrien Meffapia (Meosanie). | 
Sallentinorum regio hieß der Theil von Calabrien , welcher 
am tarentiniſchen Buſen liegt. — 


Orte in Apulien: 


Vria, ein Staͤdtchen, wird von Einigen zwar vom Prom. 


Garganum gegen Sipontum hin geſetzt, von Andern aber 


mit Garnae portus für denſelben Ort gehalten ‚ jest Torre 


di Var ano. Gegenuͤber liegen die 
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Diomedeae insulae, Yon denen namentlich Diomedea und 
Teutria angegeben werden, jene heißt jegt St. Domenico. 

Sipontum, füblih vom Prom. Garganum, der Sage nach 
von Diomedes geftiftet. 


. Salapia, eine Hafenſtadt, beruͤhmt durch ein gichedabenteuer 


bes Hannibat, im Bundesgenoffenkriege von den Römern 
Ju Grunde gerichtet, ſpaͤter wurde die Stadt vier Millien 
"don der alten Stelle erbaut, die alte Stadt lag bei dem 
Dorfe Salpyi. . 

Anxanum, füdlich vom vorigen, Torre di Earapella oder 
Bi Gervaro. 

Berium, ein Municipium, jebt Bari 

Egnatia (’Eyvaria) oder beim Römer Gnatia, Torre d’ € gt 
nafia oder Agnazzo. 


‘ Brundisium, eine uralte Stadt, vielleicht von illyriſcher Ans 


lage, roͤmiſche Colonie, gewoͤhnlicher überfahrtsort nach 
Dyrrhachium, von welchem es in gerader Linie 35 geogr. 
Meilen entfernt ift, die Stabt blühte durch Handel, hatte 
faſt alle Borzüge einer römifchen Colonie und lag auf einer 
im Innern. einer tiefen Bucht gebildeten Landzunge, jetzt 
Brindifi, Inder Nähe floß das Fluͤßchen Pactius. 

Balesium, Valetium, ſuͤdoͤſtlich vom vorigen, beim beutigen 
Torre St. Jennaro. 


I Lupia, mit einem Haven, ber vieleicht die atatio Miltopae 


des Plinius iſt, aus Lupia iſt vieleicht das weſlichere d Lecce 
entſtanden. 
Soletum, jetzt Solito. 
Fratuertium, vielleicht Copertino. | 
Coelium , nicht weit von Brundifium, das heutige Dorf und 
Cap Cavallo. 


Hydrus oder Hydruntum, einer der aͤlteſten Orte Calabriene, 


jetzt Otranto. 


vVoretini vielleicht Le vrano. 


Leuoa, S. M. di Leuca. 


Basta, Vaͤſte oder Be ſte, welches aber Einigen zu wei 


. 
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weſtlich zu liegen ſcheint, weßhalb ſie die Stelle den Baster- 
bini zuſchreiben, welche Andre blos für bie Einwohner von 
Bafta halten. | 

Callipolis und fpäter Anxa, fünfundfiebenzig Milien ſuͤdlich 
von Tarentum. u 

Sasina portus, jebt Porto Gefaren, drei, geographiſche 
Meilen noͤrdlich von Gallipoli. 

Manduria, beim heutigen Städtchen Caſal Nuovo. 

Tarentum (Tapas), von Phalanthus dem Anführer der Bars 
thenier aus Sparta 707 v. Ehr. gegründet, blühende und 

maͤchtige Handelsſtadt, beſonders als fie noch unter ben 
griechiſchen Colonien am tarentiniſchen Buſen eine Art Ober⸗ 
herrſchaft ausübte, aber auch noch nad) den Zeiten des 
Pyrrhus unter roͤmiſcher Herrſchaft. 

Hyria ober Uria, die Hauptſtadt von Japygia, jetzt Dria, \ 

Venusia, eigentlich eine famnitifche Stadt, von den Römern 
zu Apulien gezogen, Geburtsort des Horatius, jegt Ve⸗ 
noſa. Suͤdlich von Venuſia war der Berg Vultur. 

Ferentum, jet Forrandina. 

Forentani, Forenza. | u 

Bantia, das Dörfhen Maria di Banze, nondſich von 
Acerenza. 

Genusini, Ginoſa. | 

‚Tergilani, (a Xerza, beide norrdlich von Metapontum. 

Aecani, an der Stelle wurde im eilften Jahrhundert das 
Staͤdtchen Troja erbaut. 

Herdonia, eine kleine Stadt oͤſtlich von Aecaͤ, jetzt Orbona. 
Davon verſchieden iſt 

Ardonea, jetzt Orta. 

Canusium, eine alte und wohlhabende Stadt, jest San of a. 

Cannae, noͤrdlich von Canuſium, beruͤhmt durch die Schlacht, 
welche Hannibal hier gegen die Römer gewann, jetzt noch 
Canne. 

Rubi oder Rudiae, bie Vaterſtadt des Dichters Ennlus RF 

jest Ruvo. | 


im 
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Butuntinenses, jetzt Bitonto, nicht weit vom vorigen. 


Netini, jeßt Raja. 

Luceriaz eine alte Stadt, wurde, nachdem fie bald in ſam⸗ 
nitifcher bald in römifcher Gewalt geweſen war, von den 
Roͤmern nach der Vernichtung ihrer Einwohner in eine Co⸗ 
lonie verwanbelt, jegt noch Encera; Oſtlich davon lag 


. Arpi, früher. Argos Hyppium und Argyrippa, eine alte 


Stadt, noch bis zum zweiten punifchen Kriege mit eigener 
Berfaffung, nach der Einnahme durch die Rönter ein Mus. 
nicipium, jest Ruinen mit dem Namen Arpi am Klüßchen 
Gefone, mehr ala eine geograppifche Meile noͤrdlich vom 
heutigen Foggia. Das Gebiet umher hieß Diomedis cam- 


pus, wo das Treffen bei Cannaͤ geliefert wurde. 


LUCGANXIA 


grenzte gegen Norden an die Picentini und das Samnium, 


. gegen Welten an das tyrrhenifche Meer, gegen Often an den 


tarentinifchen Bufen und an Apulien, gegen Süden an ben 
Lands und Sybarisfluß und diefe fübliche ſchmale Seite heißt 


auch der isthmus/ 


Posidonia, eine geographiſche Meile ſuͤdlich von der Muͤn⸗ 
dung des Silarusfluſſes, eine Colonie von Sybaris, ſpaͤ⸗ 
ter lucaniſche Stadt mit veraͤndertem Namen Paestum, 
. dann römifche Colonie, berühmt wegen ber in der reijenden 
Gegend zweimal blühenden Rofen, Ruinen an der Stelle 
Peſti. Bekannt ift auch der 

Alburnus mons, in einiger Entfernung von. der Stadt, xbe 
M. Albano. 

Suͤdlich von Paͤſtum vor dem Promontosium Pof ibion 
liegt das Inſelchen 

Lencasia , auf welchem eine der Syrenen begraben ſeyn ſollte, 
jetzt Piana. 

Velia, Helia (‘Tin ober ’EA&e), eine abliſche Gründung, nach 
Strabo das Vaterland der Pyrhagerder Zeno und Parme⸗ 
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nides, drei Millien öftlich von der Mänbung des Fluͤßchens 
Helos , welches jegt Alento beißt, bei Caſtel a Ware. 
Die 

Oenotrides insulae, welche: als Pontia und Iscia, zum Ges 
biete von Velia gehoͤrig, angeführt werben, befanden fich 
wahrfcheinlich weiter füblih, an ber Stelle ber heutigen 
Klippen Iſca. 

Buxentum, bei ben Griechen Pyrus (TIvkavo), mit einem 
Haven, einem Fluß und einer Landipige gleichen Ramens, 
römifche Eolonie nah dem zweiten punifchen Kriege, jetzt 
Policaftro. 

Volcentes oder Volcentani, nad Einigen Buccino jenfeit 9 
des Vulturnusfluſſes, nach Andern Vallo wiſchen vu 
um und Policafiro. - 

Blanda, beim Flecken S. Biaſio. 

Nerulum, eine Feſtung, jest Drinolo, nad Andern eu N 
ellucio. _ 

Potentini, die Einwohner von Potentia, jegt noch Potenza. 

-Grumentum, eine bebeutende Stadt, am Zuſammenfluß des 
Agri und Saure, il Palazzo. 

Eburini, jebt Eboli nördlich vom Silaro, 

Tergilani, In Terza. 

Ursentini, Turfi. 

Numäistro, Nusco. 


‚BRUTT IUS AGER, das heutige Calabrien. 


Die Bruttii find ein mit entfaufenen Scaven aus din .. 


griechifchen Eolonien gemiſchtes einheimifches Volk, frei bie 
auf die Anfuuft ded Hannibal, mit dem fie gemeinfpaftlige 
Sache machten, nachher von den Roͤmern bezwungen. 
Cerini, der erſte Ort ander Weſtkuͤſte, jetzt Cirell av ec ca i a. 
Clampetiae, Torre di Mezzo. 
Temsa, griechiſch Temefe (Teucom), in welchem e einige Andi J 
leger des Homers Temeſa finden wollten, ſudlich ⸗ vom vo⸗ 


— 
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rigen, die ältefte Stadt in dieſen fäblichen Gegenden, nach 


Hannibals Abzug eine römifche Eofonie. 
Terina, Anlage der Erotoniaten, von Hannibal gerftört , 


Ruinen ſuͤdlich unter dem heutigen Flecken St. Eufemia. 


Hippo, Vibo, Hipponium, angeblich von den Locri Epize⸗ 

phyrii geftiftet, mit einem guten fünftlichen Haven, erft 

unter römifcher Herrfchaft erhielt fie dem Namen Viho Va- 
‚Jentia, "römifche Eolonie und Municipium, jegt Bivona 
an der Suͤdſeite des Buſens von Eufenii. — 

Noͤrdlich von Hippo fest man die | 

Ithacesiae insulae. 

Consentia, die Hauptſtadt der Bruttii und eine Feſtung an der 

Vereinigung des Crathis mit dem Buſiento, jetzt Coſenza. 

„Pandosia am Acheron, wo ber epirotifche König Alerander, 
nach dem Ausſpruch des Orakels, feinen: Tod gefunden hatte. 

Acherontini, jetzt Cirega. 

Portus Herculis an ber Kuͤſte, behBriatico, Andere hal⸗ 
"ten ihn mit Nicotera für einerlei Ort. ; 


- Medma, eine Locrifche Gründung, wahrſcheinlich weſtlich vom 


hbeutigen Rofarno in ber Nähe des Metramofluffee. 
J Orestis portus, füdlic) davon am Metaurusfluffe, bei Bio ia 
Tauroentum‘, vielleicht mit portus Orestis derfelbe Ort: 


Scyllaeum, ein fleiler Ort auf. einer in das Meer laufenden 


Landzunge, jet Scilla, der in dad Meer vorlaufende 
Fels heißt Scylla, und bie bier fich befindendende ſchmale 
Stelle der ficilifchen Meerenge Charybdis, wo dad Meer 
bisweilen, wenn es in der Fluth an bie Ufer hinanfleigt, 
ſich in der Mitte fpaltet. 


Caenys pr., ‚eine Landipige eine halbe geographifge Meite 


ſuͤdlicher, wo die Meerenge am fchmalften ift. Zwifchen 
Diefem Vorgebirg Caͤnys und Scyllaͤum iſt das Fluͤßchen 
Cratais, jetzt Fallace. 

Columna Rhegia, etwas vom vorigen entfernt, eine thurm⸗ 


aͤhnliche Saͤule, wahrſcheinlich mit einer Statue des Nep⸗ 


tunus, wo die romiſchen Straßen ſi ſich enbigten, 
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Rhegium, eine Colonie von Chalcis auf Eubda, früher eine 
"mächtige Stabt, von Dionpflus dem Altern zerftört, ers 
holte fich jedoch bafd wieder, Neggio. Die Überfahrt 
von bier nach Meſſana beträgt 70 Stadien oder 174 geo⸗ 
graphiiche Meilen. 
Leucopetra.'vder Bruttium prom., ſuͤdlich von Rbegium, 
Pellara. 
Das Fluͤßchen Aler CAArE) machte die Orenze mwiſen 
dem Gebiet von Rhegium und Koeri, | 


GRAECIA MAJOR. | 
Unter Großgriechenland verftanden die Alten eigentlich 


\ 


nur die acht griechifchen Republifen, welche länge der Küfte 


des tarentinifchen Buſens allmählig .entftanden waren, naͤm⸗ 
ih: Rhegium, Locri, Tarentum, Sybarig, Eror 
ton, Caulonia, Siris oder fpäter Heraclen uud 
Metapontum. Der Name Graecia major, ober feltener 
Graecia magna, entftand in Stalien, und wurde nicht geges 
ben in Vergleich zum eigentlichen Griechenland, fondern er 
entftand wahrſcheinlich bei den jüdlichen Einwohnern Italiens, 
welche damit die zahlreicheren griechiſchen Colonien begeichneu 
wollten, bie ſich hier am tarentinifhen Bufen beifammen fans 
den, im Gegenfag gegen die wenigen übrigen Eolonien | in | 
Italien, z. B. Cumaͤ und Neapolis. 
Locri, Locri Epizephyrii (1oxgoi Enıkngiaoı), die äl 
teſte unter den großen griechifchen Anlagen an diefer Kuͤſte, 
fie ftanımen ab von den Locrern in Griechenland, doch weiß 
man nicht gewiß von welchen, ihr Gefeßgeber iſt Zaleucus. 
Dionyſius der Altere hatte eine Gemahlin aus diefer Stadt, 
Dionyſius der Jüngere zerförte fie, bernach kam fi fie in Die 
Gewalt des Pyrrhus und zulegt unter die Römer, die Stadt 
lag bei Bruzzano. Beitocri floß das Fluͤßchen Butrotus. 
Der Sila silva zog fi von Gonfentia bis an bie Meerenge 
und iſt wegen feined Peches befannt. 
| 12 
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Manertini, vielleicht Martorano, - 
. Caulon‘, Eaulonia, in ber Nähe bed Sagrafuſes, eine 
’  acaifche-Anlage, von Dionys dem Äftern zerftört und ale 
Platz an die Locrer verfchenft, bei Caſtel Vetere, ſud⸗ 


lich vom Sagrafluß. 
Mystia, in derfelben Gegend, in der Nähe von Mona 


Castra Hannibalis portus, Ruinen beim Fleden ©. overat o. 
Seylacium, Scylietium, zu dem Gebiete von Groton gehörig, 
von Dionyſius dem Altern an Locri verfchenft, fpäter un 
ter römifcher Herrfchaft, jetzt Squillace. 
Croton, zur Zeit Numa's von den Achdern unter Anführung 
des Myscellos gegründet, mit einem Haven, Aufenthaltes 
‚ . ort bed Pythagoras und feines Schüler Milo, jenes des - 
1.0 rähmten Athleten. Nah der Zerſtoͤrung von Sybaris 
N wurde Groton die mächtigfte Stadt in Großgriechenland, fe 
hatte zwölf Millien im Umfange, zur Zeit Hannibals war 
fchon ein Theil der Stadt unbewohnt, nad, ihm fam fie an 
die Römer und wurde eine römifche Colonie, jetzt Cotrone. 
No Petilia, eine griechifche Anlage, gehörte früher zu Sroton, 
dann den Lucani Cobgleich im Bruttifchen gelegen), und ends 
lich den Römern, lag an der Stelle’ des heutigen Stran⸗ 
goli, 3 geogr. Meilen nördlich von Grotone. 
Sybaris, etwas früher ald Eroton durch Achder und Trözenier 
’ -an dem erft feit der Anlage der Stadt fogenannten Fluͤß⸗ 
chen Sybaris angelegt, in ihrer bliihenden Periode war fie 
‚ wahrfcheinlich die Befigerin des ganzen weftlichen Lucaniens, 
die Stadt reichte ſuͤdlich bis an den Grathiefluß, fie Ing 
- nicht weit von dem Zufammenfluffe des Sybaris und Gras 
- this etwas weftlich vom heutigen Dorfe Polinara, ihr Um⸗ 
fang fol fünfzig Stadien betragen haben. Die Stadt wurde 
reich durch ihren Handel, beſonders nach Kleinaſien, es 
erhob ſich aber ein Tyrann in ihrer Mitte, welcher mehrere 
angeſehene Buͤrger aus der Stadt vertrieb. Da Croton 
biefelben in Schuß nahm, ſo kam es m einer r blutigen 
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Stlacht, in welcher Sybarid völlig eſtegt und vernichtet 
wurde. 

Thurii trat als neue Anlage an bie- Stelle von S baris ‚uns 
ter den Goloniften war auch der Redner Lyſias und Heros 
dot, Charondas war ber Gefeßgeber der Stadt, fie wurde . 
bald mächtig, kam fpäter an Hannibal, dann an die Rs 
mer und wurde eine römifche Golonie, Spuren finden ſich 
nordöftlich vom heutigen Städtchen Terrannova. 

Lagaria, ein Kaftel von Thurii, zu dem ed auch gehörte, 
mit gutem Weinbau, in der‘ Gegend von Rocca Ims 
periale. 

diris, Stadt am Sirisfluſſe. 

Heraclea, auf einige Zeit der Berfammlungsort der großgrie⸗ 
chiſchen Staͤdte, man findet jetzt nur noch unbedeutende 
Spuren in ber Naͤhe des Schloſſes Policoro. 

Metapontum, eine der unbebeutenderen griechifchen Anlagen, 
war von Hannibal befegt, Ruinen nördlich von der Muͤn⸗ 
dung des Baſientofluſſes. 

Zu Stalien gehört Sicilien, mit den uniliegenden Ans 
fin, Sardinien und Corſica. 


* 
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SICILIA 


Die fruͤheſten Einwohner der Inſel waren wohl die Bi- Fr 
eoni, zu ihnen Tamen, durch die Aborigines und Pelasgi aud 
Stalien vertrieben, die Siculi aus Latium, gu ihnen gefellten 
fh die Griechen, welche zuerfi Naxos, Megara und Siracuſaͤ 
gründeten, fie hatten beſonders die Oftfeite des Landes inne, 
während die Carthager an der Nordweſtſeite ihre Beſitzungen 
hatten. Nachdem beide Theile ſich immer weiter ausgebreitet 
hatten, wurde Der Fluß Himera als Grenze zwifchen den weil - 
lien carthagifchen und den öftlichen griechifchen (ſyracuſani⸗ 
ſchen) Beſitzungen angenommen. Nach dem erſten puniſchen 
Ariege ſtand die ganze Inſel unter der Herrſchaft ber Roͤmer, 
wie das ſchone, fruchtbare Land als ihre Kornkammer be⸗ 
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trachteten- Außerdem lieferte daſſelbe nebft den Suͤdfruͤchten, 
. Dl und’ Bein, auch Honig und Wolle. 

5 Gebirge und Berge. 


'Nebrodes montes, ein wenig genannted Gebirg, welches für . 


die Gebirgskette gehalten wird, welche ſich von der ſiciliſchen 
Meerenge weftlich gegen den Berg Eryr zieht. 


Heraei montes, ebenfalls wenig genannt, erftredte fih in | 


der Richtung von Norden nach Süden von den Quellen des 
Ehryſasfluſſes bis zum Borgebirge Pachynum. 


ı Aetna mons, erhebt ſich aus der ſuͤdlich laufenden Nebenkette 


der Nebrodes, und ragt uͤber alle Berge der Inſel mit ſei⸗ 
nem ſchneebedeckten Haupte bei weitem hervor. 
Eryx mons, im nordweſtlichen Winkel der Inſel, nordoͤſtlich 
von Motye, auf ſeinem Gipfel ſtand der beruͤhmte Tem⸗ 
pel der eryciniſchen Venus, jetzt M. ©. Giu⸗ 
liano mit der Burg Trapano del Monte. 
— Borgebirge: N = 
. Pr. Pelorum, Peloris, Pelorus, Pelorias (ITeAwgıag), das 
nordoͤſtlichſte Vorgebirg, dest €, di Faro, oder aud 
Peloro. u 
Pr. Taurus oder Xiphonia, C. di St. Croce. 


“ Pr. Plemmyrium,, bie füdöftliche Landſpitze unter. Syracus, | 


jetzt C. di Gigante. | 
"Pr. Pachynum, die füdöftlichfte Spige Siciliens, bildet mit 
dem Pr. Pelorum und Lilybaͤum die dreieckige Geftalt der 
Inſel, von welcher fie auch den Namen  Thrinafia, 
Trinakria oder Triquetra erhielt, jetzt ©. Paſſaro. 
"Lilybaeum pr., die weftlichfte Spige der Inſel , von welcher 
"der Abftand bis zum Prom. Mercurii auf det Farthagifchen 
Seite taufend Städien ober fünfundzwanzig geograpbiſche 
Meilen besrägt, jest & Bona. 


üffe: 
Symaethus, auf der —* ſuͤdlich von Satans, jest ia 
retta. 
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Cyamösorus,. vielleicht ber Rebenfluß des Spmäus ‚we 
her jeßt Trachino heißt. | 

Chrysas, ein Fluß, ber. durch das Gebiet der Agyrini und - 
Afforini fließt, wahrfcheinlich ein Nebenfluß des Somathus, 
jetzt Dittaine. 

Terias, ſuͤdlich vom Symaͤthus, einige tauſend Sqhrite noͤrd⸗ 
lich von Leontini entfernt, jetzt Lentini. Eigentlich iſt 
ber Terias nur die noͤrdlichſte Mündung dieſes Fluͤßchens, 
Namens Guaralunga, der erſte Lauf deſſelben koͤmmt 
unter dem Namen Lissus vor. 

Longanus , in dem Gebiet von Mylä, weswegen er für den 
Myla des Livius gehalten wird, 

Alabon, jet ©. Giuliano. 

Anapus fließt an dem Theil von Syracus, ‚ welcher Eripola 
heißt, vorbei in den weſtlichſten Theil des großen Ha⸗ 
vens, die Suͤmpfe, welche er hier bildet, heißen Lyſimelia 


und ſollen einft Syraco (woher dann-Syracufä) geheißen 


haben, der Fluß heißt jegt Alfeo. Bon Suͤdweſten her 
fließt in ihn der Bach, welcher aus der Quelle Eyane ent 
ſteht, die ihren Urfprung der Hinabfahrt des Piuto mit der 
geraubten Proferpina an dieſer Stelle verdankt. 


Cacyparis (Kexvnagıs), jetzt Caſſibile, faͤllt unter 


C. Lungo ind Mer. 

Erineos (Foivtoc), jetzt Gallo. 

Aſinaros CAsivegos), wo ſich die Athener gefangen geben 
mußten, jest Fiume di Noto. 

Helorus, weiter füdlich. 

Hirminius, di Ragufa, mweftlih von C. Paffar aro. 

Achates, Dirillo, weſtlich vom vorigen. 

Vagedrusa, Manomuzza. 


Gelas, an welchem bie Stadt Gela lag, jetzt di Te rra N ov. a. 


Halycus, einige Meilen weſtlich von Agrigentum, bildete 
einige Zeit die Oſtgrenze der carthagiſchen Def ibungen, J 
jetzt Platani. | 

Atys, vielleicht Corbo. | u 
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Hypsas, er floß bei Agrigentum, wo er den agraged auf | 


nahm, jegt Drago. 

Crimissus wird von Einigen fuͤr den S. Bartolomeo and 
- gegeben, welcher oͤſtlich von Egefta ind Meer fällt, Ans 

‚ bere halten ihn für einen nach Suͤden laufenden Nebenflup. 
Jener S. Bartolomen ift auch nach Einigen der Simois 
des Strabo, mweftlicher fließt dann der Scamander. 


| Himera, an der Norbfüfte, an welchem die Stadt Himera 


Tag, jebt S. Leonardo, Die Alten meinten, er fomme 
‚mit dem füdlichen Himerafluffe aus einerlei Quelle, 


Drte des Landes: 
Messana, beiden Griechen früher Zanfle (Zayxın), eine als 
citdeuſiſch⸗eumaͤiſche Colonie, kam nad vielen abwechfelnden 
Schickſalen in die Hände der Mamertini, eines Raͤuberhau⸗ 
fens, der dürch den Schuß, welden ihnen Rom angebeis 
“ hen ließ, den erften punifchen Krieg veranlaßte; bie Stadt 


hatte einen Haven. und eine Burg und wurde ſpaͤter roͤmi⸗ 


ſche Colonie, jetzt Meſſina. 
Mylae, auf einer Landzunge an der Norbfüfte, eine Anlage 


. von Zanfle, und auch immer dahin gehörig, jett Mes. 


lazzo. 
Artemisium, ſuͤdoͤſtlich von Mylaä, an der Muͤndung des heu⸗ 
| tigen Fluͤßchens Nucitä 


Naxos, an der Oſtkuͤſte, die erfte griechtiche, Colonit auf Su 


cilien, jest Schiffe, Nicht weit davon lag 
Tauromenium pder Taurgminium , nad) der Zerfidrung von 
Naros angelegt. Auguftus vertrieb die Einwohner. und 


machte die Stadt zur römifchen Golpnie, jett Taormina 


‚ mit einem guterhaltenen alten Tpenter, 


Suͤdlicher an der heutigen Stadt Jaci fällt das Fluͤßchen 


Acis CA) ind Meer, in welches Fluͤßchen jener junge 
Acid verwandelt wurde, den Polyphem durch einen. Stein 
töbtete, weil im bie Galaten mit ihrer Liebe begtüdte. 
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Catana , füblich von Jaci, von den Ehalcidenfern fünf Jahre 


nad) der Gründung von Syracus angelegt, im erſten puni⸗ 
ſchen Kriege fam fie an bie Römer, unter Auguſtus roͤmi⸗ 


ſche Colonie, jegt € atania, An der Stadt Hop der Bach | 


Amenanus. 
Aetna, am fühlichen Abhange deg Berges Ätna. 


Leontini, eine chalcidifche Anlage, auf einem Hügel, lang⸗ | 


jährige Nebenbuplerin von Syracus, jet Lentini. Die 
Gegend umber wird Leontivi, aber auch Lacstrygonü campi 
genannf, 

Megare oder gas, auch Hyhlae Megarde, von Doriern 
. aus Megara gegründet, zwifchen Legutini und Syrafus, 


berühmt war die Stadt ihres Honigs wegen. Etwas wei - 


‚ter füdlich Liegt 
Syracusae, angelegt von Archiag, bie Stabt erhielt nach uud 


nach fünf Theile, fie wurde angelegt auf Der nur durdy eine 


ſchmale Landenge mit Dem feſten Lande verbundenen Inſel 


Ortygia, fnäterhin vorzugsweiſe Nasoa oder Ananla ges 


nannt, mit der Quelle Arethufa und einem guten Haven 
an der nördlichen Seite, ber Fleine Hafen genannt, 


und mit dem Palaſt des Könige Hiero, der nachmaligen 


— 


Wohnung der Praͤtoren. Als die Volksmenge hier ſich ver⸗ 


groͤßerte, wurde ein noͤrdlich uͤber dem kleinen Haven in die 
See vorſpringendes Stuͤck dazu genommen und Achradina 


genannt, nördlich davon befand fich der 'Trogiliorum por- 


tus, fpäterhin wird auch Tyche weſtlich davon, Neapolis 


füdlih, von Tyche, weiches die Vorftädte begriff, und die 


nordweftlichfte Spike Epipolae, mit den Befefligungen und 
Thoren Euryalus, Labdalumi, Hexapylon und Galeagra 


myrium befand ſich ber große Haven, portus magnus ober 


Syracusanus portus, und oͤſtlich davon das Olympium mit | 


einem alten Tempel des olympifchen Jupiters, der ganze 
Umfang der Stabt betrug 180 Stadien ober 4/4 geogra⸗ 
phiſche Meilen. 


erwähnt. Zwiſchen der Naſos und dem Vorgebirge Plem - 
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Trogtin. und Deon! letzteres fieben Stadien von Achradina 


“ waren Flecken nördlich von Syracus. An dem ſuͤdlich⸗ 
ften Theile der Stabt verbreiteten fich Die Suͤmpfe Syraco 


“ und-Lysimelia, die Quelle. Cyane fällt auf diefer Seite in 


den Anapus. Südlich vom Olympium lag der Flecken 
Dascon. 

Relorum, an der Manbung des Helorusfluſſes, ſoͤdlich von 
Syracus. 

Autioenses, an ber Suͤdkuͤſte Sieiliens, weſtlich vom Prom. 
Pachynum, jetzt Modica. 

Camarina, ſyracuſaniſche Anlage, mehrmals zerſtoͤrt, jetzt 
unbedeutende Überbleibſel auf der Stelle Torse Camerina, 
am heutigen Gamerinafluß. 

Gela, vorher Lindos, dorifche Eolonie, angelegt vom Rho⸗ 

bdier Antiphemos, die Brüder Gelo und Hiero find hier ges 
- toren, jener aber verlegte feine Reſidenz nach Syracus. 
Ruinen bei. Terra Nova, Die Einwohner wurden ſpaͤ⸗ 
terhin verpflanzt nach der Stadt 

Phintias (Puericc), weſtlich von Gela, wabrſcheinlich am 
heutigen Fluͤßchen Finzina, nach Andern oͤſtlich von Gela 
etwas ruͤckwaͤrts von der Muͤndung des heutigen Drillofluſſes. 


Acragas( "Argayas), Agrigentum, früher Camicus, eine 


alte fi icaniſche Stadt, in welcher die Geloi eine neue Colonie 

‚mit dem Namen Acragas anlegten, oft zerſtoͤrt und oft 
wieder aufgebaut, Iange Zeit hindurch bluͤhend, reich an 
Suͤdfruͤchten, jegt Birgenti mit beträchtlichen Ruinen, 
befonders eines unausgebauten Jupiterstempels. 

Minoa, duch Heraclea Minoa, nach dem zweiten punifchen 

: Kriege roͤmiſche Colonie, einige Ruinen an der Mandung 
‘des Platanifluſſes. 


Thermas, roͤmiſche Eolonie, weſtlich von Heraclea, jett 


Sciaren. 

'Selinus, Golonie won bem auf der Oftäfe Siciliens gelege- 
nen Megara, während bes erften punifchen Krieges wurden 
die Einwohner von den Gartpagern nach Eilybäum'verpflan;t 
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und bie Stabt zerſtoͤrt, jebt beträchtliche Ruinen auf Kb 
ben Seiten des Fluͤßchens Madiuni. 

‚Aegithallos h nördlich von Lilybaͤum, bei dem Thurm Kobere. 

'Lilybaeum , bei dem Vorgebirge gleichen Namens, mit einem 

3 Haven, eine blühende Stadt und Überfahrtsort nad Car, 
tbago, jetzt Marfala. 

Motye, noͤrdlicher, phoͤniciſche Anlage, auf einer Juſel, 
nicht weit vom Berge Eryr, auf der kleinen heutigen Inſel 
di Mezzo, gegenůber einer ſüdlich von Trapani herlaufen⸗ 
den Landzunge. 

Eryx, am weſtlichen Abbange des Berges Evr, mit einem 
Haven. 

Drepanum ober Drepana, erſt im erſten puniſchen ariege von 
Hamilcar angelegt, auf einer Landzunge ſuͤdweſtlich von 
Eryx, jetzt Trapani. 

Nahe bei dieſer Landſpitze liegen die Aogusas oder Aega- 
tes insulae, Aegusa, jetzt Favignana, Bucina, jegt Ler 
vanſo und Hiera oder Hieronesos, jegt Maretimo. 
Egesta oder Segesta, fol aus Äneas Zeiten herruͤhren, viel 

leicht der an der heutigen Straße von Trapani nach Palers 
mo liegende Fleden Baida. 

Macella, füdlich von Egeſta. 

Hyccara, weſtlich von Panormus. 

Panormus, eine phoͤniciſche Eolonie, mit einem guten Haven, 
jetzt Palermo. 

Solus, Solentini, öftlich. von Panormus ‚ jest bad Eaſtello 
di Solanto. 

Himera, Die einzige alte griechiſche Republik an der Nordkuͤſte, 
eine Colonie von Zanfte, zerftört durch Hannibal, fie lag 
an der Weitfeite des Himerafluffes,‘ man Tnbet noch be⸗ 
traͤchtliche Ruinen. 

Thermae; an der Oſtſeite des Himerafluſes ‚ mit beruͤhmten 
mineraliſchen Baͤdern, unter Auguſtus romiſche Colonie, 
jetzt Termini. 

Cephaledum kleine Feſtung mit einem Haven, Cefali. > 
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Hilesa, Halesini CA%aısa und "Adcoa), ein wohlhabendes 
Städtchen, jegt Ruinen norböftlich von dem Flecken Tufa, 

. nicht weit von der Mündung des. Pettineofluffes, 

Calacta, etwas nördlich von dem heutigen Städtchen Ca⸗ 

ronia. 

Haluntium (AAovvrioy), nad; der Mythe von ben Beglei⸗ 
tern bes Äneas angelegt, auf einem ſteilen Hügel nahe an 
der Küfte, etwas öftlih vom heutigen Fluſſe Furiano. 
Agathyrnum, Öftlih vom vorigen, bei dem heutigen & 

Agata. 

" Wyndaris, mit einem Haven, lag an ber Küfte fehr nahe weſt⸗ 
lich von dem Gap di Mongioio, eine Kirche der heilis 
gen Maria fol auf den Ruinen der Stadt ſtehen: 

Centurſpao, Centuripinum, Centoripa (Kerrögene) ’ 

. Südlich vom Ätna, jetzt Gentorbi, 

Agyrium, Geburtsort des Diodorus von Sicilien. 
Amefelon CAunoekoy), eine Bergfeſtung, zwiſchen Centu⸗ 
ripa und Agyrion, vieleicht Ragalbutto. 

Mona, eine der aͤlteſten ſiculiſchen Städte auf einem Berge, 
mit befonderer Verehrung der Ceres, wurde für den Mittels 
punct Siciliend gehalten, jegt Gaftıo Giovanni. 

Assorus, zwiſchen Agyrium und Enna, jest Aſaro. 

Imacharenses, jet Maccara. 

Tissenses, vielleicht Randazzo nördlich vom Ana,  - 

Herbita, eine Zeitlang ziemlich mächtig, die Beſtimmungen 
der Lage find ungewiß, Einige finden fie in- Nicofia, 

Arudere in Erba. 

Paropus, füdftlich von Termin. 

Amestretini oder Mytistraton, eine Feſtung, Tag noch oͤſtli⸗ 

der, jegt Mistretta am Flüßchen Seravelli. 

Apollonia, zwiſchen Galacta und Haluntium.  - 

. Galatini, jegt der Fleden Galatt auf einem Berge weſtlich 

vom Fittaliafluſſe und der Stadt Tortorici. 

Noaeni, wahrſcheinlich der heutige Flecken Noara am erften 

Laufe des Grangottafluſſo. N 
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Abakaͤnon CAaxaivor), auf einem ſteilen Berge beim hen⸗ 


tigen Staͤdtchen Tripi am Grangottafluffe. 


Hadranum, mit einem Tempel bes einheimifchen Gottes Has. 


dranus, am Abhange des Ana ‚ jebt Aderno. 

Hybla (major) , füdöftlid, vom vorigen, jeßt Parermo. . 

Murgantia, eine Heine Feſtung, fchon im Alterthum zerfiört, 
vielleicht ſuͤdoͤſtlich von Agyrium in ber Nähe des heutigen 
Dittainofluſſes. 

AMenenii, jetzt Mineo auf einer Anhoͤhe nicht weit vom pa⸗ 
lagoniofluſſe. 

Acrae, eine alte Anlage der Spracufaner, Feſtung auf eis 
“nem feilen Berge, jegt Ruinen beim Flecken Pallazol a 
am erſten Laufe des Anapus. 

Acrillae, in ber, Naͤhe von Acraͤ. u 

Hera, welches auch Hybla —— genannt wurde, nach Ei⸗ 
nigen bei Raguſa, nach Andern Chiaramonte, wel⸗ 
ches an den heraͤiſchen Bergen liegt. 

Herbessus, ein feſter Ort in der Gegend von keontini. 

Cacirini, vielleicht Caſſaro. 

Bidis, nordweſtlich von Syracus, bei der Kirche &, Gig 
vanni di Bidini. 

Casmenae, eine fyracufanifche Anlage, 


Echetla, in Sen Gebirgen weftlich von Syracus, wwiſchen 


Leontini und Camarina, vielleicht bei der heutigen Stadt 
Vizini.— 

Netini, ſuͤdweſtlich von Syraeus, Ruinen auf einer Reifen 
"Anhöhe zu Noto Antiquo. 

Mactorium (Maxmigıoy), nördlich von Gala, koͤmmt bei, 
Herodot vor, wahrſcheinlich Mazzarino. 

Erbeſſus € Eoßnooog),. nordoͤſtlich von Agrigent, eine 
kleind Feſtung, nach Einigen li Grutte. 

Motyon, vielleicht zu ſuchen in den Ruinen uͤber Selinus 
bei Caſtel Vetraro. 

Petrini, auf dem Gebirge an ber Stelle Gemelli Colle, viele 
leicht Petralia Soprana. 
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Enguidi, im innern Lande, wahrſcheinlich bei den Quellen 
des Salſofluſſes, bei-dem jetzigen Städtchen Gangi. 


Entella, ebenfalls auf der Weſtſeite der Inſel, am erften Laufe 


des Balicifluffes öflich von Peggio Reale. 


Makella, wahrſcheinlich am erften Laufe des heutigen. Bels 


lotafluſſes bei dem Flecken Palazzo Adriano. 


Halycise, zwifchen Entella ‚mb Lilybaͤum, bei Rocalcal e 


am Halycusfluß. 


Jotini, bei Cicero Letini, ein feſtes Staͤdtchen. oddlich o von 


Sicilien liegen die Inſeln 


. Lampas (Aaunds), Gaulos und Melita. 


Melita, jest Malta, gehörte zuerft den Phöniciern, dann 
den Garthagern, endlich den Römern, aber nie den Gries 
chen. Berühmt war die Infel wegen ihrer feinen Leinwand 
(wahrſcheinlich Baumwollenſtoffe und wegen des Honigs. 
Die Stadt 

Melita lag auf der Stelle der heutigen Citta Pin ito o. Die Inſel 

Gaulos beißt jeßt Guzzo, und bie Sinfel 


Lampas, Comino. Die Inſel 
Cossyra liegt zwifchen Afrika und Sicilien, , jetzt Pantala⸗ 


ria. Noͤrdlich von Sicilien liegen die 


Insulae Acoliae, Vulcaniae (oder Valcani) oter Liparae, 


wo nad) den Mptbenerflärern die Behaufung des Aolus und 
“die Werkſtaͤtte des Vuleanus geweſen ſeyn fol. 


Lipara, die wichtigſte unter ben Inſeln, mit der Stabt glei | 
chen Namens, einer dorifchen (knidiſchen) Golonie, an ber 


‚nemlichen Stelle, wo noch jegt Lipari fteht. 

Vulcani insula lag füdlich von ber vorigen, hieß auch Hiera, 
jest noch Volcano, hier befonderd hatte Bulcan feine 
Werkftätte (als eine ver zwei feuerfpeienden). 

Euonymos (die Linksliegende), die heutige Inſel Salini, 

weſtlich von Lipari, nordweſtlich von Volcano. 
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Didyme (die Zmillingsinfel), bie heutige Inſel Panaria, 


nördlich von Lipari, 
Erifufa und Phönicufa (die Heidefrauts und die Datteln⸗ 


tragende), noͤrdlich von den vorigen, dieſe beißt jetzt Dat⸗ 


tolo, jene Lisca Bianca. 


Strongyle, die nordoͤſtlichſte Inſel, jetzt Stromboli (die 


zweite fenerfpeiende), hier fol nach den Meiften Holus 


> Wohnung geweien ſeyn. 


Ustica, der Nordweſtbuͤſte Siciliens gerade uͤber, jetzt nec 
Uſtica. 

Osteodes, der Stadt Soli gegenuͤber, jetzt Alicur. 

Heraclea, die heutige Inſel Felicur, zwiſchen Alicur und 
Salini. 


SARDIXNIA 


oder Sardo (Zaodw), aud bei einigen Altern Sandiliotis 
und Ichnusa. 


Sardinien liegt dem mittlern Italien weſtlich gegenüber, 
fruchtbar ın den weftlihern und füdlichern Strichen, befonders 
gewann man Salz und Wolle, von feinem reiffenden Thiere, 
keiner giftigen Schlange bewohnt, übrigens ungefund. Die 
Inſel war nad; einander im Befig der Phoͤnicier, Carthager 
und Römer. 


Sn den Gebirgägegenden des Landes wohnten die Pelliti 


Sardi, in dei nördlichen Die Corsi, auch werden Iienses und 
Balari als Voͤlkchen genannt. 


Taphros fretum bezeichnet die Meerenge zwifchen Sorfien und 
Sardinien, jetzt die Straße von S. Bonifacio. In 
dieſer Straße liegen die zwei 

Cuniculariae insulae, nemlich Phitonis und Fossae , jetzt die 
Inſeln Caprera und St. Madalena. 

Turris Libygsonis, im nordweſtlichen Theil ber Inſel ‚.bie 
einzige Eolonie des Landes, Ruinen auf einer Anpöpe nes, 
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ben dem Gavinofluß, der Haven beißt. noch dor Torre. 


Weſtlich davon liegt das 
Gorditanum prom., jetzt Gap Falcone. Nördlich von 
dieſem Gap befindet ſich 0 
Hercaiis insula, jest Iſola Afinara. Der Fluß 


Tyrſus auf der Weftfeite, an deſſen Mündung die heutige 


: Stadt Bofa liegt, bildete einft die Grenze zwifchen den gries 
chiſchen Einmanderern ımd den nördlichen Lingebornen er 
heißt jetzt noch Tirſis. 

‘ Neapolitani, jetzt DOriftano am Oriſtanofluß. 


Sulei, eine der beträchtlichfien Städte der Inſel, auf ber Suͤd⸗ 
kuͤſte, mit einem Haven, der vermittelſt der vorliegenden 


Inſel Enosis gebildet wird, eine carthagiſche Anlage, jedt 
Ruinen bei Palma di Solo. | 
Norenses, tie Stadt Nora lag an der Stelle des heutigen 
Forcadizo, und wargegründetburcheingewanderte Iberer. 
Caralis. oder Carales, von den Garthagern angelegt, Haupts 
- ftabt der ganzen Inſel, reichte noch weiter oͤſtlich, als das 
heutige Cagliari. > 


‘ Earalitanum prom., die füböftlich von Carils ins Meer lau⸗ 


fende Landfpige, fest €. ©. Elia. Diefem Borgebirge 
gegenüber liegt die Infel 

Ficaria, wahrfcheinlich die jeßige Iſola dei Coralli. 

Olbia, eine der aͤlteſten Städte der Inſel, wahrſcheinlich an 
der Siele des heutigen Terra Nova. 


Cornus, Hauptort der Pelliti Sardi, Feſtung im Gebirge F 


vielleicht Corneto. 

Bosenses, die Einwohner von Boſa, am erſten Laufe des 
jegigen Fluſſes Gavino, nicht, zu verwechſeln mit der heu⸗ 
tigen Stadt Boſa am Tirſisfluß. 

Valentini, das heutige Igleſias. 


t 
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€: 0 RSICA, | 
» it Kyrnos (Kovog). \ 


Die Infel wird gefhildert als fehr gebirgig und waldig, 
nur längs der von Römern bewohnten Oftfüfte gut angebaut. 
Harz, Honig und Wachs find die Produkte des Landes, wels . 
ches die Vorwürfe des Seneca nicht verdiente. Iberer und 
Ligurer haben die Inſel bewölfert, und nach dem erften puni⸗ 
ſchen Kriege waren die Roͤmer Befiger derfelben. ————— 
Aleris, die Altefte Stadt der Infel, von den Phocaͤern ges 
“ gründet, fam im zweiten puniſchen Kriege an die Roͤmer. 
Sie und | 

Marianä, an der Minbung des Golofluſſes, ſind die einzi⸗ 
gen vorzuͤglichen Staͤdte des Landes, beide roͤmiſche Co⸗ 
lonien. | 


» 


GRAECIA. 


Griechenland trug in ber frübern Zeit feinen allgemeinen 
Namen, denn es werden breierlei Urvoͤlker im Lande ange 
‚geben, nemlich Hellenes CEAAnves), Leleges nebſt einer 
Unterabtheifung derſelben, den Curetes und Pelasgi. Auch 
werden bie Griechen von Homer Achaͤer oder Argiver-und 
Danaer genannt. Die gewöhnlichen Namen find für den 
Theil nördlich vom Iſthmus Hellas, und ſuͤdlich von berhfelben 
Peloponnesus. 

Hellas ("EiAac), hieß nach Plinius urſpruͤnglich nur eine 
Stade in Phthiotis, einem ſuͤdoͤſtlichen Striche in Theſſalien, 
dann .befonders in den homerifchen Zeiten ganz Theſſalien, 
und erft nach Homer wurde der Name Hellas allen ſuͤdlich von 


Tyhdeſſalien liegenden Ländern bis an den Jfthmus. beigelegt. 


Zur Zeit Philipps von. Macedonien wurbe der Namen au 
auf alle nördlich von Helfas gelegenen Sander ausgedehnt, in 
welchen die griechifche Sprache die überwiegende war, 


\ 
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Anflatt des Ausdrucks Hellas in dieſer Bedeutung brau⸗ 
chen die Römer durchgängig Graecia, nach bei Groberung des 
Landes durch, die Römer bezeichnete der eben Achaja dag, 
"was vorher Peloponnesus und Hellas jufammen. 


Und fo hatte Griechenland nach den verfihiedenen Begrif⸗ 


- 


fen einen verfchiedenen Umfang. Bald wird nur der Pelos 


ponnes und Hellas, bald die beiden nebit Theflalien, bafd 
. die drei vorigen nebft Epirus, und endlich zur Zeit der Ra 


cedonier auch Macedonien dazu gerechnet. 


"Die Grenzen Griechenlands in diefem Sinne find weitlich j 


das ionifche und oͤſtlich das Agdifche Meer, im Norden wird 


es dann von ben weftlichen, , nördligen ı und oͤſtlichen ‚Grenzen. 


Macedoniens umfchloffen. 


Gebirge: 

\ Bon den feordiichen Gebirgen, mons Scardius, jet 
Argentaro, welche Möfien von Syrien trennen , läuft ein 
Arm von den Quellen des Ariusfluffes gerade oͤſtlich, er heißt 
'Scomius, von den Quellen des Strymon bis dahin, wo er 
wieder nad) Norden gewendet eine Öftliche Richtung annimmt, 


— 


er durchſchneidet jetzt Thracien unter dem Namen Haemus, 


zuvor jedoch trennt ſich von ihm uͤber den Quellen des Neſtus⸗ 
fluſſes eine Gebirgskette, Rhodope genannt, welche in ihrer 
ſuͤdoͤſtlicher Richtung eine Vormauer gegen Macedonien bildet. 

- Bon dem ffardifchen Gebirg laufen zwei Hauptäfte nach 
Süden, wovon der sftlichere den ganzen Lauf des Strymon 
begleitet und fich in ber Halbinſel Chalcidice endigt, er heißt 
Cercine, der weftlichere trennt ſich bei den Quellen ded noͤrd⸗ 
lichen und füblichen Drino und des Ariusfluffes. Diele Ges 


birgsreihe Läuft gegen Süden, wo fie die Grenze zwifchen Il⸗ 


Iprien und Macedonien madıt, fie hieß Bernug, Barnus 

oder Bora, und fendet fhdlich vom See Lychnitis einen andern 

„Zweig nad) Macedonien hinein, welcher Bermius genannt wird. 
Aber hier an den Quellen des füdlichen Nebenfluſſes des 


v 


haliacmon und des Aous Läuft die Gebirgäfette in eine weftliche 
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ua. in eine Öftliche aus. Der Punct, von dem fle ausgehen, 
it der Berg Lacmus, jet Mezzovo, füdlicher der Lingus , 


und weiter weſtlich ber Aeropus; biefe Kette nimmt eine nord⸗ 


werliche Richtung an, bildet unter dem Namen Ceratnli 
montes, jetzt Chimera oder Chimara, die Nordgrenze 


von Epirus und erreicht als Vorgebirg Acroceraunia dis 


Meer. Oſtlich vom Lingus und Lacmus ziehen ſich die Cam- 


bunii montes, welche in ihrem letzten Striche den Berg Olym⸗ 


pus, den Sitz der Götter, jetz Lacha bilden, der ſich auf der 
nördlichen Seite bis zum Thal Tempe und an den letzten Lauf 
bed Peneus hinzieht. Aus der Mitte diefer horizontalen Ges 
birgereipe entwickeln fich wieder zwei, die in ſenkrechter Rich⸗ 
tung nad Süden laufen, der weftlichere Zweig drängt ſich 


zwiſchen bem acherufifchen See und dem Fluß Arachthus Dur 


bis zum ambracifchen Bufen, ber Öfllichere macht anfangs bie 
Grenze zwifchen Epirus und Theffalien und heißt bis an den 
erften Lauf des Sperchius Pindus, jegt ohne allgemeinen Ras 
men. Cercetius mons, jeßt Agrafa, heißt er in feinem 


erſten Laufe bis dahin, wo oͤſtlich aus demſelben der mons 


Othrys tritt und Theſſalien durchſchneidet, er erhebt ſich aber 


- wieder bei den Hügeln Cynoscephalae und wendet ſich ntit 


einer Seite unter dem Namen Pelion, jegt Petras, nah 
Magnefia, mit der andern norbwärts, dem Ausfluffe bes 


Deneus zu, unter dem Namen Ossa, jegt Kiſſavos. Nor 


weſtlich uͤber den Quellen des Achelous hat fich ein anderer 
Arm von ihm abgefondert, der unter dem Namen Thyamus 
ſich zwifchen den Fluͤſſen Inachus und Achelous näch Acarılas 
nien herunterzieht. Ein anderer Theil des Pindus iſt der 
Tymphrestus; unterhalb den Quellen des Sperchius, jest 
Muftrafje. Aber über den Quellen des Cephiſſus fonbert 


fih dad Gebirge Oeta, jetzt Kıimayta, in oͤſtlicher Richtung ur 


ab, und theilt fid) bald in zwei Arnıe, wovon der eine gerade 
gegen Dften fich weridend nördlid von dem Boagrius an das 
Meer fich zieht und ald Berg. Tichius, Mhoduntia und Cal- 


Idromus jene Engpäffe bildet, wovon Die Thermoppfen | bie 
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ſidlichern ſind. Der andere Arm zieht ſich dann zwiſchen dem 
Cephiſſusfluß und dem eubdiſchen Meere als Berg Cnemis in 

beiden Locris und ald Ptoon und Messapius in Böotien 
and Meer. 

‚Bon dem OÖta ſcheidet ſich ſuͤdweſtwaͤrts ab das Gebirge 
Aracynthus, welches das Flußgebiet des Achelous und Eve⸗ 
nus begraͤnzt ſo wie das Gebiet des aͤlteren und des noͤrdli⸗ 
cheren Ätoliens. Südoftwärts aber ſchickt es einen andern 
‘ Zweig, das rauhe Gebirge Corax, bis zum Parnaffus, von 
bier aus wendet es fich gerade ſuͤdlich durch Atolien faſt bis 


\ 


an die Küfte, und von da an wieder weitlich, fo daß es in’ 


feinen Endipigen Taphiassus und Chalcis ‚mit feiner Abdachung 


“ "und der des Aracynthus bei Pleuron dad Bette des Evenus 


bildet. Suͤdlich von den Quellen des Geppiffus zieht ſich das 
Gebirg Parnassus bis vor Delphi hin und dann herab von 
feinen beiden hoͤchſten Gipfeln Lycorea und Ti Thorea au 
den Quellen bes Pliſtusfluͤßchens in öfticher Richtung ‚unter 
dem Ramen Cirphis an dad Meer: Öftlich von feinen hoͤch⸗ 
ften Gipfeln zieht ſich in gleichem Kaufe mit dem Cephiſſus der 


“ Acontius mons, und füdöftlich- fchließt fih an ihn au der - 


Helicon, jegt Zagara, noch in Phocis aber. mit längerem 
‚Laufe in Boͤotien, und an diefen der Cythaeros uͤber Thes⸗ 
piaͤ, jetzt Livadoſtro. 

Hftfich von dieſem laͤuft in ſudlich paralleler Richtung 
mit dem Aſopusfluß das Gebirg Parnes; da wo der Parnes 
anfängt, zieht fich ebenfalls ein Gebirg nad Süden uüter dee 
Namen Brilessus und Cerata bis nach Eleufi is, ein anderes 
nach Suͤdweſten durch Megaris bis zum Iſthmus und heißt 
Geraneia (Tegaveıa) und deren oͤſtlichere Fortſetzung Opei 


montes, füdli unter Tanagra läuft dann noch ein Gehbirg 
nad Suͤden hinab, und durchſtreicht ganz Attica bis an das 


Vorgebirg Sunium, e8 ift der Pentelicus mit dem Lycabets 
tu 8 (Avxaßntrös) und weiter füdlich unterhalb Athen der 
honigreiche Hymettus. 


Der Iſhns ſelbſt wird von einer Fluͤgelreihe durchzogen, 
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aber. fchon mit dem Berg Onion C'Oveion), Öftlih von Co⸗ 


rinth und füdlich von Genchreä, fängt wieder ein zufammens 


haͤngendes Gebirg an, das in Öftlicher Richtung bie Grenze 
bildet zwifchen Achaja und Arcadien und nordweſtwaͤrts in ber 
Spitze Araxus und Hftwärts beim Borgebirg Chelonatas en. 
digt. Dieſe Kette trägt auf ihrem Zuge verfchiebene Kamen. 
Das Hauptgebirg heißt Cyllene und bildet. in feinem Laufe 


bie Grenze zwifchen Achaja und Arcadien, einzelne Berge und 


Strecken von ihm find, und zwar gleich bei feiner Erhebung 
noch oͤſtlich von den Quellen des Nemeafluffes, ber Tretos, 


einſt der Aufenthalt des nemeiſchen Löwen, zwiſchen Cleonaͤ 


und Argos, Stymphalus m., oͤſtlich von der ſtymphaliſchen 
Quelle, Gerontius (10 Tobvraiov 6oog) zwiſchen. den. bei⸗ 
den Staͤdten Pheneos und Stymphalus, in der Naͤhe ber Berg 
Trikrana, von drei auf ihm befindlichen ‚Quellen fo ge⸗ 
nannt, und der Berg Sepia mit dem Grabhuͤgel des ˖ Apy—⸗ 
ind, und nördlich davon iſt daun auch ber hoͤchſte Gipfel des 


‚Berges Cyllene mit einem alten Tempel des Merkur. Weiter 


weſtlich auf der Grenze von Pellene und Pheneus ifb der Berg 
Chelidorea, auf welchem Merkur ‘aus ber Schale einer 
Schildkröte die erfte Lyra zurichtete. Dann folgt der Berg 
Krathis (Koadıs), auf welchen der Fluß gleichen Namens 
entipringt.. Das Gebirg Erymanthud CEovuerdos), bes 
kannt Dusch das won Herkules in feinen Wäldern erlegte wilde 
Schwein, liegt auf ber Grenze von Achaja, Arcadien unb 
Elis, und die nordweftliche Spitze deſſelben ift .wahrfcheinlich 
der Berg Lampeus, bie füdliche Fortfegung dagegen der Berg 
Pholo&, das Grenzgebirge zwifchen Elis und Arcadien. Ein 
Bweig zieht fich vom Berg Lampe gerade weſtlich zum Borges 
birg Chelonatas, und trägt den Namen Scollis (ZxoAds), 
er il nach Strabe der olenifche Fels des Homer. Zwi⸗ 
fhen Arcadien und Argos läuft aus dem Cyllene ein anderes 
Gebirg herab, welches in ſeiner ſuͤdlichen Fortſetzuug die oͤſt⸗ 
liche Hälfte von Laconien in zwei Theile theilt und an dem 
Borgebirg Malea ins Meer tritt. Diefes Gebirg hat feinen 
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allgeme inen Vamen, nur einxlne Puncte deſſelben werden 
benannt. 

So— heißt der Verg beim argoliſchen Staͤdtchen xyrcen 
Lyrtkeion (Accxuoy), nicht weit Davon oder wahrſcheinlicher 


derſelbe iſt der Artemisius mons, mit einem Tempel der Diana. 


An der Straße von Argos nach, Tegea liegt der mit Ey 


preſſen bewachſene Berg Eykone, dann der Chaon (Xaor),” 
aus welchem der Erafiunsfluß fommt, der Pontinus, nicht 


weit vom lerndifchen Sumpfe, und endlich der mons Parthe- 
nius, ber füdlichfte Berg, ehe man nach Tegen kommt, nebſt 
dem weſtlicher liegenden, dem Pan geheiligten und wildpret⸗ 
reichen Berge Maenalon. Über den Quellen der noͤrdlich her⸗ 
abfließenden Nebenflüßcheh des Eurotas breitet ſich das Gebirg 
Parnon ans, weſtlich von ihm iſt der Berg Borus (z6 
Bögsiov ögog), an der Grenze von Megalopolis, Tegen und 
Palantium. In norböftlicher Richtung von Sparta. liegt der 


u mons Barbosthenes. Auf ber Weſtſeite entwickelt fih als 
Fortfegung des Gebirge Pholoe füdlich dem legten Raufe bes 


Alpheus ein anderes Gebirg, von deffen Hauptknoten, mons 
Lycaeus genannt, nach Meſſenien und Laconien Gebirgszweige 
herabſteigen, er heißt jetzt Tetragi. 

Durch das vom Lycaͤus ſuͤdoͤſtlich berunterlanfende Gebirg 


wird die Weſthaͤlfte von Lacpnica durchſchnitten, es iſt der 
Taygetus mons, der erſt beim Vorgebirg Taenarum endigt, 


er Heißt jetzt Pentadaetylos. Seine hoͤchſten Spitzen find 


der Taletus und Euoras, nicht weit von Bryſeaͤ. 


Fluͤſſe: 

Es folgen zuerſt von Norden nach Suͤden die gti, 
welche in das ionifche und das dem Peloponnes ſuͤdlich gele⸗ 
gene Meer, daun diejenigen, welche in das aͤgaͤiſche Meer 
fallen. 

Der noͤrdlichſte Fluß in Epirus iſt der Fuß. 
Thyamis, nördlich von ber Landſpitze gleichen Namens, Grenze 

iwiſchen Thesprotis und Geſtrine ‚ jest Kalama. 
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Acheron, er entfpringt in ben fiymphalifchen Bergen, fällt 
in ben See Acherusia, tritt bei ber Stadt Ephpre wieber 
aus demfelben, fließt dann eine Strede unter ber Erde, 
und erreicht die See beim Hafen’ Glotis, er peißt jene 
Beliki-oder Delika. 

Aretho oder Arachtus, auch Arachthus CAbaxboo, er 
entſpringt aus dem Berg Stympha und fließt in ſuͤdlicher 
Richtung in den ambraciſchen Buſen, heißt jetzt Arta. 

Achelous, in Afarnanien und auf der Grenze gegen-Ätolien, 
einer ber größten Flüffe in Griechenland, berühmt in ber 
Mythologie durch den Mythus des Herkules und der Deias 

nira, er entfpringt auf dem Pindus, fließt durch Ätolien, 
Dolopia, durch das Gebiet der Agräi und durch Amphi⸗ 
lochia, dann durch die afarnantifche Ebene, und fällt bei 
Hniadaͤ ins Meer, wo ſich viele Heine Infeln-bilden, der 
Fluß heißt jet Aspro Potamo, und bie feiner Müns 
bung vorliegenden Infeln find die Echinades insulae, des 

-ren wichtigfte Dulichium (Aovkiyıos) oder Dol iche 
war, welche auch bei Homer vorkommt. . 

Inachus, ein Nebenfluß bes Achelous nach ber Mytbe , nach | 
Strabo jedoch fällt er durch Amphilschia in der Nähe der 
Stadt Argos in den. ambracifchen Bufen. Diefer Fluß heißt 


jetzt Krikeli. Es ift jedod ein anderer Fiuß'öftlich von | 


biefem, welcher wirklich in den Achelous fällt, und ber and) 
von Einigen für den Inachus gehalten wird, 

Petitarus, ein Nebenfluß des Achelous, von Oſten kommend, 
fließt in den Achelous fünf Millien von Stratue. - Ä 
Anapus, ebenfalls ein Nebenfluß des Achelous, muͤndet ſich 

Achtzig Stadien ſuͤdlich von Stratus, yon Weiten her⸗ 
Tommend. 
Evenus (Evmwos), Hauptfluß Atoldens, entſpringt bei den J 


Bomlaͤi, fließt zuerſt gegen Suͤden ‚ dann gegen Weſten — 


und dann wieder gegen Süden, jet. heißt er Phidari. 
Plistus, drei Stadien von Delphi, und fließt i in den criſſaͤi⸗ 


ſchen Buſen. 


er 
. Nemea, fchon im Peloponnes Die Grenze zwiſchen Corinthia 
und Sicvonia, fällt in das corinthiſche Meer. Weiter weſt⸗ 
lich fließt der 


Asopus C’Anwondg), er entſpringt auf dem Berge Sarnen 
tes beim Berge Coͤloſſa, gibt dem ficyonifchen Bezirke 


Afopia den. Ramen und fällt dftlich von Sieyon in das 


Meer. Weiter weſtlich faͤllt der 

Eliſſon C’EAooow), und weſtlicher der 

Sythas (das) ind Meer. 

Crius (Kai), er entfpringt ſuͤdlich von Pellen⸗ , und faͤllt 
bei Ägira in die See. 

Crathis (Kocdıs), einer ber wenigen Heinen Fluͤſſe dieſer 
Kuͤſte, der ſein Waſſer das ganze Jahr hindurch behielt, 

entſpringt auf dem gleichnamigen Berge in Arkadien. 
Selemnos, wahrfcheinlid; zunaͤchſt weſtlich von dem Prom. 

Rhium. Weſtlicher floß 


Charadrus, ein Waldbach, und ganz nahe a an der Nord⸗ 


ſſeite von. Patch, 
Meilichu 8, ebenfalls ein unbedeutende Fluͤßchen. 

Pirus, welcher in Strabo auch Melas heißt, der anſehn⸗ 
lichſte Fluß Achaja's, er faͤllt ins ioniſche Meer, jetzt Ka⸗ 
menitza, von einem an ſeiner Muͤndung gelegenen Flecken. 

Larissus, Lariſus (Aagı00g), entfpringt auf dem elifchen 
Gebirge Skollis und fällt fünlih von dem Pr. Araxum ins 
ionifche Meer, bildet die Grenze zwiſchen dem Gebiete Yon 
Dyme und Elis nach Livius, und im Allgemeinen die Suͤd⸗ 
wefigrenze von Achaja. | 

Peneus und Selleis, zwei Fluͤſſe im hohlen Elis, der 
Peneusfluß entſpringt auf dem Gebirge Phalon, muͤndet 
ſich ſuͤdlich vom Prom. Chelonatas ins ioniſche Meer, und 
heißt jetzt Ighia oder Gaſtuni von der Stadt gleichen 

. Namens. Gin füdlicherer Fluß, der jest Pachiſta heißt, 

IR wahrfcheiglich des Strabo Selleis. 

“ Alpheus ( Ahgsıos), zwar ein mittelmäßiger Küftenfluß, 

. aber dennoch der Hauptfluß des Peloponnes, entſpringt 


_ | 19 


N x 


‚einige Stadien von Aſea, wo er mit bem Eurotas zwanzig 


Stadien lang gemeinfchaftlich fließt, dann fallen fie in eis 
nen Erdfchlund und der Alpheus koͤmmt ala Fluß erft wieder 
im megafopolitanifchen Gebiete zum Borfchein. Übrigens 

. verlegen Einige die Quellen des Alpheus noch nördlicher 
nach Tegea an den Ort Phylake. Eigentlich iſt fein Urs 
fprung erft im Gebiete von Megalopolis, wo er aber auch 

ſogleich als Fluß erfcheint, er fließt nordweſtlich durch Ars 
kadien, wird in Elis beträchtlich‘ und fällt drei geographi⸗ 
fche Meilen weftlich von Olympia ine ioniſche Meer, er 
heißt jetzt Alfeo, oder Koſea. 
Nebenfluͤſſe des Alpheus ſind auf der Nordſeite: | 

Heliffon CEdoowr), entiprang nördlich von Megalopolis 
beim Fleden Heliffon, und theilte die Stadt Megalopolis 
in zwei Haͤlften. 

Gortynius, weſtlich vom vorigen, hieß an feiner Duelle 

Luſias, und floß an Gortys vorbei. 


Buphagus, weiter weſtlich, die Grenze zwiſchen Heraͤa 


und Megalopolis. 

Aroanius, für deſſen Urſprung man das Fluͤßchen Olbios 
hielt, fließt in den 

Lad on, der feinen Urfprung in dem See im Thale.von Phe⸗ 
neus hat, er nimmt auch in ſeinem erſten Laufe das Fluͤß⸗ 
chen Clitor auf, weiter ſuͤdlich das Fluͤßchen Tuthoa. 

Erymanthus, weiter weſtlich. 

Leucyanias, Parthenias und Harpinnates. 

Cladaus floß auf der Weſtſeite von Olympia. 

Cytherus am Flecken Heraklea. 


Enipeus, ein Fluͤßchen, das zu Strabo's Zeit, Varnichios — 


hieß, und an welchem Salmone lag. 
Fluͤſſe, welche auf der Suͤdſeite in den Alpheus fallen: 
Thing, ein Fluͤßchen auf der Straße von Megalopolis nach 
Lacedaͤmon. Weſtlicher fließen die Fluͤßchen 
Mallus und Syrus, auf dem Wege von Megalopolis 
nah Meffenien. 


“ 
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Karnion und Gatheates, zwei weſtlichere Fluͤßchen, 


u von welchen der letztere beim Fleden Gatheaͤ entſpringt. 
Das Fluͤßchen 

Diagon fällt, dem Erymanthusfluß gegenüber in den alpheue, 
und trennt Piſaͤa von Arkadien. 


bei Tppanaͤa, der Acheron iſt beruͤhmt als der zur Unter⸗ 
welt fuͤhrende Fluß, den man auch in Thesprotiai in Epirus 
und bei den Bruttif in Italien zeigte. 
Zunaͤchſt auf den Alpheus folgt der 
Anigrus (Ariyooc), kommt aus dem arkadiſchen Berge 


I Lapithes und hat einen faulichten Geſchmack. Mit im» vers 


einigt fih das Fluͤßchen | 
J Akidas, welchen man fuͤr Homers Jardanos haͤlt. 


Neda (Nele) , entfpringt. aus: dem Berg Keraufius, einem. 


1 KZbeil des Iycäifchen Gebirges ‚ bildet die Grenze zwifchen 
Elis und Meffenien,” nimmt zwölf Stadien nördlich von 
Phigalia das Fluͤßchen Limar auf, und fällt in das ionis 

ſche Meer: 
wos und Electra, zwei. vereinigte Flüßchen, die unter⸗ 
halb Cypariſſia ins Meer fallen. Schon in den meſſeni⸗ 
ſchen Bufen faͤllt ver | BE 
Bias, etwas nördlich von Korone. Ferner. etwas nörblis 
cher ber 


Pamiſus CITzwoos), er entfpringt bei der Stadt Meffene, 


und faͤllt achtzig Stadien füblih von ihr in den innerften 
Theil bes Meerbuſens. Bon den Flüßchen 


I Batyra, Leufafia und Amppitus fennt man den ei⸗ 


gentlichen Lauf nicht genau, ſie lagen noͤrdlich von Itho⸗ 
me, ſind vielleicht Nebenfluͤßchen des Pamiſus, oder flie⸗ 
Ben nach Weſten ins ioniſche Meer. 

Damifug, ein Waldbach, fließt nahe beim hattauiſchen 
Leuctra in bie See. . 

Styras, entfpringt aus dem Taygetus und ſaut bei Zen 
throne in den laconiſchen Buſen. 


Aceron CAyigov) und Dalion, beide Fluͤßchen floſſen 


) 
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Eurotas (Evooras), einer ber größten Fläffe bed Peloponnes, 
er entfpringt nach den Griechen in dem Gebiete von Tegea, 
verfchwindet unter der Erde, und erfcheint wieder ale Fluß 
im nördlichen Laconien, er fließt dann ſuͤdweſtlich und auf 
der Öftfeite von Sparta zwifchen dem weftlichen Taygetus 

- und dem dÖftlich gegemüberliegenden Gebirge Lacedaͤmons 
herab, und fällt in dem innerften Winkel des laconiſchen 
Meerbufens in die See. Seine Ufer waren mit Flecken 

— amd Dörfern reich beſetzt, auch find Die Schwanen des Fluſ⸗ 
ſes berühmt, er heißt ſchon feit bem Mittelalter Baf ili— 
potamo. Der Fluß 

Oenus, welcher etwas noͤrdlicher das Fluͤßchen Vorvius 
aufnahm und an Sellaſia vorbeifloß, fiel in den Eurotas, 
und zwar in einem Lauf von Norden nach Suͤden. Suͤd⸗ 
lich von Spärta fällt das Flüßchen 

- Ziafa (Nacdc), und unterhalb Amyklaͤ ber 

Pbel lias in ebendenjelben. Ä 


In den argolifchen Buſen faͤllt zuerſt der 

Tanus (Tavos), kommt aus dem Berge Parnon und fließt 
durch Kynuria. 
Chimarrhus, auf dem Wege von Lerna nach Argos, und 
etwas noͤrdlicher der | 

Erafinug, feine Mündung ift ungefähr eine halbe Meile 
von Argos, er'vereinigt ſich an der Kuͤſte mit dem Fluͤß⸗ 
chen Phrirug, 

Inachus, an der Nordfeite bed argolifchen Buſens, ſein 
Waſſer vertrochnet im Sommer; er entſpringt aus dem 
Berge Artemiſium, der zum Gebirge Lyrceon gehoͤrt. 


J In' den ſaroniſchen Buſen fließt im attiſchen Gebiete der 
Cephissus (Kngy10005) , weſtlich von Athen, er floß burch die 
langen Mauern und miündete bei Phalerum. Oſtlich von 
Athen floß der 
Ilissus (’IA0005), er entfprang auf ben oͤſtlichen Bergen, | 
nahm ben noch kleineren Erida nus C’Egidavag) auf, war 


. 
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den Sommer hindurch trocken, und ergoß ſi ich nahe an der | 


Mandung des Cephiſſus in die See. 

Asopus, entipringt aus dem Gebirge Githäron ſuͤdweſtlich von 
Theben, der’ Hauptfluß in Boͤotien, er bildet in feinem 
erften Kaufe. die Grenze zwifchen dem Gebiete von Thebaͤ 
und Plataͤaͤ, er fliept in das eubdifche Meer. 

In Böstien liegen die beiden Seen Gopais und Hylice, 

"die mehrere Flüffe aufnehmen. Der Fluß Ismenus (Toumoꝙ) 

fließt wahrſcheinlich in den legtern. Die Fluͤßchen Permeſ⸗ 

ſus (TTeoueooos) und Olmens( "OAusıog) bei Haliartug, und 

Phliazus, welder den bei Lebadea atipeingenben Hercys 


na aufdimmt, in den Copaisſee. 
Der widhtigfte aber, welcher in diefeit See und von da 


aus ins eubdiiche Meer fällt, iftder _ 


Cephissus (Kn910005) , er entfpringt bei dem phocifchen Städt. 
chen Lilaͤa, Läuft Öftlich gegen Elaten und von da ſuͤdoͤſtlich 


bis zum Copais, er heißt jetzt Mauro Nero. 


Der Cephiſſus nimmt auf die Fluͤßchen Pindus, Ka⸗ 


chales und Aſſus, alle von Suͤden nach Norden laufend. 

Platanius, entfpringt auf dem Gebirge Ptoon, macht die 
. Grenze zwifchen Lokris und Boͤotien. 

Boagrius (Bocyouos), ein Waldſtrom bei den epiknemidi⸗ 
ſchen Loktern, er floß am Staͤdtchen Thronium vorbei ins 
eubdiſche Meer. 


Zunädft: nördlich von Thermopplaͤ, alſo ſchon in Chef | 


ſalien, floß der 
Aſopus CAsandg), ſuͤrlich von Heraklea, von Suͤden her 
vereinigt ſich mit ihm das Fluͤßchen Phoͤnix. Noͤrdlich 


über der Stadt Trachis floß der Melas, und zunaͤchſt 


fübliy vom Sperdius das Flüßchen Dyras. 
Sperchius (Sriagysıog) faͤllt in den innerfien Winfel des malt 
ſchen Bufens, er entipringt auf Dem Berge Tymphreſtus, 


da wo der Oeta und Othrys ſich trennen, und muͤndet beim 


Staͤdtchen Anticyra. . 
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Rorböftlich vom Sperchius fließt an Lamia vorbei das 
Fluͤßchen Achelous. Der Fluß Naurus (Naügos) faut 
bei Demetrias in den pagaſiſchen Buſen. 

Peneus (Tevcios), der Hauptfluß Theſſaliens, entſpringt auf 
dem Gebirge Pindus nordweſtlich von Gomphi, und faͤllt 
zwiſchen den Bergen Olympus und Öta in den thermaͤiſchen 
Buſen, er beißt jest bei den Türfen Ababa, bei ben 
Griechen. Sälambria. 

. Sn den Peneus fallen von Süden außer dem Phoͤnir ‚ 
Pamiſus und Dnohonus die wichtigeren 
Apidanus CAmıdavos) und Enipeus CEvinev;) , die fi 

‚nördlich von Pharfalus vereinigen, an den Enipeus lehnte 
ſich in der pharfalifchen Schlacht ein Flügel von n Pompeju 
Heer. 

Von Norden herab kommen der 

Jon, faͤllt nicht weit von Äginium in den Peneus. Ferner 
der Kuralius, Atrax und Erotas, welcher letztere 
nicht weit von Gonas mit dem Peneus ſich vermiſcht. 

Baphyras, ſchon in Macedonien, ebenſo Leukos und 
AÄſon. Wichtiger iſt der — 

Haliacmon (Adidxucy), wird von Einigen fuͤr die Grenze 
von Macedonien und Theſſalien angegeben, er- entfpringt 
auf dem Gebirge, welches Illyrien von Macedonien trennt, 

‚nnd ift vielleicht in feinem erſten Taufe der Bevus des Li⸗ 
vius, er heißt heutzutage Jods je Karafı, und feine 

— Nebenflüfle Biflifta und Benetico. 

Erigonus, bei den Einwohnern Osphagus, er fließt dem vor 
rigen nördlich, vermehrt fich durch einige Seen: und hieß 
wahrfcheinlih Ludias da mo er ſchiffbar ift, nemlich. von - 
Pella bis zum Meere, jest Viſtritza. So wie dieſer Fluß 
iſt auch der na 

Eordaicus noch nicht ficher aushemittelt. Einige halten ihn 
für die V iſtritza, den Erigonus Dagegen für ben 5 erinas 
fluß, die Zeichnung auf neuern Eharten it auch in dieſem 
Striche gar nicht uͤbereinſtimmend. 
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Axtos, Ber Haupfluß Macedoniens, entfpringt auf dem ſkar⸗ u 


diſchen Gebirge, iſt bei Homer blos von Paͤoniern ums 
wohnt, und fällt nordweſtlich von Theſſalonica in den noͤrd⸗ 
lichſten Theil des thermaͤiſchen Buſens; ; er heißt jetzt Var⸗ 


dari. In ſeinem erſten Laufe nimmt er wahrſcheinlich den 


- Rhoedias auf. 


Chidorus (X:id0g08) , mündet ſich oͤſtlich vom vorigen, | 
dieß ift der Fluß, defien Waſſer für bes Xerxes Truppen 


nicht hinreichte. 


Strymon, früher Grenzfluß zwifchen Macedonien und Thra⸗ 
cien, entſpringt auf dem Haͤmusgebirge zwiſchen dem Sco- 


. mind und Rhodope and fällt in den ſtrymoniſchen Buſen, 


hejßt jetzt Karaſu, bezeichnender auch Struma oder 


Strumo. 


._ 


| Meere, Meerbufen und b Worgebirge. 
( In derfelben Richtung wie.die Flüffe beſchrieben.) 


Jonicus sinus, unter welcher Benennung ein Theil des adria⸗ 


tiſchen Meeres, welcher der griechifchen Küfte nahe liegt, 


namentlich der Strich zwiſchen Liffus und Oricum verftan- 


den wird, auch wird Dadurch wohl das ganze ionifche Meer 


‚bezeichnet. Bon hier an rechnen die Griechen dag 
Jonium mare (’Iosıor neheyog), der Sage nach von der 
irrenden 3 Jo, der Wahrheit gemäß von den Soniern fo bes 
nannt, weil ed von ihnen zuerft befchifft wurde, Es er 
ſtreckte fi von Illyrien bis an das malifche Borgebirge, 
Das nördlichfte Borgebirge auf diefer Seite it das 


Acroceraunium pr., das Außerfte Ende der Ceraunii Montes 


in Epirus, jetzt Chimära. Das Borgebirge 

Poſid ion ift füdlich vom vorigen, da wo die Infel Eorcyra 
durch eine fchmale dandenge. von Epirus getrennt iſt. Wei⸗ 
ter ſuͤdlich 

Cheimerion (Xeuegiov), ein Vorgebirg zwifchen den ei 
‚fen Thyamis und Acheron, oͤſtlich vom Hafen Sybota. 
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Ambraciu sinus, bicfer große Bufen macht zum Theil die 


Südgrenze zwifchen. Epirus und Acarnanien, er ift dreihun⸗ 
dert Stadien lang, er heißt jetzt Meerbuſen non Arta, . 
An dem Eingange des corinthifchen Meerbuſens Liegen 
zwei Borgebirge einander gegenüber, auf der Seite des per 
[oponnes lag dad Vorgebirg = 


Rhium (‘Pios) mit einem Tempel Reptung , und ihm gegen⸗ 


uͤber an der nur fuͤnf oder ſieben Stadien breiten Meerenge 


Antirrhium, noch in Ätolien (erſt ſpaͤter ‚bei Locris) und ſuͤd⸗ 
lich von Molyceria, woher es auch Rhium Molgceris 
cum oder Molycrium heißt, heutzutage liegen an bei⸗ 
den Rhium zwei Schloͤſſer, die kleinen Dardanellen 
genannt, das noͤrdliche heißt Caſtell von womelin, 
das füdliche. Caſtell von Moren, 

Rhium fretum ift die Meerenge, welche durch dieſe beiben 
Borgebirge gebildet wird. Bon hier nun zieht ſih gegen 
Oſten der 

Corinthiacus sinus, der größte in Griechenland, er erſtrect 
ſich oͤſtlich bis an den Iſthmus. Andere laſſen ihn weſtlich 
auf der Suͤdſeite ſchon mit dem Vorgebirg Araxus uud. auf 
der Nordfeite mit der Mündung des Evenus anfangen. Eins 
zelne Theile deſſelben haben beſondere Namen, ſo verſteht 
man unter 

Crissaeus sinus den Buſen füblich.von Deiphi bis an die Sp 
- grenze. von Phocis, und unter | 

Alcyonis mare den innerften oͤſtlichſten Winkel deſſelben ein 

Theil der corinthiſchen See heißt jetzt der Buſen von Ka— 
lamata. 

'Olmiae pr., dieſes Vorgebirg wurde gebildet durch die weit 
Lichfte Spige der geraneifchen Berge, es lag noch in Gorins 
thia, und. hier befand fi auch Junonis Acraeae templum, 
Die Landſpitze heißt jetz Malangara. 


Araxum pr; in Achaja, iſt das aͤußerſte Ende von ber VNorr⸗ 


weſtluͤſte des Peloponnes, jeßt Gap Papa. Fe 


v R 


cyllene. sinus, liegt noiſchen dem vorfergepenben Vorgebirg 
und dem nachfolgenden. 


| Chelonstas pr., in Hohl⸗ Elis, ſuͤdlich vom vorigen, der aͤu⸗ 


1 
1 


- 


: Onugnathos pr., ein VBorgebirg an der Oftfeite des laroni⸗ 


ßerſte weſtliche Puuet des Peloponnes/ jest Cap C bias 
venza.. 
Ichthys pr., in Elis, nicht weit von Phia ‚ madıt die Nords 


grenze des naͤchſtfolgenden Buſens und ift das Caftel Tor⸗ 


nefe, das aber nad Andern Chiarenza heißt. 
Cyparissius sinus, fo genannt vom Städten Eoparifia, 
reichte ſuͤdlich bie um 


Cyparissium pr. ». jest Cap Apidaglia, lag ſchon u 


Meſſene. 


‚Acritas, "die ſuͤdweſtlichſte Spitze des ganzen Peloponnes, 


jetzt Cap Gallo. OÖſtlich von dieſem Vorgebirg war ber 

Messeniacus, auch Coronaeus und Asinaeus sinus genannt, 
er: heißt jetzt noch Golf von Meſſene oder auch von 
Coron. 


Taenarium pr., in Laconica, mit einem Tempel des Neptun, “ 


Die mittlere fübliche Landſpitze des Peloponnes, jebt E. 
"Matapan. Oſtlich von dieſem beginnt der 


Cobochina, an der Oſtkuͤſte Golf vom Caſtel Rampano. 


ſchen Buſens, in Geſtalt eines Efelfinnbadend, wos 
ber es den Namen hat, ſuͤdlich vom Städtchen Aſopus, jetzt 
die Südweftfpige der Iufel Gervo, welche durch Klippen 
. wit dem feften Rande noch in Verbindung ſteht. ’ 

Malen und Maleae pr. (Med und Maizai), das oͤſtlichſte 


Vorgebirge in Laconien, ragt weit in die See bervor, iſt 
wegen der Winde ſchwer zu umſchiffen, jetzt Cap St. An⸗ 


gelo, eigentlich Cap Malio bi St. Angelo. Bon 
‚bier beginnt der | 


Argalicus siaus, welcher erft mit dem Pr. Scyllaãum endet, 


die Weſtſeite des Buſens grenzt, noch faſt ganz an Laconien, 


y 


— _ 


. 


"Laconicas sinus, er hat jegt feinen allgenreinen Namen, zus : 
naͤchſt an der Mündung des Eurotas heißt er Golf von | 
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die Rords und Oſtſeite an Argolis, jetzt Buſen von Ras 
poli oder Argos. 


Scyllaeum pr., die Öftlichite vandſpitze des Peloponnes, in 


Argolis im weitern Siane, jetzt noch Cap Skylla. Rörds | 


licher ‚lag 

Spiraeum pr., am ſaroniſchen Buſen, rordliche Grenze des 
Gebiets von Epidaurus. | 

Saronicus sinus, grenzt an die Oſtkuͤſte von Argolis, nörblich 
an Megaris und oͤſtlich an Attica und fließt mit dem funis 
ſchen Borgebirge, nad Andern ging der faronifhe Meer, 
bufen, der ohnehin nur felten vorfömmt, mit der megari⸗ 
ſchen Küfte zu Ende. Unter befonderm Namen koͤmmt auch 
noch vor der Megaricus sinus, ber faronifche in feiner gan⸗ 
zen Ausdehnung heißt jest Golf von Egina. 

Myrtoum mare heißt dad Meer von Eubda an länge ber ats 
tifchen Küfte bis ans Eretifche Meer, und bei Einigen reicht 
es auch noch an der Weitfeite Attica’s hinauf. 

Sunium pr., die ſuͤdlichſte Spige von Attica, mit einem Mi 

- nerventempel, jetzt Gap Eolonni. 

Auf der Weftfeite der Juſel Euboͤa befindet r ch das 

Zuboicum mare, welches bis zum malifchen Bufen reichte, 

. ein Theil deſſelben if die Meerenge Eurypus zwifchen Ehals 


eis auf Eubda uud der gegenüberliegenden Böotifchen Küfte. 


Im oͤſtlichen Locris ift dann das | 
Cynuspr., jegt Pyrgos, bei Opus, von welchem der Opun- 
tius sinus in Diefer Gegeud deu Ramen bat. 


_  Maliacus oder Aenianum sinus, zwifchen der nordweſtlichen 


und noͤrdlichen Spitze Euboͤa's und dem ſuͤdoͤſtlichen Theil 
von Theſſalien, er hat den Namen von den weſtlich anwoh⸗ 
nenden Änianes und den noͤrdlichen Malienſes, jetzt Js⸗ 
din, oder Zeitun. 

Zwiſchen Magneſia und Phthiotis iſt der 

Pagasicus sinus, bei den Griechen Pagaſaͤus, jegt ber Golf 
von Bolo oder Golo. Am Ende diefer beiden Buſen, dem 
ſuͤdoͤſtlichſten Theſſaliens ‚it dag 
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Sepias pr., jetzt Giorgio oder Sipias, Bon bier bis an 
die ſuͤdweſtlichſte Spitze von Chalcidice reichte ber 
Thermaeus oder Thermaicus sinus, der auch in ſeiner noͤrd⸗ 

lichen Haͤlfte iinus Macedonicus heißt. 
'Canastraeum Pallenes pr., das ſuͤdweſtlichſte Vorgebirge von 
Chalcidice auf der Landzunge Pallene, jetzt Cap Blaj jur. | 
Hierauf folgt Öftlich ' 
. Toronaeus sinus, vom Öftlichen Torone fo genannt. Dann das 
Auopelos pr., auf der Landzunge Sithonia, jebt E. Faiſo. 
Hierauf 
Singiticus sinns, wiſchen ber gandzunge Sithonia und Aete, 
und endlich 


Athos pr. , auf der Landzunge Acte, das oͤſtlichſte Vorhebirge J 


au Gpalcibice, jegt Mte Santo. u 


ir 


\ MACRDONITA. 


Die Macedonier f find ihrem Urfprunge nach kein eigenes 
stoff, fondern ein Gemiſch aus thraciichen und illyriſchen Voͤl⸗ 
kerſchaften, welche durch die aus Argos abſtammenden mace⸗ 
doniſchen Koͤnige nach und nach bezwungen wurden. Großen 
Zuwachs erhielt dad Reich, als nach dem Einfall des Kerres 


in Griechenland die macedoniſchen Könige den Perſern fh uns 


terwarfen. Der eigentliche Schöpfer des größeren macebonis 
ſchen Reiches war jedoch Philippus, Aleranders des Großen 
Vater, der Chalcidice eroberte, die Grenzen des Landes gegen 
Norden, und gegen Welten bis zum Neftusfluß erweiterte, 
and die Macht Athens an der tracifchen Küfte vernichtete. 
Macedonien grenzte unter Philippus gegen Oſten an den 
Neſtusfluß, und von hier aus an das Gebirg Orbelus bis zum 
Scomins hin, gegen Norden grenzte ed an das Land der Dar⸗ 
dani und Agriani in einer Linie von den Quellen des Axius 
bis zu den Quellen des Strymon, auf der Weſtſeite war das 
Land durch das Brig Bernus oder Bora von Jugrien ge⸗ 
trennt. 


\ \ 
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Nach ber Eroberung Macedoniens durch bie Römer wurde 
das Land zwar für frei erflärt, jedoch in.vier Theile geteilt. 


Der erfte Theil begriff alles Land zwiſchen den Fluͤſſen Stry⸗ 


mon und Neſtus und was Perſeus an Ortern noch weiter weſt⸗ 
lich beſeſſen hatte, außer ÄAnus, Maronea und Abdera, 
und auf der Weſtſeite des Strymon das Gebiet Sentice und 
Biſaltica, die Hauptſtadt war Amphipolis. 

Der zweite enthielt das Land zwiſchen dem Strymon und 
Neſtus, mit Ausſchluß von Sintice und Biſaltica, und mit 
Einſchluß der Paͤonier oͤſtlich vom Arius, mit der Haupiſtadt 
Theffalonice, 


Der dritte wurde dftlich vom Arius, nordlich und weſt⸗ | 


lich vom Bora und füdlich vom Penens begrenzt, mit der 


Haupfſtadt Pella, 
Der vierte endlich war. and ben Landſchaften Eordaͤa, 
Lynceſtis, Pelagonia, Atintania, Stymphalis und Elimiotis 


zuſammengeſetzt, die Hauptſtadt war Pelagonia, gewoͤhnli⸗ 
cher Heraclea, dieß iſt alſo der Strich laͤngs der Offeite des 


Gebirgs Bora. 
Spaͤter wurde ganz Macedonien eine romiſche Provinz, 


wozu denn auch das griechiſche Illyrien zwiſchen dem Drilon⸗ 


fluß bis an die Grenzen von Epirus gerechnet wurde, welches 
Stuͤck aber von einigen Autoren auch noch als eigene Provinz 
aufgefuͤhrt wird. Theſſalien gehoͤrte wahrſcheinlich ſchon un⸗ 
ter Auguſtus ebenfalls zu Macedonien, Epirus blieb eigene 
Provinz, alles uͤbrige Land, welches man gewoͤhnlich unter 


dem Namen Hellas und. Peloponnes aufführt, hieß bei den 


Roͤmern Adaja, wiewohl der Peloponnesus auch noch da⸗ 
neben vorkommt. N , 

Macedonien if in feinen Gebirgsgegendeit, welche Holz 
und Weidepläße darboten, ein rauhes, in Teinen Ebenen hins 
gegen, bie alle Früchte mit dem füdlichernt Theile Griechens 
lands gemein haben, ein fehr fruchtbared Land, | 


Die Tapferkeit der Einwohner Hat 1 noch bei den dein | 


| tigen Arnauten erhalten. 
14 
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| Theile Macedoniene. \ 


' Die Halbinfel CHALCIDICE 
m (Xelnıdıen n &ni ın6 Ooanies.) 


‚ war von thracifchen VBölkerfchaften bewohnt, und wurde erft | 
von Philippus, Aleranders des Großen Vater, zu Macedos 


nien erobert, die Küfte war von Griechen angebaut. Nord⸗ 


weſtlich von Chalcidice (zwifchen dem Haliaemon und dem Eri⸗ 


gonus etwa) am Ufer des thermaͤiſchen Buſens faßen die 


"Bottiaei, man trifft fie jpäter auch gerabe nördlich über Chal⸗ 


cidice an, ihr Land heißt 

‘ Bottiaea und Bottiaͤis, etwas weiter öftlich bi in die Ges 
gend von Theffatonice zunächft um den Axius wird der Küͤ⸗ 
ſtenſtrich auch Ampharitis genannt. 

Orte des Landes: 

Argilos, Kolonie von Andros, biſaltiſche Stadt weſtlich 
vom Strymon, kommt im peloponneſiſchen Kriege vor. 

C erdylium, Ort auf einer Anhoͤhe, ſehr nahe an Amphi⸗ 
polis gegen den Strymon hin. — Von Argilos zog die per⸗ 
ſiſche Armee links an einem Tempel des Neptun vorbei durch 
die Ebene Syleus an Stagirus voruͤber nach Acanthus. 

Stagirus (Irayegog) auch Stagira, Kolonie der Andrier, 

Geburtsort des Ariſtoteles. 


Acanthus, Stadt an der ſchmalſten Stelle ber oͤſtlichſten Lands 
zunge. Xerres ließ Diefe Landenge durchftechen, und ſchickte 


feine Flotte hindurch, weil eine frühere Flotte beim Umſchif⸗ 
fen des Berges Athos .gefcheitert war. 


Sana, füdlich vom vorigen, ſchon jenfeit des Canals, von 


hier big zum Vorgebirg Athos hieß die Landſpitze Akte. 
Der Strich iſt bergig, auf ſeiner Suͤdoſtſeite ſteht der 
Athos mons, ein einzelſtehender und betraͤchtlich hoher Berg, 


jetzt M. Santo, von vielen Moͤnchen in Kloͤſtern be⸗ 


wohnt. Auf ſeiner Spitze ſtand eine Stadt mit dem Namen 


Acrothoon oder Acroathon, wahrſcheinlich bei dem heutigen | 


Klofter St. daura. J 


A 


= 
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Ebenfalls in diefer Gegend befanden fich Die Städte 
Dion, Olophixus, Scolus jest Stolo, ein Infel 
chen nahe an der Kuͤſte am ſtrymoniſchen Buſen, 

Thyſſus, Cleonaͤ und die Dictidienſes. 

Auch am ſi ingitiſchen Sufen lagen einige Stadte, neinlich 

an der Oftfüfle 

Alfa, Pilorus, Sarte und Singug, woher der fingis 
tiſche Buſen den Namen hat. Die Landfpige heißt Sitho⸗ 
nia, und auf der Weftfeite derfelben Tagen ' | 

Torone (Toowvn), woher der toronifche Bufen den Namen 
bat, wahrſcheinlich jegt no unter den Namen Torone 
als Fleden vorhanden. 

Sermyle, Galepſus, Lekythos, Heine Feſtung nicht 
weit von Torone. 

Mecyberna, zwanzig Stadien oͤſtlich von Olynthus am Me- 
cybernaeus sinus, einem Theile des sinus, Toronaeus. 

Olynthus, 60 Stadien von Potidda, im innerften Winkel ded 
toronäifchen Buſens, etwas von der Küfte entfernt, wahr 
ſcheinlich Colonie von Athen, und von Philipp don Maces 
donien erobert und zerftört. In dieſem Kriege: fuchte Die 
Stadt Hülfe bei Athen ‚ bei welcher Gelegenheit‘ Demoſthe⸗ 
nes feine olynthiſchen Reden verfertigte. | 

Potidaea, &olonie der Gorinther, angelegt an der ſchmalſten 
Stelle der weſtlichſten Landſpitze, im peloponneſiſchen Kriege 
von den Athenern erobert, ſpaͤter von Philipp zerſtoͤrt. 
Unter dem Kamen Cassandria. ( Kooodvögeıe) wurde Die 
Stadt wieder erbaut. von Caffander, Antipäters Sohn. 
Bei der Belagerung Caſſandria's durch die Römer wurde 
von diefen nördlich von der Stadt bei dem Orte Clitze eine 
befeftigte Linie quer. über den Iſthmus gezogen. Suͤdlich 


a DT 


von Potidäa ift das Stück! der Landzunge, welches Pallene 


TœMuvm oder Phlegra heißt, diefe Halbinſel war ergie⸗ 
big beſonders an gutem Wein. 
Städte waren hier: 
Mende,. Aphytis, Therambos Stione, Arge a 
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Neapolis und S ane, wovon die drei letztern wahrihen 


lich nicht hierher gehoͤren. 


Mende, Colonie von Eretria, zunaͤchſt ſuͤdlich von Potidaͤa. 


Aphytis, lag ſuͤdlich davon. 


Scione (Zxıovn) wichtigfte Stadt der Halbinfel, wahrſchein⸗ | 


lich an der Oſtkuͤſte. — Der Küftenftrich von Potivda an 
bis Theffalonice heißt Erof fäa oder Eruſis. Staͤdte 
ſind an demſelben 


Lirarus, Combria, eiſaͤ, Gigonus, Campfa, 


Smila und Aenea. 
—E (Aveo), 15 Millien von Theſſalonice, gerade gegens 
über von Pybna. 
Mygdonia war eine Landſchaft noͤrdlich aͤber Spalcibice 
vom Axius bis zum Strymon: | 
Antigonia , Stadt nordöftlich von Aenea. 
Bromiskus am See Bolbe, in deffen Nähe das Grabmal 
des Euripides Tag, nicht weit Davon war der Ort Arethusa. 


“, Apollonia, nad Alerander dem Großen entftanden. 


Thessalonica (@esoakovixn), an der Nordeftfpige des thers 
maͤiſchen Buſens, von Antipaterd Sohn, Caſſander, feiner 
‚Gemahlin zu Ehren fo genannt, früher lag an dieſer Stelle 

- Therme‘, unter römifcher Herrfchaft die wichtigſte Stadt 
des Landes, jetzt Salonichi. 

Pella, weſtlich vom Axius auf einer Anhoͤhe, faſt von allen 

Seiten von Suͤmpfen umgeben, welche durch den vorbei⸗ 
fließenden Ludiasfluß gebildet werden, alte Haupt⸗ und 


Bedeutung, jetzt ein Flecken Palatifia, oder tuͤrkiſch 


Ala»Kliffa, nach Andern Pilla, und im Mittelalter | 


Bodena. 
Emathia war Die fruchtbarſte Landſchaft Macedoniens, 
und umfaßte die Oegenden um den letzten Lauf des Axius⸗ 
und Erigonusfluſſes, ſie heißt auch Paeonia, als ein ‚xheil 
dieſer legten kandſchaft. 


⸗ 


Reſidenzſtadt der macedoniſchen Könige, jedoch niemals von 
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Eden, früher Aegse, eine Tagreiſe weit nordweſtlich von 
Pella, eine anſehnliche Stadt, jetzt Moglena. 


Lyncestis, Landſchaft, deren Einwohner Lyncestae heißen, 
nordweſtlich uͤber Emathia an der weſtlichen Gebirgsgrenze | 


bis gegen den Artus hin. 
Heraclea, auch Pelagonia genannt, foll jenes Heraclea ſeyn, 
- welche Caes. C. 3, 79. angeführt ift, und noch in manchen 
Yusgaben den Beinamen Sentica hat. Daß jenes Sentica, 
welches faſt an der Oſtgrenze des macebonifchen Reiches 
liegt, nicht gemeint feyn kann, hat man ſchon Längft einges 
fehen, und daher diefes Heraclen für das Heraclen des Ca⸗ 
far gehalten, Wenn man indeffen bedenkt, daß der Zug 
ſuͤdoͤſtlich nach Theffalien ging, fo leiftet auch dieſes Hera⸗ 
clea, welches man für das heutige Perlepe hält, Fein 
Genäge, und man fieht ſich gezwungen, entweder einen 


x 


Schreibfehler für irgend einen Ort oder noch ein Heraclen 


am Haliacmon etwa anzunehmen. 


Lyncus, ebenfalls in Lynceſtis, denn daß der Name Lyncus 


‚die Landſchaft bezeichnen fol, ſcheint zwar aus Liv. 26, 25 
hervorzugehen, wo berfelbe in Verbindung mit Pelagonia 
- und Bottida vorfommt, wird jedoch Durch die zweite Stelle 
Liv. 31, 33 — ad Lyncum stativa posuit prope flumen 
Berum — binlänglich widerlegt, denn fonft koͤmmt die Be⸗ 
nennung nirgends vor. 
. Stubera oder Stymbara, jetzt Stobi. 
Octolopbus, jegt Bitolia oder Toli Monaftir. 
Athacus und Bryanium, ebenfalls in biefer Gegend, nebſt 
dem noͤrdlicheren Pluvina. 

Eordaea, ſuͤdlich von der vorigen Landſchaft, zwiſcheu 
den Fluͤſſen Eordaicus und Osphagus, um das Ge⸗ 
birge Bermius. 

Pellion, feſte Stadt nicht weit vom Eordaicus. 
Paconia, dieſe Landſchaft umfaßt in ihrer groͤßten sind» 

dehnung den größten Theil Macedoniene, denn fie erſtreckt 

ſich vom Ausfluß des Axiusfluſſes an feinen beiden Ufern ruͤck⸗ 
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wärtd bis an ben. erſten von den Agriant beſetzten Lauf deſſel⸗ 
ben. Sn ihren nördlichen Theilen umfaßt fie Pelagonia oͤſtlich 
von Lynceſtis und die Deuriopes und Almopii. - 
Stobi, die bedeutendſte Stadt, jeht Istib. 

Nicht weit von Stobi liegt Perseis im Deüriopus. 
Antigonia, jegt Nigothemo. 
Idomene, jeßt noch Idomeni. 
Gortynia, ſuͤdlich vom vorigen. 


Bylazora und Almana, jenes wird für das heutige Bilias 


oder Bilia gehalten. 


Europus, eine Feſtung am Axiusfluß, dann noch e ein anderes 


Europus am Fluͤßchen Rhoͤdias. 
Cyrrhus hieß die Stadt der Cyrrbeſtaͤ, noͤrdlich v von Edeſſa. 
Doberus, ſchon jenſeit des Axius, jetzt Avret-Hiſſar. 
Hierher gehört auch der See Praſias und der nicht 
weit davon liegende Berg Dyſorus. 

Die Voͤlkchen Laaei und Graei faßen an den Quellen des 

Strymon. 

- Die Agrianı ober Agrianes ebenfalld an den Quellen des 
Strymon, füblih vom Gebirg Skomius. Sie find ein wils 


des, friegerifches Volk, Das jederzeit feine Freiheit behauptete. 


Die Bisaltäe und Crestonaei hielten die Striche vom 
Strymon gegen Theffalonich hin beſetzt. Bisaltia reichte bon 
der Stadt Argilos am firgmonifhen Bufen weſtlich, und weis 


ter weftlich und nördlich reichten Die Crestonaei. 


Die Odomantes, deren Gebiet terra Odomantica heißt, 
wohnten weſtlich vom legten Lauf des Strymon, ihre Stadt hieß 
Siris, oder auch Sirae, jetzt Seres. 

Die Sinti faßen nördlid, von den vorigen. 


\ Heraclea: Sintica oder ex Sentjis iſt ihre Hauptſtadt, jetzt 


Melenik. Nicht weit davon lag Scotussa. 
Die Maedi, weſtlich von den vorigen um dad Gebirg 
Gercine, dftlich bis zum Strymon, ſuͤdlich bis zu den Biſaltaͤ. 


\ 


Jamphorina, Hanptftabt der Maͤdi, vielleicht das Rabeſtum 


des Procop, und alddann das heutige Radovich. 


/ 
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Desudaba, jegt Potadova, Öftlich vom vorigen. — - 
Petra, jest Petrik, Petricz oder Petrovich, weiter 
oͤſtlich. 


Die Landſchaft Pieria erſtreckte ſich an der Kuͤſte noͤrdlich 


von ber Mündung des Haliacmon bis zu den cambuniſchen 


Bergen ſuͤdlich. Noch nördlicher ale bie Mündung des Has 

liacmon lagen 

Ichnaͤ und Alorus, das letztere ander Muͤndung des Ludias. 

AMethone, jetzt Leukochori. 

Pydna, ſuͤdlich vom Ausfluß des Haliacmon in Pieria, eine 
Feftung mit einem guten Haven, auf der Weftfeite der Stabt 
‚ war bad Schlachtfeld, auf welchem Perfeus von dem Conſul 
L. Ämilius Paulus beſiegt wurde, der ſpaͤtere Name Ky⸗ 
tron iſt wahrſcheinlich erſt im Mittelalter aufgekommen, 
ſoll jetzt Kitros beißen. 

Dium, ſuͤdlich von Pydna, im Mittelalter und auch jetzt noch 

Platamon. Ein Tagmarſch nördlich von Dium iſt der 
Baphyri amnis, von hier ebenfalls einer bis zur Stadt 
Agassa, und mit dem dritten Narſche erreichte man das 
Fluͤßchen Ascordus. 


Suͤdlich von Dium eine geographiſche Meile faͤllt das 
Fluͤßchen Peneus, welches aus dem Olympus entſpringt ‚in. 
das Meer. 

‚Heracleum , die füblichfte Stadt Macedoniens an der Kuͤſte. 
Beroea, eine der Alteften Städte Macedoniend, an dem Ende 
des Gebirge Bermius, jetzt Beria oder Kara Beria., 


Die Landſchaft Elimea mit einem Orte gleichen Namens 
lag wahrſcheinlich weſtlich von Beroͤa am Haliacmon, noch 
weiter gegen den erſten Lauf dieſes Fluſſes breitete ſich die 
Landſchaft Orcstis aus, in welcher wohl das campus Arge- 
staeus lag, ebenfo die Stadt. Celetrum, auf der Halbinfel 
eines Sees, der unter dem Namen. Begorrites lacus vor: 
koͤmmt, die Stadt heißt jest Kaſtori. 
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THESSALIA. 

Das Land, mas In der piftorifchen Zeit bamit bezeichnet 
wirb, hatte früher feinen allgemeinen Namen. Den Namen 
Hellas fcheint Homer fo ziemlich für das Ganze zu nehmen, 
auch nennt er die Peraebi, die Myrmidones, Die Magnetes, 
- die Enienes füdlicdh vom Sperchius und vor allen die Achaei 


imn Phthia. Einft fol Theffalien Cd. h. das Flußgebiet des 


Peneus) ein großer See geweſen feyn, welcher durch die Spals - 
tung des Olympus und Offa feinen Abzug ins Meer erhielt. 
Theſſalien grenzt nördlich an den Berg Lacmon und 
das cambunifche Gebirge, welches bei Herodot auch das ma» 
cedonifche heißt, gegen Weften an den Pindus, gegen Suͤ⸗ 
den an den Öta und gegen Often an das Agdifche Meer. | 
Das Land wird verfchieden ein getheilt, Homer nennt 
die obigen Landfchaften, Herodot die Perrhäbi, Hiftiäos 
tis, Phthiotis (Achaja, Achaͤi Phthiotaͤ) und daneben 
auch Magneſia. Thucydides nennt Peraͤbia, Achaja 
Phthidtis und Magnetes. Natuͤrlich war es dieſen Au⸗ 
toren nicht um eine vollſtaͤndige Eintheilung zu thun, dieſe 
gibt Strabo, indem er folgende Theile anfuͤhrt: 1) Pelas⸗ 
giotis, der oͤſtlichſte Theil des Landes von den Bergen Olym⸗ 
pus und Titarius am Eurotas⸗ oder Titareſiusfluß hinab big 
dahin wo der Berg Pelion beginnt. 2) Perrhäbi wohnten 
an den Quellen des Peneus, die Schriftfteller find übrigens 
- über die Sige dieſes Völkchens gar nicht einig. 3) Hiſtiaͤo⸗ 
tis, auf der Nordfeite des Peneus etwa von ben Quellen bes 
Sonfluffes bis zur Mündung des Curalius. Wenn. 4) 
Theſſaliotis eine_eigene Sandfchaft war, fo muß fie ſich 
etwa von den Quellen des Enipeus bis nadı Demetriad am 
pagaſi iſchen Buſen erſtreckt haben. 

Von der Muͤndung des Epirus nordoͤſilich dem Laufe des 
Peneus nach bis nach Tempe lief das campus Pelasgicus, und 
von Lariſſa ſuͤdlich etwa bis zum urſprung des Apidauus wa⸗ 
ren die campi Thessalici. 
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Sidlich von den cambunfichen Bergen unter dem Jugum 
Volustana befand ſich eine Gegend Tripolis genannt, auf der 
Nordſeite am Ausfluß‘des Peneus befand ſich das reizende 
Thal Tempe, die Ufer des Sperchius waren auf der Sübfeite 
von den Aenianes bewohnt, an der Nordſeite des malifchen 
Bufens wohnten die Malienses, zwifchen dem malifchen und 
pagaſiſchen Bufen lag Phthiotis und zwifchen dem pagafifchen 
Bufen und dem magnetifgen Meer lag die Landſchaft Magne- 


- sie. Die Landfchaft Dolopia endlich zog fi noch von dem 


erften Laufe des Achelous nach ben Thaͤlern auf der Oſtſeite 

des Pindus ſuͤdlich vom Othrys alſo noch nach Theſſalien herein. 
Vor den Zeiten Philipps von Macedonien war Theſſalien 

in viele kleine Reiche getheilt, faſt ſo viel als es Staͤdte gab, 


u Philipp gewann großen Einfluß auf das Land, nad) der Ers 


oberung Macedoniens durch die Römer wurde Macedonien 
zwar für frei erffärt, blieb aber deſſen ungeachtet in Abhän- 
gigkeit von den Römern, bis das Land unter den Kaifern des 


erſten Jahrhunderts der Provinz Macebonien einverfeibt wurde. 


Theſſalien ift Außerft fruchtbar an DI, Wein und Ge⸗ 
treide, bie theffalifche Neiterei zeichnete fi aus. Den Ein 


wohnern wird Leichtfinn, Lurus und ausſchweifender Hang 


zum Tanz zum Vorwurf gemacht. 

Orte in Perrhaͤbia und Hiſtiäotis. , 
Noch in Macedonien lag das Caſtell Phila fünf Millien 
von Heracleum und nicht weit noͤrdlich von der Muͤndung des 
Peneus. Dieß Caſtell vertheidigte den Paß Callipeuce, und 


nicht weit davon gegen bie See zu war der Thurm Eudieru. 


Da wo der Penens fich zwifchen den Bergen Olympus und 


Dffa in das Meer hinausbrängt, bildet fich dad reizende Thal. 


- Tempe mit feinen fchattigen Hainen und mit feinen grasreichen 


Wiefen, an dem Ende des Thales, an der fhmalften Stelle 
deffelben befand fich die Befeftigung Charax, jest Cariſſo. 
Etwas weiter zurüc lag das unbezivingliche Caſtell Condylan, 
welches ich für benfelben Ort mit Gonnocondylon.pder Olym- 
pias halte. 


Be | 
Gonnus, feſte Stadt an dem weſtlichen Eingang in das St 


Tempe, zwanzig Millien von Lariffa.. 
_ Elstia, lag zwifchen Gonnus und Gyrtone. 


Gyrtone, ſuͤdweſtlich vom vorigen am Peneus, eine Feſtung. J 


Fripolis mit dem Beinamen Scea, noch ſuͤdweſtlicher. 
Phalanna, ſuͤdweſtlich von Syrtone am Peneus. 
-  Perfeus erobert. ’ 
Cyretiae, ein feſter Ort nicht weit von Mylaͤ. 
Oldosson, in der nemlichen Gegend, vielleicht das jetzige 


Mylae, nordweſtlich, eine kleine Bergfeſtung, ‚ "von König, 


Städtchen Aleffon. Bon hier füdlich und weſtlich gelangte 


man in die Bergebene Tripolis, ſo genannt wegen der brei 
fonft unbefannten Städte - 

Doliche , -Pythium und Azorus. H flich befand ſi ich be See 
'A’scuris. 

Sycurium, norböfttid»von Lariſſa, weiter nördlich Mopselus 
tumulus, und in der Naͤhe von kariſaa am Peneus Nessonis 
palus (Neoowwig Aurn).. 


Larissa, große Stadt’am Peneus mit einem feſten Schloſſe, 


in einer fruchtbaren Gegend, ſie iſt jetzt immer noch eine 


große Stadt und hat ihren alten Namen, die Türken ‚aber 


nennen fie Senifcheben , | 
‚ Atrat, ungefähr zehn Millien weſtlich von tariffe. 7 
In Hiſtiaͤotis Tag - “ 


9 arycadon, ander Mindung des Curalius in den Peneus. 


Ithome, nordweſtlich vom vorigen, Caſtell auf einem hohen 
Felſen. Um Ithome lagen 

Polineum oder Pelinna auf der Nordſeite des Peneus 
nicht ganz nahe am Fluſſe. 


Tricca, weiter nordweſtlich, uͤber der ſuͤdoͤſtlichen Beugung 


des Peneus, jetzt Trikala. 

Metropolis „ wahrfcheinlich füdlich vom Peneus, füböftrich von 
Gomphi, auf der Landftraße von Epirus nach Lariffa. 
Gomphi, zwifchen Metropolis und Aginium, die erfte theffas 
liiche Stadt, welche Caͤſar auf feinem Zuge gegen Pharfas 


\ 
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lkus antraf,!ſie war gut Shit, wurde aber von Caͤſar 
erobert und zerftört. . | 

Aeginiuni, ein fefter Ort, wo Cafar bei en nt in 
Theffalien fih mit Domitius vereinigte. 

- Phecas, weftlich von Goinphi, Gaftell im Gebirge. 
Phalötia, nördlich von Gomphi, an den Gebiigepdfien aber 
den Berg Eercetind, eine große. Feflung. -- - 

Die Städtchen Mallosa, Eurymenae, Erieinitim , Piera 
und Limnaeum lagen ſaͤmmtlich gegen Often in nicht großer. 
Entfernung von einander, fo wie auch die Orter Europus 
and Orpnia am Jonfluß. u 

Von Gomphi bis nach Atrar, alfo auf dem ſadlichen Ufer, 
bes Peneus, werden und folgende ebenfalls nicht näper. bes, 
ſtimmbare Orter genannt: 
Ireéesiae, Euhydrium, Pherinum, Argenta,, Eretria, Pa- 

laepharus, Thimarum, Lisina, Lampsus, Stimo, Pha- 
cium und Phaestus. 

An den Quellen des Sperchius in der Raͤhe von Dolopia 
lagen die Örter 
Angeae, Cymine, Callithera, Theuma, Calaıhana, Cer- 

ecinium, Sperchiae, Macra Come, Acharrae und Proerna. 

MWeftlich von diefen Ortern und von den Quellen des Spers 
chius ift dann die Landfchaft 

Dolopia, bewohnt von den Dolopes, welche fi ſich von hier an 
laͤngs des Gebirges zwiſchen Epirus und Theſſalien bis nach 
Gomphi erſtrecten. 


J 


Orter zwiſchen dem füdlichen Lauf des Peneus 
und dem Gebirg Othrys: | 
Pharsalus, alte Stadt an dem Enipeus ſuͤdweſtlich von Lariſſa, 
im Suͤden und Weſten von Bergen begrenzt, merkwuͤrdig 
durch die Beſiegung des macedoniſchen Könige Philippus 
von den Roͤmern, beſonders aber durch die entſcheidende 
Schlacht, welche Caͤſar gegen den Pompejus hier gewonnen 
bat. Doch wurde dieſe Schlacht nicht bei dieſer Sta, 
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ſondern bei dem ewas entferntern lleinern Orte Palnephar- b 
salus ‚geliefert. 

Thetidion, oͤſtlich von Pharſalus , mit einem Tempel det 
Thetis. | 

“Melambium, nicht weit von Seotuſſa. 

Sceotussa, alte theſſaliſche Stadt in ber theſſaliſchen Ebene. 


Weſtlich von diefer Stadt zwifchen der Huͤgelreihe, welhe 


. Eynoscephalae oder Kynoskephale heißt, verlor König 
Philipp die Schlacht gegen die Römer. on 
Eretria, zwifchen Pheraͤ und Thetibion. 
Crannon, Kranon, oͤſtlich von Scotuffa, füböftlih von . 


Lariffa, merkwürdig in den Kriegen mit den Römern und 


weil fih bier der lamiſche Krieg zum Nachtheil der 
Griechen entſchied. | 
_ Pherae, auf des Grenze der theſſaliſchen Ebene und Phthiotis, 
ſehr alte Stadt, ihre Macht wurde durch den Tyrannen 
Jaſon auch auf andere Gegenden Theſſaliens ausgedehnt. 
In der Stadt entſprang die Quelle Hyperia, und in ges 
ringer Entfernung war der Pelion. Wahrſcheinlich nicht 
weit öftlich floß der Onche ſtus vorbei in.den pagafifchen 
Bufen, auch der See Boebe oder Boͤbeis (Baßri) lag 
in nicht fernem oͤſtlichen Abſtand. | 
.. Pagasae, ber Haven von Pherä, nach welchem ber sinus Pa- 
N gasicus oder Pagaſeticus genannt wurde. Nördlich 
davon lag am Bufen | | . 
PDemetrias, ebenfalld ein Haven, von Demetrius Poliorketes 
angelegt, anfangs eine große Stabt, von den Römern je⸗ 
doch Vernachläßigt, jetzt Volo. Hier floß der Naurus⸗ 
fluß in die See. 
Die Landfchaft Magnesia iſt auf der Weſtſeite vom Oſſa 
und von Phthiotis auf der Suͤdſeite vom pagaſiſchen Buſen, 
oͤſtlich vom aͤgaͤiſchen, oder hier vom magnetiſchen, Meere 
eingeſchloſſet, gegen Norden iſt die Grenze nicht. beſtimmt, 
wenigftend fommen über die nördliche Breite vom Pelion feine 
dazu gehörigen Orter mehr vor. Auf dem Gebirge Pelion, 
Dr. 
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welches das Land durchzieht, hatten einft bie Gentanren 
ihre Sitze. N 


Jolcos, Öftlih von Demetrias, Jaſons Vaterſtadt und Reſi⸗ | 


denz des Pelias, wo das Schiff Argo gebaut wurbe. 
Drmenium, kommt fchon im Homer vor. 


- Olizon, am. Fuße des Pelion, koͤmmt bei Homer vor. Or- 


menium, zwiſchen Olizon und Jolkos., 


Roͤrdlich vom Vorgebirg Sepias wird eine Landſpitze 
durch Hypnus, und eine noch noͤrdlichere durch Eafipar 


naͤa bezeichnet. An der Suͤdweſtſpitze des pagafifchen Buſens 


" war ein Plaß, A phetä CAgeraı) genannt, dem Dorgedirg 
Tartemiſium auf Eubda,gegenüber. 

Die Landfchaft Phthiotis war in ihrer größten Ausdeh⸗ 

nung noͤrdlich vom Othrys, weſtlich von dem erſten Laufe des 


Sperchius, ſuͤdlich vom Ota und dem maliſchen Buſen, oͤſtlich 


von dem pagaſiſchen begrenzt. Oben war Phthiotis nach en⸗ 
gerer Begrenzung angegeben. Der Strich von der Muͤndung 
des Sperchius gegen Oſten und gegen Süden war von ben 
Malienſes befegt, welche Thuchbides in Paralii, Tras 
chinii und Hieres Cum Thermopylä) eintheilt, und weit 
Lich von diefen im Süden des Sperchius faßen die Aenianes. 

Das Erofifche Gefilde Tag jüblih von Pagaſaͤ, nicht 


weit davon floffen der Euarius und Amphryſus, an wel⸗ 


em Halos lag, das auch Homer ald Befigthum des Achil⸗ 

les nennt. / Nicht weit davon lag ton, mit einem Tempel 

der Minerva Stonia. 

Pteleon (ITzeAsov), vielleicht auch das Polleum bes Living, 
tömmt bei Homer vor, nicht weit von ber Suͤdkuͤſte des 
pagaſiſchen Buſens. 

Antron, oͤſtlich vom vorigen Ort, von ihm hat die benach 


barte Klippe, ber antroniſche Efel genannt, ben Ras - 


— 


men, ſuaͤdlich liegt dann das Borgebirg Pofidium und‘ 


etwas weftlich bie Inſel Myonnesos. ° , 
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.MALIENSES um TRACHINIA. 

Echinos, die nordöftlichfte. Stadt am maliſchen Buſen, jetzt 

noch Echino. 

Phalora, kleine Stadt mit einem Haven, jetzt Stillida— J 

Lamia, dreißig Stadien oflwärts von der Mündung des Sper⸗ 
chius, eine ber beträchtlichhten Städte des Landes, befannt 
durch den lamiſchen. Krieg, heißt jetzt Zeitun, durch 
die Stadt lief der Fluß Achelous. 

, Thaumaci, eine Bergfeſtung bei den Paͤſſen übe ben > hrys * 

Coela fauces genannt. 

Melitaͤa, ebenfalls eine Feſtung in "der Nihe. 

Xyniae; Stadt an einem See gleichen Namens, weſtlich von 
famia, | 

Antieyra, an der. Mündung. des Sperchiud, füblich davon 
fließt: das aus dem Dta kommende Klüßchen Dyras, 
zwanzig Stadien füdlicher floß der Melas. Fünf Stadiem 
füblicher ift die Stadt 

Trachts, auf dem dftlichen Abhang des Gebirgs. Suͤdlicher 

muͤndet ſi ſich der Aſopus. 

Heraclea, auf einer ſteilen Anhöhe, zwiſchen dem Melas und 
Aſopus, nach jenem zu ſtand der Dianentemp el, nach 
dieſem zu das Gymnaſium. Suͤdoͤſtlich von Heraclea 
flloß das Fluͤßchen Phoͤnir in den Aſopus, von hier bis 
zur engſten Stelle des Paſſes bei Thermopylaͤ warens fuͤnf⸗ 
zehn Stadien. 

Anthele, ein Ort, in deſſen Naͤhe der Tempel der amphiktyo⸗ 

niiſchen Ceres war, wo die Perſer im Kampfe mit Leonidas 

aufgeſtellt waren. Suͤdlicher ſperren dann ſteile und un⸗ 
gugaͤngliche Felſen den Durchgang bis auf vierzig Schritte, 

welcher Zwifchenraum frühe fchon gegen Das Eindringen: der 

Theflalier mit eirter Mauer verwahrt und Pylä genannt 
wurde, ‚welcher Name wegen der hier befindlichen heißen 

Quellen. ſich. in Thermopylae verwandelte, Nicht weit ſuͤd⸗ 

lich war auch ein Haven Nicaͤa. 

Hypata war eine Stabt der Aenianes, von den Boͤotiern im 


\ - 


on 002 
Kriege ber Römer gegen Philipp erobert, in der Nähe des 


Sperdiug, berůchtigt wegen der Zauberkuͤnſte been alten 
Weiber. 


— 


EPIRUS. . 


’ 


Der Name Epirus GFeſtland) wurde von den Bewoh⸗ 
nern der ioniſchen Inſeln der gegenuͤberliegenden Kuͤſte gege⸗ 


ben, ſo heißt Acarnania, das Land der Cureten, bei Homer 
Epeiros, allmaͤhlig blieb die Benennung auf dem Lande 
ſitzen, welches ſich weſtlich vom acrocerauniſchen Vorgebirge 
bis zum ambraciſchen Buſen, ſuͤdlich an dieſem Buſen hin, 
oͤſtlich bis zum Pindus und noͤrdlich bisan das cerauniſche 
Gebirg erſtreckte. 


Vier Theile werden hauptſaͤchlich in Evirus genannt: 
Chaonia, reichte von ber nördlichften Spitze der ceraunifchen 
Berge zwifchen diefen und dem ionifchen Meere bis in Die 
‚Nähe von Buthrotum, die Einwohner lebten nicht in Staͤd⸗ 
ten, waren ſehr tapfer, kamen ſpaͤter unter die Herrſchaft 
der moloſſiſchen Koͤnige, endlich unter die Roͤmer. 


Thesprotia (Ozongwrie), an der Kuͤſte reichten fie von den’ 
Chaoniern bis an den ambraciſchen Qufen, die Öftlichern 


Striche bis zum Pindus traten fie an bie eingewanderten 


Moloſſer ab. Bon ihnen hat der Thesprötius sinus den 


Namen. 
Die Cassopaei oder Kaſ jopi (Kaoowmaloı, Kaooamol), 
eine Unterabtheilung der Thesproti, von der Mündung des 
Acheron bis zum ambracifchen Bufen. 


Die Molossi, von Dodona in fenfrechter Richtung gegen ben. 


ambracifcher Bufen herab, da bei ihnen frühe ſchon eine 


regelmäßige, koͤnigliche Regierung eingerichtet war, ſo ge⸗ 
lang es ihren Fuͤrſten ſich zu Koͤnigen von Epirus aufzw 
ſchwingen, unter denen Pyrrhus beſonders merkwuͤrdig iſt, 


ihre Reſi denz war Ambracia. 
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‚Der Bezirk Ceſtrine Ing nörblid Aber dem Thyamis⸗ 
fing, Elaͤatis am Acheron, Hellopia am acherufiichen 
Se, Dryopis um Dodona, Athamania um den höheren 


Lauf ded Arachtus und an den wefklichen Abhängen bes Pins 


dus, bie Atintanes nordweſtlich uͤber dem acheruſiſchen See, 


Stymphalis ſuͤdlich vom Berge Stympha an den Quellen 


des Aous, dann ͤſtlich von dieſer Gegend die Triphylia terra 
Melotidis, and die Paravaͤi etwa nordoͤſtlich uͤber Amphi⸗ 
lochia. Die Einwohner von Epirus wurden von den Griechen 
ald Barbaren betrachtet, fie waren kriegeriſch und- wohnten 
faft nur in befeftigten Gaftellen und Dörfern. 
Drte in Epirus: 
Oricum; an dem innerfien Winkel eines Buſens oͤſtlich vom 


Prom. Acroceraunium, von Einigen noch zu Juyricum ge⸗ 


rechnet, jetzt Ericho. 


Palaeste, Ort wo Caͤſar landete, um nach Oricum aberzuſeben. 


Panormus, ein Haven nicht weit vom vorigen. Chimera, 
ein Caſtell in der Gegend, jetzt noch vorhanden. 


Onchismos COxxiouoc), der Weſtſpitze der Inſet Corcyra 


gerade gegenuͤber. 

Caſſiope (Kooowan), Haven, jegt Agioi Saranta. 

Bnthrotum (Bovdewroy), eine erft von den Römern anges 

legte fefte Stadt, an der Mündung des Havens ? elod es, 
jetzt Butrinto. 

Phoenice, aderuv von Buthrotum, die reichſte Stadi in 

Epirus, jegt Phoniki. 

Sybota, ein Haven ſuͤdoͤſtlich von der Mündung des Thyamis, 
befannt durch das Seetreffen zwifchen den Eorintbern und 
Corcyraͤern, an welchem Athen Theil nahm, jetzt noch 
Sibota.. 

Oſtlich von der Landſpitze Chimerion liegt der Ort To⸗ 
ryne, wo des Octavius Flotte vor der Schlacht bei Actium 
ſtand. An der Mündung des Fluſſes Acheron liegt der Haven 


Glykys. Im Nordoſten des Landes liegt der See Acheru- 


sin, durch welchen ber Acheron fließt. 
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Effhyre, afte Stadt am acheruffchen See, ba mo.der Mcheron 
aus demfelben tritt, fchon Homer erwähnt ihrer, er ſetzt 

. aber ben Selleis anſtatt bed Acheron im Lande der Thes⸗ 

proti, fpäter kommt fie unter bem Namen Kihyros vor, 

im. Mittelalter heißt fie Eurda, dann Johannina und jetzt 
Jannina. 
Nicopolis bei Actium, ſeltener Nicopolis Achaida, von Octa⸗ 
vius nach dem Seetreffen bei Actium erbaut, ſchon in den 
Halſe des ambraciſchen Buſens, dem Vorgebirg Actium auf 

Acarnanien gegenüber, freie Stadt und roͤmiſche Colonie, 
von Auguſtus praͤchtig ausgeftattet, aber ohne lange Dauer, 

jegt Drevefa. 

Ambracia, von Eppfelus ans Eorinth gefiftet, ‚ ander Muͤn⸗ 
‚dung des Arachthus mit einem verfchloffenen Haven, die. 
Refidenz der moloffichen Könige, ‚ unter ben Römern von 
geringer Bedeutung, jegt Arta. Sſtlich von der Stadt iſt 
der Perranthes tamulus, ' | 

Ambracus, wichtige Feſtung, zwiſchen Seen, mit einem 
Zugang von der Landſeite, wahrſcheinlich weſtlich von Am⸗ 
bracia. 

Dodona (Audoyn), Staͤdtchen an dem Abhange des Berges 
-Fomarus, neben welchem das aͤlteſte Orakel Gricchenlande ' 
ſich befand, zwei Tagreiſen von Buthrotum, ſüdbſtlich 
unter dem See Acheruſia, in Hellopia. 

Passaro, alte Hauptftabt vor Moloſſis, nordweſtlich lag 
Pnhanota und zwiſchen beiden die Caſtelle Horreum, Phy«. 
lace und Tecmon. - - 


Griechenland ober Hellas ohne den Pabponneſus. 


ACARNANIA - J 
Die Acarnanes werden erſt in dem peloponnefifchen Kriege 
bekannter, feit welchem fie eine Zeitlang das Übergewicht übey: 
Die Aetolier hatten. Von der Zeit Ppilipps von Macedonien - 
an waren ;jeboch diefe die überlegenern und nater far 
Herrſchaft verloren beide ie innere Kraft. ae 
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bald weiter weſtlich bald weiter oͤſtlich, noͤrdlich an den am⸗ 
braciſchen Buſen. Man rechnete zu dem Lande auch die nur 


durch einen ſchmalen Canal getrennte Inſel Leucadia und die 


ſuͤdlichern groͤßern und kleinern Inſeln. 

Die Akarnaner lebten faſt blos vom Kriege, ſie betrie⸗ 
ben keinen Handel, bei Thucydides kommen fe als geſchicte 
Sohleuderer vor. | \ 


| Drte in Alarnanien: 
Die Landfchaft Amphilochia, welche, von Einigen ; zu 


Alarnanien gerechnet wird, lag an ber Oſtkuͤſte des. ambracig 


. ! ‘ 


{chen Meerbuſens, Stifter des Namens ift Amphilochus, des 
Amphiaraus Sohn aus Argos im Peloponnes , fie heißt auch 
Argia CAgzeic). Sie fam fpäterhin in Verbindung. mit 
Ätolien an die Römer, und wurde von ihnen zur Provinz 
'Epirud-gefchlagen. ’ 


Argos Amphilochieum, von Amphilochus gegründet, (ag 
- am qmbracifchen Bufen, zweiundzwanzig Millien von As ° 


bracia, Ruinen mit dem Namen Ambrakia. Der Fluß, 
welcher hier in die Se faͤllt, Rrifeli genannt, ift nach 
Einigen der Inachus, nach Andern iſt der Inachus ein 


Nebenfluß des Achelous. Hierher gehoͤrt auch der weiter 


weſtlich liegende Huͤgel Idomene. 

‚DIpä, ein Caſtell nördlich von Argos, an ber Stele des 
heutigen. Landungsplatzes und Dorfes Vlich a. Noch naͤher 
gegen Argos liegt Metropolis. — Noddoͤſtlich von 
Amphilochia um den erſten Lauf des Achelous wohnten die 
Agraei. 


Limmaͤa, mit einem Haven, jetzt Lutraki, ' 





Anactoria civitas, Anaktor ium, ebenfalld vom Korinthier 
Eypſelus angelegt, ſuͤdoͤſtlich von Actium, nahe bei bem- 


heutigen Stäbtchen Vonizza. 


Aetium, fo heißt die —2* Spitze Atarnaniens mit. | 


Br 


Akarnanien grenzte weſtlich und ſuͤdlich an das ionffige | 
Meer, oͤſtlich in der römifchen Zeit an ben Achelous, früher 
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u einem Tempel bed Apollo, two in der Schlacht bei Actium 
Antonins fein Schiffslager hatte, übrigens war Actium nie 
eine eigentliche Stadt. , Das Meer ſuͤdlich von Actium bis 
‚nad Leucate nennt Strabo Myrtuntium Mare. 
Palaͤru s, an der ſuͤdlichetn Kuͤſte. Alyzea CAvtie), 
weiter innen im Lande mit einem Haven und Tempel des 

Herkules, jetzt Porto Candello. 

Astacus, gegen bie Mündung des Achelous wahrſheinlch 
der heutige Haven Drako meſtro. 

Oeniadae, alte Stadt det Akarnaner, nicht weit weftlich von 
dem Ausfluffe des Achelous, gut befefligt mit einem Saven, 
wenn man. das heutige Natolito für das alte Opiadk 
hält, fo muß man annehmen, daß ber Lauf des Achelons 
ſich geaͤndert habe. 

Neben niadä befand ſich auch die Befeſtigung Naſos, 
und oͤſtlich jenſeits des Achelous der zu der Stadt F gehörige | 
See Melite. 
Anna, böher an dem Achelous hinauf. 
Stratos, die bebeutendfte Stadt der Afarnaner und ihr Ver⸗ 

fämmlunggort, ” am weftlichen Ufer des Achelous wahr⸗ 

ſcheinlich aber an beiden Ufern. Von hier bis an das Fluͤß⸗ 

chen Anapus, welches in den Achelous faͤllt, ſind 80 

— Stadien, Ruinen, genannt Porta, ſuͤdlich von dem | 

Dorfe Leyenn 
Ithoria, ſuͤdlich von Stratos auf der Oſtſeite des adelous— 

jetzt Angelo »Gaftro. . | | 

Phötek, zwiſchen Stratos und Simnäa, 

Medeon (Medewos), nordweſtlich von Stratos gegen ben ams 
braciſchen Buſen. 

Thyream (@yoeor), nicht weit von eanac, in ber. Rahe u 
auch Pyerhoum: 


nm 
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u AETOLIA 
In bem Lande der Atolier hatten früher die Curetes (füd» 
weſtlich) und die Leleges gewohnt, bie Aetoli gehörten mit 


den Acarnanes zu einerlei Volksſtamm, und hatten auch mit 
denſelben nach langwierigen gegenfeitigen Kriegen ungefähr 


| daſſelbe Schickſal. u 
Ätolien grenzt weſtlich an Atarnauien, ſuͤdlich reicht 


es von der Mündung des Achelous bis nach Antirrhinm dr 
lich an die Berge Chalcis und Korarx. 


Orte in Ätolien. 


Auf den See Melite zunaͤchſloͤſtlich von der Muͤndung 
des Achelous folgt der See Eynias, welcher mit dem Meere 


imn Berbinbung fteht, und auf biefen der See Urias, zwi⸗ 


fchen diefgn Seen liegt das heutige Mifolongi. 


Pleoron, uralte Stadt, fühöftfich vom Evenusfluß es wurde | 


- gerftört und ein zweited 


Pleuron erhob fich weitlich vom Evenus am füdlichen Abhange 


des Berges Aracynthus. Richt weit Davon war das uralte 
Olenus (’OAewvog). u 
Lykirna, ſuͤdoͤſtlich von Altpleuron. 


Calydon, dreißig Stadien von Lykirna, bie_alte Hauptſtadt 


der Ätolier, Ruinen vier Meilen nördlich von Miffor 

longi. 

Elaos (Dauos), befeſtigtes Caſtell im Gebiete von Caly⸗ 

dom weſtlich gegen Sniadaaͤ. “ 

Makynia , oͤſtlich von Kalydon an dem. guße des Berges 
Taphiaſſus, auf welchen des Gentauren Neſſus Grab⸗ 

mal gu ſehen war. 

Uolyceria, an ber Kuͤſte mit einem Haven, Stabt ber Eorintper. 


Proſchium, zwifchen Nenpleuron und Stratos, hatte ches 


mals eine füblichere Lage und den Namen Pyllene- 
Eonope (Kovann), bieß audı Arſinoe, zwiſchen Neu⸗ 
pleuron und dem Achelons. 

Lyeimachia, oſtlich von Conope an einem Landſe⸗ Ramend 


J 
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Hydra, man hat den Ort gefunden im hentigen Vra⸗ 
chori, von welchem nördlich ein See ſich befindet, Ein 
anderer weiter Öftlich entfernter See iſt ber Trichonie | 
. and die Stadt Trihonium, nordöflicher | 
Phoͤtrum, an der Suͤdweſtſeite des Sees MR etay a, oͤſtlich 
lag Pamphia. I 
Thermon, auf einer Bergebene oͤſtlich vom vorigen, Ver⸗ 

ſammlungsort der. Ätolier zur Wahl jahrlicher Dbrigfeiten. 
Akraͤ, halbwegs zwiſchen Aetapa und Gonope. 
Agrinium, nordoͤſtlich von Stratos. Sauria, The 

‚ftienfes,-Agitium, Potidania, Tichium , Eypalium,.. 

Apollonia, Erythrae find nubefannte ätofifche Städte. 
Caliipolis lag er gegen ben Ota m“ 


L 0.C R 18. 

Man unterſcheidet Locri Epicnemidii, Opuntii und. 
Ozolae (’OtoAaı). Ale dieſe hatten zum Hauptſtamme die 
epicnemibifchen Locrer, welche fich von dem Paffe bei Thermo, 
pylaͤ an der Küfte bis an den Plataniusfluß und das Staͤdt⸗ 
chen Hal erfiredten, fie haben den Namen von dem Gebirge 
Sne mis, einer Kortfegung bes Ota, welches durch ihr Land 
309, eine LUnterabtheilung diefer Tocrer waren bie - Locri 
Opuntii von der Stadt Opus. 

Aber ganz von diefen weftlichen Lokrern durch Gebirge u 
getrennt waren bie Locri Ozolae. Sie grenjten welig an 
Atolien, nörbli an den Parnaffus, ſuͤdlich an den korinthis - 
fchen Bufen 618 zum criſſaͤiſchen, oͤſtlich an Phocis. Sie was 
ren von ihren oͤſtlichern Bruͤdern hierher erſt eingewanbert, 
und leiteten ihren Namen ab von einer bei ihnen einſt wun⸗ 
derbar entitandenen Nebe. Andere hingegen leiten ihn ab von 
dem übeln Geruch ihrer aus rohen, Thierhaͤuten verfertigten 
Kleider, oder einer bei ihnen wachfenden Pflanze, die My 
thenfchreiber ſogar von dem Blute bed Neſſus. 
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2. Orte des Landes. J 
Naupactus „ der befte Haven an der Rorbküfte bes corinthiſchen 


Buſens, etwas oͤſtlich von Antirrhium, an einem ſteilen 


Huͤgel gelegen und gut befeſtigt, jetzt Lepanto. 
Deneon (Oivenv), oͤſtlich von Naupactus. 

Oeanthe, weiter oͤſtlich mit einem Haven, jest ‚Galaribi. 
Tolophon, ebenfalls in biefer Gegend. 


Zu Chalaeon portus, ber oſtlichſe kuͤſtenort von Locris, ſieben 


.Millien von Delphi. 
Die Lage. der Hyaͤi, Heffii, Meſſapii, Ipneis 
CInvsis) und der Ort Polis find unbekannt. 
Myoneid CMwoneic), wohnten wahrfcheinlich auf dem nogbs 
oͤſtlichen Puncte yon Locris, ba mo man nach Doris ging. 


€ upolium, oder nach richtigerer Lesart Eupalium, nord⸗ 


oͤſtlich von Naupactus unweit der Kuͤſte. 


Amphissa, alte Haͤuptſtadt der Locri Ozolaͤ, nordweſtlich | 
‚vom triffäifchen Bufen mit einer fehr feſten Burg, jetzt 


Salona. 
Locri Epionemidii. | 


Scarphe oder Scarphia GCucogeic), ein alter von Homer 


enannter Ort und ber noͤrdlichſte des Volles, nahe am 


blichen Borfprung des ta. Nicka, nicht weit von 


Thermopplaͤ. 


Tarphe, tommt bei Homer vor, weſtlich vom vorigen, in 


ber Gegend lag die Waldebene Beffa und das Staͤdt⸗ 


chen Kalliaͤros, beide bei Homer vorfommend. 
Thronium, eine bedeutende und gut befeftigte Stadt, an des - 


ren Mauern ber Boagrius vorbeifloß. | 

Cnemides, oͤſtlich vom vorigen, auf einer Landſpitze. Nicht 
weit davon liegen die Lichados insulae ‚Scarphia, Caresa 
und Phocaria. 

Narycion, wahrfcheinlich einerlei. mit Aryka die angebliche 
Vaterſtadt des Ajax. 

Daphnus, nahe bei Alope. Alope, nicht weit von Cne⸗ 
mides. 
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Opus, bie Hauptſtadi aller Lokrer, die Baterfabt t des Patro⸗ 
Eus, bie Stelle heißt jetzt Talanta. J 

Cyaus (Köünog), eine Ranbfpige mit dem Haven von Opus 
und einem Stoͤdtchen ‚ iu weichen man das Grabmal des 
_ Denfalion und der Pyrrha zeigte, bie Stelle beißt: jegt 
Pprgos. Nicht weit von Opus liegt die Inſel Atalanta, 


D o R IS . 
Die Bewohner dieſes Ländcjene werden von: ben Griechen 
als die Stammvuͤter aller Dorer betrachtet: | 
Es grenzte oͤſtlich an Phocis, ſuͤblich an Die ojoliſchen 
Lokrer, weſtlich au Atolien; noͤrdlich an den Ota. 
Da in Doris nur vier Staͤdte ſind, ſo wird das Land 


Tetrapolis genannt, die vier Städt aber find Erineum, | 


Boium, Pindus und Erfinium. n 


PHOCIS 


-. Die Hellenes ſollen das Land beſonders auf den Höhen 
des Parnaſſus zuerſt bewohnt haben, von wo aus ſie von 


Deukalion nach Theſſalien abgeführt wurden. Das leere Land 


wurde bald wleder von verſchiedenen Ankoͤmmlingen bevoͤlkert, 
namentlich von Argivern, von Hyanten aus Boͤotien, welche 
Hyampolis gründeten, von Athenern, Korinthiern, von Agi- 


neten, beren Anführer Phofes dem Lande den Namen gegeben 


haben fol, von Phlegyern, Arcabern und Äoliern. 


Die Phocenfer vertheidigten in Altern Zeiten ihr Land | 


tapfer gegen die. fie draͤngenden Theſſalier, wurden aber eben 


deßwegen in dem Kriege gegen Kerres hart gebrädt.. Im 


peloponuefifchen Kriege hielten fie ed mis Athen, im heiligen 
Kriege unterlagen fie. gegen König Philipp von Macedonien, 
indem fie, neben einem fchweren Tribut, die Mauern ährer 
‚ Städte mieberreißen mußten. : 

Phocis grenzt mit der. Nordſpitze an Theſſalien oͤſtlich 


an die oͤſtlichen Lokrer, ſuͤdlich an den korinthiſchen Buſen, 
weſtlich an Doris und Die weſtlichen Lofrer. Phocis iſt ein = 


— 
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Gebirgélaud und bat nu wenige aber Mberſ gut  anjebante 


und. fruchtbare Thaͤler, unter andern das dlr.und weinreiche 


hal bed Gephiffus. Das triffäliche, dem Apollo geweihte, 


Gefilde auf der Weſtſeite durfte nur dad erlragen, was die 


Ratur ſreiwilig hervorbrachte. 
— Orte des gandes: 
Cirrha, an 1 ber Weitfeite des criffätfchen Buſens an der Muͤn⸗ 


dung bes Pliſtus mit einem guten Haven, fie wurde fchon  - 


zu Solons Zeiten nach einem: Beſchluß der Amppiftgonen 
zerſtoͤrt und fpäter wieber aufgebaut, : . 
Crissa, ſchon von Homer genannt, weiter ſuͤblich au der 


. Küfte, auch diefe Stadt wurde einft nach einem Amphikty⸗⸗ 
renſchluß zerſtoͤrt, jedoch ebenfalls fpäterhin wieder aufges 


baut. Bon biefer Stadt hat den Namen bad campus Cris- 


saeus und ber sinus Crissaeus. Diefer Buſen wird bald in . 


. weiter, bald in engerer Bedentung genommen. In jener 

: gilt er für den corinthifchen Bufen von dem Vorgebirg 
Rhium hegen Oſten, in dieſer bezeichnet er ben ebenfalls 
ſehr betraͤchtlichen Buſen zunaͤchſt ſuͤdlich von der Stadt. 


 Antieyra.Cdvsiguge und Arriußße), von der Stadt Cirrha 


öftlich gegenüber und nur durch den Berg Kirphis getrennt, 
mertwärdig durch das Helleborum, welches man auf 
den nahen Bergen fand. 


Marathon, sin Flecken oͤſtlich von Antieyra, wabriheinlid 


ietzt Aspropiti. 
- Medeon (Meder), nicht weit vom vorigen, wurde im Bois 
ligen Kriege zerſtͤl. | 


Mychus, ein Haven und ber oͤſtlichſte Ort in Phoeis. Nicht | 


weit davon lag das Städtchen Bulis. 
Neon (New), altes Städtchen, an bem Fluͤßchen Cacha⸗ 
les, öntich bon bem einen Gipfel bed Parnaſſus, dem Tis 


thorea, von welchem es auch Den Ramen Tithorea fuͤhr⸗ 


te, mit gutem Olivenoͤl. 
‚Delphi, am Wolter atzauge des Parnafus, nit weit von 
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dem Fluͤßchen Pliſtus, fieben Millien von der Küfte, die 

wichtigfte Stadt in Phocis mit einem Umfang von fecheschn 

Stable, in der Nähe befand fich Die caftalifche Quelle und 
außerhalb der Stadt der berühmte Tempel des Apollo, in 
dem bie Pythia den Fragenden antwortete. Die Griechen 

hielten biefen Ort für den Mittelpunct der Erde, in feiner 

Näpe liegt jetzt Eafkri. | 

Lilaca, der nyrdweſtlichſte Ort von Phocis an den Quellen 
des Cephiſſus. 

Charadra, oͤſtlich vom vorigen am Fluͤßchen Cha radros. 

Amphiklea CAugpixdaic), weiter oͤſtlich. 

Tithronium und Drymaͤa werben weiter oͤſtlich genannt, 
eivius neunt fie Tritonon und Drymae und zäptt fie zit Doris, 

Ledon, in derſelben Gegend, wurde in dem heiligen Kriege 
zerſtoͤrt. 

Elatia (’Eiareo), eine ziemlich große Stadt, auf einer Au⸗ 
boͤhe noͤrdlich vom Ufer des Cephiſſus, an dem weſtlichen 
Abhange des Enemis, mit einer feften Burg, jetzt Ruinen 
mit dem Namen Elata. 

Abaͤ, oͤſtlich yon Elatia im Gebirge an ber locriſchen Grenze, 
mit einem Tempel und Orakel des Apollo. 

Hyampolis, fhon von Homer genannt, fe wie auch Para⸗ 
potamii, ſuͤdoͤſtlich von Elatea, in der Naͤhe des Ce 
phiſſus. or 

Panopeä auch Panopend (Mevonıvg), ſoll ſpaͤter Pha⸗ 

noteos genannt worden ſeyn, beim jetzigen Dorfe St 
Blaſios. 

Daulis, weſtlich von Panopeus, hier ſoll ſich die Geſchichte 
„mit Terens, Procne und Philomele zugetragen haben. Das 
Gebiet-⸗um die Stadt Daulia ‚ auch Daulis genannt, 
heißt jetzt noch Daulia. 

Stiris, unbedeutende Stadt, jebt Ruinen mit dem Namen 
‚Baldo Stiri. 

Ambr ysus oder Ambryſſus ‚CAuBevooo;) , weſtlich vom 

vorigen, jegt ein Dorf Ditome. - 
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BOEOTIA 


a | 0 nn 
Böotien, ehemals ber Sage nach auch Aonia und ges 


mieinſchaftlich mit Attica Ogygia, fo genannt: vpy einem 
Lönig Ogygos oder Ogyges, grenzte noͤrblich an bie 


* Gebirge, wodurch ed von Phocis und ben oͤſtlichen Lokrern 


getrennt wurde, weſtlich ebenfalls an Phocis und an den 
korinthiſchen Buſen, oͤſtlich an das eubdiſche Meer. 


Boͤotien erhielt erſt nach dem trojaniſchen Kriege einen 


Zuwachs an. dem nordoͤſtlich gelegenen Reiche von Orcho⸗ 


menus, beide Theile ſind uͤberaus fruchtbar wegen der haͤu⸗ 
ſigen Baͤche und quellenreichen Thaͤler, durch welche milde 
Luͤfte von den Vergen herabziehen, der Getreidebau und die 
Viehzucht zeichneten ſich aus, uͤbrigens war der Handel des 
an zwei Meeren gelegenen Landes nur gering. | 


Als Ureinwohner des eigentlichen Boͤotiens werden ge⸗ 


nannt die Hectenaͤ (Farqyci) mit ihrem Könige Ogygus, 


auf welche die Hyantes C’Tavzez) und bie Wones CAovcc): 
folgten. Die Ureinwohner des nördlichen Landes nebſt Or⸗ 


homenus waren die Phlegyaͤ (BAsyvaı) und die Minyaͤ 
(Mwvaı). Die Einwanderung des Kadmus mit den Phoͤ⸗ 
niciern gehört noch in die mythifche Zeit, in der hiftorifchen 
erfcheinen ald Bewohner des ganzen Landes bie Boͤotiex 
(Bowroi). Bei dem Einfalle der Perfer trat das mächtige 
Theben auf die Seite der legtern, in fpäterer Zeit wurbe The⸗ 


ben und mit. ihm Boͤotien durch Pelopidas.und Epaminondas. 


zum übertoiegenden Staate Griechenlands gehoben ‚ jedoch nur 
auf kurze Zeit, denn durch den heiligen Krieg, die Schlacht 
- bei Chärones und die Zerftdrüng Thebens durch Alerander 
ben Großen wurde ihre Kraft für immer gebrochen. 


Der Charakter der Boͤotier neigte ſich mehr zum Roheren 


und Baͤuriſchen, ſie liebten ein hůusliches Leben mehr € als 


Handel und Krieg. 


- 


! 
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Orte des Landes: nf 


_ Orchomenus L’Oegouendg), uralte, fon von Homer ald - - 


ſehr reich befchriebene Stadt, nach der Mpthe erbaut von 
Orchomenus, Sohn bh Minyas, der dem Volke ben Nas 
men gab, fie war in früheren Zeiten der Hauptverhindungs⸗ 


punct des noͤrdlichen Griechenlands mit dem ſuͤdlichen, in 


a 


ben Kriege mit Theben wurde bie Stadt nad) der Schladht 


bei Leuctra völlig zerſtoͤrt. Sie lag an dem Abhange des 
Berges Acontius, füdlich von dem Geppiflus; ob. ıman 
gleich. die Ruinen hei dem Dorfe Seripou nördlich von 
dem Fluffe gefunden haben will, 


Chaeronea (Xeagave) ; Vaterſtadt des Plutarchus, einſt zu 


Orchomenus gehoͤrig, an der Nordweſtgrenze des eigentli⸗ 

qhen Boͤotiens, bekannt durch die Schlacht, welche Philipp 

von Macedonien gegen die Griechen hier gewonnen hat, 
beim heutigen Dorfe Kapourna. 

Ä Lebadea CAsßadie und Asßodeie), an der Nordweſtgrenze 
des Landes, bei den Grenzen des Helicon und Parnaſſus 
mit dem Srate des Jupiter Trophonius, jetzt Livadia. 

In der Näbe entſprang das Fluͤßchen Herkyna. 

Coronea, nordoͤſtlich von Lebadea auf einer Anhöhe nicht weit: 
vom Helicon, welcher hier Libethrius hieß, bei dieſer 
Stadt erkaͤmpften die Boͤotier vor dem peloponneſiſchen 

Kriege ihre Unabhaͤngigkeit von den Athenern, Ruinen. bei 


dem Dorfe Diminia, drei geographiſche Meilen von 


Livadia. 
Auf dem Wege von Coronea nach Alalcomene liegt der 


Tempel der Athene Ithonia, der gewoͤhnliche Verſamm⸗ 


lungsplatz der Boͤotier, an welchem das Fluͤßchen Phala⸗ 
rus, auch Phliarus genannt, vorbeifloß. 
Alalcomena CAkadxouevai), ſudoſtlich von Koronea am 
Fuße eines Berges nicht weit von dem See Copais. 
Haliartus, kommt ſchon bei Homer vor, urſpruͤnglich zum 
orchomeniſchen Reiche gehoͤrig, in dem perſiſchen Kriege 


zerſtoͤrt, bald wieder aufgebaut, < aber in den macedoniſchen 


y 
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Kriegen vernichtet. Sie fag in einer engen "Ebene wiſchen 


dem Copais und einem Berge, und nicht weit von ihr fallen 
die vereinigten Fluͤßchen perneſſus und Olmeus in 
den See. 

Ocalea, an einem Bache gleichen Ramens ‚ nördlich von dem 
Berge Tilphufins, auf welchen man des Tireſtas Grab⸗ 
mal zeigte. In der Nähe lagen die von Homer genannten 
Orter Peteon und Medeon, das legtere am Berge 
Phoͤnikios. 

Onchestus, ſudlich von Hallein, mit einem Tempel und 
Haine Neptun. - | 

Acraephiae, ‚norböftlich von Onche tus. 

Copao (Konusa), oͤſtlich an dem See Copais, von Homer 


genannt. Der See Copais (Koncis), früher Kephiſſis 


genannt, erſtreckt ſich in feiner größten Ausdehnung von _ u 


Weiten nah Oſten und hat neun geographifche Meilen im 
Umfang er uͤberſchwemmte nicht felten dad umliegende Land, 
"und hatte an feinen Ufern beträchtliche Stumpfe. Mit ihm 
ſteht fünöftlih in Verbindung ein anderer, viel Mleinerer 
See Hylaͤa oder Hylike, nad ber von Homer angeführs 
ten Stadt Hyle genannt. 
Salk, füdfih vom Platanius, dem Orenzfluſſe sen 
Locris. 


Larymna, kadͤſtiich vom vorigen an der Kuͤſte, en ven 


Locrern gehörig. 

Anthedon, der norböftlichfte Ort des eigentlichen Sbotiens, 
mit einem Haven, die Einwohner lebten beſonders von Fi⸗ 
ſcherei und Meerſchwaͤmmen. An dem Geſtade hatte ſich 
einſt der Fiſcher Glaucus in die See geſtuͤrzt. 

Salganeus, ſuͤdoͤſtlich von Anthedon und nordweſtlich von 


der Einfahrt in den Euripus oder die Meerenge zwiſchen 


dieſer Kuͤſte und der Inſel Eubda. Der Ort hatte den Ra . 
men von einem Boͤotier, welcher ber Flotte des Kerres den 


Weg zeigte, hier aber hingerichtet wurde, weil die Perſer 
glaubten, es ſey Feine Durchfahrt, nach erfanntem: Irr⸗ 
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thume wurde ihm ein Denkmal errichtet. Öftfich von ber 

Stadt iſt nach Livius an dem Übergangsort nad Enböa 
em Hermaeum. _ 

Weſtlich von Anthedon ift der Berg Meffapion, von 
wo. aus hie Eolonie nach Meffapia in Unteritalien geführt 
worben ſeyn foll, | 
. Mycalessus, auf ber Straße von Chalcis nach Theben, die 


Einwohner wurden. von Jwölfhundert aus Athen, in ihr 


Baterland zuruͤckkehreuden thracifchen Miethtruppen größs 
tentheild umgebracht, den Namen foll die Stadt von der 
Kuh des Kadmus erhalten haben. 
. Harma, ein Fleden in der Nähe, Teumeſſus, nicht 
. weit von Theben, hier fol Jupiter bie entfüprte Europa 
verborgen haben. | 

Gliſas, oder Gliſſas bei Homer an dem Fuße des Berges 

Hypatos, aus weldem der Waldbach Thermodon fließt. 

Schönus nordoͤſtlich von Theben. 

Thebae, kommt ebenfalls ſchon bei Homer vor, der es auch 
Hopothebaͤ nennt, eine der aͤlleſten und bedeutendſten 

- Städte Griechenlands, von dem Phoͤnicier Kadmus auf 
einer Anhöhe angelegt, um welche er und feine Nachfolger 
bie Aonaͤ her verfammelte, welche Amphion dann nod mit. 
in die Mauern der Stabt nufnahm, deren Burg Kadmea 
hieß. Sie wurde vergeblich belagert von den Sieben gegen 
Theben, erft von Alerander: dem Großen zerftört, fpäter 
jedoch fhöner und regelmäßiger wieder aufgebaut, fie heißt‘, 
jegt noch Thiba. Etwas füblich von der Stabt. floß ver 
Aſopus, welcher weſtlich voñ Plataͤa entfpringt. Nahe bei 
der Stadt war der Sömenusfluß CIounvos), nordweſtlich 
iſt das Fluͤßchen Dirke, an welchen man bie Ruinen yon | 
Pindars Haus zeigte. 

Thespise (Geoniet, Oeonua bei Homer) ‚ am füpdplichen 
Fuße des Helicon‘, erhielt den Namen nad Einigen von 
Thespius, des Erechtheus Sohn, der eine atheniſche 

.  &olönie hierher, geführt Haben ſoll; nach Andern aber von 

f 
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Thespia, der Tochter des Aſopus. Da bie Thespier 
gegen Zerxes bei Thermopylä& geftritten hatten, fo ließ er. 
die Stadt verbrennen, fie wurde aber bald nachher wieder 
aufgebaut. Die Einwohner verehrten befonderd den Eros, 
deffen Bildfäufe don Prariteled verfertigt und hier aufges 
ſtellt war, jeßt Ruinen bei dem Flecken Reochorio. 
‚In der Nähe von Thespiaͤ erhob ſich der eigentliche Berg 
Helicon, fein Umfang ift nicht groß, aber feine Höhe ers 
‚reicht beinahe die des Parnaſſus, man konnte ihn daher auch 


in der Burg von Korinth gerade gegen Norden ſehen. Er hat | 


viele Duelfen, heilfame Kräuter und beträchtliche Waldungen, 
auf ihm entfprang die Quelle Hippofrene, an welcher man 
bie auf Blei gefchriebenen "Eoya des Heſiodus zeigte, auch . 
. zeigte man in der Gegend die Quelle des Narciffus an 
. ber Stelle Donakon bei der Quelle des Flüßchend Lamıd,  . 
Kreufa oder Kreufia, der Haven von Thespii, ſuͤdweſt⸗ 
lich von der Stadt, wahrfcheinlich der jegige Haven Kakos. 
Thisbe, weſtlich vom vorigen, von Homer genannt. As⸗ 
era, nördlich von Thisbe, die Vaterſtadt des Heft iodus. — 
Kereſſus, ein feſtes Caftell. 
Eleutheris, am füdlichen Abhange des Cithaͤrons, an den 
Grenzen von Attica, fpäter zu Attica ſelbſt gehörig. 
Plataeas und Plataea, foll den Namen von Plataͤa der Toch⸗ 
ter des Afopus haben, die Stadt ſchloß ſich aus Eiferfilcht 
‚ mit Theben ſchon fruͤhe an Athen, dem fie auch in ber 
Schlacht bei Marathon beiſtand, ſie wurde deßwegen von 
Kerred zerſtoͤrt, und ſpaͤter erlitt ſie noch einmal daſſelbe 
Schickſal. Die Stadt hatte einen beruͤhmten Tempel der 
Juno und in ihrer Naͤhe wurde die Schlacht gegen die Perſer 
geliefert, ihre Ruinen nahe bei dem Flecken Kokla heißen 
Palaͤo Caſtro. An der Quelle Gargaphie hatten die 
Griechen vor der Schlacht ihr Lager, nahe bei der Stadt 
floß auch das Fluͤßchen Droe dem Aſopus zu. 
Leuctra, zwiſchen Plataͤ und Thespiaͤ, beruͤhmt durch bie 
Schlacht, in welcher der Thebaner Epaminondas den 


\ 
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Eyartanern die Herrfchaft über Griechenland entriß, nahe 


bei dem Dorfe Leuka beſinden ſich Ruinen mit benz Namen 


Eremo Caſtro. 
| Hof und Erythrä, ebenfalls in der. Gegend, jenes am, 


Fuße bes Kithaͤron, von dieſem ſtammt die ioniſche gleich⸗ 


namige Colonie in Kleinaſien ab. 
Stolos (ZxwAog), ‚ein Flecken in Parafopia, einem 
* Striche längs dem Aſopus, nordoͤſtlich von Leuctra. 


X 


Tanagra, eine bedeutende Stadt des Landes, nörblih vom 


Aſopus, nahe an den attifchen Örenzen, Die aber ebendeßwegen 
in den Kriege zwiſchen Athen und Boͤotien viel Litt, fie hatte 
guten Wein,. jegt Ruinen bei dem Flecken Stamino, 

Delium, nördlich von Tanagra an der Küfte, ift nicht blos 


ein Tempel des Apollo, fondern eine wirkliche Stadt, fünf 


Milien von Tanagra, dreißig Stadien von Aulis und 


nicht weit von Chaleis. 


Oropus, fübli vom vorigen, Stadt und Feſtung mit einem 


Haven, fie gehörte früher zu Bootien, ſpaͤter zu Attica, 


und war. ber befländige Zanfapfel zwifchen diefen beiden 


Staasen, wahrſcheinlich der heutige Drt Ropo. Ihr Ges 
biet lag theils in Oropia, theild in Piräfe, 


Delphinium, füblic von Dropus mit einem fogenannten heis - 


ligen Haven, gerade gegenuͤber auf Eubda liegt Alt-Eretria. 


Pſophis, unbedeutender Flecken, in deſſen Naͤhe fich das 


Orakel des Amphiaraus befand, noch. im Gebiete von Oropus. 


Aulis, ein zu Tanagra gehöriger Fleden, nördlid; von Des“ 


lium, von Chalcis gerade gegenüber und drei Millien ent 


fernt, Verſammlungsort der griechiſchen Flotte vor dem 
trojaniſchen Kriege, denn zwiſchen Delium und Aulis bikdet 
ſich ein kleiner Meerbuſen, der tiefe Haven genannt, wel⸗ 


— 


her noch feinen kleinern Haven hatte, jest. Megalo und j 


Mikro Bathy. 


.Hyria, von Homer genannt, wird zwar von Strabo in die 


Nähe von Aulis gefeßt, Liegt. aber wahrfcheinlich links ‚auf | 


der Straße von Theben nach Aulis. 


\ 


me 


nes, der ed von Böotien trennte, gegen Oſten an das eubdi⸗ 


t 


‘ 
« D x _ J 
1 % ‘ . 
0 Ä a 


A T T I c A: Ä 
Alttita CArsmn) ſoll nach Einigen ſeinen Namen erhalten 
haben von Atthis, der Tochter des Kranaus, wahrſchenlicher 
aber von Akte CAxm), das Uferland. 
Es grenzte gegen Nordweiten au ben Berg Brileſſus, 
welcher es von Megarie trennte, gegen Norden an den Pars 


ſche und myrtoifcge Meer, gegen Süden und Suͤdweſten au 


den faronifchen Buſen, der Flaͤcheninhalt beträgt gegen fünf 
' undvierzig geographiſche Meilen. 


Attica war ein gebirgiges Land, denn die Berge Barnes, 
Brileſſus Liegt Makriplais), Lykabettus, Pentelicus, 


⸗)) 


wegen ſeines Marmors beruͤhmt (ein Kloſter an ſeinem Fuße 


heißt jetzt noch Penteli) und Hymettus gehoͤren hierher. Unter 
den Ebenen if die thriaſiſche die befanntefte. 


‚ Die Betriebfamtleit ber Einwohner wußte dem an ſich | 


nicht ergiebigen Boden, der in ſeinem nordweſtlichen Theile 
von dem Cephiſſus und Pliſſus bewaͤſſert wurde, Fruͤchte in 
Menge abzugewinnen, beſonders Oliven, außerdem gab es 


jedoch für. ben Verbrauch nicht hinreichend. 


Rad der mythiſchen Geſchichte ſollen zu den Autoch⸗ 


thonen in Attica Pelasgi eingewandert, aber auch bald 
wieder verbsängt worden ſeyn, nad) biefen kamen aͤgyptiſche 
Einwanderer unter Cecrops, welcher die Burg von Athen, 
die Ceeropis, baute, und zu dieſen endlich noch Jonier. R 


| Orte des Landesi Ä 

Athense Adnraı), die Hauptftaht von Attica, von Athene 
der Schutzgottheit der Stadt fo genaimt, beſtand zuerſt blos 
aus der Burg Cecropia, dann vereinigte Theſeus die zer⸗ 
freut Icbeuden um bie Burg, Vor beit perfiichen Einfalle 
war bie Stadt noch nicht bedeutend, nachher aber wurde 
fie von’ Themiſtokles in groͤßerm Umfange und: prächtiger 
wieder aufgebaut und mit Mauern und einem neuen Haven. 


\ x 


Honig und Wachs, gutes Salz und Getreibe, dieß letztere J 
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verfehen, und von Gimon und vor Allen von Periffes mit 
unzähligen Prachtgebäuden verfehönert. Die Stadt fant 
durch den Ausgang des yeloponnefifchen Krieges und unter. 
den Römern durch die Plünderungen des Sulla. 

Die Stadt hatte ſechszig Stadien oder.drei Stunden im 


Umfange, und noch viele Gebäude außet der eigentlichen Stadt. | 


Athens Havenftadt hieß Piraeeus (TIıpaıeve), auf der Halbs 
infel Munychia (Movsugie) , von Themiſtokles angelegt, jetzt⸗ 
Porto Leone. 

Dieſer und der aͤltere Haven, Phalertss »‚Phalera, Phai 
lereus portus (Daingov) , wurde nun nebit dem fleinern auf 
der Halbinfel Munichia durch die fchenkelartig voneinander 
laufenden Tangen Mauern (aase« onsAy) mit ber Stabt 
in unmittelbare Verbindung gefegt. Die Acropolis hatte auf 
ihrer Suͤdſeite, wo die Quelle Kalirrhoe oder Ennea⸗ 
krune floß, die älteften Tempel des Zeus Diympius, der 
Gaͤa, des Dionyfos und das Pythion. 

‚Auf der Weftfeite Lagen bie von Mneſikles erbauten Pro⸗ 


pplaͤen, welche Perikles hatte aufführen laſſen, im Innern, 


der Akropolis war der Parthenon oder der Tempel der 
Athene, ganz von Marmor, unter Perikles von Kallikrates 
und Karpion erbaut, mit dem aus Gold und Elfenbein ver⸗ 
fertigten Bilde der Minerva, dem Meifterftüd des Phidias. 


Unten an ber Burg gerade unter der. Akropolis ſtand das 


Haupttheater Athens, an dem ſuͤdoͤſtlichen Abhange ſtand 
das Ddeum, auch ein Theater, aber. blos für die Recitatios 
nen ber Dichter und die Ausfprüche der Archonten beftimmt. 


Auf einem der Akropolis ſuͤdweſtlich gegenäberliegenden Hügel 


war das Muſaͤ un, nad) dem alten Dichter Muſaͤus ſo ger 


‚nannt. Gin anderer Hügel war ber Pınyx, weftlich von ber 
Akropolis, eine Art von Theater, vorzüglich zu Volksver⸗ 


‘ 


fammlungen eingerichtet, füdlich ftand der Tempel des Zeus 
Diympius, ein wahres Riefengebäude, in welchem allein 
bundert und zwanzig Säulen von dem feltenen phrygifchen 


Marmor fanden. Der Areopagus ſtand weitlich von der 
| 2 16 
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Burg, nördlich davon der Tempel des Theſeus, etwas 
weiterhin dad Prytanenm, hierauf folgte bie Stoa Ba, 
ſilios, eine lange Straße von Staatögebäuden zwifchen der 
Akropolis und dem Markte, an biefe Stoa ſtieß die Poͤcile, 
lange bedeckte Gänge, wo bie Thaten von großen Männern, 
die fich für ihr Vaterland ‚verdient gemacht hatten, durch den 
Dinfel der Mits und Nachwelt überliefert zu ſehen waren. 
Die Agora, ber Pat der Volföverfammlung ‚sa deſſen 
Mitte Markt gehalten wurde, lag in dem nordweſtlichen Theile 
‚ber Stadt, Ceramicus.genannt, bier, .aber außerhalb der 
Stadtmauern, war auch die Academia, von Academus ges 
ftiftet, eine Anlage von mehrern Gebäuden mitten zwifchen 
Baumpflanzungen und Gärten, wo fi Plato mit feinen 
' Schülern meiftend aufpielt. Der Kynosarges, auf der 
Nordſeite der Stadt, war ein ähnlicher Platz mit dem Gyms 
nafi ium, und ebenfo eine andere ähnliche Gartenanlage nahe 
bei dem Tempel des Apollo Lykios, wo Ariftoteled wans 
delnd Iehrte, woher feine Schüler Peripatetici genannt 
werben, und der Name Lyceum zur Bezeichnung gelehrter 
Schulen kommt. 


Orte des Landes: 

Rhamnus, der noͤrdlichſte attiſche Flecken, bei welchem e ein al⸗ 
ter Tempel der Nemeſis lag, oͤſtlich vom Berge Pentelicus 
nicht weit von der See, jetzt Tauro Caſtro. 

Marathon, ein Flecken ſuͤdlich von Rhamnus, beruͤhmt durch 
das erſte Treffen, welches Athen gegen die Perſer gewann, 
in der marathoniſchen Ebene, jegt noch Marathon. In 

der Naͤhe iſt der Berg des Pan, ein Theil bes Pentelien 

: Brauron, ein Fleden an der Kuͤſte nahe bei Marathon, in 

‚deffen Nähe der Tempel der brauronifchen Diana Hand. 

‚Arapben, Fleden und Haven bei dem vorhin genannten 
Tempel der Diana. 

Prasiac, ein Sleden mit einem Tempel der apollo, wohin die 
Hyoperboreer die Erſtlinge ihrer Grüne ſchicten, um fie 
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nach Delos ju transportiren. In der Bike fag auch Storia 
oder Stiria. | | 

Potami, weiter ſuͤdlich,/ anderthalb gengraphifche Wieilen 
von Porto Raphti bei dem jetzigen Dorfe Markopoli. 
Hier zeigte man das Grabmal von Jon, bes Xuthus Sohn. 

Thoricos, ein wegen der nahen Bergwerke befeſtigter Flecken, 
lag weiter füblich an dem Vorgebirge gleichen Namens, 
Ruinen, Thorikos genannt, drei Stunden nördlicd vom _ 
ſumiſchen Vorgebirge, füblic vom, heutigen Flecken Keras 

1 tia, beidem jeßigen Haven Porto Mandri. — An dem 
Vorgebirge Sunium, ber fuͤdoͤſtlichſten Spitze in Attica, 

befand ſich auch ein Flecken gleichen Namens mit dem Tem⸗ 
pel der funiſchen Athene, deſſen weißen Marmorſaͤulen 
die Landſpitze ihren heutigen Namen &. Colonni verdankt. 

Richt weit vom Borgebirge ift die Snfel des Patro» - 
klus, und oͤſtlich Davon bie Inſel Helene, von Homer 

Kranae genannt. 

Paralos bedeutet die wen⸗ uͤnd Oſtkuͤſte bis in die Räpe 
von Athen. | 

gaurium, ein Berg weſtlich von Sunium, wo bie Silber: 
bergwerke Athens waren, von beren reinem Ertrag jeber 
Bürger jährlich zehn Drachmen erhielt, die Grube “wurde 
jedoch ſchon im Alterthume erſchoͤpft. 

Azenia, nordweſtlich. Anaphly ſtus, befeſtigter Ort, 
zwiſchen dieſem Orte und dem ebenfalls befeſtigten Thorikus 
befanden ſich die Bergwerke. Agilia, Lampreus, 
Thoraͤ liegen in weiterer nordweſtlicher Richtung. 

Zoſter, ein Vorgebirge oder eigentlich zwei, zwiſchen wel⸗ 
chen eine Bucht befindlich iſt. 

 Anagyrus, zwifchen beiden ebengenannten Spigen, ı den 
Enden des Berges Hymettus. 

Sal aͤ Kromides, hatte wahrſcheinlich Serfalgbereitung. | 

Alimus, ein Flecken nahe bei der Landſpitze Kolias, au 
der Onſſene der phaleriſchen Bucht, wohin nach der Schlacht, 
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bei Salawis ein großer Theil ber Trümmer der perſiſchen 

| Flottt geworfen wurbe. | 
Ä Phalera, Phalereus portus, noͤrdlich vom vorigen, am wife 

lichen Ende einer Bucht. 
Anchesmus war ein Berg nordoͤſtlich von Athen, ſo wie 
der Hymettus oͤſtlich. 

DPDecelia (Atuénic), die wichtigſte Feſtung in Attica, in der 
zweiten Periode des peloponneſiſchen Krieges von den Pe⸗ 
loponneſiern zum groͤßten Nachtheil Athens befeſtigt, wahr⸗ 
ſcheinlich der jetzige Ort Vigla, nordweſtlich von Eleuſis. 

Oenoe, auf dem Berge Pentelicus in der Gegend von Maras 
thon gelegen, und in berfelben Gegend lag auch Hysiae. — 
Der Flecken Oenoe machte mit Marathon, T rikorithus, 

undbd Probalinthus die attiſche Tetrapolis. | 

Phylae, ein ſehr befefligter Ort an ber Nordgrenze unweit 
Tanagra, beffen fich Thraſibulus zur Vertreibung ber dreis 
Big Tyrannen bemächtigte, jegt Ruinen Namens Argiro 
Caftro, vier Stunden nördlich von Athen. 

Acharnae, ber bedeutendfte Flecken in Attica, deffen Einwohs 

ner zum Theil ſich vom Koplenbrennen ernährten, wahre - 
fcheinlich die Ruinen bei der Kirche, bie vierzig Heili— 
gen genannt. | 

‚ Corydallus, füblich vom vorigen, von welchem Fleden ber 
Berg Corydallus den Namen bat. 

Amppiale, eine Landfpige weitlich vom vorigen, und Üben. 
ſahrtsort nad Salamis. 

Rheitoi waren Salzſeen zwiſchen Athen und Eleuſis. 

Eleusis, eine der aͤlteſten Staͤdte Attica's, nach der Mythe 

von Ogyges angelegt, die Stadt konnte in fruͤhern Zeiten 
mit Athen ſich meſſen. Zum Andenken des in der Gegend 
zuerſt verſuchten Getreidebaues erhielten Ceres und Tripto⸗ 
lemus hier goͤttliche Verehrung, Tempel und einen nur dem 
Eingeweihten offenen Goͤtterdienſt. Das Innere des Tem⸗ 
pels, Uneingeweihten verſchloſſen, wo die meiſten Gaͤnge 
‚unter ber Erde waren, hatte zur Zeit des Perikles durch den 
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Baumeifter Fktinys fo viel Raum erhalten ala ein Theater, 
der Ort heißt jetzt Lepſina. J 

Aphidna, nicht weit von Decelia, Kythaͤrus, Sphaͤt⸗ 
tus, wo man guten Eſſig verfertigte. Kephiſ fia, wahr⸗ 
Marine gegen die Quellen des Brüßdene Kephiſſus u 


MEGARIS 


Meßgaris grenzte gegen Weſten an Korinthia, gegen 
Norden an den korinthiſchen Meerbufen und an Böntien, ger 
gen Dften an Attica, gegen Süden an den faronifchen Bufen. 
Das Land, mit einem Flaͤcheninhalt von ſechszehn geographi⸗ 
ſchen Meilen, war von Gebirgen durchzogen, doch breitete 
ſich zunaͤchſt um die Stadt Megara, und zwar von dem Ge⸗ 
birg Kerata bis zum ffironifchen Bet, eine fruchtbare Ebene 
and 


Megara war ber Sage nach ein Theil von Attica, und. 


blieb auch bis auf Kodrus davon abhängig, zu den im Lande 
wohnenden Aoliern und Soniern famen noch Dorer 
aus dem Peloponneſus. In dem peloponnefiihen Kriege 
wurde das Laͤndchen fortwährend der Schauplag bed Kriege, 
doch erhielt fich der Staat nach Athens Bemrpigung uch 
fange ſelbſtſtaͤndig. 


Orte des Landes: 


Megara (170 Meyaoo), auf einer Ebene, in welcher ſich zwei 
Hügel erhoben, auf dem die beiden Burgen Karia und 
Alkathoos angelegt waren, die Stadt enthielt einen 
Tempel der Ceres und des Jupiter, eine Waflerleitung und 
Das Gymnaſi ium, auch hatte nach Strabo Euklides, des 


Socrates Schuͤler, hier ſeine philoſophiſche Schule. Die 


Stadt iſt jetzt noch unter ihrem alten Namen erhalten. 
Nisaea, der Haven von Megara, welcher auf diefelbe Weiſe 
. wie Athen durch zwei lange Mauern mit Megara in Ber . 

bindung land. Nahe bei demfelben liegt das Eaftell Mi⸗ 


\ 
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M va auf einem Inſcichen gleichen Ramen. Auf der Stelle 
von Nifaͤͤa liegt jetzt ein Klofter Dobefa 1.437 efid. 
Rhus, ein Fleden von Megaris nördlich von Megara, Tri⸗ 
podiskos, ebenfalls ein Fleen auf dem Gebirge Gerania. 
Die ſkironiſchen Felſen, einſt der Aufenthalt des Raͤu⸗ 
bers Skiron, und der Ort, von dem herab Ino mit Meli⸗ 
kertes in das Meer ſprang, fangen eine halbe Stunde 
\ weftlich von Megara an. . 
Pegä oder Pag (Ilnyai, Tloyai), ein befeſtigres Städt- 
hen nordweſtlich am alcyoniſchen Mere. 
Asiſthena Grenzſtaͤdtchen gegen Boͤotien. 
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PELOPONNESUS. 


Die füdliche Halbinſel Griechenlands hatte in verſchiede⸗ 
nen Zeiten verſchiedene Namen, ſie heißt Ägial ea C’Ayıe- 
Ai), Apia CAnin), Argos, Inachia, Pelasgia 
und dann, der Hauptname im hiſtoriſchen Zeitalter, Pelo- 
ponnesus (TIeAonövvnoog). Die Geſtalt der Halbinfel wurde 
im Alterthum mit einem Platanenblatte, von den griechiſchen 
Kaifern mit einem Maulbeerblatte verglichen, woher ihr heus - 
tiger Rame Morea. 
Der Peloponnes begreift nach Strabo's Eintheilung fol 
gende Fleine von Dorern geftiftete Staaten: Corint hia, 
Sicyonia, Ppliafia, Achaja, Elis, Meſſene, La⸗ 
conica, Arcadia und Argolis. 
Als Autochthonen im Peloponnes waren befaitut die 
Arcades, Kynurii und Argolii, eingewandert waren 
die Pelasgi in Arcadien, Caucones im ſuͤdlichen Elis, 
Leleges im noͤrdlichen Laconien, Danai in Argos, ÄÜo⸗ 
les und Achaͤi im Peloponnes mit Ausnahme von Arkadien, 
ihr Hauptreich war Argos. Dored oder Dorii nad dem- 
trojaniſchen Kriege in ben oͤſtlichen und füblichen Gegenden bee 
Peloponnes nach Anflöfung ded Reiches der Achäer, und . 


EN 


Holt, zugleich mit den Doriern — auf der Weſt⸗ 
Ice. des „Peloponnes. 


CORINTHIA 


Eorinthia war ein kleines Land, nicht uͤber achtzehn Qua⸗ 
dratmeilen groß, und beſtand aus ben aͤlteſten und ſpaͤtern 
Beſitzungen. Jene waren noͤrdlich durch den Iſthmus, weſt⸗ 
lich durch Sichon, juͤdlich durch Argolis und oͤſtlich durch das 
Gebiet von Epidaurus begrenzt. Der ſpaͤter hinzu kommene 
Theil grenzte noͤrdlich an die geraniſchen Berge, oͤſtlich and 
Meer bis zu den ſtironiſchen Felſen, weſtlich an den korin⸗ 
thiſchen Buſen und ſudlich durch den Iſtheus an ‚bie alten 
Beſitzungen. 

Das Land iſt von Bergen und felſigen Hügeln durchjogen | 
und hat Daher wenig fruchtbare Striche, | g 


Orte des Landes: i 

Corinthus, nach den Alten auch früher Ephyre genannt, ob⸗ 
gleich die Beſchreibung des Homer von Ephyre auf die Lage 
von Korinth nicht paßt, ſoll angelegt oder auch nur be⸗ 
herrſcht worden ſeyn von Siſyphus. Nachher kam die Re⸗ 


a 


gierung vor dein trojanifchen Kriege an die Fürften von 
Mycene, achtzig Jahre nach dem trojanifhen Kriege br 


mächtigten fich die Dorer deſſelben, unter biefen zeichnete 
fi einer Namens Bakchis fo fehr aus, daß die ſpuͤtern 
Fuͤrſten Bakchiaden oder Bakchiden genannt wurden, nach⸗ 
her wurde der Staat oligarchiſch regiert, bis Kypſelus dieſe 
Verfaſſung ſtuͤrzte und ſich mit ſeinem Sohne Periander auf 
dem Throne behauptete, worauf zuletzt eine demokratiſche 
Regierungsverfaſſung eingeſetzt wurde. 

Schon fruͤhe iſt Korinth eine reiche Stadt, bluͤhend durch 
Handel und durch die Kunſthetriebſamkeit der Einwohner, 
fie wurde vom Conſul Mummius zerftört. 

Diie · Burg der Stabt hieß Acrocorinthus, lag früher mite 
ten in der Stabt, als diefe aber von J. Caͤſar wieder auf: 


248 


gebaut wurde, fand fie im Süden berfelben, hier befand 
fih auch die: Quelle Peirene, welche aus dem Hufſchlag 
des Pegafus entfprungen war, an ber Ofkfeite der Stabt 
lag ein Luſtwaͤldchen, Kranion (noaveor) genannt, mit. 
einem Tempel des Bellerophon und ber Aphrodite und dem 
Grabmale der berühmten Lais. Beruͤhmt iſt die Stadt 
durch ihre geſchmackvolle Bereitung bes Erzes zu allerhand 
Gefäßen, durch das bier erfundene Metall, korinthiſches 
Erz genannt, durch bie kunftreichen Töpfergefchirre , durch 
die hier erfundene prachtvofle Sänlenordnung, die Menge 
won loſtbaren Palaͤſten und Privatwohnungen und durd) die 
Verfertigung von kuxusartikeln, worin Korinth alle uͤbri⸗ 
gen Städte der alten Welt übertraf, 
An der oͤſtlichen Grenze gegen Megaris lag zunächft 


" Kromyon, ein befeftigter Drt, einſt der Aufenthalt bee 
Raͤubers Sinis, wahrfgeinlig die Ruinen von Eaftro- 


Teicho s. 
Sidus, ebenfalls ein Sefeftigter Ort weiter weſtlich. 
schoonus, ein Haven, durch welchen die ſchmalſte Stelle des 
Iſthmus entſteht, der Durchſchnitt beträgt eine. geographi⸗ 
ſche Meile, mitten auf der Landenge wurden dem Neptun zu 
Ehren die iſthmiſchen Spiele gefeiert bei dem Poſeideion, 
dem Heiligthume des Gottes. 


J Genus, der nördliche Ort am korinthiſchen Buſen nicht weit 


von Pagaͤ. 

_ ‚Gonchreae (Kıryrosal oder Keryosıal) ſuͤdlich von Schoͤnus, 
an der Oſtkuͤſte des Landes, der Haven von Korinth, ſieben⸗ 
sig Stadien bavoır entfernt, jetzt noch Kenchred. 

Südlich von Kenchreä lag der Ort Sol ygia auf ber 
folpgifhen Anhöhe, welche zum Berge Onion gehoͤrt. 


Piraͤus, ein Haven ſuͤdoͤſtlich vom vorigen, wahrſcheinlich 


der Anthedon portus des Pliniuſs, und in der Nähe noch 
ein anberer Ramens Rucephalus. — 
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\ _SICYON ober Sityonia. — | 

Sifyania erfiredt fich von Bieten. gegen Oſten von 
‚dem Fläßchen Sythas bie zum Nemen, von Rorben nach Suͤ⸗ 
den von dem korinthiſchen Buſen bis zu den arladiſchen Ber⸗ 
gen, und war ein ſehr fruchtbares Land. 
Die aͤlteſten bekaunten Einwohner wären Autochthouen 
und hießen wie alle bier an der Kuͤſte NAegialenſes, es wa⸗ 
ren Sonier, mit denen fich fehr frühzeitig Peladger vermilcht 
hatten. Damals bildete Sicyon feinen eigenen Staat, als 
‚aber der dorifche Fuͤrſt Phalkes Sicyon eroberte, entſtand 
auch das kleine Reich, das jedoch niemals eine politiſche Big 
ttgleit erhalten hat. 


Orie des Laͤndchens: | 

‚Sieyon, in einer Ebene an der Küfte mit einem Haven , fe 
bieß früper Negialia und Mekone, fie hatte eine Burg 

im Süden, und war berühmt als Hauptfchule der Malerei 
und Bildhauerei und als Hauptſitz der griechifchen Manu⸗ 
facturen und Fabriken, beſonders fuͤr Metall. In ſpaͤterer 
Zeit bauten ſich die Einwohner auf das Zureden des Deme⸗ 
trius Poliorketes rings um die Burg in groͤßerer Entfernung 
von der See an, die Ruinen ber Stadt hat man finden 
wollen in. dem heutigen Flecken Baſilika, fie find aber 
wahrſcheinlicher zu ſuchen bei dem Dörfchen Kamari oder 
Kamares. 

gi tane, ein Kleden in Sifyonia, füdlich von Sicyon. _ 

Gonuf fa, auf der Straße von Aegira nad) Pellene. 

Phliafia iſt das Gebiet der Stabt. 

. Phlius, welches eingeſchloſſen it von Sikyonia, Kleonä, 
Stymphalos und Argolis, der Fluß Afopus entfpringt in 
diefem_Gebiete. Die Stadt hieß zuerfi Arantia, dann 

Araͤthyrea CAgadvoea) , und mar immer im Buͤndniß 
mit Sparta, Bei der Umwandlung des Namens der Stadt. 
in Phlius wurbe auch die Stelle derfelben etwas verändert. . 
Unter ihre Merkwärbigkeiten gehörte Dig Akropolis, das 
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Theater, wiehrere Tempel, unter andern einer des Gany⸗ 
.mehse und der Hebe, auch gab es in ben Umgegenben vors 
aglichen Bet. - 
Kerle (Kelsot), war ein Flecken in der Rähe von Phlius 
mit einem Tempel ber Ceres. 
Dio oturion, ein Tempel bed Kaftor und Pollux und wahr, 
peinlich auch ein Fleden. 


ACHAIA. 


aaa CAyala) ı nimmt faſt die ‚ganze nördliche Khfte 
des Peloyonnefus ein, umd hieß deßwegen auch Ägialos, 
Küftenland. Den Namen Achaja hat das Land nach der My⸗ 
the von Achaios, dem Sohne des Xuthus. Be 

Das Land grenzte noͤrdlich an den korinthiſchen Meer⸗ 

buſen, weſtlich mit der Landſpitze Araxus an das ioniſche Meer, . 
oͤſtlich an Sikyonia, ſuͤdlich an die hopen arkadiſchen Gebirge. 
"Das Land iſt gegen die Kuͤſte hin eben und hier häufigen 
Überſchwemmungen ausgefegt, von Süden nach Norden von 
mehrern Gebirgszweigen durchzogen, uͤbrigens im Ganzen 
fruchtbar an DI, Wein, Gemuͤſen und Getreide. Im Soms 
mer litt dad Land, das nur von Waldbaͤchen bewäffert wird, 
an Waſſermangel, ſeine flachen Kuͤſten haben keinen guten 
Seehaven, daher wurde auch Achaia nie ein Handelsſtaat oder 
eine Seemacht. Die fruͤheſten Bewohner des Landes waren 
Jonier, von Son, des Zuthus Sohne, zur Zeit des tro⸗ 
janiſchen Krieges ſtanden fieunter Agamemnons Oberberrfchaft, 
und dad ganze Land war in zwölf Städte ober Stadtgebiete 
eingetheitt. Die Jonier wurden fpäterhin von ben Achadern 
verbrängt. 

Unter den Rönigen von Macedonien wurde das Land hart 
bedraͤngt, nach der Entfernung derſelben vereinigten fi ich zuerſt 
vier Städte Paträ, Dyme, Tritäa und Pharaͤ, gleich 
darauf alle uͤbrigen achaͤiſchen, ſpaͤterhin auch Sicyon, Co⸗ 
rinth, die Arcadier, Argiver, Elier, Meſſenier, Megaren⸗ 
ſer u. ſ. w. zu dem beruͤhmten achaͤiſchen Bunde gegen die von 
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| ben Roͤmern anfgchenteh Lacebämehier, Nach der Belegung. 
des Bundes dur die Römer gehörte der Peloponnes ur 
Provinz Achaja. 


Orte des Landes: 
‚Nellene, der oͤſtlichſte von den zwoͤlf kleinen Staaten Knie, 
grenzte zunächft an Sicpon, die Stadt lag im innern Lande 
‚auf einem fleilen Felfen, und war wahrfcheinlich. wegen 
Waffermangel wenig bewohnt, denn bie Bürger wohnten in 


einem Flecken am Fuße ded Berges. Strabs nennt einen. 


Marltplag, ein Gymnaſium unb viele Tempel, auch vers 


fertigte man bier feine und dichte wollene Oberkleider, bie‘ 


man öfter bei Kampfſpielen ald Preife ausfetzte. 
Olurus, eine Bergfeftung in der Naͤhe von Pellene. 
Ariſtonauta, der Haven-von Pellene. 6 
Aegira, der zunaͤchſt weſtlich an Pellene angrenzende aqliſche 
Staat, die Stadt lag auf einer ſteilen Anhöhe, neben ihr 


floß das Fluͤßchen Krius, jetzt ſieht man an ber: Stelle von 
Agira einen verwuͤſteten Ort Namens Voſtica, örtlich sone | 


beutigen Voſtitz a. 


Phelloe, ſuͤdlich vom vorigen in einer bergigen Gegend mit : 
vorzäglichem Weinbau, auch fand ſich Hanfiges Wild in den 


umliegenden Eichenwälbern. 


Aegae, eine fehr Heine Stadt, deren Bewohner ſich foäter ” 


nad Agira zogen, nahe an der Muͤndung bes Krathis. 


Helice, nordweſtlich von Ägaͤ, die alte Hauptſtadt von Achaja, 


angeblid; von Son angelegt und nach befien Gemahlin ges 


nannt, im vierten Jahre ber einhundert und erften Olym⸗ 
piade wurde fie Mit den Einwohnern durch ein Erdbeben, 


welches von einer Ergießung des Meeres begleitet war, 
vernichtet. 

Kerynia (Kigura oder. Kıgavvia) r ſuͤdlich von Helike, 
nahe an der Hauptſtraße auf einem Berge. 


Bura, ſuͤdlich von Helice, zu gleicher Zeit mit Helice vernich⸗ 


tet, doch bald wieder hergeſtellt. 
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Aegium, Hauptſtadt von Achaja feit dem Untergang von He⸗ 
tice, mußte in den Kriegen der Nachfolger Aleranders viel: 
leiden, allgemeiner Berfammlungsort des fpätern achaͤiſchen 
Bundes, durch die Stadt floß das Fluͤßchen Selinus, fie 

‚ war bedeutend und hatte viele Tempel, in ber Nähe liegt - 

‚die heutige im Jahre 1817 durch ein Erbbeben verwäftete 
‚Stadt Bofiga. Der achaͤiſche Band verfammelte fi 
‚eigentlich nicht in der Stadt, fondern in einem Orte Ar⸗ 

: narion oder Anarion, wo wahrfcheinlic, auch der Tem⸗ 
pel des Jupiter Homagyrius ſtand. 

Rhypes auch Rhyypaͤ, weſtlich vom vorigen, eine von den 
zwölf alten Staͤdten, dazu gehoͤrte der Haven Erineum 
C’Esweor), der Stadt Naupactus in Locris gegenüber. 

Panormus, ein offener Haven, weitlich vom vorigen, jetzt 

Teket, hierauf folgt die Landſpitze Rhion. 

Bolina, weſtlich von Rhypes, von ihm hat der Fluß voli⸗ 
näus den Namen. 

Argyra, weilih von Bolina, an dem Fluͤßchen Stleumos. 
Patrae, eine der Alteften Städte beg Landes mit einem Haven, . 

bob ſich aber befonders zur Zeit der römifchen Herrichaft,, 
als unter der Regierung bed Auguftus eine römifche Colonie 
bierhergefchieft und die Städte Bolina und Argyra damit 
vereinigt wurden, man zählte hier eine Menge Tempel, und 
‘das Odeum war nad bem Dbeum zu Athen das prädjtigfte 

in ganz Griechenland, jest Patras. 

Olenus, eine’ von ben zwölf achaiſchen Städten, om Fluſſe 
Pirus füdlich von Paträ, schon zur Zeit bes Polybius nicht 
mehr vorhanden. 

Dyme, vierzig Stadien weſtlich von der Mündung des Pirug,, 

. mil einer Burg, in den macebonifchen Kriegen wurde fe 
hart mitgenommen , jet Kaminitza. Ä 

“Pharae, eine von den zwölf Städten des achaͤiſchen Bundes, 
wurde von Auguftus mit Dyme zum Gebiete von Paträ ge> 
zogen, an dem Fluſſe Pirus, Ruinen bei dem Dorfe Kato . 
4A ch aja. \ 
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Tritaca, ebenfalls eine achäiſche Bunbeöflatt, und wie bie 
vorige von Auguftus dem Gebiete von Paträ einverleibt, 


Die drei legtgenannten Ort? lagen an der Grenze von lie, | | 


Leontium, im Gebirge zwiſchen Pharaͤ und Ägium. 


ARCADIA. 


Arcadien, das Mittelland des Peloponnefus, befteht 
aus zufammenhängenden Reihen von theild hohen nnd raupen, 
theild niedrigern, mit Waldungen befegten, Gebirgen, und 
ſoll ſeinen Namen von Arcas, dem Sohne der Ealliſto, er⸗ 
halten haben. 

Es grenzte gegen Suͤden an Laconien und Meſſenien, 
gegen Weſten an Elis, gegen Norden an Achaja und gegen 
Oſten an Argolis, allenthalben war es durch die Gebirgs⸗ 
zweige umſchloſſen, welche die Gebirgsmaſſe im Nordoſten des 
Landes, nemlich Die Cyllene, ausſchickt. 

Der Boden iſt durchaus bergig mit unzähligen ſchoͤnen 
und fruchtbaren Thaͤlern, in denen auch der Olbaum ſammt 
den uͤbrigen gewoͤhnlichen Fruͤchten gedieh. Beſonders war 
das Land zur Viehzucht geeignet, daher die Heimath des Pan, 
ausgezeichnet durch Sitteneinfalt und geſellige Froͤhlichkeit, ſo 
wie durch Geſchmack an laͤndlicher Muſik. 

Die Arcadier waren Autochthones, welche in Waͤl⸗ 
dern wohnten, zu dieſen ſollen Fremde unter Anfuͤhrung des 
Pelasgus gekommen ſeyn. Als die Dorier in den Pelo⸗ 
ponnes eindrangen, konnten ſie doch Arcadien nicht erobern, 
ja es blieb bis in die roͤmiſchen Zeiten ein unbezwungenes Land. 

Es theilte ſich ſeit den aͤlteſten Zeiten in mehrere Theile, 
Azania umfaßte die noͤrdliche und nordweftliche Gegend, 
ſuͤdlicher ſaßen die Eutreſii und im n Suͤdweſten des Landes 
die Parrhaſii. 

u Orte des gandes: | 
 Miantinea, eine, ber Alteften Städte dee Landes an dem Fluͤß⸗ 
den Ophis, ſchon dem Homer befannt, in den eriten zehn - 
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. Sahren bed peloponneſiſchen Krieges ſehr maͤchtig, dreißig 

‚Stadien ſuͤdlich von Der Stadt zeigte man ein dem hier_ges 
; fallenen Epaminondas errichteted Denkmal, man zeigt bie 
Ruinen, Paleopoli genannt, drei Stunden nördlich von 
Tripolitza. 

Orchomenus, eine alte Stadt von kLykaon's Sohne erbaut, 

„hatte in allen Kriegen in der Gegend viel zu leiden, lag . 
auf einer Anhöhe, und war fchon zu Strabo's Zeiten zer 
ſtoͤrt, jegt ein Dorf Kalpaki. 


Pheuoos CDeveog), ſchon dem Homer befannt, gehörte zu 


' Mania, zur Zeit ber roͤmiſchen Herrfchaft ſchon ſehr unwich⸗ 
tig, jetzt ein Dorf Phonea. 
Nonscris, nordweſtlich von Pheneus, zu dem ed auch gehörte, | 
‚bei dieſem Städtchen befand fich auch das Bafler des Styr, 


wvelches jetzt Mauronero heißt. 


Cynaetha, nahe an den achaiſchen Grenzen in dem nordweſt⸗ 
lichſten Theile Arcadiens, ebenfalls zu Strabo's Zeit ver⸗ 

nichtet. Zwei Stadien von der Stadt war eine Quelle, 
deren getrunkenes Waſſer jedes Geſchwuͤr und den Biß des 
wuͤthenden Hundes heilte, und die deßwegen Alyſſon hieß, 
Evynaͤtha lag wahrſcheinlich an der Stelle des jetzigen Ka⸗ 
lauryta. 


Culitor weſtlich von Pheneus, bluͤhend zur Zeit des achaͤiſchen | 


Bundes, Ruinen bei den Dörfern Mazi und Carneſi. 


. Stymphalus, Stabt in der Stymphalia terra, nicht weit vom 


Berge Stymphalus, bie Stelle heißt jetzt Katholiton, 
"oder Kionea. In diefer Gegend entſtand aus einer Quelle - 
ein Feiner Fluß, welcher im Winter einen See bildet, der fich 
zu Zeiten weit verbreitet, dieß iſt der ſtymphaliſche See. 


j Alea, Öftlich von Stymphalus, mit einem Tempel der Diana 


und der aleiſchen Minerva. 

Caphyae, an einem kleinen See, daneben (ag der Flecken 
Kondyleh mit einem Hain und Tempel der Diana. Es bils 
dete ſich hier ein Fluͤßchen, das ſich unter der Erde verlor, 
‚and beim Flecken Rheunos wieder zum Vorſchkin kam. 


> 
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Paos, Sirä und Peophis liegen jenfeits des Ladon, ein 
Bürger von Pſophis fol zuerft Zacynthus bevoͤlkert haben, 
oͤſtlich von der Stabt fließt ber Erymanthus, zu Strobo's 
Zeiten war ſie ſchon zerſtoͤrt. 
Laſio, an den Grenzen von Arkadien und Elis Trophaa , 
ein Flecken auf dem Wege von Pſophis nach Thelphuſa. 
Thelphuſa und Thelpufa, etwas über zwei.geographifche 
Meilen von Pſophis, am rechten Ufer des Labonfluffes, 
wurde ſchon im Altertbum vernichtet. 
Heraea, am rechten Ufer des Alpheus, über welchen bier eine 
Brüde ging, auf der andern Seite Iehnte ſich bie Stadt an 


eine Anhöhe, fie war befeftigt und fünfzehn Stabien von 
‚ der Mündung des Ladonfluſſes entfernt. _ 


 Äliphera, fülic) vom Alpheus, ein feſtes Bergtäbtihen auf 


einem fteilen Felſen, mit einer kunſtvollen epernen Bildſaͤule 
der Minerva. 

Melaenae, Meläned (Meleweat),, auf ber Straße von 
Heraͤa nad Megalopolis. . 

Bupbagium, Öftlid von Meländ. Gortzs, alte Stadt, 
dftlich vom vorigen, am Gortyniusfluß. 

Thiſoa, ein Kleden, bei welchem das ebengenannte Füß 
chen entipringt, welches hier den Namen kuſus führt, nicht 
weit von Methydrium. 

Trapezus, auf der Suͤdſeite des Alpheus, , die Einwohner 
wanderten lieber an die Küfte des ſchwatzen Meeres aus, 
als daß fie fich mit den Äbrigen umliegenden nach Megalo⸗ 

polis verſetzen ließen. 

Megalopolis, die juͤngſte aller griechiſchen Staͤdte und zugleich 

‚eine ber größten. Sie wurde geſtiftet von den Arkadiern 
af Anrathen ded Epaminondas nad) der Schladyt bei 


ELeuctra in der Landſchaft Mänalia, zunähft um die Quel⸗ 


len und den erſten Lauf des Alpheus, ander Stelle des 
Staͤdtchens Dreftion oder Drefia. In einem Umfange 
von fünfzig Stadien waren ‚hier die Einwohner von 38 
Städtchen vereinigt. In ben macedoniſchen Kriegen wurde 


. 
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Megalopolis von den Spartanern verwäftet, nachher zwar 
wieder bergeftellt, jedoch nie mehr ganz, fie ift Die Vaters 
ftadt des legten unter den griechifchen Kelpherren, des Phi⸗ 
iopdmen, und bes Gefchichtfepreiberd und Staatsmannes 
Polybius, der Fluß Heliffon flog mitten durch die Stadt, 
in ber nördlichen Häffte befand ſich der mit fteinerner Mauer 
umgogene Marltplag, unter andern eine zu Ehren Philipps 
von Macedonien errichtete prächtige Stoa, und neben bem 
Rathhauſe die Bildfänle des Polybius, auf der Süpfeite lag 
das größte unter allen Theatern Griechenlands. Dreißig 

- Stadien unter Megalopolis fiel der Heliffon in den Alpheus, 

—detzt ſteht an der Stelle ded Ortes ber Fleden Sinano,. 
Gatbheä, fürweltlic von Megalopolis in der Landfchaft 
Cromitis, an dem Urfprunge bes Fluͤßchens Gatheates, 
in welched ber Karnion fällt. Cromon, ſuͤdweſtlich vom 
vorigen. Nymphas, weiter ſuͤdlich. Hermaͤum, die 
Grenze wiſchen dem Gebiete von Megalopolis und Meſſene. 

Phaͤdria, nicht weit von dem Fluͤßchen Mallus. Phalaͤ⸗ 
ſiaͤ, ſuͤdoͤſtlich von Megalopolis beim Fluͤßchen Thius. 
Belemina, der Grenzort zwiſchen Arkadien und Laconien. 

Skia, ein Flecken noͤrdlich von Megalopolis, mit einem ver⸗ 
wuͤſteten Tempel der Diana. | 

Trifoloni, weiter nördlich, fchon fm Alterthum zerſtoͤrt. 
Zoetea (Zorrea), nicht weit vom vorigen. 

Paroria, in der Naͤhe, mit einem Tempel‘ ‚ber Geres und | 
Diana. 

Zbhyräum, bei Paroria. Hop us, auf dem Berge glei⸗ 

chen Namens. Um beide Örter gab.es viel wilde Thiere. 

—Anemoſa, nördlich von Trikoloni. Schoͤnus in der Ebene 

Palus am Berge Phalantus. 

Methydrium , hundertſiebenzig Stadien nördlich von Megalo⸗ 
polis, ſie hatte ihren Namen davon, weil ſie zwiſchen den 
Fluͤßchen Maloͤtas und Mylaon auf einem ſteilen 
Berge angelegt war. 
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Maͤnalus, ein fchon im Alterthum verfallener Ort auf dem 


Berge Maͤnalus, welcher dem Pan heilig war. 
Sumitia und Lykoa waren ebenfalls verfallene Siddtchen 
am Fuße des Berges. 


Laodokion oder Ladon kea (Asdoyxco), zunaͤchſt nord⸗ 


oͤſtlich an Megalopolis in der Landſchaft Oreſtis. 

Oreſthaſium, ſuͤdoͤſtlich von Megalopolis. Aphrodi⸗ 
ſium, Athenaͤum, Aſea C’Aoca) in der Nähe. 

‚Palantium, weſtlich von Tegea in einer von: Bergen einge 
Schloffenen Ebene, von hier fol Evander eine Colonie nach 
Italien abgeführt und eine Stadt Palatium auf dem Hügel_ 
des nachherigen Roms, der von ihm den Namen dat, an⸗ 
gelegt haben. 

Tegea (Téyec), in der Landſchaft Tegeatis, eine der aͤlte⸗ 
ſten Staͤdte Arkadiens, ſie wird ſchon von Homer genannt, 
Ruinen findet man eine geographiſche Meile ſuͤdlich von 


— 


Tripolitza unter dem Namen Paleo Episkopi. Nahe 
bei Tegea lag ein Tempel der Minerva Alea, gefiftet. 


von Aleus, dem Gründer der Stadt. 
Makaria, ſuͤdweſtlich von Megalopolis, Daſea etwas 
weiter in gleicher Richtung. 


eykosura, noch weiter ſuͤdweſtlich, dieſe Stadt gab man 


fuͤr die aͤlteſte auf der ganzen Erde aus, ſie lag an einem 
nordweſtlichen Abhange des Berges Lycaͤus. 


Phi igalia, weftlich von Lykosura am Flüßchen Limar, nicht | 


weit von dem Berge Cerauſius, auf welchem die Phiga- 
Iier dem Apollo Epifurius einen Tempel errichteten, deffen 
Baumeifter Iktinus war. Nördlich von der Stadt Tiegt 


der Berg Elaion mit einer berüpmten | der Ceres geweih— 


ten ‚Höhle. - N 


ELLS. 


| Elis ‚ das weſtlichſte Landchen des Peloponnes, eifiredte 
ſich vom Vorgebirge Araxus bis zum Fluſſe Neda im Suͤden, 


— 


und grenzte nordlich an Achaja, oͤſtlich an Arkadien durch das 


17 


- 
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Gebirg Pholoe und bie: ſuͤdlich gelegenen Bergreihen von Tri⸗ 
phylia, weitlich ans ioniſche Meer und füdfich an Meffenien. _ 
Etis beftand früher aus drei verſchiedenen Landſchaften, welche 


fpäter nur Theile des ganzen elifchen Gebietes ausmachten. 
Das nördlichfte Stuͤck auf der Oftfeite vom Gebirg Pho⸗ 


loe, auf der Suͤd⸗ und. Nordfeite von zwei Armen beffelben 


Gebirges und auf der Weſtſeite vom Meer eingefchloflen ift 
das eigentliche Elis, auch 7 xolAn "His, Coele-Elis 
genannt, Das mittlere umfaßt bauptfächlich das zu Elis 


. gehörige Thal des Alpheus auf der: Rorbleite des Fluſſes, und 


hieß Pisatis; das füdliche, durch eine Bergkette von Piſatis 
getrennt, und zwei ebenfalld durch Bergreiben gefchiedene 
Ebenen, die Gebiete von Maciſtus und Lepreon bildend, hieß 


| Triphylia. 


Elis war eine fruchtbare, wegen des Friedens, welcher 


das Anſehen der olympiſchen Spiele dem Lande erhielt, aͤußerſt 


wohlangebaute Landſchaft, in welcher auch, und zwar aus⸗ 
ſchließlich in ganz Griechenland, die Byſſusſtaude gezogen 
wurde. In den fruͤbeſten Zeiten beißen | die Bewopner des 


eigentlichen Elis Epii. 


Orte des Landes: 


"Öyllene, eine Havenftadt im hohlen Elis, ſchon dem Homer 


bekannt, jetzt Chiarenza. 


- Myrtuntium, an der Kuͤſte, auf dem, Wege von Elis nach 


Dyme. Weſtlich davon iſt eine Landſpitze, Namens Hyr⸗ 
mine, in deſſen Nähe das Vorgebirg Chelonatas ſich befindet. 


Elis, im hohlen Elis, die Hauptſtadt der. Landfchaft, wurde 


erſt feit den Perferkriegen zur.eigentlichen Stadt, fie hatte 
keine Mauern, erhielt diefelben jedoch wahrideinli unter _ 
Alexanders Nachfolgern. Es waren hier mehrere Gymnaſia, 
auf welchen fich die Kämpfer zu den olympifchen Spielen 
‚ vorbereiteten, eines derfelben, Malko genannt, diente 
auch als Rathhaus. Im einem Gebäude an dem Markt 
platze wurden die Borfleher und Richter bei den olympifchen 
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- Spielen sehn Monate Lang inıden Geſetzen unterrichtet, 
welche fie handhaben follten. Man findet noch Ruinen drei 


Stunden Öftlich von der heutigen Stadt Gaftuni unter dem . 


Kamen Paleopolis. 

Pylos, die noͤrdlichſte unter den drei Städten dieſes Namens, 
zwiſchen den beiden Fluͤſſen Peneus und Selleis, fuͤdlich un⸗ 
ter dem Gebirg Pholoe an dem in den Peneus fallenden 
Fluͤßchen Ladon, der Ort war ſchon im Alterthum verlaſſen. 


Dyspontium, in der Mitte zwiſchen Elis und Olympia, 


ſchon frühe zerſtoͤrt. 


He raflea, am Fluͤßchen Eytherus, weiter ſuͤdlich, eine der 


acht alten Staͤdte in Piſatis. 
Letrini, ein Flecken nicht weit von der Kuͤſte, noͤrdlich von 


der Muͤndung des Alpheus, nahe dabei ein kleiner Landſee, 


jetzt Ruinen bei der Stadt Pyrgo. 


Dhia (beia), oͤſtlich von der Landfpise Ichthys am Flüßchen | 


Jardanus, fehon von Homer genannt, nicht: weit vom 
Meere, mit einem Haven. 

Olympia, achtzig Stadien von ber Muͤndung des Alphens an 
dem noͤrdlichen Ufer des Fluſſes, es war keine Stadt, ſon⸗ 


dern ein aus Gebäuden, Stadien und Altaͤren beſtehendes 


Ganzes, deſſen Theile in einem heiligen Haine zerſtreut 


lagen. Von den Olbaͤumen dieſes Haines wurde das Laub 


zu den Kraͤnzen der Sieger genommen. Vor dem Haine 


nahe am Alpheus war der beruͤhmte Tempel des olympiſchen 


Jupiters, in welchem ſich die coloſſale aus Elfenbein und 
Gold verfertigte Satue des olympiſchen Jupiters 


von Phidias befand. Indem Haine befand ſich auch 


ein zwanzig Fuß hoher Altar des Zeus, an dem nur Maͤn⸗ 
ner opfern durften, den Frauen oder Jungfrauen war ber 
Zutritt zu den olympifchen Spielen bei Todesſtrafe verboten. 


Merkwuͤrdig ift auch noch das hier befindliche Stadium ; 
. welches 600 Fuß Tang war und von den Griechen ald Längen; 


maß alfgemein angenommen wurde. ‘Die olympifchen Spiele 
wurden jedesmal nad vier verfloffenen Jahren gefeiert, fie 
17 * 
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wurden geftiftet von Sphitus, waren anfange ein bloßes 
eliſches Volksfeſt und erſt nachher durch die Spartaner eine 
allgemeine Nationalangelegenheit aller Griechen. 
Pisa, eine alte Stadt, welche ſchon nach den Zeiten des pelo⸗ 
ponnefiſchen Krieges nicht mehr vorhanden war, ja es iſt 
ſchon unter den Alten Streit, ob nur je ein Pifa exiſtirte, 
von ihr hat die Landſchaft Pifatid oder Pilda den, Namen. ’ 
Harpinna, Öfllich von dem Platze, wo man Piſa fuchte ‚ 
ebenfalls fchon im Alterthume zu Grunde gegangen. | 
Phrixa, weiter oͤſtlich auf einem fpigigen Berge. 
Salmone, bie ältefte Stadt in Pifatis, geftiftet nach ber 
Sage von Aeolus Sohn Salmoneus, am Flͤbchen Eni⸗ 
peus in der Naͤhe von Heraklea. 

Suͤdlich von Piſa koͤmmt ein Gebirgepweig vom Berg 
Lycaͤus her, die Bewohner deſſelben heißen. Paroreatä und 
die Gegend in fpätern Zeiten Afroria, aud) Caucones 
faßen bier, wurden aber durch die Minyä verbrängt. 


| Epitalium, eine feſte Stadt nahe am Alpheus. Amphis 


doli, au Amphipolis oder Amphinolia Mars. 
gal& oder Margand. Thräfton oder Thrapfion. . 
Alion, Eupagion und Opus lagen auf ber Särfeite 
des Alpheus. 

Samikon, ſuͤdlich von der Muͤndung des Anigrusfluſſes, in 
Triphylia, in der Nähe liegt Neocafiro. Samia-oder 
Samos, Stadt nicht weit vom vorigen. In der Nähe 

. war ein Tempel ded ſamiſchen Neptuns, welcher von allen 
Bewohnern der Landfchaft Triphplia fehr verehrt wurde. 

Makiſtos, einer der Alteften Orte diefer Landſchaft, ſchon 
fruͤhe zerſtoͤrt, nachher wieder aufgebaut und von neuem 
verwuͤſtet, auf einem hohen Berge oͤſtlich von Lepreon. 

Epium oder Äpium C’Eneov), nordoͤſtlich von Makiſtos, 
ging bald zu Grunde. 

Hypana, in der nemlichen Gegend, Typan da bei den 
Fluͤßchen Dalion und Acheron. 


Skillus, das Nudium Herodots, dieſen Ort ſchenkten die 
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‚ Spartaner dem wegen bes Feldzugs mit dem jängern Cyrus, 
- ans Athen verbannten Zenophon, welcher hier feine Tage 


verfebte, Mitten durch die Stadt floß. das Flüßchen, Sis. 


Linus, in ber Nähe gegen Olympia hin war ber Berg 
3 Typaͤon, von welchem die Weiber herabgeſtuͤrzt werden 


ſollten, die es wagen wuͤrden, bei den olympifchen Spielen 


zuzuſehen. 


Pylos, öftfich von Samifum, ging wahrſcheinlich fruͤhe zu | 


. Grunde und bevölferte das nahe Lepreon. Mit Unrecht häft 
Strabo diefen Ort für das Pylos des Homer, vielmehr iſt 
dad meffenifche das wahre. Ä 
‚Lepreon (.deng:ov), füdlid von Pylos, die beträchtlichfte 
. Stadt in Triphylia auch in fpäterer Zeit, Ruinen ſuͤdlich 
von dem heutigen Städtchen Strobige, 


..MESSENIA. 


Meſſenia (Meoonviu und Mtoonvn) grenzte gegen | 
Norden an den Nedafluß, gegen Welten ans ionifche Meer, 


gegen Süden an den meffenifchen Bufen, gegen Often an Las 
conien. Bor der Nüdfehr der Dorer in den Peloponnes hatte 
ber weftliche Theil, des Landes zum Reiche Pylos, ber Öftliche 


zu Raconien gehört. Nach eridlicher Beſi iegung der Meffenier - 
" Sam das ganze Land an Sparta, bis nad) der Beſi iegung der - 


Spartaner durch Epaminondas die Nachkommen der vertrie⸗ 
benen Meſſenier das Land ihrer Vaͤter wieder beſetten. 
Orte des Landes: 
Eypariſſia, Cypariſſa, an ber Landſpitze Eypariſſium⸗ 
die heutige Stadt Arkadia. 
Erana, ſuͤdlich vom vorigen, wird fuͤr Houers A rene e ge⸗ 
halten. 


Pylus, ſudlich von Eypariſſia auf einer ſteiten Anhöhe, eine 


Kolonie des Releus und nad) den. zuverläffigften Unterfus 

chungen einſt die Refidenz Neftors und des pylifchen Reiches. 

Im zweiten punifchen Kriege wanderten die Pylier ebenfalls 
nah Sicilien. Ä 


\ 
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- Des Ortes felbft fo wie des Havens bemächtigten füch in 
den erſten Zeiten des peloponnefifhen Krieges die Athener, 


\ 


and die Spartaner verloren bei dem Berfuche der Wiedererobe: 


rung ihre, Flotte fammt einigen hundert Mann, die. auf der 
Inſel Sphakteria abgefchnitten waren, die Stadt kam erit bei 
der weitern Fortfegung bed Krieges wieder an die Spartaner. 
Der Haven der Stadt, welche jetzt Alt-Navarin heißt, 
verherrlicht in der neueften Gefchichte durch die Schlacht bei 
Navarin, wird gebildet durch Die Infel Sphafteria oder 
Sphagia, durch welche er gegen alle Winde gedeckt iſt. 
Buphras und Tomeusd waren wahrfcheinlich zwei -vorlaus- 
fende Berghöhen, über welche Puncte Die Athener nach dem 
Vertrage night vorrüden follten. — Nordweſtlich in der 
hoben See lagen die zwei Strophades iusulae, befannt in 
der Mythologie ald Aufenthalt der Harpyien, und vor ihrer 
Ankunft Plotä genannt, fie erzeugten fehr guten Wein, 
gehörten zum Gebiete von Kypariffia, und beißen jetzt nod) 
.Strofadia oder Strivali. 
Metbone (Medovn) , wichtige Stadt mit einem Haven, etwas 
mnordoͤſtlich von der füdweftlichften Spiße, des Peloponnes, 
Homer fol fie unter dem Namen Pedaſus gekannt haben, 
als eine der fieben Städte, welche Agamemnon dem Achilles 
verſprach. Merhone koͤmmt erft in den meffenifchen Kriegen. 
vor, fpäter ift fie ein Eigenthum der Nauplienfer, im achaͤi⸗ 
fhen Bunde kam fie an einen Haufen herumftreifender Epis 
‚ roten. Der Haven der Stadt wird durch eine Reihe blinder 
.. Klippen gebildet, deren eine Mothon hieß, welche. dann 
‚ ber Stadt den Namen gegeben hat. Hier befiegte Agrippa 
den maurftanifchen Fürften Bocchus, welcher auf des Ans 
tonius. Seite war, Die Stadt erhielt vom Kaiſer Trajan 
die Freiheit und die Verguͤnſtigung der Regierung nach eige- 
nen Geſetzen, fie erhielt füch durch alle Sahrhunderte, und 
beißt jetzt noch Modon. 
Phoͤnicus, ſuͤdoͤſtlich von Methone, ein Haven. Colo⸗ 
nides iſt nicht mit Phoͤnicus einerlei Ort, ſondern bezeich⸗ 
X 
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net einen Ort oͤſtlich zwiſchen diefem und Aſine. Einige 
Neuere fegen ihn an die Oſtkuͤſte nörblich von Afine. 

Diie Inſel Theganussa oder Theganufa, jegt Benedico, 

befindet fich füblich unter dem Borgebirge Akritas. 


Asine, nordweſtlich vom Vorgebirge Akritas, nach dem Ende 


des erſten meſſeniſchen Krieges von Dryopern, welche vor⸗ 
her ſchon in Argolis gewohnt hatten und von hier vertrieben 
worden waren, mit Bewilligung der Spartaner angelegt. 
Die Stadt war vor dem Aufbluͤhen von Korone die wich⸗ 


tigſte in dieſer Gegend, wie ſie denn auch dem Meerbuſen 


den Namen gab. Die Gegend umher hieß Hyamta; _ 
Corone, etwas über zwei geogr. Meilen nördlicher ald Afine, 
am Fuße des Berges Temathias, mit einem Haven, fie ſoll 
dad Aepia ſeyn, welches Agamemnon dem Achilles vers 
ſprach. Die Stadt iſt aber erſt bei der Wiederkehr der Meſ⸗ 
fenier durch die Unterſtuͤtzung ber Thebanet von Epimelides 


aus Koronen angelegt und erhielt ſich durch alle Zeiten, 


fie heißt noch Koron. 


Ithome, im innern Lande auf einem hohen Berge gleichen Ras 


mens von beträchtlichem Umfange, wohin ſich die Meflenier 


gegen das Ende des meffenifchen Krieges vor ihrer Auswan⸗ 
derung zogen, ſpaͤter wurde Ithome noch einmal von Meſ⸗ 
ſeniern beſetzt, welche aber ebenfalls auswanderten. Epa⸗ 


minondas, welcher die Nachkommen der vertriebenen Mefs 


ſenier wieder ind Land zurädführte, erbaute an der Stelle 


des alten Ithome oder vielmehr an dem ſuͤdlichen Abhange 


des Berges eine nene Etadf mit dem Ramen \ 


‚Messene, beren Schloß jegt Ithome wurbe,. Öftlih grenzte 
die Stadt an ben Berg Evan, jept heißt der Berg Ithome 


Bulkano, und bei den Ruinen der Stadt liegt das Dorf 
- Maurd-Matia,. Die Ebene nörblih von Meffene heißt 
die ſtenyklariſche von Stenyflarus, der Älteren 
Reſidenz der meſſeniſchen Koͤnige, ſo genannt. 


Andania, ebenfalls eine uralte Reſidenz noch vor ben Zeiten 


des trojanifchen Krieges. 


J . 
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Polichne, weſtlich vom vorigen, wenn man uͤber das Fluͤß⸗ 
chen Elektra weiter weſtlich geht, ſo koͤmmt man nach 
Dorium, wo Thomyris einſt die Augen verlor, weil er. 
die Mufen im Gefange übertreffen mollte. In der Nähe lag, 
quch der Berg und das Städtchen Ira, welche im zweiten 
mefienifchen Kriege vorfommen.' Amphea, mordoͤſtlich 
gegen die lakoniſche Grenze, ſuͤdlich Tag der Tempel der 
Diana Limnatis, mo die Meffenier durch die Mißhandlung 
der Iaconifchen Sungfrauen Anlaß zu bem erſten meffenifchen 
Kriege gegeben haben follen. . 

Thuria, ſuͤdweſtlich, wurde fuͤr Homers Anthea, nach Strabo 
wahrſcheinlicher für Apia-erffärt. 

Pharae pder Pherae, nahe bei der Mündung bes in: Lafonien 
entfpringenden Klüßchens Nedon. | 

Kalamaͤ, nörblicd von Phaxaͤ, jetzt Kalamata,,an dem 
Linken Ufer des Fluͤßchens Spirnazza. 

Abia, wurde für das Ire oder Hire Homers gehalten, im 
der Naͤhe liegt jetzt Zarnata. — Thuria, Pharaͤ und 
Albia gehörten nicht immer zu Meſſene. 

Cardamyle, nicht weit von Reuftra, gehörte von Auguſts 
Zeiten an zu Lakonien, jetzt noch Cardamyla. 

Gerenia, noͤrdlich von Cardgmyle, ſoll Neſtors Etziehungs⸗ 
pri, geweſen ſeyn, von welchem er den Beinamen Gerenios 
erhielt | | . u 


LAC R NICA. 

Moher der Name Lafonien oder Lacedämon entftanden, 
iſt nicht auszumitteln, nur fo viel weiß man, daß Leleges 
bie früheften Bewohner des Landes gemefen find. Huch die 
Kynurii und fpäter die Achdi und Dores erfcheinen als Eins 
wanberer. Neben den Doreen-ald den Herrichenden beſtanden 
noch die Übrigen unter dem gemeinfamen Namen Peridci, 
in fpätern Zeiten werten Spartaner, Lacedämonier 
und die Sffaven ded Staates, die Held tem, genannt. Das 
. Rand, das füdlichite Stuͤck des Peloponnes, grenzte füdlich 


. 
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und Öftlich an das Meer, wertlih an Meffenien, nördlich an 
Arkadien und zu. einem Heinen Theil an Argolis. | 
Bor ber. Einwanderung der Dorer erſtreckte ſich Lakonien 
auch auf die ganze weſtliche Seite, wo nachher ein eigener , 
Staat, Meffenien, ſich bildete. In dem Beflge von Meſſenien 


blied Sparta von der Auswanderung berfelben, bis nach der - 
‚ Schlacht bei Leuktra ihre bisherige Obermacht auf Theben übers - 


ging, deffen Feldherr die- vertriebenen Meſſenier zurückführte, 
Unter Auguftus wurden die an den Küften wohnenden Lacedaͤ⸗ 
monier für frei erklärt und Eleuthero⸗Lacones genannt, 
von welchen bie heutigen Mainotten abftammen. 

Lakonien erhält durch die am Borgebirge Malen anfan⸗ 
gende bis über Sparta hinaufs und von dort zum kaͤnuriſchen 


. Borgebirge herabfteigende Bergfette Die Geftaft eines Hufeiſens, 


machte einen Ertrag des Laudes aus. 


auf den Bergen jagte der Spartaner wilde Ziegen, Schweine 


und Hirſche und die Thalgegenden laͤngs dem Eurotas lieferten 
Sl, Bein „Feigen, Pomeranzen und andere Suͤdfruͤchte. 


Auch die Purpurſchnecke und die damit heſärbte: Wolle 


N 


Orte des Landes: 


Leuktra, der erſte ſpartaniſche Ort auf der Boftfeite feit der 
Wiederherſtellung Meffeniens durch Epaminondas, mit einer 
Akropolis an dem Fluͤßchen Pamiſus. 

Pephunos, ſuͤdlich von Leuktra, einer kleinen Inſel gegenüber, 
welche ebenfalld Pephnos genannt und für den Geburtsort 
der Diosfuren erflärt wurde, bie Klippe heißt jest. Pekno. 

Thalama, füdlich, von vorigen, an ſeiner Stelle jttzt ein 
Dorf Praſtias. 

Oetylos, ſuͤdlich von Thalama, mit einem Tempel des Se⸗ 
rapis, jetzt ein Flecken Namens Vitulo. 

Kinaäthion oder Kaͤnepolis, ſuͤdlich vom vorigen, anſtatt 
des Altern Taͤnarum nur wahrſcheinlich an etwas verſchie⸗ 
dener Stelle wieder angelegt. — Auf der Landſpitze Thy⸗ 
rides, jetzt Cap Droſa, lagen auch die Ruinen des uns 


belaunten Staͤdtchens Hippola, und bangeblich Stadt und 
Haven Meſſe. 


Taͤnarum, eine alte Stadt mit einem Haven, an der Stelle 


liegt jetzt Maina mit einem kleinen Haven, woher bie 


Mainotten ihren Namen haben, füblicher lag dann das 


Borgebirge Taͤnarum. 
Psammathas und Pſamathus, nurböftlic, vom Borgebirge 
Taͤnarum, jest Porto delle Quaglie. 


Zeuthrone, jetzt Kalokythia. Pyrrhichus an dem aus 


dem Taygetus kommenden Fluͤßchen Skyras, wahrſchein⸗ 
Lich der nemliche Ort mit Pyrrhi castra Liv. 35, 27, Hyp⸗ 
{08 lag etwas im'innern Lande und ift vielleicht einerlei mit 


bem hier ebenfalls angeführten Afine. Karnon, ein 


Tempel des Apollo, wahrfcheinfich mit einem Fleden an 
einem Berge Knaktadius. Las, bei Homer kaas, nicht 
unbedeutende Stadt. 

Gythium, der Haven und die wichtigfte Seeſtadt der Sparta⸗ 


ner, lag nicht weit von dem Meere entfernt, der Haven 


war etwas von der Stadt entfernt, er hieß Trinaſus 


- 


von einigen vorliegenden Sufeln. Zwiſchen Gythium und 


Akriaͤ fallt der Eurotas ind Meer. _ . 
Helos, oͤſtlich vom Eurotas und ganz nahe an der Küfte, fo 

genannt von den Suͤmpfen, welche früher in biefen Gegen- 

den waren. Diefe Stadt, welche von achälfchen Einwoh⸗ 


nern bevoͤlkert und von den Dorern anfänglich als frei, aber 


bald ald untergeben behandelt wurbe, fuchte der Übermacht 


zu widerſtehen, wurde aber erobert, zerftört, und die Ein- 


wohner zu Öffentlichen Sklaven ter Spartaner gemacht. 
Acriae, füdöftlich von Helos, fefte Stadt mit einem Haven, 

Gymnaſium und einem Tempel ber Eybele, unter August 

fam fie unter die eleutberoslafonifchen Städte. 

“ Hierher gehören auch die von Liyius angeführten Örter 
‘ Pleiae und Leucae, Liv. 35, 27. 
Geronthraͤ, eine alte achaͤiſche Stadt weiter innen im Lande 


im Gebirge, fie gehörte ebenfalls zu ben freien lakoniſchen 
Staͤdten. 


y 


267 - 


| Maris, esenfals ein cleuthero⸗ lakoniſches Stadichen wei⸗ 
ter landeinwaͤrts, reich an Waſſerquellen. | 

Glyppia oder Glympis, ein Flecken nahe an der Grenze 
von Argolis, 5 

Aſopus, ein wenig befanntes Städtchen ſuͤdlich vom vorigen, 
weiches den Achäi Parafypariffii gehörte. 

BöA, zwifchen deu Vorgebirgen Onugnathos und Males an 
der Südoftfeite des böotiatifchen Buſens, fie gehörte eben- 
falls zu den efeutero lakoniſcen ‚Stäbten, uud heißt jet 
Paleo⸗Caſtro. 

Epidelium oder Delium, cbenfalls in dieſen ſuͤdiichen Ge⸗ 
genden, noͤrdlich von Malen. 

Side, Etias und Apbrodifias find fon im. Alterthum 

zu Grunde gegangene Staͤdte. 

| Epidaurus Limera (’Eridevoos 7 Ayınga) , zum Unterſchied 
von dem aͤltern argoliſchen, der betraͤchtlichſte lakoniſche Ort 
an der Oſtkuͤſte, noͤrdlich von Epidelium, mit gutem Haven 
an der Landſpitze, auf welcher das Caſtell Minoa ſtand, 
dieß iſt die kleine, durch eine hoͤlzerne Bruͤcke mit dem Lande 
verbundene Inſel, auf welcher jetzt Napoli di Malva⸗ 
ſia liegt. Die Truͤmmer von Evidaurus heißen jetzt Alte 
Malvafıa. 

Zarar oder Zarer, nördlich von Epidaurus ‚ einer der 

. eleuthero sTafonifchen Orte. 
Kyphanta, einige Stadien nördlicher und landeinwaͤrts. 

Braſiaͤ, oder richtiger Praſiaͤ, gehörte früher wie Bare 

und Epidaurus den Argipern. - Ä 
Bon Megalopolig in Arkadien aus ift ber erfie lacedaͤmo⸗ 
niſche Ort 

Belemina, ſuͤdoͤſtlicher lag pell ana a und noch weiter füds: 
lich Charafoma. 

Bon Tegen aus fam man zuerfi in bie Gegend Skiritis 


mit ihren tapfer Bewohnern, ein Gaftell, welches fich in ders ⸗ 


felben befand, hieß 308. Tripolis heißt dieſe Landſchaft bei 
Plinius. — Wenn man von Argolid aus Aber das Gebirg 
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Ausgangs wegen beibe Theile ſich den Sieg zuſchrieben, ſo 

entſchied eine‘ neue Schlacht zum Bortheil der Spartaner. 
_ Unter der Herrfchaft der Roͤmer gehörte Topren wieder zu 
Argos. 

Apobathmi und Geneſium waren Orter an der Kuͤſte. 
Lerne, ein Städtchen noͤrdlich von den vorigen, nahe da⸗ 
bei iſt ein heiliger, mit Platanusbäumen befegter Hain, 
‚welcher fih vom Berge Pontinus bis an die Küfte er- 

ſtreckt, nördlich fließt das Flüßchen Pontinus, füdlich das 
Fluͤßchen Ampmone, an deren Quelle man den Aufents 
haftsort der Hydra zeigte. Es ift aber auch ein Sumpf 
bier, der aud) See Alcyonia heißt, und dieß ift denn der 

-Iernäifhe Sumpf. Temenium, an ber innerſten Spitze 

des argoliſchen Buſens. 

Argos auch Argi, ſoll von Phoroneus und deſen Enkel Argos 
als die erſte Stadt im Peloponnes gegruͤndet worden ſeyn. 
Die eindringenden Dorier machten Argos zum Hauptſitze 
ihres Reiches, und beim Anfange des peloponneſiſchen Krie⸗ 
ges war ſie nach Sparta die bedeutendſte Stadt im ganzen 
Peloponnes. Unter den Gebäuden war beſonders merkwuͤr⸗ 
dig der Tempel bes Apollo Lycius, ein Theater und. ein 
Gymnaſium. Die Stadt lag auf der Südfeite des Inachus, 

ſie hatte zwei Burgen, wovon bie eine Larissa genannt wird, 

- ‚beißt jegt noch Argos. y 

Nauplia, war Der Haven von Argos, im Alterthum unbebeus 
tend, im Mittelalter erwuchs hier eine bedeutende Stadt 
Napoli di Romania. 

Kenchreaͤ, mit dem Grabmale der in dem Treffen bei Hyfiaͤ 
gegen die Spartaner gebliebenen Argiver. 

‚ Hyfiä, nicht weit vom vorigen in der Ebene, befannt durch 
die angegebene Schlacht, im Laufe des peloponneſiſchen 
Krieges wurde der Ort zerſtoͤrt. Von hier aus kam man 
über die Berge Parthenius und Kreopolus am bie 
Grenze von Tegea. Nach Mantinea ging der Weg uͤber 

einen Waldbach, Charadrus, nach dem Flecken Snoe, 
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wo Herkales feine Jagd gegen den Hirſc mit goldnen Hoͤr⸗ 
nern begann. 
Lyrkea (Avoxee), nordweſtlich vom vorigen nahe beim Berg 

Artemiſium, hierher rettete ſich der von der Danaide Hy⸗ 
permneſtra erhaltene Lynkeus. 


Orne aͤ, nordweſtlich von Lyrkea, an den Grenzen von Si⸗ 
cyonia und Phliaſia, der Sage nach angelegt von Orneus, 
des Erechtheus Sohne, auch von Homer genannt, im pelo- 
ponnefifchen Kriege zerftört, nachher wieder aufgebaut. 

Cleonae, auf der Straße von Argos nad) Corinth, nahe an 

den Grenzen, von Kleones, Pelops Sopn, der Sage nah 
angelegt, und von Homer zum mycenifchen Reiche gezählt, 
jeßt noch Ruinen bei dem Dorfe Kurtefe, nicht weit vom 
Klofter St -Bajili, 

Nemea, Städten und Gegend, die an bad Gebiet von- 
Phlius und Arkadien grenzte, berühmt durch die feierlichen 
Spiele, welche die fieben gegen Theben verbündeten Fürften 

hier einführten, mit einem fchönen Tempel des nemeifchen 
Jupiters. In dem Gebiete der Stadt lag auch der Flecken 

Bembina. Suͤdlich von Nemea auf der Straße nach 
Argos kommt man uͤber einen Berg Namens Tretos, hier 
befand ſich in einer Schlucht die Hoͤhle des nemeiſchen 
Löwen mit zwei Ausgaͤngen. 

Mycenae, füdöftlic) vom vorigen, fchon im Alterthum. beinahe 
verſchwunden, von Perfeus angelegt, Siß des myceniſchen 
Reiches bis nach der Ruͤckkehr der Dorer Argos die Obers 
bhand erhielt, von welchem auch Mycenaͤ zur‘ Zeit der Per⸗ 
ferkriege zerfiört wurde. Bon der Stadt iſt jetzt nichts mehr 
übrig, von den cyflopifchen Mauern hingegen haben: ſich 
die Grundlagen erhalten, ſo wie außerhalb der Burg ein 
gewölbtes Gebäude aus ungeheuern Steinmaſſen, welches 

„man für Atreus Schagtammer, aber mit mehr Necht für . 
ven Begräbnißplag der alten Könige hält. Das Heracum, 
der große Hauptiemipet der Juno, an welchen auch Argos 
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Antheil hatte, Tag beim Fluͤgchen Aſterion, am Abhange 


des Berges Eubda, gegenüber von dem Berge Akraͤa. 


“ Tiryns, öftlic, von Argos, angelegt von Tiryns, des Argos 


ı Sohn, mit Mauern von chelopifcher (wahrſcheinlich pelas⸗ 
giſcher) Bauart, aber bald zerſtoͤrt, Ruinen in der Nahe 
des Kloſters St. Dimitri. 

Sepia iſt ein Ort in der Gegend. Midia Ciduo), zſtlich 
von Tiryns, eine von Perſeus befeſtigte laͤngſt ſchon im 
Alterthum zu Grunde gegangene Stadt. Profymna, ein 

Feld in der Gegend. Leſſa, ein Fleden an der Örenze bes 

- Gebietes von Epidaurus, mit einem Tempel ber Minerva, 

am Fuße bes Berges Arachmaͤon, an der Stelle iſt der 
heutige Flecken Ligurio. 

Aſine, an der Suͤdkuͤſte nicht weit von Nauplia, war ſchon 


fruͤhe von den Argivern zerſtoͤrt worden, weil die Einwoh⸗ 


ner den Spartanern geholfen hatten, dieſe erhielten aber 
dafuͤr nach dem erſten meſſeniſchen Kriege neue Sitze auf der 


ſuͤdweſtlichen Halbinſel von Meſſenien. Suͤdlich davon iſt 


die Landſpitze Struthnus. 


Halias iſt der Kuͤſtenſtrich auf beiden Seiten der eben ge⸗ 


nannten Landſpitze. 

Haläke, oͤſtlich von Struthnus, ſchon im Alterthum veroͤdet. 
Maſes, weſtlich vom vorigen, mit einem Haven. 

Hermione, der Sage nach von Hermion, des Phoroneus 
Sohn, angelegt, bluͤhte im Stillen durch das ganze Alter- 
thum fort: An merkwürdigen Gebäuden werben genannt 
‚außer der Stoa und dem Stadium, der Tempel der Ceres 
Chthonia, ander Stelle liegt jetzt der Fleden Caſtri. 

Eiones, bas im Homer vorkoͤmmt, fett Strabo an das 
 Borgebirg Scyllaͤum. 

Troezen (Toodv), eine der aͤlteſten Staͤdte Griechenlands, 


geſtiftet von Troͤzen, Pelops Sohn, der die Regierung ſei⸗ 
nem Bruder Pitthens hinterließ, bei Homer iſt fie in den 
Händen des Diomeded. Nach der Rückkehr der Herakliden 


bildete fich hier ein unabhängiger Staat, die Stadt erhielt 


— — 
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fih durch das ganze Alterthum, ihr Haven hieß pogon, J 
"Ruinen in der Nähe des heutigen Fleckens Damala. 


| Kolenderis, ein Flecken: bei dem Haven Pogon. Mes 


! 


thana ober Methone, nordweſtlich von Troͤzen, altes 


Stuaͤdtchen und Caſtell, heißt jetzt noch eben ſo. 


Epläaurun, wahrfcheinlich von einer-Tarifchen Colonie anges 


\ 


legt, nach der Ruͤckkehr der Herafliven wurde auch bier eine 
ſelbſtſtaͤndige Herrfchaft gegründet, Tag in einem Winkel des 


faronifchen Meerbufens, von Bergen umfchloffen, an einer 


"Bucht, gegen Often hin gewendet. - Bekannt ift die Stadt 


durch die Verehrung des hier gebornen ÄAskulaps, der Tem⸗ 
pel war aber nicht in der Stadt, fondern 15 Millten weſtlich 
davon; da wo man deu Meinen. Äskulap gefunden‘ hatte, 
zwifchen ben. Bergen Titthion und Kynortion, jegt nur noch 


Ruinen befonders von dem’ Theater ber Stadt. 


Der Küftenftrich nördlich und füdlich von Epibaurus, von 


Corinth bis and Borgebirg Scyllaͤum, hatte den Ramen Akte. 


Inſeln des ioniſchen und ägäifhen Meeres. 


Nahe an der cerauniſchen Landipige in Epirus iſt die insula 


Sasonis, klein und felſicht, doch mit einem kanduugeplatz jetzt 


noch Saſeno. Die Inſel 


cercyr, Kerkyra EXcouvoc), liegt der Küfte von Epirus 


gerade gegenuͤber, Homer kennt ſie ſchon unter dem Namen 
Scheria, ernennt die Einwohner Phaͤaken, wahrſchein⸗ 


lich bewohnten Liburner in fruͤhern Zeiten die Inſel, wel⸗ 
che lange Zeit durch ihre Seemacht ſich auszeichnete. In 
dem peloponneſiſchen Kriege, deſſen Veranlaſſung Corcyra 


war, ging die Macht und der Wohlſtand des Landes groͤß⸗ 


tentheils verloren, noch mehr litt fie in den Kriegen unter 


Alexanders Nachfolgern, und als die Roͤmer fich in Gries 
chenlands Angelegenheiten mifchten, trat fie gleich anfange 


- auf ihre Seite, woburdy fie fich zwar vor fremder Herrfchaft, 


nicht aber vor Armuth fgüben Ponnte ‚jest beipt bie ae 


- Korfu. 


/ 
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... Drte ber gufel: 
Corcyra oder Kerkyraͤ, mitten an der Oſtkuͤſte ber Juſel 
eine Colonie von Corinth, groß und volkreich, mit einer 
Citadelle und zwei Haͤven ‚ von welchen einer Hellcrikus 
hieß. In der Stadt befanden fich unter andern aud Pie 
Tempel der Dioskuren, des Bakchus, der Suno, fie lag 
durch einen Kleinen Bufen getrennt füdöftlich von dem heutis - 


- gen Eorfu aus Korypho, dem Berg, , auf welchem die 
Gitabelle lag, entitanden). 


Cassiope, Stadt und Haven an der. Norboftfeite gegen Epi⸗ 


rus, jetzt noch Caſſopo. Die Inſel | 
Ptychia fag nördlich von der Stadt Eorcyra, jegt Scog lio 
di Bido, An der Süpoftfeite von der Infel Corcyra lag 
dad Borgebirg Leucimna, jekt Cap Leine. Das 
prom. Phalacrum befindet fich an der Rorbweftfpige ‚ jest 
6 Sidoni. . 
| Die beiden Inſelchen Paxus liegen ſuͤdoͤſtlich von Corcyra, 
fie heißen noch jetzt Paxos und Antipaxos. 


LEUCADIA 


und Leucas iſt ber Name der Infel und der Hauptftadt, wels 
che mit der Norboftfeite hart an den Grenzen von Afarnanien 
liegt. : Homer betrachtet die Inſel ala einen Theil des feſten 
Landes und nennt die Hauptftadt Nerikas. Sie war auch 
früher eine von Lelegern bewohnte Halbinfel, die durch eine 
ſchmale Landenge mit Akarnanien zufammenhing. Als die Ko⸗ 
rinther Die Gebieter der Stadt und ber Infel wurden, Durchs 
flachen fie die Erdzunge und verbanden die Infel durch eine 
Bruͤcke mit dem feften Lande. Übrigens wurbe der Durchftich 
bald wieder verſchlemmt, fo daß Leufadia in-fpäterer Zeit bald 
als Infeldald als Halbinfel vorfommt, und auch jegt koͤnnen 
nur Nachen durchkommen. Der Canal hieß bei den Alten 
Dioryktus, die Inſel trägt jetzt den Namen Sta Maura. 
Die Hauptſtadt Leucas lag an ber Sandzunge, fie war ziemlich 
bedeutend ‚im peloponneſiſchen Kriege eine getreue Anpängerin 
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der Korinthier, in den Kriegen der Romer gegen den Mace- 


bonier Philipp war fie das Haupt des afarnanifchen Bundes, 
fpäter fam fie unter bie unmittelbare Herrſchaft ber Römer, 


das heutige St. Maura liegt wahrſcheinlich an der Stelle 


der alten Stadt. 
Leucas oder Leucate prom, an ber Suͤdweſtſeite der Inſel, 
jetzt Gap Ducato, auf demſelben lag ein berühmter Tem⸗ 


pel des Apollo. 


Hellomenium, ein befeſtigter Ort mit einem Haven, wahr⸗ 
ſgheinlich an der Suͤdoſtkuͤſte der Inſel, jetzt Climen 0. 
| CEPHALLENIA, 
die größte der zu Afarnanien gehörigen Infeln, bei Homer heißt 
fie Samos, fo wie die Hauptftadt bei ihm Samos und Same 
heißt. Sie gelangte nie zu einiger Wichtigkeit, zeichnete fich 
auch durd) Schifffahrt und Handel nicht aus, und Fam in ſpaͤ⸗ 


terer Zeit unter die Herrfchaft der Römer, welche fie zur Pros | 


vinz Epirus ſchlugen. Die ganze Inſel ift gebirgig , der Höchfte 


‚Berg heißt Anos, mit einem Tempel des Jupiter Äneſius, 


jegt Monte Nero auch Elato. Die Inſel hatte vier kleine 

Staͤdte: 

Same, an dem Kanal, welcher Ithaka von Eephallenia treunt, 
von den Roͤmern erobert und zerſtoͤrt, Samo heißt noch = 
jegt die nahe Landſpitze. 

Proni, an ber Oftfeite, klein und feſt, jetzt Porto Poro, 
ſtatt dieſer letztern Stadt ſetzt Livius Nesiotae. | 

Palenses, am Eingange des weftlichen Buſens, der einen ſichern 
Haven bildet, nahe dabei Liegt der heutige Flecken Lirurü 

Granit ebenfalld an der Weftfeite an dent nemlichen Buſen. 

ITHACA 
Diefe Infel, das Vaterland des Ulyſſes, ift nur durch 


einen Canal von Cephallenia getrennt, ſie iſt klein, bergig und 


nur fuͤr Viehzucht tauglich. Homer giebt ihr eine gleichnamige 
Stadt mit einem Haven an dem Berge Neio on; ein anderer 
Berg iſt Neritos die Inſel heißt jetzt Teaki, und die Stadt 
lag ertond weftlich vom heutigen Orte Vathi. | 
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Das Juſelchen Aceris lag fen —2 und 
Ithaka, es hatte nach Homer zwei Haͤven. 


ZACYNTHUS, 


liegt ſuͤdlicher gegen bie Kuͤſte von Elis, ſie hatte im Alter⸗ 


thum den Beinamen bie waldige, hatte eine Stadt gleichen 
Namens und hieß früher Hyrie. 
Nördlich von ihr Tag das Inſelchen Lotoa. 

Die Inſel Dulichium, Dolicha, wird von Einigen 
von den Echinaben unterfchieden, von Andern nicht. Weiter 
oͤſtlich, vor dem Ausflug des Achelous, Tagen die insulae 
Echinades, aud) Oxiae (’Ofeia:) genannt, 

PROTE, 


. eine Heine Inſel nördlich von Pylos mit ficherm Ankergrund, 


wo im peloponneſiſchen Kriege die atheniſche Flotte ſich ſam⸗ 

melte, ehe ſie die ſpartaniſche Flotte im Haven von Poloe 
angriff jetzt Prodano. 

u 'SPHAGIA, | 

‚ober Sphafteria, eine Heine, von Süden nah Norden 

ſich ſtreckende Injel vor dem Haven von Pylos. Hier war ed, 

wo die Athener die vom Lande abgefchnittenen Lacedämonier 


zu Gefangenen machten. Plinius rechnet hierher noch einige 


- Klippen und ſpricht von Sphagiae insulae. 
‚OENUSAE 


ſind zwei kleine im "afinäifehen Meerbufen, dem Haven von. 


Phoͤnikus gegenüber liegende Infeln, fie heißen jest Sas 

pienza und Gabrera. Die Infel Theganufa liegt öflis 

her vor dem Vorgebirg Akritas, jegt heißt fie Venedico. 

Eine andere Fleine Infel, Cranae, lag vor Gythium im 

lakoniſchen Meerbuſen, jetzt Marathonifi, 
CYTHERA. 

Diefe Inſel ift bergig, Fiegt dem Vorgebirg Malea gegens 
über, und ift in der Mythologie und Gefchichte fehr wichtig, 
deun bier trieb die Aphrodite zuerft and Land. Sn ben frühes 
ften Zeiten war die Infel im Beſitz der Ppönicier, dann ges 


- 
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oͤrte fie nach der Reihe den Argivern, den Lacedaͤmoniern und 
den Athenern. Sie hatte wehrere Häven, der Haupthaven 
Yieß Stande a (Zxärden), bie Hauptproduete waren Dt; 
Wein, Rofinen, Honig, Wachs und gute Käfe, jetzt beißt 
fe Cerigo. Die Stadt Eythera lag um den Tempel der 
Venus Urania anf dem hoͤchſten Puncte der Infel. 

In dem.myrtoifhen Meere, das feinen Namen 
von Myrtilus, des Pelops Wagenlenker, befomme 
ſoll, und fi vom Vorgebirg Malen bis zur Stabt € 
an der Südfpige von Eubda erftrechte, Liegen folgende 
nemlich im argoliſchen Meerbufen: Pityufa, jest 
Irene, jegt Pfili, Tiparenus, jetzt Spezia, 
nis; jet Spezias Puld, Haliufa, jetzt € 
Aperopia, jetzt Bello-Pulo. Hydrea, jegt $ 
in dem gegenwärtigen Befreiungskriege fehr wichtig. 
roniſchen Meerbufen lagen Calauria, dem Haven non Trögen 
gegenüber ; mit einem Tempel des Pofeivon, welcher ein Aſyl 
war, in das auch Demoſthenes flüchtete, und woſelbſt er fr 
durch Gift toͤdtete jetzt Heißt fie Poro, 

-  AEGINA, i 
frůher Oenone, mitten im ſaroniſchen Meerbuſen, nad“ ber ö 
Mythe erhielt fie den Namen von gina, des Afopus Tochter, 
mit welcher Zeus den Aakus erzeugte, die Kunft in Erz zu 
arbeiten ward hier früher ald im eigentlichen Griechenland ge 
Abt, auch fo hier das erfte Geld in Griechenland geprägt‘ wor? 
den ſeyn, nach ben Zeiten der Perferkriege Fam der Beſitz ber 
Inſel an die Athener.: Berühmt war der Tempel des Zeus 
Panhellenios, ven Aakus gebaut haben fol, gegenwärtig iſt 
fie der Sig der griechiſchen Regierung und ihres Präfiventen, 
des Grafen Johann Capodiſtrias, und heißt Engia ober 
Egina. Die Infel 


a 


SALAMIS , 
Tag Eleufis in Attica gegenüber. Sie war bad Vaterland bes 
Telamoniers Ajax, und ift berühmt durch den Sieg bed The⸗ 
miſtolles über die perſiſche Flotte unter Terxes. 
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allen Marmorarten zu Statuen ber brauchbarfte it, auf ihr 
wurden auch die Marmora Arnndeliaha und Oxoniomgis, bie 
pariſche Chronik, von dem Grafen Arundel entdeckt, an ift 
der Janbendichter Archilochus hier geboren. 

Die Infel Naxos iſt die oͤſtlichſte und größte aller. Cycla⸗ 
ben, aͤußerſt fruchtbar, beſonders an Wein, fie war, deßwegen 
dem Bacchus heilig, der auch hier bie von Theſeus verlaffene 
Ariadne fand, fie hatte eine Stabt gleichen Namens und heißt 
jegt Naxia — Von diefen Inſen gehören zu den Spora⸗ 
ben Thera, Kherafia, Anaphe, 308, Amorgek,, Silent, 
Ppoleganbrog, 7 Gimolus und Melos. J 


Iafein über den Eycladen ander Bir von 
Briehenland,. - | 
Euboea · Fußoic), Bdotien gegenÄber und nur durch 

"Die ſchmale Meerenge, den Euripus, davon getrenut, den 

Ramen for fie ihrer guten Viehweiden wegen erhalten häben, 

in frühern Zeiten außerordentlich bluͤhend. Euboͤa wird auf 

der Nord⸗ und Oſtkuͤſte von dem Gebirge Telethrius · durch⸗ 
zogen, deſſen ſuͤdlicher Theil Oehs genannt wird, fie war in 
den fruͤheſten Zeiten von den Abantes bewohnt, außerbeih fas 
fen in dem noͤrdlichern Theile der Inſel Histiaei, det deßwe⸗ 
gen Histiaeotis oder Estiacotis genannt wird, und: bei und 
zwiſchen dieſen die Ellopii, deren Strich Ellopia heißt, außer⸗ 
dem werben noch ald Einwanderer Peleger, Dryoper Und Jo⸗ 
nier aus Attica genannt. Wach: den Perferfriegen gtrieth 
Eubba inter atheniſche Oberherrſchaft, fpäter nahmen bie 
Römer von der Inſel Beſitz und fuͤgten ſie zur Provinz Achaja. 
Drte, der Inſel: 

Cerinthus, ein ſchon von Homer genanntes Staͤdichen, an 
welchem der Heine Fluß Budorus und der Tempel ber 
‚Öftliden Diana las, an der Kuͤſtenſtrecke 

Artemisium, befannt in der Geſchichte, weil hier die perfifche 
Flotte fehr aufgehalten ward, ber. r Vorſprung heißt jetzt 
Kap Sprochori. 


. 
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Mistiaen, eine Bieht auf derſaben @äRe, die fon von gomer 
wegen ihres Weines geruͤhmt, unter Perikles aber Dreus 
genannt wurde. In ben macedoniſchen Kriegen ward fie 

von dem Kyramır Philidides beſetzt, unter den Romern eine 
freie State, in deren Naͤhe der kleine Kallas floß. Die 
Gegend Ellopia oder Hellopia mit dem’ einen’ Dete glei 
den Namens. 

Phalasia, eine Landſpitze. iom eine kamſite mbdet, 
se. Ugim © 

Conaowm; eine Lankipige jedt cap eithaba. Anden 

‚ mit warmen Hrilbaͤdern, jetzt Dipſo. De a Se 

Das Dorf Apgao, wovon das aͤgaͤiſche Meer: —2 
erhalten haben ſol. 

Orobiao, ebenfalls auf der Wefkfeite, nicht weit vom sonen, | 
in der Nähe eines fehr beiuchten Drakels. 

- Die Stadt Chaleis lag au der fhmalften Stelle der au⸗ | 
ripus, ſie iſt Die wichtigfte und eine der aͤlteſten Shäbte der 


Inſel, ihre Gründer waren wahrſcheinlich Abanten, fie Ing 


ſchon vor den Perferfriegen mit Athen in Kampf; unter deſſen 
Gewalt fie auch nach danſelben Kım, ſie war durch Ratur und 

Kunſt ſehr ſeſt, und. hatte in ihrem Umfange eine ſchöare Qurile 
Arethuſa. Die Bruͤcke über den Euripus, welche ſie mit 
Böotien. verbindet, beſteht im ihrer erſten Anlage noch jetzt. 


Chaleis war die Mutterſtadt ſehr vieler Colonkeit; jest heißt 


fie Egripu und Negroponte 

Suͤdlich, . jenfeit des Fluſſes Lelantus, lag dab alte 
“ Eretria, eine Gründung Athens, und ihm in fpAtern Zeiten 
unterworfen, durch Handel bluͤhend, mit Chalcis oft in Krieg 
verwickelt, von Datis erobert und zerftört, etwas nördlicher 
entſtand das fpätere Eretria, von welchem aber feine Spuren“ 
vorhanden find, Das alte Eretria führte viele Golonien aus, 
es ift der Geburtsort des Menodemus, des Stifters ber eretris 
ſchen Schule, ihr Haven Porthmus lag an der Stelle bes hew 
tigen Porto Bufalo. Amarynthus, ein Flecken weiter ſuͤd⸗ 
lich mit einem berühmten Tempel der amarynthiſchen Artemis. 
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Beine (on bei Homer vor, wurde als ein Yang ı von Sa⸗ 
mothrace betrachtet, und war den Kabiren ober Korpbanten 
und dem Merkur geheiligt, Heißt jetzt noch Imb ro. 


Die Inſel Samothrace, zum Unterſchied von Samos an. 


der ˖ aſiatiſchen Kuͤſte, iſt der Sitz der ſamothraciſchen Myſte⸗ 
rien, der Hauptſitz der alten Religion, ſie hatte ein Staͤdtchen 
gleichen Namens, tn deflen Naͤhe der Berg Savce lag, und 
heißt jest Samotprafi. 


Inſeln an der Kuͤſte von ieinaſien 


Die noͤrdlichſte Inſel iſt Tenedos ( TAcdoc) auch Leäco: 
phrys genannt, ihren Namen ſoll ſie von Tennes erhalten 
haben, ber nach feines Tode göttlich verehrt worden war, ſie 
war nur 40 Stadien vom feften Lande Kleindfiens entfernt, 
ſchon zur Zeit bes trojaniſchen Krieges fehr. bebeutend. : DIE 
. Stabt gleichen. Namens befaß zwei Häfen und einen berähmten 
Tempel des Apollo Sminthus, fie heißt jegt noch Tenebo. 

Zunaͤchſt Jagen ‚mehrere Fleinere Inſeln, z. B. die Ku 
lydnaͤ, die Lagussas u. u m. 

GSuͤdlich von. Tenedos liegt bie Sufel Lesbos, ſehr aus⸗ 
gezeichnet an. beräpmten Geiftern und auch an Wein, denn fie 
ift- das Vaterland des Alcaͤus, der Sappho, des Pittacus 
und mehrerer Sefchichtfchreiber, Philofophen und Redner. Die 
Einwohner ſtanden in dem Rufe großer Geiftesfreiheit, aber 
auch der Unfittlichfeit. Die Infel wurde durch Äolier anderts 
halb Jahrhunderte nach dem trojanifchen Kriege bevölkert, und 
war der Hauptfig berfelben in Kleinafien, fie zählte fünf an- 
fehnliche Städte, worunter Methymna und Mitylene die ber 


beutendften, fland in frübern Zeiten umter den Perſern, em⸗ 


poͤrte fih unter Darius, wurde aber hart beftraft. In dem 

peloponnefifchen Kriege wurde fie von Athen abhängig, und in 

- fpäterer Zeit wechfelte fie ihre Herren noch mehrmals, bis ſi fe 

in die Gewalt der Römer Tam. . Die Staͤdte fi find: 

Methymna, zwifchen Affus und Polymedium auf der Nordkuͤſte 
gegenuͤber, im peloponnefifchen Kriege von den Spartanern 
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erobert, in ihrem Gebiete vorzüglich wuchs der lebbiſche | 
Wein. - ' 
Nitylene, auch Mytilene, Die erſte Anlage der Stadt war auf 
einer kleinen mit Lesbus verbundenen Inſel, nach und nach 
verbreitete ſich ihr Umfang bis nach dem feſten Lande, die 
Stadt hatte zwei gute Haͤven, ſie war der Geburtsort des 
Pittacus, des Alcaͤus, der Sappho, und in ſpaͤterer Zeit 
des Theophanes, welcher der Gefaͤhrte, Geſchichtſchreiber 
und Vertraute des Pompejus war, und hat ſich in ihrem 
bluͤhenden Zuſtande bis auf unſere Zeiten erhalten. 

Aegiros, ein Flecken zwiſchen Mitylene und Methymna , wo 

die Inſel am ſchmalſten iſt. 

| Malia oder Malea, die füdlichfte Spige des Landes, dem Vor⸗ 
gebirg Cane auf dem feſten Lande gegenuͤber, jetzt Cap 
Maria. 

Pyrrha, ſchon im Alterthum zerſtoͤrt, aber in einer etwas ver⸗ 
aͤnderten Stelle wieder aufgebaut, ſie lag an einer weit ins 
Land eindringenden Bucht, jetzt Buſen von Saloni. 

Eresds oder Eressus, nordweftlicher an der nemlichen Weſt⸗ 
füfte auf einem Hügel an der See, man findet Ruinen bei 
dem großen Sieden Ereffo, aber nicht an der Küfte, 

Sigrium prom., das weftlichfte Vorgebirg „ jetzt noch Cap 
Sigri. | 

Antissa, beträchtliche Stadt mit einem Haven zwifchen dem 
Borgebirge Sigrium und Methymna, die Einwohner wur; 
den unter den Römern nach Methymna abgeführt, meil fie 

‚ed mit dem König Antiochus gehalten hatten. Nach Strabo 
ſoll die Stadt auf einer Inſel angelegt worden feyn, aus 
welcher nach und nach eine Halbinfel,wurde, und da Lesbus 

. damals Iſſa geheißen, fo ſey die Stadt: Yatiffa genannt 

: worden. Sn der Nähe der Staht lag auch Arisba, deren 
Einwohner, nach Herobot, von Methymna aufgenommen 
worden, und deren Stadt nad) Plinius durch ein Erdbeben 
völlig zu Grunde gegangen feyn fol. — Die Lage von 
Antifa ift wahrfcheinlich nordöftlihd von Cap Sigri bei 


‘ 
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 bynthus, jetzt Leut a, Celymna, jept Kotmens, und Ca- 


ryanda gehören ebenfalls hierher. ° 


Die Inſel Cos oder Cea liegt dem Meerbuſen von Hali⸗ 


Hkarnaſſus und Enidus gegenüber‘, fie war fehr fruchtbar und 


weinreich. Die Hauptitabt der Inſel beißt ebenfalls Cos oder 
Aſtypalaͤa. Es wurden auf ihr prachtvolle Purpurgewaͤn⸗ 


der verfertigt, aud) war fie das Vaterland bed Apelled, bes 


größten griechiſchen Malers, und bed berühmten Arztes Hip⸗ 
pokrates, jetzt heißt fie Ko oder Stinko. Weſtlich von Kos 
liegen noch die Inſeln Amorgos, Astypalaea, jest Stam⸗ 
palia, füblich Nisyros, jegt Nifiri, Telos, jett Pisco⸗ 
pia, und Chalcia, jetzt Charki. 
Die Inſel Rkodus 
| ſuͤdlich unter der ſuͤdweſtlichſten Spitze Kleinaſiens, hat wahr⸗ 
ſcheinlich ihren Namen von den Roſen, welche die Griechen 
hier zuerſt kennen lernten, ausgezeichnet war ſie durch Schiff⸗ 
fahrt, weiſe Staatsgeſetze und Induſtrie, durch die Schulen 
der Beredſamkeit, der Philoſophie und Mathematik, das Va⸗ 
terland des Komikers Ariſtophanes und des Redners Afchines, 
Mit Rom ſtand die Inſel in enger Freundſchaft, weßhalb ſie 
auch ihre Freiheit bis auf die Zeiten des Vespaſianus erhielt. 
Der hoͤchſte Berg auf derſelben heißt Atabyris, auf welchem 
der Zeus Atabyrius verehrt. wurde. 
Orte des Landes waren: | 
- Rhodus, an der nordöftlichen Seite der Inſel, ‚in Geſtalt eines 
Amphitheaters angelegt, mit zwei Haͤven, uͤber dem engern 
Eingange des einen ſtand der bekannte rhodiſche Koloß von 
der Hand des Lindiers Chares, eines Schuͤlers des Lyſippus, 
ſiebenzig Ellen hoch, ſeine Finger waren an Groͤße Statyen 
gleich fer ſtand aber nur 56 Jahre, weil er Durch ein Erd⸗ 
beben umgeworfen murbe. So, lag er big im J. 672. n. Chr. 
ein jüdifder Kaufmann, der, ihn au ſich gebracht hatte, ihn 
‘auf 700 Kameelen fortichaffen ließ. :. Die Stadt. befaß in 
ihrem. Reichthume viele morkwuͤrdige Gebaͤude, ein Amphi⸗ 
theater, viele Tempel, unter denen beſonders der Sonnen⸗ 


I. 


tempel ſich auszeichnete, fie war die Heimat bes Pheloſophen 
Panaͤtius, des Apollonius, Befingers der Argonautenfahrt/ 


‚des Malers: Protogenes und noch vieler andern beruͤhmten 
WMaͤnner. Sie würde ſammt der ganzen Infel im fiebenten 


Jahrhuudert n.Chr. ben Griechen von dem Äguptifchen Cha⸗ 
lifen Moawijah.entriffen, kam im I. 1309 an den Johan⸗ 


niterorden' und 1522 an bie Tuͤrken. 


Lindas, ſuͤdoͤſtlich von Rhodus, mit einem berühmten Tempel 


‚der Iindifchen Minerva, und. einen: Tempel des Herkules, 
in welchem bie Verehrung in nichts ald Vermünfcpungen ber 
‚fand, fie war die Baterftadt bed Klevbulus, eines ver heben 
Weiſen, jetzt noch Linde. 

Carnirus, einft mit Lindus und Jalyſus mächtig auf der Sufel, 
nachher unbebenutenb, lag wahrſcheinlich nicht an vr Suͤd⸗ 
ſondern an ber Weſtſeite der Juſel. 

Jalyaus, weſtlich von Rhodus, nahm wegen der Rähe'von 
Rhodus ab, ihre en befand fich auf einem Berge, Ochy⸗ 


roma genannt ‚ in ihrem Gebiete lag auch bie: Stadi 


Aqchaia oder Achaͤa. 


Inſeln des kretiſchen Meeres: 


Die Juſel Creta | 
ift ſechszig geogr. Meilen lang, und an ihren breiteſten Punc⸗ 
ten dreizehn breit, beſitzt hohe Gebirge, iſt fruchtbar an Wein, 
Ol und Obſt, beſonders aber durch ihre frühe Eultun, ſo daß 
die vorzuͤglichſten Staaten Griechenlands die Geſetze Kreta's 
bei ſich einfuͤhrten. Minos war der erſte Gefshgeber des Lan⸗ 


des, welches in der fruͤheſten Zeit von Koͤnigen regiert, bank 
in eine Republik verwandelt und endlich unter athenifche Herr⸗ 


ſchaft gebracht wurde, bis ſie, weil hier die ciliciſchen Seeräus 
ber ihre Schlupfwinfel hatten (wie in ber neueften Zeit. die 


griechiſchen Gorfaren im Carabuſa), unter die Herrſchaft der 


Roͤmer kam. 
Durch die ganze einge ber Inſel sieht eine Vergreihe, 
welche ſich aber an einigen Stellen zu hohen ueurehen ver 


y 
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flaͤcht, meßhalb man drei Gebirge auf der Inſel kennen lernt, 
memlich.bie weißen Berge auf der Weſtſeite, in ber Mitte 
den Idaeus mons oder Idaei montes und den Dicte mons 
Kreta gehörte zu ben fruchtbarften Ländern Griechenlands, 
die Berge und Maldungen lieferten Cypreſſen, Gebete , Frucht⸗ 
bAume und Arzneigemächfe, man zog die edelſten Sorten Wein, 
Quitten (mala Cydonia), Honig, Weizen und Ol. 
| Drte anf der Infel: “ 
Crinmetopon prom., die ſuͤdweſtlichſte kaudſoite der Infel 
sieht C. Krio. 
‚Bhalssarna, der einzige bebeutende Ort au. ber Beftüfte, ed 
war der Haven der Stadt Polyrhenia, er lag nörklich vom . 
„beirtigen Sfinari, in der Nähe befinden Sch. die Mylae 
inaulae, es fish Die heutige Sinfelchen St. Chir giant. 
> Das Borgebirg Kimaros ift das hentige Gap Kara⸗ 
bufa,- die nordweſtlichſte Spitze Ereta’d, au welcher daun 
auch, Die. Corycae insulae, die Inſeln Karabuſa, . liegen. 
ans Gebitg, wodurch. dieſes Borgebirg gebildet. wird, heißt 
Corycus mons. Der Berg Tyrus bildet weiter oͤſtlich eine 
mit ber vorigen gleich weit in die See vorlaufende Landfpige, - 
auf demſelben war der dietyundifche Tempel, deſſen 
Überrefte unter dem Namen Dictamo noch befannt ſind, 
das ·Vorgebirg ſelbſt heißt heutzutage C. Spado. 
Citamus , Stadt und Haven in der Mitte des von deu beiden 
genannten Landipigen ‚gebildeten Diverbufens, ber Haven 
&gehörte zu der füdficher liegenden Stadt Aptera ‚de Ort 
heißt jetzt noch Kiſamo. 
Dietyana oder Dietamnum, in ber Nähe des bethunhſchen 
: Tempeld. J 
Cydonia, ſuͤdoͤſtlich vom vorigen, eine der wichtigſten Städte 
. der Infel, mit einem nicht Leicht zugänglichen Haven, wahre 
* ſcheinlich eine Gruͤndung der von Polykrates vertriebenen 
Samier, kam durch die Eroberung des Metellus an die Roͤ⸗ 
mer. Die Stadt hatte als Republik ein großee Gebiet, ſi ſi e 
heißt jetzt Cane a. 
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Nicht weit von der Stadt ag die Juſel Leuee, jegt S. 
Theodor, und zwei Bodroae insulae. 
Der Ort Amphimalla, auch Eleuthera, liegt EN vom 
' vorigen. Rhitymna, weiter oͤſtlich, heutzutage Retimo, 
einer der Hauptorte ber Infel. Cytaeam, ſudoͤſtlich dom 
heutigen Cap Saſſoſo beim jetzigen Policaftros Apol- | 
lonia, etwas weiter oͤſtlich bei der Stadt "EC ahdin, Ma- 
| tium, ein Ort gegenfber von der Infel Dia, jegt Standia. 
Ueracleum, Stadt und Haven, Öftkich "won: der Inſel Dia, 
ag: am der Mündung des heutigen Apoſelemifluſſes, zwei 
geographiſche Meilen oͤſtlich von der Stadt Candia. 
“Cost, and) Gmossus, ſuͤdoͤſtlich etwas im innern Lande, an 
dem Fluͤßchen Keratos, eine der Alteften und bedeutend⸗ 
ſten Städte des Landes, von Minos angelegt, der auch hier, 
der Mythe nach, das Labyrinth gebaut haben ſoll. Dieſe 
GStadt war nebſt Gorthnia in früherer Zeit die maͤchtigſte 
J er ae ‚ uuiter den Roͤmern hatte fie viel zu lelden. Am⸗ 
2aoͤſm s ſol / zut Zeit des Minos der Haven von Shoffus ge⸗ 
"weh: Maya Seiter oͤſtlich Tagen die fon im Alterfhunt 
zerſtoͤrten Orter Miletus und Lykaſtus, wovon jener 
- bie: Mutterſtadt des ioniſchen Miletus war:,. die Lage war 
wahrſcheinlich bei dem heutigen Fluͤßchen Metato, nicht 
weit vom jetzigen Haven Mie la. 
———— us, oͤſtlich von Cnoſſus, war der Haven der 
Stadt kyctus ‚ oſtlich von Enoſſus jet der Sieden 80 
Bu 6 11: 14 Tram 
_ Lyatıy oder eyttos, eine ed fiteften Stätte bes Landes, 
ſon nach Einigen von den Lacedaͤmoniern abſtammen. I 
Minoa, ein Haven, gehörte zum Gebiet von vyltos und lag 
an der ſchmalſten Stelle der Inſel. 
DadBorgebirg Sammonium über Salmone tiefe nordoͤſtlich 
von Minoa, man haͤlt es fuͤr das heutige Eap Salonron, 
es iſt aber‘ wahrſcheinlicher das weſtlichere Cap Sidero 
oder Sunio. In ber Raͤhr dieſes Vorgebkrges lagen die | 
Infeln Dionyfiadä, jegt Banitfgareninfeln. in 
19* . 
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Hierepytna oder Siera Pydna liegt nach Einigen in dem 
Buſen ſuͤdoͤſtlich von E, Sidero, wo ein Drt.Pale o⸗Ca⸗ 
ſtro liegt, alſo an der oͤſtlichen Seite der Iuſel. Andere 
halten fie für einerlei mit dem von Ptolemaͤus genannten Hie⸗ 


rapetra auf der Suͤdſeite weſtlich vom Cap Xaero,/ wel⸗ 
ger Ort heutzutage Girapetra heißt. Wahrſcheinlich iſt 


‚bie, Stadt Itanos einerlei mit jenem Hierapydna, au 

wird ein prom. Itanus, Gap bi Trachila, weht den In⸗ 
.  feln Onisia und Leuce in ber Nähe angegeben. Ä 
Brafos oder Praͤſos, inder Nähe, des Berges Difte, von 

den Eteofretes, ven Urbewohnern der Inſel, angelegt, mit 
einem Tempel bes Jupiter Diktäus, wurde von den Sie 
gern von Hierapytna zerflört.. 

Leben. CAeßıw), der Haven von Gortyna, mit nem bes 
ruͤhmten Tempel bed Askulapius , in der Gegend, welche 
noch jetzt Limenas Kalay Heißt. Die Kaloi Lime⸗ 
nes, ‚welche in ber Apoſſelgeſchichte vorlommen, waren: ein 
unbewohnter Drt mit: nicht gefichertem Haven, nicht weit 

vom vorigen, in ber Nähe der Stadt sel & — ge melde auch 
Laſon genannt wird.: - ne 

Sara urſpruͤnglich Gortys, daun Gortze, wie ſie Ho⸗ 
mer neunt, war nebſt Cnoſſus die anſehnlichſte Stadt auf 

ber Inſel, und nach dem Sinken von Cyoſſus unter roͤmi⸗ 


—⸗⸗ 


ſcher Herrſchaft auch, bie einzige anfehulige,, + fe. war vom 


Fluſſe Lethaͤus durchfloſſen. 

Phaestus, ſuͤdweſtlich von Gortyna, von Minos erbaut und von 
° Homer genannt, wurbe-in einem Kriege non Gortyna zerftört. 

Matala und Metallum, der Haven von Poöfind, on ber 
Stelle iſt jetzt ein Flecken Poliſſa. 

Phoenix, Stadt und Haven, wo die Gefäprten bes Apoßtels 


Paulus ihr Winterlager halten wollten, jent ein verlafene® | 


Caſiell Namens Sfachia. 

Die Juſel Elaude, Claudos ober Glankia, wohin · die 
Gefaͤhrten des Apoſtels Paulus waren verſchlagen worden, 
iſt die heutige Juſel Gozz o. 
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Polyrrhenium vder Polyrrhenia lag am weſtlichſten, zu 

denm Gebiete der Stadt gehoͤrte der Haven Haliſarna. 
Aptera, weſtlich von Cydonia, in der Nähe lag der Berg 
Berecynthus, auf welchem nach der Mythe die idaͤiſchen 
Daktylen den Gebrauch des Feuers und das Schmelzen der 
Metalle erfanden. 

Lampe , lag füböftlich von Eodonia ihr Gebiet heißt Lam⸗ 
pad, man gab den Agamemnon als ihren Erbauer an. 

Eleuthernae, fidlid; von Rithymna. Darus, wahrſchein⸗ 
lich ein Landftädtchen im Gebiet von Eleutherna, wahr⸗ 
ſcheinlich am heutigen Fluͤßchen Petre a, weſtlich von Re⸗ 
timo. 

Elyros, eine Stadt in den Gebirgen der Inſel, von unge⸗ 
wiſſer Lage. Pergamus, im Gebiet von Cydonia. 

In dem karpathiſchen Meere, welches zwiſchen 
dem myrtoiſchen, ikariſchen und kretiſchen liegt, ſind ſolgende 

Inſeln: 

Carpathus, fie iſt bie größte in biefer Gruppe, und wird fchon . 
von Homer genannt, bie vorzäglichften Städte find: Por 
ſidium und Nifyros, jetzt noch Karpatho, ober 
Starpanto bei den Türken. 

Casus, eine andere Infel fühweftlich von Karpathus, mit einer 
Stadt gleichen Namens, ebenfalls ſchon dem r. Homer bes 
lannt, beißt jetzt noch Kahfo. 


THRACIA. 

Tpracien galt den Griechen als ein Falted, nörbliche® 
Land, es erſtreckte fich in früherer Zeit im Norden bie 
an den Iſter, im Welten an das ſchwarze Meer, an die Pros 
pontid, und die beiven Meerengen, durch welche Aften von 
Europa getrennt wird, im Süden an das Agäifche Meer, im 
Weſten in früherer Zeit bid an den Strymon, von der Zeit 
Philippe von Makedonien an aber bi an den Neſtusfluß. 
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| Die Gebigge des Landes find. ber Haemus, bie 
Ä nordoͤſtlichſte Fortſetzung des Scomius, er macht die Grenze 
zwiſchen Thracien im engern Sinne und ber ſpaͤter entſtande⸗ 
nen Provinz Moͤſien, jetzt zwiſchen Rumelien und Bulgarien, 
und ſtoͤßt bei Mefembria an. das ſchwarze Meer. Der Haͤnus, 
von den Türken der große Balfan genannt, fchidt aber 
auch son hier aud einige niedrigere Zweige gegen Gonflantinor 
pel und die thraciſche Meerenge. Das Gebirg Rhodope fömmt 
ebenfalls: aus dem Skomius, zieht fich zuerſt gegen Oſten, 
dann gegen Südoften und wird auf feinem Zuge durch den weils 
lichen Lauf des Fluſſes Neftus begleitet, in feinem erften Laufe 
“ heißt. diefes Gebirg bei den Türken Despoti Dag. . . 
Ebenfalls aus dem Skomius entwickelt fich weiter weſilich 
ber Orbelus, der in feinem füdlichern Zuge Pangaeus heißt 
und zwifchen den Flüffen Strymon und Neftus hinabzieht, an 
dem Ende feines fürlichen Zuges find dann die fapäifchen 

Paͤſſe. — Die Fläffe, welche von Süden nach Norden 
in den Iſter fließen, find von Weiten nach Often: der Drinius, 
Grenzfluß gegen Illyrien, jett noch der weiße Drino. 

Der Margis oder Margusfluß entſpringt bei den Dar⸗ 
daniern, und heißt bei Herodot Brongus, jetzt Morawa, 
von der Weſtſeite her nimmt der Brongus den Angrus auf, 

jegt die fervifhe Morawa. | N 
. Timachus, öftli vom yorigen, jegt Timof. ‚Gehrus, 
weiter oͤſtlich, jetzt Kibru. 

Descus, Os cius und Cius der heutige Jsker oder 
Jskru, welcher qus dem Skomiusgebirge ſuͤdlich vom heutigen 
Sophia entſpringt. Der Artanes des Herodot heißt heut⸗ 
zutage id oder Stipul. Der Noes des Herodot, der 
Escamus Plins iſt der heutige Ozma, und der Ath rys des 
Herodst iſt der jetzige Jantra. 

Von Norden nach Suͤden fließen außer dem fchon oben 
beichriebenen Strymon: 

Der Nestus, entfpringt au dem Stominögebirge, uns 
faͤllt weſtlich von Abdera ind aͤgaͤiſche Meer, er war ber ſpaͤ⸗ 
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tere Grenffiuß zwiſchen Trac und Macedonien, jetzt beißt 
er Karafu. 
Der Hebras iſt der Hauptſtrom Thraciens, entfpringt 


ebenfale aus dem Stomius, wird durch Aufnahme mehrerer 
Fluͤſſe bald nach feinem Eintritte indie Ebene von Philipp - 
polis ſchiffbar. In den Hebrus fällt-von Oſten nach Welten 


fließend, der Erginus, der Agrianes des Herobot, jet 
heißt er Erkene, in den Agrianes fließt der Tearus, jegt 
Bugut Dere Der Artistusfluß des Herobot if. wahr 


fheinlich die heutige Tunſa, die bei Habrianopel in ‚den 


Hebrus fallt. 


Der vorzuͤglichſte Theil ded Landes ift die Ebene moiſchen | 


dem Hämuss und dem Rhodopegebirge, doch iſt das Land 


allenthalben fruchtbar. Anders dachte der Grieche, dem Thra⸗ 


cien gegen Norden lag, woher ihm die kaͤltebringenden Winde 
Nkamen, er ſtellte ſich das Land als wild und traurig vor, und 
auf dem Haͤmus dachte er ſich den Sitz des Boreas. Dennoch 
war auch im Alterthum der Weinbau uͤber das ganze Land ver⸗ 
breitet, Getreide wurde im Norden wie im Suͤden gebaut, 
auch Metalle uud vorzuͤglich Solo fanden fich hier. - 


Die Thragier, ein einheimifcher Stamm, befaßen jchon 
im hohen Afterthum einige Eultur, ba die Mythe von ihnen: 


den Urfprung der Muſik, der Dichtfunft und der Goͤttervereh⸗ 
sung berleitet, fie beftanden aus vielen kleinen Voͤlkerſchaften, 
die ſich beſtaͤndig befriegten, weßhalb fie fehr tapfer waren. 
Ihre Schutzwaffen waren zur Zeit bed Zerred ein Helm von 
Fuchspelz, eine Beinbededlung von Hirfchhaut und ein Schifo, 
ihre Angriffewaffen ein Wurfipieß und ein Dolch. Die Böls 


fer in der Ebene fochten größtentheild zu Pferd, beſonders 


gefürchtet waren ihre unvermutheten Anfälle im Kriege, fie 
ſiellten forgfältige Nachtwachen aus, und hielten ihre gezaͤum⸗ 
ten Pferde immer in Bereitſchaft. In ihren Gebraͤnchen findet 
ſich manches mit den Gebraͤuchen der alten Deutſchen Überejn⸗ 
ſtimmende, ſie kauften ihre Weiber, hielten den Krieg für die 
edeifteBefgpäftigung, war fein Krieg, fo leyten ſie muͤßig und 


26. ' | | 
brachten ihre Zeit mit Schyaußen gu, wobei jeden ein eiges 
nes Tifchchen vorgefegt wurde, und ber Wein in einem Ochſen⸗ 
horne von Hand zu Hand ging. Ganz eigen war bei ihnen das 
Tattowiren bed Körpers, als ein Vorrecht der Edleren. 


Die Voͤlker Thraciens find: 

ü Die Triballi, ein: befonders zur Zeit des peloponnefifchen Krie⸗ 
ges maͤchtigesVolk, fie wohnten um bie Morawa, oͤſtlich 

bis zum Iskerfluß in ber Gegend ber heutigen Stadt Sophia, 
‚gegen Süden reichten fie wahricheinfich bis ans ſtardiſche 
Gebirg,. folglich hatten fie das ganze heutige Servien mit 
einem angrenzenden Strich von Bulgarien inne. Unter den 
Römern erfcheinen fie als ein ſehr unbebentendes Voͤlkchen 

am Iſter an der Mündung bes Sskus. 

— Die Crobyzi wohnten oͤſtlich von den vorigen laͤngs des Haͤ⸗ 
muß, fie wurden aber immer weiter Öftlich gedrängt und fo 
finden fie fih am Pontus Eurinus an ber Norbfeite des 

Haͤmns, wo fie auch einige Seeftäbte bewohnten. 

Die Getae bewohnten das Rand zwifchen dem Athrys (Jan⸗ 
tra), dem Sfter, bem Pontus Eurinus und dem Häinus. 
Später wanderten fie größtentheild auf die Norbfeite des 

Iſters aus, wo fie ald. Daci den Römern befannt wurden. 

‚Segen die Dftfeite des Landes von ben Mündungen des Ifters 

und der Inſel Peuce herab werben in fpätern Zeiten genannt 
- die Peucini und unter den Römern hieß dieſer norböftlichfte 

Winkel der Provinz Möften Klein-Schythia. Denn bie 

Römer theilten in fpäterer Zeit bie ganze. Norbfeite Thras 
ciens in zwei Provinzen, nemlich Obers und Nieder Mir 
ſien. Bei ben eigentlichen Glaffifern koͤmmt auch fchon ein 

Volk Moesi oder Mysi vor, aber oͤſtlich von den Triballern. 
Die Skirmiadaͤ und Nipſaͤi des Herodot wohnten an ber 

Dſtkuͤſte von Byzanz bis zum Haͤmus. Nordweſtlich von 

Byzanz findet Renophon in den Gebirgen. die Melandep⸗ 
td, Thranipfä und Thyni und an der Kifte von Sal- 
mydeſſus die Melinophbagi. Auch koͤmmt der oͤſtliche 
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—*9 von Apollonia Bis an den veaene unter dem 


Mamen Aftice vor. | 
Odryue , das maͤchtigſte Bolt Thraciens Ange dem kaufe des 


Hebrus von Weſten nach Oſten. Die Trausi, welche bei 
der Geburt eines Kindes weinten, und bei dem Tode eines 
Menſchen ihre Freude bezeugten, wohnten wahrſcheinlich in 
dem oͤſtlichen Theile des Rhodopegebirges. Ebenfalls in 


dieſem Gebirge wohnten die Dii, bie Bessi, da wo der Haͤ⸗ 


mus und die Rhodope ſich zu trennen anfangen, fle wurden 


für die roheften Voͤlker gehalten, benn fie urhlelten fogar 


von den Räubern bie Benennung Räuber. Die Satraͤ 
zwiſchen dem Neftus und Strymon in bem Gebirge Pangaͤus. 


Die Treres und Tilataei reichten nörblich vom Skomins gebirge 


bie weftlich zum Fluſſe Dedceus, aus ihnen ift wahrſcheinlich 
ein anderes Volk, die Dentheletae oder Denselatae, ent 
landen. Die Dolonki und Apſinthii fagen in frähes 


rer Zeit im thraciihen Cherſones, die Kiko nes wohnten 


weiter weftlich laͤngs der Küfte, die. Biftones an dem See 


Biſtonis, die Corpili noͤrdlich über bem See Biftonis gegen . 


die Rhodope hin. 


Die Sapaei in der Gegend des Ausfluffes des Neftus und weis 


ter weftlich gegen den Pangdus hin, denn es befanden ſich 
in der Gegend von Philippi die fapäifchen Päfle. Die Bas 
paͤi ſelbſt find nur-ein Zweig der Sintii oder Sinties, bie 


ald Bewohner der Inſel Lemnos fchon im Homer vorkom⸗ ä | 


men, fie wohnten im innern Lande um ben Fluß Strymon. 
Die Pieres faßen bei den Sapdi von dem Abhange des Ger 
birge® bis zur Küfte, und die ſapaͤiſchen Paͤſſe hießen in 
früherer Zeit die Mauern der Pieres, fie ſaßen anfänglich 
in der macebonifchen Laudichaft Pieria, and welcher fie ver⸗ 
trieben warden, ihr Landsmann war Orphend. Die Odo- 
mantes faßen in ber terra Odomantica ſuͤdlich von den 
Sintii, fie reichten an.den Pangaͤus, in welchem fie auch 
gemeinfchaftlich mit den Saträ die Gold⸗ und Silberminen 
betrieben. - Sn derfelben Gegend finden ſich auch die Pas 


288 


nal, Dreai uad Derfäi, Herodot nennt auch die letztern 

- and noch die Doberes und Päopled. Die Edones. wohnten 
fruͤher in. Macedonien, finden ſich fpäter hier an der Muͤn⸗ 
dung ded Strymon. Die Maedi faßen ſchon unter Päoniern 
weſtlich vom Strymon, fie find die Stammvaͤter der Bithyni. 

: ‚Auch Bryges, Yon welchen die Phrygier abſtammen follen, 


kommen einmal in diefer Gegend, doch weiter weſtlich, vor. 


. Su den älteften Zeiten lebten alle dieſe Bölkchen unabhaͤn⸗ 
gig von einander, jedes gehorchte nur eigenen Stammfürften, 
als aber Darius ‚auf feinem Zuge gegen die Schthen auch in 
dieſe Gegenden fam, ‚fo machte er fich zum Herrn bed ganzen 
Küftenftriches, foäter wurbe das ganze Land der perſiſchen 
Herrſchaft unterworfen ‚ ja fogar paͤoniſche Haufen nach Aſien 
weggeführt, nur über die Völker in ben Gebirgsgegenden er; 
ſtreckte ſich ihre Herrichaft nicht. Nachdem die Perſer aus 
Euxopa vertrieben waren, traten bie Odryſen als herrfchendes 
Volk auf, ihr Reich erftreckte fih von Abdera längs den Küften 
Thraciens oͤſtlich und nordöftlich bis zum Einfluffe des Iſters 
in den Pontus Eurinus, im innern Lande reichten fie zwar 
bis an die Quellen des Strymonfluffes, wo fie auch die Laeei 


«_ und Grassi, päonifhe Bölferfchaften, unter ihre Herrfchaft 


brachten, die Dit aber, welche die Gebirgsgegenden bewohn⸗ 
ten, erhielten fi, frei. Bald aber zerftel dieß odryfifche Reich 
in feiner: ganzen Ausdehnung, und erhielt fi) nur noch um 
den Hebrus. 

Zur Zeit Philipps, Alexanders und ſeiner Nachfolger 


war bald mehr bald weniger von Thracien unter einem Re⸗ 


genten vereinigt, als aber bie Römer allmäplig in -Aflen Er: 
oberungen machten, deren Ausbeute fie durch Thracien zuruͤck⸗ 
führen mußten, fo fielen ihnen die kleinen Voͤlkchen, von denen 
ſie oft in engen Päffen überfallen wurden, fo beſchwerlich, daß 
fie zur Zeit des Mithridates einen Streifzug mitten: durch 
Thracien unternahmen, ohne jebod das Land für dießmal zu 
unterjodhen. Diefer Zug galt vornehmlich den Bessi, welche 
in dieſer Zeit ebeufallg‘ an bem erften Laufe bed Strymon wohn⸗ 


. ’ R 





\ | 299 
ten. Später wurde das ganze Rand erobert, und unter Au⸗ 
guftus wirb Moesia, der nördliche Theil Thraciens, fo wie 
etwas fpäter auch der füdliche Theil eine römifche Provinz. Zu 
Moesia famen .noch bie ehemaligen Sige der Triballer und 
Dardaner, es erſtreckte ſich von dem Einfluß der Save in den 
Iſter, bis zu den Muͤndungen bes letztern Fluſſes, im Süden - 
bis zu den ſcordiſchen Gebirgen und zum Haͤmus. Die Ein⸗ 
theilung in Ober⸗ und Niedermoͤſien kommt nicht mehr in den 
Claflitern vor. Die Provinz Thracia hingegen, weiche unter 
ber Regierung bed Kaiferd Claudius, oder vieleicht erſt unter 
Vespaſian, entflanden war, umfaßte das frühere Reich der 
” Odryſaͤ zwiſchen dem Haͤmus und ber Rhodope. 


| Die Provin; Moesia 
zaͤhlte wenige Staͤdte, die meiſten erhoben ſich erſt in der Kai⸗ 
ſerzeit und zwar hauptſaͤchlich laͤngs des Donaufluſſes. 

Von Taurunum (Semlin), der letzten Stadt in Panno⸗ 
nien, ſuͤdoͤſtlich befindet ſich der mons aureus, ein Berg, den 
Kaiſer Probus mit Weinreben hatte beſetzen laſſen, und zus 
gleich eine Militaͤrſtation, uͤdoͤſtlich vom heutigen tärfiigen E 
Flecken Krotzka. 

Margus, ein befeftigter Ort bei der Mündung bes Fluffes 

Margus, in deffen Nähe Sarinus von Diocletian geſchla⸗ 

gen wurde. 


Sm innern Sande liegt Naissus; zwar von feinem Claſſiker 
mehr genannt, aber merkwürdig als der Geburteort Eonkans 
tind des Großen, ber fi e erſt wieder neu anlegte, ſie wurde 
von Attila zerſtoͤrt, aber bald wieder hergeſtellt, heißt jetzt 
Niſſa, am Fluſſe Niſſawa, der in die Morawa faͤllt. 

Serdica, eigentlich zu Thracien gehoͤrig, lag in einer weiten 
fruchtbaren Ebene, welche der Fluß Oescus bewaͤſſert, in 
ſpoͤter Kaiſerzeit die Hauptſtadt von der dieſſ eits der Donau 
errichteten Provinz Dacia, merkwuͤrdig, weil der Kaiſer 
Maximianus in der Naͤhe geboren wurde, von Attila zer⸗ 
ſtort , nachher wieder hergeſtellt ‚ bie weilhufgen Ruinen 
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nintet maͤn ſadlich von der heutigen Siadt sorbia unter 
dem Namen Triaditza. 

Helice, oͤſtlich von Serdica, an dem Fuße des Gebirges Rho⸗ 
dope, am heutigen Berge Witoſcha, Heißt jetzt Ichtiman. 
Bei Sonejnm, in ſpaͤter Zeit die Grenzſtadt zwiſchen 

Dacien und Thracien, liegt der Gebirgspaß Succi, an der 
Bereinigung’ bes Haͤmus mit der Rhodope, der ſich fanfter 


von der dacifchen Seite her erhebt, auf der thracifchen hin⸗ 


- gegen fehr abſchuͤſſig ift, fo daß eine Meine Mannſchaft eine 
bedeutende Armee aufhalten kann. Jetzt beißt ver Paß 
Derbent oder Demir Kapi (dus eiferne Thor) mit 

Ruinen eines alten Thores von gebrannten Steinen. 

Das Land der Dardani ( Augdavıoı) , Dardania ges 
naunt, gehörte in der klaſſiſchen Zeit zu Thracien, und ift 


: heutzutage der. ſuͤdlichſte Theil von Servien „ diefe Dardanii 


waren vielleicht die Stammvaͤter der Dardani in Kleinaſien. 
Sie grenzten gegen Weſten an die Queſlen des Drinius, viel⸗ 
leicht zu einer gewiſſen Zeit ſogar bis heraus an die See nach 
Epidamnus. Gegen Oſten reichten ſie an die Agriani, gegen 
die Quellen des Strymons und gegen Suͤdoſten bis zu den 
Maͤdi. 


Die Dardani waren bis auf die Ankunft der Roͤmer ein 


freies Volk, das mit Macedonien in immerwaͤhrender Fehde 


ſtand, ſie wurden zwar durch einen Einfall der Bastarnae, die 


ſich bis hierher gezogen hatten, hart gedraͤngt, ſuchten aber 
Hilfe gegen ſie zu Rom. Sie werden von Strabo als ein ſehr 
ungebildetes Volk beſchrieben, das die Loͤcher ſeiner Wohnun⸗ 
gen mit Miſt verſtopfte (was bei Bergbewohnern nicht gerade 


Mangel an Cultur anzeigt), dennoch aber die Muſik ſehr liebte. 


Staͤdte hatte das Land wenige, die wir erft unter der 
fpäten Herrfchaft der Römer kennen lernen. 
Unter den Drten laͤngs den Ufern’ ber Donau And n nur 
noch forgende zu merfen: 
Trosmis, ſchon an ber Ießten oͤſtlichen Bergung bes Iſters, 
eine afte Statt, der Mündung des Sireth gegenüber. 
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Nevioduaum;, eine widjtige Zeitung, da wo ſich der Iſter⸗ 
ſtrom zu theilen anfängt, und wo wahrfcheinlich auch Das 
rius · ſeine Bruͤcke gefchlagen bat, wahrſcheintich bie heutige, 
Stadt Iſakzi. 

em·n oder Agyfus, hatte eine ſchwer zugängliche: Rage, 
‚und iſt der einzige Ort von; griechifcher Anlage ay dieſem 
Laufe der Donau, wahrſcheinlich die jegige Meine Stadt 
Tultaza. 

Dar Ort Hal myris lag bei dem exe pain, einer bloßen. 
Erweiterung des Peucefluffes, des ſuͤdlichſten Armes der 
Donan. : Denn ber Ister, wie.er in ber. letzten Haͤlfte feines 
Laufes heit, fließt mit fünf, nach Andern mit ſechs, und 
wieher nach Andern mit fieben Muͤndungen ind ſchwarze 
Meer. Die ſuͤdlichſte iſt Ostium sscrum, auch Peuce, 

welche die Inſel Peuce füdlich umschließt, und mit weichem 

. der Ser Halmyris in-Derbindung-fleht. - Nördlicher folgte 
Naracustoma (die: faule Muͤndung), hierauf die ſchoͤne 

Muͤndung, Kalon Stoma, über dieſer lag Baeudo- 
atoms, dann Bore on Stoma Cdie noͤrdliche Mänkang), 
and. endlich Pſilon Stoma, auch Stenoſtona ge⸗ 
naunt. ; 
| Stadte m der Dakifie: 

Silke v von ber ſuͤdlichen Mündung bes Iſters Ge nicht 
weit. som Meere 
Istropolis, auch Istros ober Histros, Histropolia genantıt, 

eine Oruͤndung der Wilefier aus den Zeiten des Einfalles | 

der Scythen in Medien, es ift bie heutige Stadt Kinftenza, 
weil Iſtropolis in ſpaͤter Zeit den Ramen Eonflantia an 
genommen bat. 

Dieſer Strich an der Küfte bis zur Infel Pence war x von 
den Troglodytae bewohnt. 
Tomis: ober. Tomi, ebenfalls eine milefifche Anlage, weiße, Ä 

obgleich eine Grenzfeftung, doch den Anfällen der Boten 

ausgeſetzt war. Hier fol auch, nadı der Mythe, ber Ort 
gemwefen ſeyn, wo Mebea ihren Bruder in Stuͤcke gerfchnei- 
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. ben ließ, und wo der Bater die gefämmelten Städte begrub, 
in der Folge wurbe fie Hauptſtadt ber Provinz Schtbia, 
der Dit lag. wahrfipeinlich va, wo jebt, fuͤdlich von der 
Stadt Mankala, der Flecken Jegnt Pansols oder auch 
Tomiswar liegt. tn 


Calatis;. eine: Kolonie von Herackea ad Pontumi, zur ZUR des 


macedonlſchen Könige Amyntas angelegt, die bodenendſte 
, Stadt an der Nordhälfte dieſer Küfte, fie fuͤhrte Kriege mit 
Bpyzanz, hielt die Anfälle der Scythen und Goten ab, and 

leiſtete dem Philipp von Macebonien tapfer Wiberftand, 


- an feiner Stelle liegt jetzt wahrſcheinlich der Flecken KRollac. 
Die naͤchſtfolgende Landſpitze heißt bei Mela Tiristie, 


ober bei Strabo Ketirizis Cbeſſer Tioılıs). Binone, 
ward ſchon im Alterthum durch ein Erdbeben vernichtet. 
Crani, fpäter. Dionysopolis, auch Matiopolis, war auch zum 
Theil von den herumwohnenden Crobyzi bewohnt, heißt jegt 
noch Dionpfipoli,' “am. Fluſfe Kamtſcht. J 
-Odesstis noͤrdlich vom oͤſtlichen Ende des Gebirges Haͤmus, 
——— der Mileſier, zur Zeit der Regierung des Koͤ⸗ 
nizo Altyages In Mebieir. ingelegt: Auch um dieſe Stadt 


wohnten die Grobyzi, nach Einigen ift der Ort das ‚heutige - 


Barna, nach Andern ſucht man ‚fe udrblich von bem heu⸗ 

tigen Flecken Emineh. I 

Naulochus oder Tetranaulochus, auf der onrawn· des 
hier endigenden Hämusgebirkes.- : 2: j 

Mesembria, eigentlich ſchon zum fübtichen Theil von Thraeien 
gehoͤrig, an der Suͤdſpitze des Haͤmus, eine Kolonie von 
Bdnyzantinern und Chalcedoniern, uͤbrigens niemals ein 

wichtiger Ort, jetzt Meſſuri. 

Im innern Lande werden folgende unbedeutende Orter 
bemerft : 

Libistos ,' vielleicht Al iben, ſaͤdoſtlich von Sitiſttia⸗ Zi. 
gore, vieleicht Iszere, noͤrdlich. Porcobe, vielleicht 
Tacſurgöͤ. Gerania, vielleiht Kara Agacz. Par- 
thenopolis, vielleicht Hadgi Ogllbazär. 
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Städte 


Anchialum, Andiale ober Anchialos, an ber Nordfeite 
"des Golfs von Burgas, in ſpaͤterer Zeit eine wiqhtige Stadt; 
heißt jegt Achiolu. 


A pollonia, von den Milefiern auf ber Sübfeite des Golfs von . 
Burgas ungefähr fünfzig. Jahre vor Cyrus’ angelegt, die. 
wichtigſte unter allen griechifchen Städten an diefer Küfte,  . 


. zum Theil auf einer Heinen mit dem feften ‚Sande verbunde⸗ 
nen Inſel, mit zwei großen Haͤven. Auf der Inſel hatte 
Apollo einen Tempel mit feiner foloffalen Bildſaͤule, welche 
aber bei der Plünderung ber Stadt durch M. Craſſus nach 
Rom abgefuͤhrt wurde. Im Anfang des Mittelalters ver⸗ 


tauſchte ſie ihren Namen mit Sozopolis und heißt jetzt 


noch Sizeboli. 


‚Thynia ober Thyniad, ein Ort bei der Landſpitze gleichen | 


Namens, um welchen bie Thyni wohnten, von denen ein 


Theil mit ihren Bruͤdern den Bithyni nach der gegenuͤber⸗ 


An der ſuͤdlichern Kuͤſte des ſchoarzn Meerwe Tagen J | 


| 


liegenden Küfte in Kleinafien, ausgewandert waren, jebt 


Kiada Burun. 
Salmydessus oder Halmydassns, ein ziemlich bede utender Ort 
ſuͤdlich von Thynias am Meere, jest Midia. Der ganze 

Strich von der Landſpitze Thynias bis zum thraciſchen Boo⸗ 


phorus hieß eigentlich eben fo, es war eine gefährliche Kuͤſte, 


weiche wahrſcheinlich dem benachbarten Meere den Beinament 
Pontus Axenus zugezogen bat. Da in dieſer Gegend⸗ 
die Schiffe nicht ſelten ſcheiterten, und die an der Kuͤſte 
wohnenden Voͤlkchen oft uͤber ihren Antheil an der ſchiff⸗ 
bruͤchigen Beute in Streit geriethen, ſo wurden ſie endlich 
‚eins, ſich nach beſtimmten Grenzſteinen zu richten, inner⸗ 
halb welcher jedem; einzelnen Voͤlkchen fein Spielraum zurn 
. Plündern angeroiefen wurde, endlich machte die Republ if 
Byzanz biefen Raͤubereien Dadurch ein Ende, daß ſi ie das 
ganze Gebiet an ſich 308. 
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Philea, wine. Anlage der Bygamtiner und nicht weit von dem 
Eingange in die thracifche Meerenge, jetzt Fill ea ‚oder 
Fil inn bei ber Landfpige Uhlamur. . 

Phinopolis, an der Öftfeite der Landſpitze, nad) Einigen das 
türtifche Städtchen Dertus, nach Andern jüdlicher. 

Serapeum,, war ein Tempel bed Serapis am Eingange i in den 
thraciſchen Bosphorus. 

Sosthenes portus, iſt der Haven von Bujukdere. In der 
Gegend lag auch der Haven der Alten und der Haven 
der Weiber, jenes iſt der heutige Haven Stenia, die⸗ 
ſes der Balta Liman. 


Der Haven unter dem Feigenbaume, woher fein Na⸗ 


me Syke, ift Pera, bie befannte Vorſtadt von Kon⸗ 
ſtantinopel. 
Bysantium, eine Kolonie von Megara „ ſehr wichtig für die 
Griechen, als ſich ihre Handlung nach den Kuͤſten des ſchwar⸗ 
: gen Meeres zog, und angelegt auf einem Vorgebirge, Chry- 
'soceras genannt, in einer höchft reizenden Lage und außer⸗ 
ordentlich fruchtbaren Umgebung, doch wurde die Rage ber 
Stadt. im Alterthum weniger benutzt, Perfer, Sparta 
ner und Athener wechfelten im Befig der Stadt. Am ruhig, 
ften war fie unter der Herrſchaft ber Roͤmer, wo ſie faſt 
allein den Handel nach ben Käften bes ſchwarzen Meeres 
führte. Der Reichthum der Stadt wuchs, es wurden Außerft 
feſte Mauern um diefelbe her aufgefhhrt, auf den Thuͤrmen 
war ein Echo fo angebracht, daß es jedes Mort vom erfien 
Thurme nadı den übrigen Thürmen rein fortpflanzte, - Auf 
dieſe Weile war Byzanz eine der wichtigiten Selten, bis fie 
in dem Kriege zwiichen den Gegenkaiſern Severus und Pes⸗ 
cennius Niger erobert, zerſtoͤrt und in einen’ Flecken vers 
wandelt wurbe. Doch wurde fie bald wieber hergeſtellt, 
2 nd dauerte unter abwechfelntden Schiefalen ale mittelmäßige 
Stadt fort bis auf die Zeiten Conſtautins des Großen, wels 
‘cher wegen ber häufigen perfilhen Kriege und wegen ber 
wieberholten Anfälle ber Gothen den Sig feiner Regierung 
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| in einen Mitteln des geiche verlegen wollte, bon. wo | 


aus leicht überalipin Truppen ausgefendet werben konnten, 
Er ließ an der Stelle des alten Byzanz zuerft einen Markt 
errichten, dann nad) und nach einen großen Circus, Bäder, 


Kirchen, einen Palaft für ſich und andere für die Großen 


feines Reiches anlegen, antife Statuen hierher bringen, fo 
wie neue Bewohner aus allen Gegenden. Durch ihn und 


feine Nachfolger wurde‘die Stadt zu einem Umfange von 


2 geographiſchen Meilen ausgedehnt, ſo daß ſie wie Rom 


einen Raum von fieben Huͤgeln umfchloß. Alte Borftädte 


wurden ebenfalls bis auf das heutige Pera in den Umfang 


der Stabtmauern eingeſchloſſen ‚ welche gegen das feſte Land 


. boppelt und fehr ſtark waren. Nach dem Mufter Roms war 
fie angelegt, daher von Conſtantin ſelbſt Neu⸗Rom, von 
aller Welt aber nach ihm Constantinopolis genannt, welcher 


. - Ranie bis auf die Eroberung der Stadt durch die Türfen 


> blieb, von denen er in Stambul verwandelt wurde. An 


ber Rordfeite der Stadt befand ſich das Vorgebirg Kerns, 
Das Fluͤßchen Bathynias fließt weſtlich von Byzanz, | 


weſtlich davon Liegt der Ort 


‘. Alyras, mit einem Flüßchen gleichen Namens, das ſich in 


. einen See endigt. Er hieß fruͤher Poros, jetzt von der lan 
gen über den See führenden Bruͤcke Boyut Tſchekineh. 
Selymbria , von den Megarern früher noch ald Byzanz ange 


— 
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legt, wit einem Haven, kam endlich in bie Gewalt Philiups 


von Macedonien, im Mittelalter bieß ſie S el 9 bria, geht 


Selivria. 
Perinthbus, weſtlich von Selymbrfü, Kolonie ber Samier nit 


einem Gasen, nach der Mythe von dem Epidaurier Pers _ 


thos, einem Gefährten des Oreſtes, oder auch von Herku⸗ 


Jes geſtiftet, die Stadt wurde ebenfalls von Philipp bela⸗ 


'gert, aber nicht erobert. Sie lag auf einer Heinen Halb; 


infel uud erhob ſich allmählig gegen die Ser zu, .fo dap ſie 


von der Seefeite her den Anblic eines Theaters gewuͤhr 
‚te, zur Zeit Konflantins des Großen ee fie ploͤtzlich 


’ 
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unter dem Namen Heraclea, fie blieb auch durch alle Zeiten 


eine bedeutende Stadt, und heißt jetzt Erefli. Das He⸗ 
" r&upolis des Herodotus war wohl nur eine Vorftadt von 
Perinthus. — Die lange Mauer, welde von Selynibria | 


bis an bie oͤſtliche Küfte des ſchwarzen Meeres reichte und 
die Hauptftadt vor nördlichen Einfällen der Barbaren fihern 
ſollte, ift ein [ehr ſpaͤtes Bert aus ben Zeiten des Kaiſers 
Anaſtaſius. 
Bicanthe, ein altes Caſtell mit einem Haven und ein ſehr be⸗ 


quemer Seeplatz, er kommt auch unter dem Namen Resistus _ 


vor, woher der heutige Name Rodoſto. 

_ Macron Tichos oder Neontichos, ein Gaftell an der langen 
Maier, durch ‚welche der thracifche Eherfones von dem übris 
gen Thracien getrennt war. 

Ganos oder Ganae, das Bornos des 6, Nepos, ſuͤdweſtlich 
von Rodoſto, jetzt noch Ganos. 


Tiristasis, ebenfalls eine Heine Feſtung, jetzt noch Teriſtaſ i6, 


Der thraciſche Cherſones, gewöhnlich nur Chersonesus. 


genannt, war an feiner fchmalften Stelle nur 36 Stadien breit 


und bier war fchon feit den aͤlteſten Zeiten gegen die Anfälle 
der Thrarier eine Mauer, quer über das Land gezogen, welche 


ſich auf der Weftfeite an die Zeitung Cardia und auf der Oft- 
feite an das Gaftell Pactye auſchloß. Frühe fchon wurde Diefe 
Halbinfel durch griechifche Eoloniften bevölfert, und als die 
Dolonki (Addoyxoı), die urfprüänglichen Einwohner von den 
Apfinthii, von ipren Nachbarn gedrängt, Hilfe bei den Gries 
chen fuchten, fo ftellte ſich Miltiades, ein angefehener Athener, 
um der Übermacht des Piſiſtratus in. Athen auszuweichen, mit 
noch andern feiner Mitbürger an ihre Spige, ſchlug die Thra⸗ 
cier, und erbaute mehrere Befeſtigungen, ſpaͤter wechſelte der 
Beſttz der Halbinſel in den Haͤnden der Perſer, der Athener 
und Spartaner, nach Alexander kam ſie an Lyſimachus, und 
nach Beflegung des Königs Antiochus an die Römer. 


Paetye, eine von den Anlagen des’ (Altern) Miltiades, an 
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dem oͤſtlichen Ende der langen Daun, litt fr bei der 
Anlage. von Epfimachia. | 


- Crithote ( Kodarn), ebenfalls eine Anlage des Miltiades 
Callipolis, der Uefprung bed Staͤdtchens ift ungewiß, ein ges 


woͤhnlicher Überfährtsort nad Lampſacus, fie war durch 

. alle Zeiten eine wichtige Stadt und‘ heißt jetzt noch Gal⸗ 
lipoli. 

Aegos Potamos oder Aegos flumen ‚if ein Fluͤßchen ſuͤdlich 
von Gallipoli, beruͤhmt wegen der Niederlage der Athener 
durch die Spartaner, die Stelle iſt wahrſcheinlich beim heu⸗ 
tigen Flecken Galata. Ein Ort Ägos Potamos iſt im Al⸗ 
terthum nicht vorhanden geweſen. od 


"Sestus, am Eingange und engften Theile des Hellesponts, 


eine aͤoliſche Anlage, beruͤhmt war der Ort durch die muth⸗ 
volle aber ungluͤckliche Liebe Leanders, und weil Terxes in 
der Naͤhe ſeine Bruͤcke ſchlagen ließ, an der Stelle liegt jebt 


das Dorf Jalowa. — 


Coelus, ebenfalls an der Oſtſeite mit einem Haven, in der 
Naͤhe von Seſtus, merkwuͤrdig durch einen Seeſieg der 
Athener uͤber die Spartaner ‚ der Haven hieß wahrſcheinlich 
Panhormus. 


Nicht weit davon ſuͤdlich befand ſich das Grabmal der ö 


Heluba oder Kynosfema, die Stelle ift ganz nahe noͤrd⸗ 


Lich von dem alten europäifchen Schloffe der Dardanellen. An 
biefer Bucht lagen auch die Flecken Idakus und Arrhiana. 


Madytos, lag etwas füblicher, iebt ein Flecken Namens 
Maito. 

Protesilai delubrum, ganz naje an Eläus, 

Elaeus oder Eleus, eine teifche Colonie, ſtand zuerſt unter 
perſiſcher, dann unter athenifcher , ſpaͤter unter macedoni⸗ 
ſcher Herrſchaft, ſie lag am ſuͤdlichen Ende des thraciſchen 
Cherſones und am Ende bed Hellespontus, Ä 

“ Mastusia pr. war bie ſuͤdoͤſtlichſte Landſpite des Eherſones, 
jetzt Capo Greco. u 
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cChidria ein Flecken im Innern Lande, wohin ke die Athe⸗ 
‚ner nad beim Treffen bei Agos Potamos flüchteten, jetzt 
noch Ehritim, 

Alopeconnesus, än ber weſtlichen Seite des Cherſones, auf 
einer gegen die Stel, Imbros hinblickenden Landſpitze, eine 
uͤoliſche Colonie, kam von den Athenern unter inacedoniſche 
Herrſchaft, wahrſcheinlich bei dem Flecken A lexi nicht weit 
von der Landſpitze Stilia oder Steli Burum. 


-VCaradia, im nordweſtlichſten Winkel des Melas sinus, fuͤdlich 


von der Muͤndung des Melasfluſſes, eine mileſiſche Anlage, 
und ſpaͤter von dem aͤltern Miltiades erweitert und befeſtigt, 

welcher fie zur Beſchuͤtzung ber langen Mauer benutzte. Sie 
war die bedeutendſte Stadt des Cherſones, kam unter Phi⸗ 
Tipps Herrfchäft, der ihren Mitbürger Eumenes, ſpaͤterhin 
unter Aleranderd Nachfolgern einer ber gejchickteften Staats; 
männer und Generäle ; zu feinem geheimen Secretär wählte. 
Cardia ſank durch bie Gründung von Lyfimachia. 

Lysimachia , von Lyſimachus, nach Alerander Beherticher von 
Thracien, nicht mehr zur Abhaltung der Thracier, fondern 
zum Schub gegen feine Nebenbupler von Afien ber in der 
Mitte des Iſthmus angelegt, Nach dem Tode des Lyſima⸗ 

chus wurde die Stadt von den Thraciern zwar zerftört, aber. 
durch Antiochus von Syrien wieber hergeftellt, fie koͤmmt 
im Anfange des Mittelalterd unter dem Namen Heramiz-.. 
Lium wieder vor, und heißt noch jegt Effemil. 

Agore, war eine alte fchon im Alterthum verfchwundene 
Stadt des innern Laudes, nordöfllich von Kardia, 

Apros, eine wahrſcheinlich erſt burd) Claudius oder Nero ers 
richtete Colonie, der Ort lag im innern Lande an dem Zus 
fammentreffen mehrerer Hauptitraßen. J 

Aenos, oſtlich von der Mündung des Hebrus mit einem Has 
ven, alte Aolifche Stadt von Kyme amgelegt, nach der My- 
the von Äneas beim Anfange feiner Wanderungen gegrüns 

det, fie iſt übrigens. auch ſchon dem Homer befannt, um fie 

- bei wohnten die Kikones. "Seit des Darius Zug nad) 
| o Val 


Fr 


Europa ſtand ſte unter perffche Herrfchaft , waier tam ri 
unter Philipp, endlich ale freie Stadt unter die Römer, {m 


Mittelalter erhielt fte ich und noch jegt liegt Enos mit . 
ginem feichten Hayen an einem feinen Buſen, welcher bei 


Herodot Stentoros Limnt heißt, auch koͤmmt Stentoris 
portus ebenfalls vor, Das Saftell Doristos des Hero⸗ 

dot lag am weſtlichen Ufer bee z Hebrus, an ber flachen ebens 
falls D oriefog genannten Küfe, in dieſer Gegend ließ 
Xerxes feine Armee germittelft einer Einzaͤmung, in wel⸗ 
cher immer 10000 Maun Platz hatten ,zaͤhlen. > 

Sale und Zone, zwei Orter an ber Küfte, Zone nad; Mela 
der Ort, wo einſt Orpheus burch ſeinen Geſang die vernunft⸗ 
und lebife Natur entzuͤckt hatte. 

Serrhium, ein Borgebtrg ober Berg, und tn fpätern Zelten 
„auch ein Gaftell weſtlich yom vorigen, jetzt das Gaftell Sas 


ros hei der Landſpitze C. Makri. Serrhium und Sarpe⸗ 


donia Afra iſt wahrſcheinlich daſſelhe Vorgebirge, 
Mesambria, Mesembrig, eine Anlage der Samothragier, oͤſt⸗ 
lich von dem Fluͤßchen Liſſus, jetzt Miſſiori. Dann 


folgt Strome. ein Ort der Thaſier, iget. Strima, Die 


Umgegend hieß Briantice, 


Maronea (Maguweig) 2 eine Colonie yon Ehios ‚ am Fluͤßchen | 


' Stherias, berühmt wegen des vortrefflichen Weines, heißt 
jetzt Maron a. In der Naͤhe lag der See Ismaris, 
und an demſelben die ſchon im Alterthum verſchwundene 
Stadt Jsſmarus. 

Dicaeae oder beſſer Dicaͤa, ein Caſtell weſtlich von Maro⸗ 


nea, von Philipp zerſtoͤrt. Hier fallen auch die beiden flei⸗ 


> nen Flüßcen Trauos und ‚Kompfatos in den See 
Biftgnis, jegt Lagos Burn, Der Kompfatos koͤmmt 
auch unter dem Namen Coſſ inites vor. 


Abdera (Aßdnge) , weſtlich von Dicaͤa, bie Gründung wurde 


angefangen von dem Llazomenier Timef ing und vollendet 
‚von flüchtigen Tejern, Baterftadt des Phyſi ikers Demokritus 
und des Protagoras, ſie bluͤhte nach der perſiſchen Periode, 
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kam dann unter die Gewalt Philixpe und zuletzt. unter bie 

Herrſchaft der Römer, man findet jetzt noch Ruinen. Dumm⸗ 
heit und natürliche Anlage zum Wahnſinn wurde als eine ' 
Eigenpeit der Einwohner im Alterthum ausgefagt. 

Datos, eine Anlage der Thaſi er, weſtlich vom Neſtusfluß, 
eine reiche Stadt wegen der nahen Goldbergwerfe, mit einem 
‚Haven, fie vertaufchte ihren Namen mit dem Namen Nea/ 
polis wahrſcheinlich von der Zeit an, als bie Athener fih 

dieſer Beſi itzung bemaͤchtigten, jegt heißt ber Ort la Es 
valla. 

Topirus oder Topiris, etwas norböftlich von ber Munbung 
des Fluſſes Neſtus, über diefem Orte lagen die Paͤſſe der 
Corpili. 

. Tirida, Diomedis stabula, norbweftlich von Maronen, einft, 
nad) der Mythe, die Nefidenz des thraciihen Könige Dio⸗ 
medes, ber bie Fremdlinge feinen Pferden zur Speife vorwarf. 

Tempyra, ein Flecken, bei welchem der Übergang über die 
Rhodope jich befindet, am Fuße des Berges ſol ein neuerer 
Ort Guͤrſchine liegen. 

Cypsela, eine der aͤlteſten Staͤdte Thraciens und eine feſte 
Burg im innern Lande auf der rechten Seite des Hebrus, 
in der Gegend liegt jetzt ein Städtchen Namens Ipſala 
ober Chapfykar. Nicht weit von Cypſela ebenfalls auf 
ber Oftfeite des Hebrus lag der templum Bendidium, und 
gegenüber auf der Weftfeite der templum Apojlinis Zeryn- 
thii, von bier gelangte man weiter weſtlich zu dem Orte 

, Tempyra. 

Apros, eine alte thraciſche Stadt oͤſtlich vom vorigen und 
nordweſtlich von Reſiſtus. 

| Philippi, in früher Zeit ein Meines. Städtchen, bon ben Tha⸗ 
ſiern unter dem Namen Crenides angelegt, aber eigentlich 
erft von Ppilipp erweitert und mit dem Namen Philippi 
belegt, auf einer fteilen‘, gegen bie Weſtſeite fanft abfteis 
genden Höhe, im Norboften lehnte fih die Stadt an das 
‚ Gehirg Pangaͤus, das fich auch an bis and Meer forts 
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zieht ‚Auf dieſer Seite befanden fich denn auch die fapdi- 
Then Paͤſſe, melche auch ben Namen Symbolon tragen‘, 
ſuͤdlich von Philippi befanden ſich mit Schilf bewachſene 
Suͤmpfe. Philippi war eine fchöne und, wegen der nahen 


Goldminen berühmte Stadt, aber berühmter noch, wegen. 


bed Sieges, welchen hier Antonius und Octavius gegen 
Brutus und Gaflius erfochten, fie wurde zwar nie Haupte 


11. 


ſtadt, mar aber doch die wichtigfte Stadt in dieſen oͤſtlichen 


Theilen des fpätern Maceboniens, fie erhielt fih noc im 


Mittelalter, jest liegt fie in Ruinen und heißt Filibah. 


Die Bergwerke noͤrdlich und oͤſtlich um die Stadt, welche 
"Gold und auch Silber lieferten, find im frühern Alterthum 


befannt ‚ denn von hier wohl bezog der Priefter ded Apollo » 


bei der thraciichen Stadt Jsmaros das Gold, welches er. 


dem Ulyſſes ſchenkte, Herodot gibt an, daß die Einwohner 


der Inſel Thaſos, wo die Phönicier den Bergbau zuerft. 
trieben, auch bier auf dem feften Lande Verſuche gemacht 
‚hätten, fpäter feßten fich Die Athener-in ben Belig der Berg⸗ 
werke, bis ihn Philipp von Macebonien an fich brachte, 
ber aus bem Gold die im Alterthum ſo bekannten Philip 
pici prägen ließ. 

Stapte Hyle (47 Zueirın Vin), lag auf ben Bergen, der 
Inſel Thaſos gegenuͤber, hier hatten die Thaſier ihren vor⸗ 

zuͤglichſten Bergbau, der aber an die Athener kam, auch 


Thucydides, der Geſchichtſchreiber, hatte durch feine Ges . 


mahlin Antheil daran, er fchrieb hier feine Gefcpichte und 
ftarb eines gewaltfamen Todes. 


- und Stadt der Thafler. 

- Öapfelus (Toymaog) oder Galepſus, weſtlich von Sſyme. 

Ph agres, wahrſcheinlich weiter ſuͤdlich. 

Ennea Hodoi, durch dieſen Namen wird die Infel bezeich⸗ 
net, welche durch die zwei Arme des Strymon bei ſeinem 
Ausfluß ins Meer gebildet wird. 


Amphipolis, eine Anlage des Atheners Agnon mit andern 


\ 


| Defyme, weftlich vom vorigen an ber Kuͤſte, alte Kolonie. 
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Athenern und thraeiſchen Haufen, am noͤrdlichſten Ende der 
Inſel und auf der Sübfeite von einem Ende der Infel bie 

zum anbern burch eine Mauer gefchligt. Im peloponnefifchen 
Kriege kam die Stadt an die Spartaner, fpäter an bie Roͤ⸗ 
mier als eine freie Stadt, hob ſich aber niemals zu einiger 

Wichtigkeit, heißt jetzt Emboli. 

Zion, auf per Landſpitze an der Muͤndung des Strymons, | 
ber Haven der Stabt Amphipolis, aber früher als Diefe 
"angelegt, jegt Gonteffa. | 

Myrkinog, Heine Feſtung am Strymon etwas nordlich von 
Amphipolis, von dem Mileſier Hiſtiaͤus angelegt, kam aber 
baid in die Haͤnde der Edoni als Hauptſtadt und Reſi idenz 
ihres Fuͤrſten 

Drabeskos, weiter nordoͤſtlich gegen das Gebirg Yangäug 
bin. 

Für fpätere Stabt des Innern Landes, ‘aber eine der wichtige 
ſten Thraciens iſt H adrian upolis, am rechten Ufer des 
Hebhrus, in einer weiten Ebene, auf Huͤgeln die ſich gegen 
den Fluß ziehen in einer ſehr fruchtbaren Gegend, mit einer 
Vorſtadt und großen Waffenfabriken. Sie war im Mittel⸗ 
alter bis zur Eroberung Conſtantinopels die Reſidenz der 
turktſchen Sultane, fie heißt bei den Tuͤrken Edreneh. 

Philipyopolis, son Philipp, Aleranderg Water, in einer 
großen mit Bergen umfchloffenen Ebene‘ auf einem drei⸗ 

gipflichten Berge (weßhalb ſie auch Trimontium hieß) auf 
der Suͤdoſtſeite des Hebrus angelegt, ſoll fruͤher Eumolpias 
auch Poneropolis geheißen haben, die Stadt kam ſpaͤterhin 
in die Hände der Thracier, und von biefen an die Römer, 
unter denen ſie in fpäterer Kaiferzeit eine fehr ſtarke Bevoͤl⸗ 
kerung und große Vichigtei erhielt, e fie heißt ie noch 
Philippopoli. 

Kabyle „lag Wabrſcheinlich am Strymon. 

‘Develtum, eine Kolonie von römifchen Veteranen, wahr⸗ a 
ſcheinlich von Vespafları geftiftet, « an ber Oſtkuͤſte des Sandeg 
‚en weit yon m ſembria, fie ws im Mittlalin a“ age Fr 


/ 
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Tyla, in den Sfilihen Gegenden Thraetens wabrſchetulih 
nicht weit von Byzanz, Mar der Sitz jener Gallier, welche 
hierher von ber verungluͤckten Erpebition nad Griechenland 
zuruͤckehrten. J 


ILLYVRICOVM. — 


Diie IIlyrii, ein von ben Thraciern weſentlich vaſchiede- 
benes Volk, erſtreckten ſich in der Richtung von Weſten nach 
Oſten vom Norden Oberitaliens bis an die Grenzen von Thra⸗ 
rien, und von ber Sanur im Norden bis nach Macedonien und, 
Epirus im Süden. .. 

Ilkyriſche Vslterſchaften. | 
Die Liburni, oder griechiſch Libyrni, bewohnten den. 
von ihnen fo genannten Strich Lihurnia längs des adriatiſchen 
Meeres vom Fluß Tedanium weſtlich bis zum Fluſſe Titius 
oͤſtlich, ſie waren ſchon ſehr fruͤhe als ſeefahrendes, handeltrei⸗ 
bendes Volk bekannt, kamen bald in Verbindung mit den Rbs 
mern, unter beren Herrichaft iburnia die nörbliche Hälfte 
der Provinz Dalmatien einen Theil der oͤſtlichen Kuͤſte von + 
Iſtrien, die ſuͤdliche Hälfte von Croatien, nebſt dem eittoralee 
nordwaͤrts bis zum Kulpafluß begriff. Ä 
Die Japydes faßen über den Liburni im innern Lande, 
mit denen fi fie früher: vieleicht ein Volk ausmachten, Ihre Sige ı 
waren am weſtlichen Abhange des Gebirges Albia oder Als- 
bion vom zirknitzer See bis nach Fiume, ferner innerhalb der 

Reihen des Gebirge Albula an den Quellen bed Colaps oder‘ 
Solapisflug und von da weiter Öftlich und ſuͤdoͤſtlich, in 
per weſtlichen Haͤlfte des hentigen Croatiens, oͤſtlich dehnten 
fie ſich an beiden Ufern der Kulpa bis über das heutige Carl⸗ 
ſtadt hinaus, ſuͤdlich reichten fie bis zur Parallele von Zong. 


Das Land war nicht ſruchtbar, es brachte nur Hirſe und 


Spelz hervor. _ , ' 
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Die Dalmatae: erſtrecten ſich zuerſt in einzelnen Bölfer- 
ſchaften füblich von dem Titius, dem Grenzfluffe gegen bie 


Liburmner, fchloffen fih aber fpäterhin an den Beherrfcher des 
. füdlichen Illyriens an, der Mittelpunft des Landes war als⸗ 


dann wahrfcheinlich Delminium, woher. ihr Name Delm ate 8 


bei den Griechen. 


Als die Roͤmer nach Beſiegung des illyriſchen Königs 


Gentins die-Oberheirfchaft über das Land erlangten, erflärten 


fie einige illyrifche Volkchen, die ſich auf ihre Seite gefhlagen 


- hatten, für frei, und. bei. biefer Gelegenheit hoͤren wir ihre 


Namen: 

Die Daorsi oder Daorsei ober Daorizi wohnten auf der 
Halbinfel Sabioncella gerade herüber von der Inſel Corcyra 
Melaͤna. Die Issii oder Issenses, eigentlich die Bewohner 
ber Snfel Sffa, waren auch Befiger auf dem feiten Lande, die 
Städtchen Tragurium und Epetium gehörten ihnen. Da aber 
diefe beiden Voͤlkchen ſich von den übrigen Dalmaten beein, 


traͤchtigt glaubten, wandten fie fich nad) Rom, ed fam zum 
Kriege, und die Römer benugten auch fernerhin das. Volk, 


um ihre Truppen im Kriegführen zu üben, fie gelangten nach 


und nach zum Beſitze der Seeſtaͤdte und erhielten quch Einfluß 
auf die Dalmaten ſelbſt. Da aber dieſe zu Caͤſars Zeit ſich 


feinbfefig gegen die Römer bewiefen hatten, fo. nöthigte fie, 


. Detaviud zur Unterwerfung. Doch auch in fpäterer Zeit ges 


riethen fie mehrmals in Mißverfkändniffe mit den Römern, - 
welche endlid; das Land mit erweiterten. Grenzen formlich zur 


roͤmiſchen Irpoinz machten. 


Es wurde nemlich zu dem ſich vom Kirka⸗ bie. zum Nas 
tentafluffe erſtreckenden Gebiete noch das Fand der Liburni 


und der größte Theil des Gebiets der Japodes, ferner auf der 


Süpfeite ein heträchtlicher Strich des eigentlichen Illyriens 


und das frühere Gebiet der Autariatä Hinzugefügt. Das Land, 
in dieſer Ausdehnung wurde im Norden gegen Pannonien be⸗ 


grenzt von dem Gebirg Albius bis zu dem Gebirge zwiſchen 
den Quellen der Fluͤſſe Verbas und Kerka und von hier aus 


— 
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J durch eine ſuͤdoͤſtliche Linie gegen bie Save hin, indem es auch 


noch den ſuͤdoͤſtlichen Theil des heutigen Bosniens umfaßte. 
Die Gebirge des eigentlichen Landes der Dalmataͤ ſind die 


ſuͤdoͤſtliche Fortſetzung der Alpen, der Albiusberg, heutzu⸗ 


tage das große und Fleine.Gapellagebirg, und das 


Gebirg Adriu s, welches die ſkardiſchen Gebirge ſuͤdoͤſtlich 


von ſich ſchickt und heutzutage Monte Negro. heißt. 
Das Land war warm und fruchtbar an DS und Wein, 


doch nicht gut angebaut beſonders in den Berggegenden, der | 
Kuͤſtenſtrich hingegen war aͤußerſt fruchtbar. | 


Bölkerfhaften Dalmatien: | 
Die Ardiaei oder Vardaei faßen an der Küfte, ber Inſel 
Pharos gegenuͤber, folglich in den ſuͤdlichen Theilen der heuti⸗ 


gen Landſchaft Primorie von Macarsca an bis gegen Narenta, | 


im. innern Lande bis zu den Quellen der Narenta und'dem’ 


Adriusberg, wo fie mit den Autariatä zufammengrenzten. 


Weil fie Seeräuberei trieben, wurden ſie von den Roͤmern in 


das innere Land verpflanzt. 

Die Daorsi oder Daorsei wohnten ſudlich vom Ausfluſ⸗ 
der Narenta und auf der Halbinſel von Sabioncello. Hinter 
dieſen ſaßen die Pleraͤi muoato.) , wahrſcheinlich eins mit 
den Palarii des Appianus, in den Gegenden, welde in 
frühern Zeiten den Enche lee s C’Eyyedeis) zugetheilt werben, 


auch gehören in diefe Gegend die Naresii und Siculotae, und. 


weiter nörblid) die Sardiatae oder Sarbiäi, und die Mazaeı 


und Daesitiates in den Gebirgen Öftlich von Salona. 


Diefe Nölfer, welche größtentheild die römifche Sprache 


annahmen, wurden von den Roͤmern ihres kraͤftigen Schlages 


wegen zu Soldaten benutzt, namentlich zur Reiterei, im Mit⸗ 


telalter vermiſchten ſich ſlaviſche Völker mit ihnen, fie nannten 


ſich in diefer Vereinigung Ulaffi oder Mor⸗Ulafſi, wor 
aus der heutige Name Morl ach en entſtunden iſt. 

Das eigentliche IIIyricum wurde bewohnt von dem Stamm 
der Illyrii, fie faßen ſuͤdlich von den Dalmaten, von ben Ges 
genden der Montenegriner bid an die cerauniſchen Berge, und 
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lebten theils frei, theils unter der Herrfchaft von kleinen Koͤ⸗ 


nigen, bis Bardylis, zur Zeit des Königs Anıyntad von Mas 
cedonien, von dem illyriſchen Volfe zumKönig gewählt wurde, 
\ her fogar Macedonien angriff, von König Philipp aber in 
einer blutigen Schlacht befiegt wurde. Dennoch dauerte feine 
Herrſchaft fort, bis die Roͤmer mit dem Koͤnig Gentius in 
Krieg verwicheff wurden, beffen Ende die Umwandlung Illy⸗ 
diens in eine roͤmiſche Provinz war, 


Diefe Provinz erſtreckte ſich ſuͤdlich nicht uͤber den Drifon, | 


nordwaͤrts aber wurde ſie immer mehr erweitert, je mehr illy⸗ 
riſche Voͤlker unter die Herrſchaft der Roͤmer kamen. In dem 
fuͤdlichen Theile dieſer Provinz werden die Taulantii, Rhizo-, 
nitae, Pleiniateg und von den Dassaretii die Pirustae ges 
nannt, auch gehören hierher noch die Labeates um Sfodra 
‚herum. Dies ift dad fpgenannte roͤmiſche Illyrien, welches 
von dem ſuͤdlichern in der klaſſiſchen Zeit durch keinen andern 
Namen unterſchieden wurde obwohi ſpaͤterhin für das ſuͤdliche 
der Name griechiſches Illyrien vorkoͤmmt. 

IJm̃ ingern Lande des rdmiſchen Jllyrietzs wohnien Pan⸗ 
npnit, wahrſcheinlich Stammverwandte der Paͤones, welche 
| wiſben Macedonien und Thracien ſaßen „doch ſaßen zwiſchen 
—* belden Voͤlkern Autariata , in ber fpätern Zeit bes 
kannt als ein außgebreiteted, tapferes Bolt, fie kaͤmpften an 
den Quellin der Narenta mit den Ardiaͤern um den Beſitz von 
Salzquellen, und beſi iegten dieſelben, in den Kriegen mit den 
Römern wurden fie theild vernichtet, theils gegen die Muͤn⸗ 


dungen der Donau gejagt, zur Zeit ihrer Macht: wohnten fie 


im ſuͤdoͤſtlichen Theile des heutigen Bosniens, wo fie bei den 
Quellen des Naron mit ven Ardiaͤi zufammengrenzten. 
Das Illyricum zur Zeit der fpätern Kaiſer begriff alle 


zwiſchen dem adriatiishen Meere, dem Iſter, Ihracien und. 


bem aiize zuuichex Griechenland wohnenden Voͤlker. 
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LIRVMNIA 
erttrecte ſich von dem Fluſſe Arſia durch das ganze hentige 


Littorale und noch weiter ſuͤdlich bis zum Kerkafluß, es war 


ein gebirgiges Land mit wenigem Weinbau. 
Orte des Landes: 


Alvona, die nechſte Stadt nördlich vom Fluſſe Arsia, dem. 


Grenzfluſſe gegen Stalien, an der Offfeite der ifkrifchen 
Halbinfel, der noch heutzutage den Namen Arjä hat, bie 
Stadt heißt noch jegt Albona. 

Flanona, in einiger Entfernung von ber Kuͤſte, mit einem 
Haven, dem portus flanaticus, welcher durch einen kleinen 
Arm der Sce gebildet wird, die Stadt heißt jegt noch” 
Fianona. Bon der Stadt batte ben Namen der Meer 
bufen, sinus flanaticus, jegt noch ber flanatif che Meer 
bufen, oder der Bufen Des Quarnero. 

Tarsatica, lag ganz nahe Öftlih an der heutigen Stabt Fiume, 
und ift jegt ein Flecken Namens Terfact oder Terſat. 


‚ Senia, die heutige Stadt Zeng oder Segna. 


Lopsiga, nahe füdlidy von Zeng, beim Porto St. Giorgio. 
Südlich von Eopfica mündet fi ber Zedanius, der heutige 
Ze rmagna, bie Sübgrenze der Japoden, Liburnia.ers 
ſtreckte fich aber noch weiter bis zum Titiusfluſſe. — 


Ortopula, der heutige kleine Haven Starigard, der noch 


immer die Benennung Ortpla traͤgt. 

Corinium, das heutige Carin, an einem kleinen Bufen, 
anderthalb geographifche Meilen füdlich von ber Mündung | 
des Zermagnafluffes. 

Aenona, jegt Rona, in einer fumpfigen Gegend an einem 
feichten Haven. 

Jadera col., wahrſcheinlich unter Kaiſer Claudius romiſche 
Colonie, hatte uͤbrigens ſchon viel fruͤher roͤmiſche Einwoh⸗ 
ner, das heutige Zarn Vecchia, wiewohl auch Einige 
Zara, bie heutige Hauptſtadt Dalmatiens dafuͤr halten. 
Südlicher Liegt noch der Fluß Titius, der peutige wert, 
die Suͤdgrenze Liburniens. 
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Scardona.oder Skardon, nicht weit von ber Mündung des 
Titius auf der liburniſchen Seite, und die Hauptfladt Li⸗ 
burniens, jetzt ein Flecken Namens Ska rdia. 

. ‚  Küftenorte Dalmatiens: 

Tragurium, lag "auf einer Inſel, die burc e einen fchmalen 
Damm mit dem felten Lande verbunden ıfır, weshalb fie 
auch oft eine Inſel heißt, fie war eine römifche Kolonie, 
und in ihrer Nähe brach Marmor, es iſt bie heutige Stadt 
Trau, bei’ dem Slavoniern Troghie. 

Sicum, oniich von Tragurium, wo ſich heutzutage die mit 
Bergen. eingeſchloſſene, ſehr reizende und fruchtbare Ebene 
de Caſtelli befindet. 

Salöna, Salonae, und Salon bei den Griechen, ein wichti, 
ger Waffenplatz der Roͤmer in den Kriegen mit den Dalma⸗ 

ten, Geburtsort des Kaiſers Trajan, wurde unter Auguſtus 

“ eine römifche Colonie, und wahrfcheinlich Hauptftadt der 
ganzen Provinz. Die Stadt litt viel in.den Kriegen Kaiſer 
Juſtinians gegen die Gothen, und ging zu Grunde nad 
der Einwanderung flavifher und avariſcher Völfer, In der 
Nähe der Stadt ift ein Bergpaß, in fpäter Zeit vou den 
Griechen Kliffura genannt, von welchem jegt noch ber 
Ort Klifja den Namen hat. Im Anfange bes Mittelaltere 

fol Salona halb fo groß ald Eonftantinopel gewefen feyn, 

—  - heutzutage findet man kaum noch Spuren von Ruinen, aber 
der kleine Meerbufen, der bi zur Stadt reicht, heißt noch 

jegt Meerbufen von Salona, 

Epetini, bie Einwohner von Epetium, eine der Alteften Staͤdte 
‚der Lyſſii, Ruinen finden fich beim Dorfe Stobreg, an 
ber Mündung des Baches Kernovniga. | | 

“ Piguntiae, ein Gaftel in der nemlichen Gegen. 

Rataneum, ein füblicher liegendes Caſtell, vielleicht beim hen 
tigen Flecken Makarska, vielleicht mit dem Rhaͤtinum des 
Dio Caſſius derſelbe Ort. 

Narona, in der Naͤhe der heutigen thrfifgen Stadt Eiflut, 
wahrſcheinlich bei der Bereinigung des Heinen Fluſſes Tre⸗ 
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bifat mit dem Naron nicht weit.vom Dorfe Struglie, und 
| vielleicht erft durch die Römer zur Stadt erhoben mit dem 
- Vorzug einer römischen Golonie, hier war der Stapelort 
für die Producte des innern Landes. Die Stadt war nie - 
wichtig und ſank auch bald: wieder, ihre.Stelfe fuchen Eis 
nige mit Unrecht bei dem Dorfe Bido, wo wahrfcheinlich 
nur Landhaͤuſer waren. Südlich von der Stadt floß der 
Fluß Naro, Naron, in deſſen Mündung größere Schiffe. 
einlaufen koͤnnen, und ber aus einem See kommt, jetzt heißt 
er Narenta. | 
Epidaurus,; weiter füdlich, eine , Ymitde Golonie, aber nies 
- mals bedeutend, Einige: ſuchen den Ort bei dem heutigen 
Flecken Raguſa Veechia, er lag aber wahrſcheinlich an“ 
dem jetzt unbewohnten Haven, welcher ſich zwei geographi⸗ | 
fche Meilen nördlich vom Bufen von Gattaro befindet. 
Rhizinium, Rhizon, eine ber Alteften Sellungen des Landes, 
nuicht weit vom oder am rhizäifchen Bufen, jegt noch Ri⸗ 
fano‘ an dem Buſen von Cattaro. 
Ascrivium, in der Nähe, vielleicht Gattaro ’ ober am Has 
- ven Tafts. _ | 
Butua, jet. noch Budua, zwei Poſtſtationen übrig vor 
 Gattaro, 
Scodra, ein-fehr fefter Platz bei den Labeates, auf deſſen Oſt⸗ 
— ſeite der Fluß Clausula, und auf der Weftfeite der ans dem 
LLabeatis palus fommende,Barbana floß. Die Clauſula iſt 
ber heutige Chiri, und die Barbana ber heutige Bo jana, 
der See Labeatis iſt der See von Skutari. Beide fol 
len fallen in den Fluß Oriundus, welches aber eben die 


Mündung des Barbanafluffes iſt. Scodra war die Refideng 


— des illyriſchen Fuͤrſten Gentius, ſie bluͤhte durch das Mittel⸗ 
| “alter fort, und iſt noch jegt eine bedeutende Stadt unter 
dem Nabıen Skadar oder Scutari, -. 
” Oleinium, Olchiniam , an der Küfte ſuͤdweſtlich von Skodra, 
eine alte illyriſche zu dem Reiche des Koͤnigs Gentius gehoͤ⸗ 
rige Stadt, heißt jest Dulcigno. — eniie von 


( 
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Olcinium muͤndet fi der Fiuß Drilo, welchen aͤltere Echiſt 
ſtelier vor Strabo nicht nennen, er iſt oſtwaͤrts gegen Dar⸗ 
‚banien hin ſchiffbar und grenzt auf dieſer Seite an die mace⸗ 
doniſchen nnd päonifchen Voͤlkerſchaften, er ift Die Rordweſt⸗ 

grenze Macedoniend und entfpringt auf dem Berge Bertis⸗ 

cus, es ift der Drino Negro, der aus dem Ochridaſee 
anfangs gegen Norden und dann gegen Suͤdweſten fließt. 
Lissus, eine Anlage des Dionyfius von Syrafus, Die ſuͤdlichſte 
Grenzſtadt der Illyrier, in ſpaͤtern Zeiten von Philipp IL - 
von Macedonien erobert. Die Stabt lag auf einer Anhöhe, 
‚war fehr feft, ihre Burg hieß Atroliſſus, es iſt die hentige 

Stmbt Aleſſio. 

Vendo oder Avendo, auf der Straße von dung nad Sißeg, 
der heutige Flecken Brindjel. 


Arupium oder Arupinos, nordoͤſtuich vom vorigen, füb, 


lich vom heutigen Fleden Modrusp. - 


, Die Assesiates bewohnten einen Ort des inneren Landes, bei 
Ä „dem heutigen Dorfe Podgraje, - 


' Andetrinm, eine Feſtung nicht weit von Salona auf einent 
fteilen Felſen, wahrfcheinlich in der Berggegend am heutigen 
Eifolabach, welcher nordweſtlich fließt umd. in den Kerfa 
fällt, in der Gegend ber Dörfer Ramiane und Brefta ne. 

Terponos, zwiſchen Fiume und dem Eirkniger See im Ser 
birge. 

Metulon, auf zwei Gipfeln des nemlichen eiges , eine 
ſtarke Feſtung, lag wahrſcheinlich im heutigen Krain, oͤſtlich 
vom cirknitzer See beim Dorfe Metule. | 

Promona (enuove), ebenfalls ein feſtes Bergſtaͤbtchen, 
wahrſcheinlich beim heutigen Fluß Kerka. 

Delminium, ein fefter Ort und. Hauptſtadt der Dalmaten. 
— Die Orter Spnobium und Setovia lagen nicht weit 
> füdlich von Promona. 

Seretion, in der Nahe von Macaradın 
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| Snfeln an ber biöber befehriebenen Kuͤſte: 

"Sn den flanatifchen Bufen verſetzten die Alten die Absyrtides 

insulae, wo Medea ſich durch Zerſtuͤckelung des Körpers 

. ihres Bruders gerettet haben ſoll, es wird aͤuch eine Inſel 

Apsyrtis, Absyrtium und mit dem wahren Namen A psorus 
angegeben, es ift die heutige Inſel O' zora, und ift wahre 
fpeinlich auch dad Crexa des Plinius. Öftlich davon an 
der Küfte der Japyden Liegt die Inſel Kyraktike oder 

“. Curieta, die jegige Infel Beglia, von ben Einwopnern 

immer noch Karek genannt. 

Die Inſel 'Fertina iſt wahrſcheinlich die an Veglia nahe an⸗ 

grenzende Inſel Berwitſch. 

Die naͤchſtfolgende ſuͤdlichere Inſel heißt Arba, wie die Stadt 

aauf derſelben, jegt noch Arbe. - J 

Cissa und Pullaria, wahrſcheinlich die heutige Inſel Uslian 
in Verbindung mit der ganz nahen Inſel Pasman, der 
Stadt Jadera gegenuͤber. 

Die Inſel Lissa iſt die aͤußerſte und groͤßte Inſel in dem Buſen 
von Zara, es iſt die heutige Iſola Grof ſö a. Plinius 
nennt die liburniſchen Inſeln Celadussae. 

Unter den Crateae insulae find zu verſtehen die weiter ſuͤdlich 

in der Nachbarfchaft von Iſſa an der Küfte fehr nahe bei⸗ 
ſammen liegenden Inſeln im Kanale von Solta. Die 

- Sufel Colentum iſt entweder die heutige Inſel Motter, 
oder die weiter in der See gelegene Inſel Zurci. 

Die Inſel Boas oder Bavo war mit der Stadt Tragurium 
durch eine Brüde verbunden, es ift die Inſel Bua, reizend, 

fruchtbar an Wein, Ol und Früchten, in fpäter KRaiferzeit 
‚ein Berbannungsort ber in Ungnabe Gefallenen. 

, Brattia, eine große aber felfichte Inſel, mit vorzuͤglichen Laͤm⸗ 
mer⸗ und Ziegenheerden und vortrefflichen.. Käfen, beißt 
jegt noch immer Brazza, mo berbefte Wein in Dalmatien 
wäcit, gegenüber von Spalatro. 

Issa iſt die befanntefte und wichtigfte diefer Inſeln, auf ihr 

hatten bie Öriechen ſchon in ſehr fruͤher Zeit Riederlafungen, 

21 


322 . 


und weiter hinauf fanden fich auch feine griechifchen Anlagen 
mehr, Iſſa erhielt diefelben durch die Syracufaner. ‚Die 
Inſel kam fchon um die Zeit des zweiten punifchen Krieges 
mit den Römern in Verbindung, von benen fie für frei ers 
Aärt wurde, in den fpätern Kriegen mit Macebonien bes 
findet fich bier eine römifche Befakung und Flotte. Es 
eriftirte eine Stadt gleichen Namens, welche zu Caͤſars Zeit 
ſehr anfehnlich muß geweſen feyn, auch waren bie Issaici 
lembi ihrer Leichtigkeit wegen befannt, jegt heißt die Inſel 
Liffa, und der Hauptfleden Liffa liegt am nordoſticen 
Buſen derſelben. 

— oͤſtlich von Iſſa mit gleichnamiger Stadt, cbenfalls 
einer griechiſchen Anlage , von den Pariern erbaut, mit Iſſa 

. gleichen Schickſals. Die Stadt war fehr feſt, wurde aber 
eben deßwegen von den Römern zerftört. Die Inſel heißt 

Heutzutage Lefina CSchufterale wegen ihrer Geftalt) 
bei den Stalienern, Hvar bei den Slavoniern, fie ift die 
beuöffertfte von allen und fruchtbar an Wein, DI, Safran 
und Fifchereien, der Haven und große Fleden Gitta Vec⸗ 
ch ia liegt auf der Nordſeite an einer Einbucht. Die Inſel 
wurde eine Zeitlang von einem Buͤrger derſelben, Demes 
triuß, beberricht, bi ihm die Römer vertrieben. . 

Corcyra Melana läuft mit der Weitfeite der. Halbinfel Hyllis 
(Sabioncello) faſt parallel, füblich grenzt fie an die 
Inſel Melita , die Knidier find die Stifter der gleichnamigen 

Stadt, welche auch einige Zeit von Demetrius von Pharus 
beberrfcht wurbe, jet heißt fie nebft der Inſel Eurzola, 
bei ven Stavoniern Karkar, ber Drt liegt auf der Oſtſeite, 
der Halbinfel gegenüber. 

Melita, von dieſer füdfichern Inſel famen die catuli Melitaei, 
eine Art Bologneſerhuͤndchen, die bei ben Damen fehr bes 
liebt waren. 

Tauris, eine Heine Inſel zwiſchen Pharus und Gorcyra Mes 
läna, heißt jegt TZorcola. 


— 
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‚, Sliprien fadlich vom Drilon. 


Das gand, welches zum roͤmiſchen Macebonien gebörte FR 
erſtreckte ſich von der Mündung des Drilon gegen Suͤden 'bis 
an die cerauniſchen Gebirge, den Anfang des adriatiſchen Meer⸗ 
buſens, es iſt die nördliche Hälfte der türkifchen Provinz Alba⸗ 
nien. Griechiſche Anfiedelungen befanden ſich nur an der Küfte, 
das Innere ded Landes war von illyriſchen Völferfchaften ber 
wohnt, unter denen die Atintanes, Amantii, Taulantii, Das- 
: saretae und Parthini die wichtigften waren und am haͤufigſten 
genannt werden. 

Die Atintanes kommen vor in den Kriegen mit den Rs 
mern und zwar im Suͤden von dieſem Illyrien an ben Quellen 
des Aous, an den Grenzen! von Epirus unb Macebonien, 
ihr Gebiet heißt Atintania. 

Die Taulantii, früher ein ziemlich maͤchtiges Volk, das 
in der Gegend von Epidamnus ſuͤdlich an der Kuͤſte bis zum 
Aousfluſſe und nach Apollonla ſich erſtreckte. 

Die Parthini ober Partheni. werden gewöhnlich zu weit 
ſuͤdlich an den erſten Lauf des Apfusfluffes geſetzt, fie wohnten 
aber in der That norböftlih von Dyrrhachium, wie aus Eds 
fard Zug im Kriege mit Pompejus hinreichend erhellt. 

Die Dassaretii oder Dassaretae wohnten an der oͤſtlichen 
Grenze des Landes gegen Macedonien um den See Lychnidus 
und weiter nörblich und füblich. - | 


| Drte des Landede: » — / 
Bassania, an dem Bufen von Liſſus, eine befeſtigte Stabt, 
nach Andern tiefer im Lande in der Nähe bes Genuſusfluſ⸗ 
ſes, jetzt El Baſſan. 
Petra, ebenfalls ein befeſtigter Ort in der Gegend an der See. 
Cavii, Öftlich von Dytrhachium, jegt Cava ja. Inder Naͤhe 
lag Durnium und Caravantis. Nymphaeum;, ein Haven 
in der Nähe von Liffus. 
Epidamnus, fpäter Dyrrhachium, war auf einer Heiden 
Halbinſel von den Corcyraͤern angelegt, die Stadt Rand " 
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ſchon fruͤhe in Verbindung mit den Roͤmern, und diente auch 

in ſpaͤtern Zeiten als ein ſicherer Zufluchtsort fuͤr ſolche, die 
ſich in Rom nicht ſicher glaubten. Die Roͤmer verwandelten 
den Namen it Dyrrhachium und machten fie zur Colonie, 
ihre Handlung wurde, da fie eine freie Stabt war, blühend, 
in dem Bürgerfriege zwiſchen Caͤſar und Pompejus war fie 
der Mittelpunct der Operationen des Pompejus, ehe er nach 

Theſſalien aufbrach. Die Entfernung von Brundiſium, 
dem gewöhnlichften Überfahrtsort, wird zu 28 geogr. Meilen 
‚angegeben, fie beträgt etwas mehr als fiebenzehn, der Rame 
der Stadt iſt jet Durazzo. 

Südlich von Dyrefachium, etwa einen Tagmarfch weit, 
befindet fich der Fluß Genusus, welcher- ebenfalls in dem 
Kriege des Caͤſar und Pompejus vorfommt, jegt heißt er 

Siomint oder Semno, Bon hier zog Caͤſar füdlich zum 
Fluſſe 
Apsus, zwanzig Millien ſuͤdlich vom varigen Fluſſe, es war 
der Grenzfluß zwiſchen dem Gebiete von Apollonia und 
Dyrrbachium, er heißt jetzt Chrevefta. 
Asparagium, ein Ort an dem Apſusfluſſe, das heutige Is⸗ 
carpar. 
Apollonia ‚ eine griechifche Stabt, von Eorcyra aus unter ber 
Anfuͤhrung eines Gorinthierd angelegt, der Streit, in wels 
chen Eorinth mit Corcyra wegen Apollonia verwicelt wurde, 
war eine Hauptveranlaflung zum peloponnefiichen Kriege. 
Die Römer verfchafften fich hier bald Einfluß, fie behandels - 
ten fie fehr milde, und benusten biefelbe zur Erlernung ber 
griechiſchen Studien, weßwegen Apollonia bls auf die letz⸗ 
“ ten Buͤrgerkriege groß und wohlhabend blieb, fie trägt jetzt 
ia ihren Ruinen den Namen Polonia oder Polina. 
Zehn Stadien davon entfernt floß der 
Aous, es entfpringt an den Grenzen Theffaliend aus dem Ges 
birge Pindus und zwar aus bem Berge Lacmus, jegt heißt 
er Vojutza. 
Nymphaeum, if ein Ort oder Platz an dem Aous, mit einem 
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gleichnamigen Berge, welcher Feuer ausfpie, ohnd baburh 
den grünen Saaten zu ſchaden, der Ort lieferte Bergharz , 
und wurde fuͤr heilig gehalten. 

Aulon, eine in der Kaiſerzeit erſt entſtandene Stadt, als 
UÜberfahrtsort von Hydruntum, mit einem Haven, fie koͤnmt 
im Mittelalter unter dem Namen Avelona, Velona 
vor, und heißt jetzt Balona. 

Buliones, Bulidenses, ſind die Einwohner von Bullis, ſuͤd⸗ 
oͤſtlich von Aulon. | 

Amantia, ein Ort im innern Lande, ſoll von den Abanten aus 
Euboͤa bei ihrer Ruͤckkehr aus Troja geſtiftetet worden ſeyn. 

Eine bei den Geſchichtſchreibern oft vorkommende Gegend iſt 

Candavia, ſie wird gebildet durch zwei Zweige des Gebirges, 
welches den Lauf des Drilon auf der Weſtſeite begleitet, und 
die ſuͤdlich und noͤrdlich vom Genuſus gegen Weſten an die 
Soe vorlaufen, daher heißt Candavia bald ein Gebirg, bald 
eine Wuͤſte, im Grunde war es nur eine rauhe, unfrucht⸗ 
bare und daher wenig bewohnte Gegend. 

Lychnidus oder Lychnus, oͤſtlich von Candavia, alte Haupt⸗ 
ſtadt der Daſſaretier, bis wohin Philipp von Macedonien 
ſeine Herrſchaft ausbreitete, kam bald in die Haͤnde der Roͤ⸗ 
mer, heißt jetzt Ochrida, oder Achrida. Die Stadt 
lag am See Lychnitis. In der Gegend ſaßen auch bie 

. "Seirtari, und oͤſtlich von Lychnidus bei dem Flecken Pyl on 

befand ſich bie Grenze zwiſchen Illyrien und Macedonien. 

Uscana, eine bedeutende Stadt, deren Bürger den römischen 
Befehlshaber Ap. Claudius in die Flucht ſchlugen, fie lag 
in Penestia, und wird für das ‚heutige 

Voskopoli auf der Weſtſeite des Ochridafeed gehalten. Das 
Laͤndchen Peneſtia lag demnach ſuͤdlich und oͤſtlich von die⸗ 
ſem See in den Gebirgen zwiſchen Illyrien und Macedonien. 

| Draudacum, ebenfalls ein befeſtigter Ort der Peneſtaͤ, wird 

fuͤr das heutige Dardaſſo gehalten. 


Oaeneum, eine ſehr ſtark befeſtigte und gut vertheidigte € Stabt, 


- auf einer Seite von einem fehr hoben, ſchwer zugänglichen 


! 
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Berge, auf der andern Seite vom Fluffe Artatus umgeben, 
welchen Einige für einen Nebenfluß des Drilon, Andere 
für einen Nebenfluß des Apfus halten. 





AS TA. 
1. Der Theil von Aflen, welcher mit dem nicht claſſi⸗ 


ſchen Namen | 
ASIA MINOR 


bezeichnet wird. 


Kleinafien, die weftlichfte Halbinſel Aſiens, iſt auf 
der Suͤd⸗ Weſt⸗ und Nordſeite vom Meer umgeben, nordoͤſt⸗ 
Lich grenzt ed an den Phaſisfluß und an das Gebirge Paryas 
dred, eine Fortfegung des Taurus bis an die Quellen bed 
Euphrats, von bier an wird des Euphrats füdweltlicher und 
dann füblicher Kauf die Oftgrenze, bis wo das Gebirge Amas 
nus an den Fluß fich zieht, welches dann zur Suͤdoſtgrenze wird. 
Diie geringſte Ausdehnung hat Kleinafien an dem Hals 
zwiſchen den Meerbufen von Iſſus und Amifus, doch wird biefe 

Ausdehnung von den Alten zu Klein angenommen, denn fie 
beträgt 60 geographifche Meilen, am breiteften ift die Halbs 
infel zwifchen den Borgebirgen Karambis in Paphlagonien und 
Anemurium in Gilicien, es find neunzig geographifche Meilen, 
Die Länge des Landes von Smyrna bie nach Melitene beträgt 
hundertfünfundvierzig, und die geringfte Länge an ber Sübs 
Tüfte von Rhodus bis zum iſſiſchen Bufen hundert und vier 
geographifche Meilen, der Flächeninhalt der ganzen Halbinſel 
beträgt etwas mehr als 11,000 gr. Quabratmeilen. | 

Das Land ift durch Lage und Fruchtbarkeit ausgezeichnet, 
die zahlreichen und guten Häven an allen drei Seiten begünftis 
gen den Hanbel, und zwar nicht fehr große doch zahlreiche 
Fluͤſſe begänftigen den Verkehr bed Innern, wenn man bie 
innern Berggegenben Pi diens, Kataoniend und eykaoniens 
ausnimmt. 
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Kleinafien’gebört der Lage nach unter die warmen Ränder, 
ja im Süden ift es zumeilen fo drüdend heiß, daß z. B. die 
Einwohner Giliciene und Pamphyliens in den heißeften Mo⸗ 
naten fich in ihre Berge begeben. Der übrige Theil des Lan⸗ 
des ift gemäßigt, im Norden ift das Klima fchon rauh. 

Gebirge: 
4) Taurus, viele Schriftſteller, beſonders die Hiſtoriter, 
bezeichnen mit dieſem Namen den ganzen Gebirgszug, der in 
Troas beginnt, durch Lydien und Karien ſuͤdlich ſich wendet, 
von da an' gegen Oſten durch Pamphylien und Cilicien ſtreicht, 
in Cappadocien emporſteigt und nach den Quellen des Euphrats 
eilend und durch Eolchis ziehend, ſich mit dem Caucaſus ver⸗ 
bindet, zugleich verſtehen fie unter dieſam Namen auch noch 
die Bergkette öftlich vom Taurus, die an den Quellen des 
Euphrats ebenfalls mit dem vorigen ſich verbindet, aber auch 
von bier and: einen Zweig fuͤboͤſtlich ſchickt, der die Berbin- 
dung mit den mediſchen Bergen bilder, alfo alles Gebirg in 
Kleinafien heißt bei dieſen Taurus. \ 

Im Sinne ber Geographen hingegen ift Taurus dasjenige 
Gebirg, welches den insulae Chelidoniae gegenüber bei dem 
prom. sacrum an der füdöftlichiten Spitze Lyciens beginnt, 
daun nördlich zwifchen Lycien und Pamphylien emporſteigt 
und fih an der Nordgrenze von Eilicien hinzieht, wo-e6 ſich 
in den Taurus und Antitaurus theilt. 

2) Antitaurus, diefer Name ift mehr geographiſch, 
und wenn ein Sinn Damit verbunden werben fo, fo muß man 
bie Kortfegung. bes Taurus im Norden von Cappadocien, bie 
von Werten nach Often zieht, und folglid; dem an ber Nord 
grenze Ciliciens ziehenden Taurus gegewüberfteht, darunter 
begreifen, der Name koͤmmt jedoch in feinem om ſchen Hiſto⸗ 
riker vor, 

3) Amanus, eine Bergkette, die an dem aſ ſchen Meer⸗ 
buſen beginnt und in nordoͤſtlicher Richtung gegen den Euphrat 
zieht, jetzt heißt ſie Amadaghy. 

4) Scoͤdyſes, dieß Gebirg iſt die Fortſetzung des 
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Taurus und begleitet den erſten Lauf des Euphrats auf der 


Nordſeite von ſeinen Quellen bis nach Melitene. 
5) Parpadres, iſt die Fortſetzung des Scoͤdyſes von 
den Quellen des Euphrats bis nach Colchis. 


51 uͤ ff e, . . 
ind der Richtung von Often nadı Welten, dann nad; Süden 
amd endlich nach Oſten. 


Fiuſe in Pontus: 
Suͤdlich vom Phaſis iſt der 


Mogrus, vielleicht Nogrus, ein nicht unbedentender und ſchiff⸗ 


barer Kuͤſtenfluß. 
Isis, ſuͤdlich vom vorigen, ebenfalls fchiffbar. 
Bathys, füdlich vom worigen, ein .unbedentender Fluß. 
Acampsis oder Absarus, ſuͤdlich vom vorigen, der größte und 


- wichtigfte Käftenflup.in.biefem Striche, erhielt feinen Nas - 


men von ber Heftigkeit, mit welcher er in die See ſtuͤrzt, 
er iſt Ichiffbar, eutfpringt aus. ben Gebirgen zwifchen dem 


Gebiet von Trapezunt und Armenien, und windet ſich um bie 


Berggegend herum, indem er anfangs gegen Often, dann 


gegen Norden und endlich gegen Welten der Küfte zufließt. 


Der einheimifche Name des Fluffes war Boas, wahrfcheins 
lich ein Name für jeden reißenden Bergitron, indem ber 


erſte Lauf des Phafis, der eigentliche Phafis, diefelde Bes, 


nennung trug. -. Aber der Fluß hatte noch einen andern Ras 

men, ben er durch imrichtige Übertragung von einem andern 

Fleinen Fluͤßchen Absarus in der Nähe erhielt, der Fluß heißt 
.. jeßt Bitumi oder Batım. 


Yrda bis, ein unbedeutender Kuͤſtenfluß, weſtlich vom vori⸗ | 


gen.. Pyritegd, Pr 9 tanis, ebenfalls zwei Meine Kuͤſten⸗ 
fluͤſſe. 


Adienus, Askurus, Rhizius, Kalos, Pſychros, 


Ophis und Hyſſus ſind Fluͤßchen in der Reihe nach 
Weſten bis Trapezus. 


Pharmatenus, weſtlich von phamati—- elanthius, 


\ 
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weiter weſtlich, ein nicht unbeträchtlicher Fluß, ber die 
Grenze machte zwifchen dem Pontus Cappadocius und Pos 
lemoniakus. 


gamus, weſtlich vom vorigen. 


Thoaris oder Thoarios, weſtlich von der Stadt Önoe. 


Beris, weſtlich vom vorigen. 

Thermodon (Otoucodos), weſtlich vom Berisfluß, floß in der 
Landſchaft Themiſcyra, er entſpringt aus den ſuͤdlichern mit 
Fruchtbaͤumen bewachſenen Bergen, aus vielen Quellen, 
die ſich alle zu dieſem Fluß vereinigen und ihn ſchiffbar ma⸗ 


chen, die Quellen befanden ſich beim Caſtell Phanarda in 


den amazonifchen Bergen. 


Iris, diefer Fluß entſpringt in dem oͤſtlichen Theile des Pon⸗ 


tus, er fließt wine lange Strecke gegen Welten durch Coma⸗ 
na, dann wendet er ſich nordweſtlich nach Amaſia, und 


durch das Gebirg gedraͤngt nordoͤſtlich nach Phanaroͤa, bier 


nimmt er den Lykusfluß auf und fließt dann in gerader hörd« 
‚licher Richtung in die See, er ift nadj.dem Halys der bes 
trächtlichfte Fluß des Landes, jet Heißt der Fluß Kafals 
ma? bei den Türken, und bei feiner Mündung gewoͤhnli⸗ 
cher Jekil⸗Irmak. 
Chadisia, weſtlich vom Iris und von der Stadt Anton, ey⸗ 
kaſtus, weſtlich vom vorigen. 
Halys, ber größte aller Flüffe Kleinaſiens, welche in den Pon⸗ 
‘tus Eurinus fallen, und überhaupt der größte von ganz 
Kleinaſien, einft. die Grenze zwifchen dem Indifchen Reiche 


| "des Kröfus und dem Gebiete der Perfer, er machte aber auch 
in Berbindung mit dem in Gappadocien von Süden nad 


Norden fteigenden Taurus bie Abtheilung in Afien innerhalb 


und in Afien außerhalb dem Taurus, zu welch leßterm alle 


Länder auf ber Dftfeite bed Taurus gehören. Nach Heros 
bot fommt der Fluß aus dem Gebirg Armene, fließt durch 


die Cilicier, laͤßt dann die Matieni rechtö liegen, und links 


von ihm fi find die phrygier. Wenn er an dieſen vorbei iſt, 


J 


| Sidenus, in der Landſchaft Sidene bei Polemonium. Phi⸗ . 


v 
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wenbet er fich gegen Norden und trennt auf einer Seite bie _ . 


ſpyriſchen Cappadocier und auf der andern die Phrygier. Der 
‚Berg Armene ift der Theil des Taurus, welcher Kleinarmes 
nien, vom Pontus trennt. Rach Strabo eutipringt er eben⸗ 
falle an der nordoͤſtlichen Grenze von Cappadocien an den 
Grenzen von Pontus, fließt dann eine lange Strecke gegen 
Weſten, wendet ſich in Phrygien gegen Norden, und macht 
in ſeinem letzten Laufe die Grenze zwiſchen den Galatern und 
Paphlagoniern auf der einen und zwiſchen den Leuko⸗Syri 
aufder andern Seite, Plinius ſagt, der Halys entſpringe 
an dem Fuße des Taurus und fließe durch Cataonien, folg⸗ 
E lich von Süden nach Norden, er meint vielleicht einen Ne⸗ 
‚benfluß des Halys, der bei Tyana norbei Durch Cappado⸗ 
cien fließt, und an ber Nordweſtgrenze dieſes Landes fic mit 
bem Halys vereinigt, dieſer Fluß beißt jetzt Jechel Ir⸗ 
mak, der Halys beißt heutzutage Kiſil⸗Irmabk. 

Der Fluß Zalekus weſtlich vom Halys, und der Evarchus 
nuoͤrdlich vom vorigen, find zwei unbedeutende Fluͤſſe, von 
denen ber legtere. in frühern Zeiten die Grenze zwifchen Pas 
phlagonien und den weißen Syrern in Gappadocien bildete, 


Parthenius, diefer Fluß ift fchon dem Homer befannt, er hat 
feinen Namen wegen feines fanften Laufs, oder weil Diana 
in feinen Fluthen fih zu baden und an feinen Ufern zu jas 
gen pflegte, oder weil er durch lauter blumige lachende 
Gegenden lief. Er entfpringt in Papplagonien aus dem 
Berge Olgaſſys, macht die Grenze zwiſchen Bithynien und 
Paphlagonien und hat ſeine Muͤndung weſtlich von der 
Stadt Amaſtris, er beißt noch jett Bardin, bei den 

Tuͤrken Dolap. 

Billäus bei der Stadt Tium, war auch einige Zeit Grenz⸗ 
fluß zwifchen Bithynien und Paphlagonien. 

‚ Drynes, weſtlich vom vorigen bei Nymphaͤum. | 
Lycus, in der Nähe von Heraklea, floß durch eine tuchthare 
‚Ebene und war semlic breit. 
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Kales oder Kalex, weſtlich vom Lykus. Elaͤus, ſuͤdweſt⸗ 

lich vom Kales. | 

Hppius oder Hyppius, zunaͤchſt öftlich vom Sangarius, 

Sangarius, Sagaris oder Sagarius, er entſpringt aus dem. 
Gebirge Adoreus, welcher wahrfcheinlich ein Theil des Din 
dymus iſt, bei dem Kleden Sangia, fließt zuerft füblich, 
wendet fi) dann in einem Bogen. nach Often, und erreicht 
in norbweftlicher Richtung die See, er ift übrigend nur ein 
Küftenfluß und heißt jegt noch Safaria. Einer feiner 
Rebenfläffe ift wahrfcheinlich der Thymbris, und vom Suͤ⸗ 
den nach Nordoſten fließend der Gallus. a: 

Psilis oder Psillis, weftlih vom Sangarius, wo unter Bes 
dedung eines Felſens Heine Fahrzeuge an der Muͤndung 
ſicher liegen konnten. 

Artanes, weiter weſtlich. Noch weſtlicher Rhebas, jetzt 

noch Riwa. | 

Kius, floß in den von ber Propontis gebildeten Buſen 

Eianus. | 
Rhyndacus, Grenzfluß zwifchen Myſien und Bithynien, ent 
fprang im Gebiete der Azani in Phrygia Epikteus, er nimmt 
auchden Makeſtos oder Megiftos auf, welcher nach Strabo 
beim phrygifchen Ancyra entfpringt, der Fluß heißt jest da, 

wo er aud dem See von Apollonia tritt, Lopad, und im 
feinem weitern Laufe Mehultitich. ‘ 

Tarſius, ein Zlüßchen in ver Nähe von Zelia, es windet 
ſich fo ſtark, daß man zwanzigmal darüber kommt, wenn 
man feinem Laufe folgt. 

Aesepus (Aionmog), er fließt ſchon in Troas und iſt der größte 
in diefem Gebiete, er entfpringt nahe am Skamander aus den 
Kotylus, einem Tpeile des Bebirges Ida, fließt gegen Norbs 
often-und fällt ſuͤdweſtlich von Cyzikus in Die See, er bildete 
‚nach Einigen die oͤſtliche Grenze bes trojanifchen Reiches, 
Andere gaben demſelben eine geringere oder groͤßere Ausdeh⸗ 

nung, jetzt heißt der Fluß Sataldere. 

Granicus —2 dieſer Eu fließt weftlich vom vorigen, 
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er entfpringt aus dem ibätichen Gebirge Kotylus, wahrſchein⸗ 
lich etwas noͤrdlicher als der Uſepus und Skamander, und 
faͤllt oͤſtlich von Priapus in die See. An feinen Ufern gewann 
Alerander der Große bie erfie Schlacht gegen den Darius, 
er heißt jest Uftwola. 

Paͤſus, etwas nördlich von Lampſakus, mit einer gleichnami⸗ 
gen Stadt an ſeiner Muͤndung. 

Perkotes (MTroxwıns), ſchon von Homer genannt, fließt 
zwiſchen Abydus und Lampſakus. 

Praktius, ebenfalls von Homer genannt, er entfpringt auf 
dem Ida und fließt weſtlich von Lampſakus. 

Selleis und Rhodius, zwei Fluͤßchen welche ſuͤdlich vom 
vorigen fließen und in Bereinigung die Kuͤſte erreichen. 

Der Scamander fällt mit dem Simöis vereinigt etwas Öftlich 

vom Vorgebirg Sigeum in die See, er heißt auch Xanthus 
wegen feiner gelbrotben Farbe, er führte nebft dem Simois 
vielen Schlamm mit fih, woburd; er an feiner Mündung 
eine Art von Damm bildete, welches Stomalimne bieß, 
jest Karanlik Liman, der Scamander fällt heutzus 

‚tage unter dem Namen Mendere Su bei bem Staͤdtchen 
Kum Kaleſſi ins Meer. 

Der Simois (Zıuoeıs) hat einen kuͤrzern Lauf als der Skaman⸗ 

‘ der, erift ein reißender Waldſtrom, det fi) bei Neuilium 

. mit dem Stamander vereinigt. 

Der Andrius fällt ebenfalls in den Stamander auf deſſen rech⸗ 
ter Seite, er fließt durch die Gegend Kareſene, man hat ihn 
auch fuͤr den Kareſus Homers gehalten. In der Naͤhe 

ffloſſen auch der Rheſus, Heptaporus und Rhodius. 

Evenus, dieſer kleine Fluß floß ſchon im ſuͤdlichen Myſien 

von Norden nad) Süden beider Stadt Pitane. In der 
Naͤhe ſetzt Plinius den Fluß. Titanus. 

Caicus (Kuixos), er entfpringt noch innerhalb Myſiens auf 

dem Berge Temnos, fließt eine große Strede durch eine 
beträchtliche Ebene, welche das Feld des Kaikus ge 
nannt wirb, er nimmt den Fluß Myſius auf, koͤmmt an der 
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Stadt Pergamus vorbei, und muͤndet ſich etwas noͤrdlich 
von der Stadt Elaͤa, jetzt Mandragorai. 
Hermus, iſt ter Hauptfluß Lydiens, er entſpringt nach Strabo 

innerhalb Phrygiens Grenzen aus dem Berge Dindymus, 
fließt durch die Landſchaft Katakekaumene, dann durch Ly⸗ 
dien, nimmt mehrere bekannte Fluͤſſe auf, und fließt an der 
Nordſeite des hermaͤiſchen Buſens ins Meer. Er durchfließt 
das ganze noͤrdliche Phrygien und bildet fruchtbare Ebenen 
und Gefilde, heißt jetzt Sarabat. 

Die Fluͤſſe, welche in ihn fallen, find: der Hyllus, wel⸗ 
chen ſchon Homer und Herodot fennen, und der von Nords 
often berfommt, und der Pactolus (HToxtwAoc), er kommt 
aus dem Gebiyg Tmolus und flog mitten durch die Stabt 
Sardes, er führte Goldkoͤrner mit ſich, durch deren-Eins 
.  fammlung Kröfus zu feinem Reichthum gekommen ſeyn fol. 

Meles, ein feines Fluͤßchen füblic, von Smyrna, das von 
Süden nach Norden fließt, bei deffen Quelle eine Höhle 
war, wo Homer feine Rhapfodien verfertigt haben fol, 
dieſes Flüßchen fließt jegt nahe an den Gärten von Smyrna. 

Cayster , er mündet fi nördlich von Epheſes, er entfpringt 

aus den cilbianifhen Anhöhen, einem Zweige des Gebirge 


Tmolus, fließt von Nordoften nach Süden in vielen Win 


dungen, nimmt mehrere Flüßchen auf und bildet bei-feinem. 
Ausfluß den Haven von Ephefud. Der Fluß ift befannt ' 
wegen der Schwäne, welche fih in feinen Gewaͤſſern aufs 
hielten, er heißt jest Karafu, aud) Kutſchuk Meinder. 


Maeander, der Hauptfluß Kariens, er entſpringt i in Phrygien | 


bei der Stadt Geländ, und gleich hier entfpringt ein anderer 


Heiner Fluß, der Katarrhaftes, welcher ſich mit ihm 
vermifcht , auf dem Markte von Geländ entfprang der Mars 
ſyasfluß, welcher ebenfalls das Gewäfler des Maͤander 
vermehrt, bei der Stadt Laodicea nahm er den Fluß Lycus 
“auf, welcher dftlich aus dem Gebirge Cadmus entfpringt 
und feinen. Lauf gerade weſtlich hält. Er fließt fanft, aber 
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wit vielen Kruͤmmungen und ift auf feiiem noͤrdlichen Ufer 
von dem Gebirge Mefiogie begleitet, et heißt bei den Tür, 
fen Meinder oder Bojuf Meinder. 

Indus , auf der Südfeite Kariens, foll-feinen Ramen von eis 
nem bier von feinem Elephanten abgeworfenen Indier ers 
balten haben, er entipringt nach Plinius auf den Höhen bei 
Kibyra, nimmt auf feinem Laufe fehr viele Fluͤßchen auf, 
und fällt. zwiſchen Kalydna und Kaunus ins Meer. In dies 
fen Fluß fällt von Weſten her der Chaus, unter dem Kalbis 

“ aber ift der Indusfluß felbft zu verfiehen ‚von Often her 
nimmt er dann den Caularis auf. 

Glaucus, weftlich von dem Borgebirg Pedalium, oͤſtlich vom 
Indus, er gab dem Meerbuſen Glaucus pen Namen. Eis 
nige ſetzen im Norden oͤſtlich von Cibyra den Fluß Lysis und 
‚Cobulatus, Aber welche der Conſul Manlius marfcirte, als 
Nebenflüffe dieſes Glaucusfluſſes an. | 

Xanthus, in Lycien, feine Mündung ift weitlich von Patara, 
fein Lauf theilt Lycien in zwei Hälften. 

Limyra oder Limyros, ebenfalls noch in Lycien, fließt von 
‚Norden nad) Süden, und mündet ſich weſtlich vom prom. 
sacrum beim Flecken Melanippe, in ihn fällt der Arycandus. 

Catarractes, in Pamphylien, er entfprang in dem innern 
Lande, bildete mehrere Wafferfälle, und ergoß fich beim 
Orte Matylos weftlich vom Ceſtrusfluß ind Meer, er heißt 
jest Duden, der aus dem Gebirge bei Termiſſus durch 
einen großen Wafferfall koͤmmt, zweimal unter der Erbe 
verfchwindet, und bald nach feiner Wiedererfcheinung in die 
See fällt. 

Cestrus, zwifchen bem vorigen und dem Öftlichern Eurpmes 
don, er ift fhiffbar, es ift der Taurus des Livius. 

Eurymedon, weftlicd von Side, er floß an Aspendus vors 
bei, und ift befannt durch den See⸗ und Landſieg, welchen 
Eimon Hier an einem Tage Über die Perfer erfocht. 

Melas, biefer Fluß bildete die Grenze zwifchen Pamphylien und 

GEilicien, er war fchiffbar, und heißt jetzt Manavgat. 
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Calyeadnus, in Eilicien, weftlich vom prom. Coryeium, er 
entfprang im Innern des Landes auf dem Gebirg Taurus, 
- war trog feines furzen Laufes ſchiffbar, und heißt jest Se 

. leftich, nah Andern Ghiuk⸗Su. 

Lamus, weftlich von Soli, machte die Grenze zwifchen dem 
eigentlichen und dem rauhen Eilicien, er beißt bei Strabo 
Latmus, jetzt noch Lamuſo. 

Cydnus, entſpringt aus dem Taurus, der noͤrdlich uͤber Zar⸗ 
ſus fortſtreicht, ſein Lauf iſt klein, gewunden, ſein Waſſer 
iſt reißend und ſehr kalt, aber heilſam gegen Nervenkrank⸗ 
heiten und Podagra. Alexander dem Großen koſtete bekannt⸗ 
lich das Baden in dieſem Fluſſe beinahe das Leben. Der 
‚See, welchen der Cydnus vor feiner Muͤndung bildet, heißt 
Rhegma, es war ein guter Anferplag für Schiffe, und 

bdiente der Stabt Tarfus zum Haven. Er heißt jest Kar 
raſu und hat feine Quellen noch nörblicher als der Taurus. 

Sarus, er entipringt weitlich vom Pyramusfluß, koͤmmt aus 
dem hörblichern Taurus, fließt durch die Stadt Komana, 
drängt fich weiter fühlich noch einmal’durd den Taurus, 
koͤmmt an der Oftfeite der Stadt Adana vorbei, und fließt 
in nicht großer Entfernung vom Pryamus ind Meer, er war 
ſchiffbar und an einigen Stellen ziemlich breit, fein heutiger , 
Name ift Seihan, der nicht weit von Kaifarje auf bem 
Gebirge Kormez entipringt. 

Pyramus, weftlih von Mallus, ift einer der betraͤchtlichern | 
Fluͤſſe und beſonders fehr breit, er entfpringt in den Ebenen 
von Kataonien nördlich von Gilicien, feßt feinen Kauf eine 
Zeit lang unter ber Erbe fort, und ift wo er wieder zum 
Borfchein koͤmmt fchon fchiffbar, er Durchbricht den Taurus 
an den Grenzen Ciliciens, und die Spaltung der Felſen ſoll 
an einigen Orten ſo deutlich ſeyn, daß die Theile der einen 
Seite der Felſen genau in die entgegenſtehende Seite paſſen 
wuͤrde, wenn man beide zuſammenſchieben koͤnnte. In Ci⸗ 
licien nimmt er einen ſuͤdweſtlichen Lauf an, bis er die See 
erreicht, ex heißt jetzt Gijaihan oder Geihun. 


⸗ 
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Meere nnd Meerbufen, von denen Kleinafien 

umgeben ift. 

Der Pontus Euxinus, welcher die ganze Nordſeite Kleinaſiens 
begrenzt, beißt bei den, Hiftorifern meift nur Pontus oder 
Ponticum mare, unter melcher Benennung aber auch manch» 

mal das der Provinz Pontus zundchft gelegene Meer zu . 
verfiehen it. 

“ Cotyoraeus sinäs, in Pontus, biefer Bufen reicht von dem 
x Borgebirg Hermonaſſa bis nad) Cotyora oder bis zum Vor⸗ 
gebirgt Jaſonium, er heißt jetzt Buſen von Vona. 

Amisenus sinus, hatte den Namen von der Stadt Amiſus in 
Pontus. 

Bosporus Thracius ober Bosphorus, ift die Meerenge, wels 
che den Pontus Eurinus mit der Propontis verbindet, die 

Laͤnge befjelben beträgt an den ſchmalſten Stellen des Kanals 
drei-geographifche Meilen, die Breite if verſchieden, zwi⸗ 
[hen Byzanz und Chalcedon beträgt fie vierzehn, an ber 
fhmalften Stelle, da wo Darius feine Bruͤcke ſchlug, in 
der Mitte nur A—5 Stadien. Der Strom bed Waſſers 
geht von Norden gegen Süden bid zum -Bathytolpos, 
jest von dem daran liegenden Flecken Bujufbere genannt, 
dann weitlich bis zum Prom. Hermäum, füblich an den beis 
den alten Schlöffern (Eski Hiffar bei den Türken) ift 
eine der engſten Stellen, und endlich geht der Strom ges 

rade gegen Suͤdweſten in die Propontis. 
Der Name Bos porus heißt eigentlich ein Strich) Waſ⸗ 
ſers, über welchen ein Ochs ſchwimmend kommen kann, erſt 
ſpaͤter leitete die Mythe den Namen von der durch Juno's 
Zorn umhergejagten Jo ab, und gegenuͤber von Bpzanz 
war eine Landſpitze, Bous oder Damalis genannt, mit 
der ebernen Statue einer Kuh. 

Propontis, ift die Erweiterung des Meeres, welches vor dem 
Pontus liegt, alſo alles Meer, was zwiſchen dem Helles⸗ 
pont und dem thraciſchen Bosphorus iſt, von der Enge zwi⸗ 
ſchen Byzanz und Chalcedon nordoͤſtlich bis in die Gegend 
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von Seſtus und Abodus ſuͤdweſtlich, die Länge der Pros 
pontis betvägt vierzig geographiſche Meilen. Die Propon⸗ 
tis bildet zwei lange aber ſchmale Buſen auf der Dffeite, 
der eine ifl der - 


- Astaeenus sinus, von dem ſchon im Alterthum verſchollenen 


Aſtacus ſo genannt, und der nur von Spaͤtern angefuͤhrte 
Kolpos Kianos, ſo genannt von der an der Oſtſpitze des 
Buſens befindlichen Stabt Eianus. 
Hellespontus , biefer Name bezeichnet eigentlich mur die (male 
. Gtelle der Meerenge zwiſchen Seftus und Abydus bis nach 
Dardanus bin, die Mythe leitet ihn ab von der Helle, wel⸗ 
che hier yom. Widder ind Waſſer ftel, diefer Theil der Meer⸗ 
enge hieß im Mittelalter Die Darbanellen, vonder Stadt . 
Dardanus, aber bald verftand man die ganze Meerenge 
. von Gallipoli bis zu den neuen Schlöffern darunter, was 
die Türken Boghas nennen, auch Stambul Dengpik. 
 Adramyttenus sinus, im weiteften Sinne der große Bufen, | 
welcher vou dem Borgebirg Lectum ag der Suͤdweſtkuͤſte vom 
Troas bis füdlich an die Landipige Eane reicht und weſtlich 
durch die vorliegende Inſel Lesbus eigentlich erſt zu einem 
: Bufen gebildet wirb, im engern Sinne ift es der Bufen zus 
| — weſtlich bei der Stadt Adramytteum, von welcher er den 
Namen hat, er heißt jetzt noch. der Golf von A bramptti. 
Der elaitifche oder cumäifche Bufen, zwifchen dem 
Vorgebirge Cane und der bei der Stadt Leuce vorlaufenden 
Spite. Er wird auch noch als ein Theil de? adramyttiſchen 
Bufens betrachtet, dann aber wird er nur bie nad Cane 
reichend gedacht und bie Lage von ber Stadt Elda noͤrdlicher 
angenommen. 

Der hermaͤiſche Buſen, er zog ne von ber- ‚Gegend um 
Phochua an bis zum Vorgebirg Melaͤna, anf der Oftfeite 
reichte er dis nach Smyrna, aber ber Theil um Smyrna 
kommt auch noch unter dem 'befondern Nämen bed ſmyr⸗ 
 näifhen Bufens vor, dad Ganze heißt heutzutage. ber 
Rufen vor Emyma, ze 
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Meere und Meerbufen, von denen Kleinafien 

umgeben ift. 

Der Pontus Euzinus, welcher die ganze Norbfeite Kleinaftens 
begrenzt, heißt bei der Hiltorifern meift nur Pontus oder 
Ponticum mare, unter welcher Benennung aber auch manch» 
‚mal das der Provinz Pontus zunaͤchſt gelegene Meer zu 
verſtehen iſt. 

Cotyoraeus sinüs, in Pontus, diefer Bufen reicht von dem 

x Borgebirg Hermonaffa bis nad) Cotyora oder bis zum Bor, 
gebirgt Safonium, er beißt jebt Bufen von Bona. 

Amisenus sinus, hatte den Namen von der Stadt Amiſus in 
Pontus, 

Bosporus Thracius oder Bosphorus, ift die Meerenge, wel⸗ 
che den Pontus Eurinus mit der Propontis verbindet, die 

Laͤnge beffelben beträgt an den ſchmalſten Stellen bed Kanals 
drei geographifche Meifen, die Breite iſt verfchieden, zwi⸗ 
ſchen Byzanz und Chalcedon beträgt fie vierzehn, an ber 
fhmalften Stelle, da wo Darius feine Bräde flug, in 
der Mitte nur —5 Stadien. Der Strom bes Waffers 
geht von Norden gegen Süden bi8 zum Bathykolpos, 
jet von dem daran liegenden Flecken Bujufdere genannt, 
dann weftlich bis zum Prom. Hermäum, füdlich an den beis 
den alten Schlöffern (Esfi Hiffar bei den Türken) iſt 
eine der engften Stellen, und endlich gebt der Strom ges 

rade gegen Suͤdweſten in die Propontis. 
Der Name Bosporus heißt eigentlich ein Strich Waſ⸗ 
ſers, uͤber welchen ein Ochs ſchwimmend kommen kann, erſt 
ſpaͤter leitete die Mythe den Namen von der durch Juno's 
Zorn umbergejagten Jo ab, und gegenüber von Byzanz 
war eine Landipige, Bous oder Damalis genannt, mit 
der ebernen Statue einer Kuh. 

Propontis, ift die Erweiterung bed Meeres, welches vor dem 
Pontus liegt, alfo alles Meer, was zwiſchen dem Helles⸗ 
pont und dem thraciſchen Bosphorus iſt, von der Enge zmis . 
ſchen Byzanz und Chalcedon norböftlich bie in die Gegend 
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- son Seſtus und Abydus ſuͤdweſtlich, die Ränge der Bros 

pontis betraͤgt vierzig geograppifche Meilen. Die Propon- 

tis bildet zwei lange aber ſchmale Bufen auf der Offeite, 

der eine ift der - 

Astaeenus sinus, von bem ſchon im Alterthum verſchollenen 

Aſtacus ſo genannt, und der nur von Spaͤtern angefuͤhrte 

Kolpos Kianos, fo genannt von der an der Oſtſpitze det 
Buſens befindlichen Stadt Eianus. 

Hellespontus, dieſer Name bezeichnet ligentlich nur die ſchmale 

Stelle der Meerenge zwiſchen Seſtus und Abydus bis nach 

Dardanus hin, die Mythe leitet ihn ab von ber Helle, wel⸗ 

che hier vom Widder ind Waffer fiel, diefer Theil der Meer⸗ 

enge hieß im Meittelalter bie Dardanellen, vonder Stadt . 

Dardanus, aber bald verſtand man die ganze Pieerenge 

. von Sallipoli bis zu den neuen Schlöffern darunter, was 


die Türfen Boghas nennen, auch Stambul Denghik. , 


Adramyttenus sinus, im weiteſten Sinne der große Bufen 1 
welcher von bean Borgebirg Lectum ap ber Suͤdweſtkuͤſte von 
Troas bis ſuͤdlich an die Landfpige Cane reicht und weftlich 
durch die vorliegende Sufel Lesbus eigentlich erft zu einem 
Buſen gebildet wirb, im engern Sinne ift es der Bufen zus 
naͤchſt weftlich bei der Stadt Adramytteum, von welcher er ben 
— Namen hat, er heißt jegt noch der Golf von Adramptti, 
Der elaitifhe oder camäifche Bufen, zwiſchen dem- 
| Vorgebirge Gane und der bei der Stadt Leuce vorlaufenden 
Spitze. Er wird auch noch als ein Theil de? adramyttiſchen 
Bufens betrachtet, ‚dann aber wird er nur bis nad) Eane 
reichend gebacht und die kage von ber Stadt Elaͤa nördlicher 
j angenommen. 
Der hermaͤiſche Buſen, er zog pP von ber ‚Gegend um 
Phocha an bis zum Vorgebirg Meläna, anf der Oſtfeite 
reichte er bis nach Smyrna, aber ber Theil am Smyrna 
kommt auch noch unter dem 'befondern Namen bed ſmyr⸗ 
> aäifchen Buſens vor, das Ganze heißt heutzutage ber 
Buſen von Swyrna. — 
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Jasias oder Jassins sinus, er fiegt zwifchen dem Vorgebirg 


Poſidium und zwifchen Myndus in Karien, und hat feinen. 
Namen von der an ihm liegenden Stadt Jaſſus. 


Ceramieus oder Doridis sinus, ſuͤdlich vom vorigen, von der 


alten Stadt Ceramicus ſo benannt, jetzt heißt dieſer Buſen 

von der vorliegenden Inſel Kos der Buſen von Stanco 

‚oder Kos. Die Benennung Doridis sinus legen aber Ei⸗ 

nige dem füblichern Bufen bei, der durch die ſuidweſtlichſte 
Landſpitze Kariens gebildet wird. 

Das Lycium mare umgiebt kycien auf der Säbfeite und bildet 

“ auf der Weftfeite den 

Glaucus sinus, ber ſich nörblich bis zur Stadt Dädala zieht, 

“amd jegt der Bufen von Mafri heißt. - 

Das Pamphylium mare reichte dann von der Oftfpige Lyciens 

beim prom. sacram an bis an die Grenzen von Eilicien, 

Res beſteht eigentlich aus einem großen Meerbuſen, welcher. 
auch Pamphylius sinus genannt wird. 


. Das Cilieium mare reichte dann noch von ber Beftgrenge 


Ciliciens bis zum 
Issicus sinus, welcher den Winkel gwifchen der Grenze Eilie 
ciens und Syriend bildet, und vom Einfluß des Pyramus 
bis an die Felfen von Rhoſus üblich reicht. Der Theil des 


- Meeres zwiſchen Cilicien und der Inſel Cypern Bunt auch 


wodl bie cil iciſche Meerenge. 


Bor gebirge: 
in berfelben Reipe wie die Meerbufen.‘ 


WVorgebirg Jaſonium, biefe kandſpitze iſt die noͤrdlichſte 


Erhebung ber Provinz Pontus gegen Oſten, und hat ihren 
Namen von der Sage, daß die Argonauten hier gelandet 
.. hätten, fie heißt jest Eap Vona. Die entgegengefebte 
Landfpige gegen Welten von den Spätern Heraflium ge 
nannt, heißt jet Gap Terme oder Tſcherſchembi. 


Das Borgebirg, welches die Norboftipige von Paphlagonien 


— 
— 


- 
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. bildet, trug die Benennung Atra Lepte, und beißt jegt 
C. Jodſche, ihm weſtlich gegenuͤber iſt 
Carambis prom., es fieht, weit gegen Norben vorgeſtregt ‚ 
dem Vorgebirg Kriumetopon im tauriſchen Cherſones 
entgegen, wodurch eine Meerenge im Großen entſteht, durch 
die der ganze Pontus in zwei Hälften zerlegt wird. Es Heißt 
jest Gap Kerembe, in den mittiern Zeiten Piſello. 
Die Halbinfel Acherufa, wie Xenophon das Borgebirg nennt, 

AR die Sandfpige nördlich von Herallen am Pontus in Bir 

. thynien, ed war bier eine Höhle, ‚Die zwei Stadien in bie 
Tiefe ging, aus welcher einft Herkules den Cerberus aus 
Pluto’ Reich heraufholte, das Borgebirg heißt iebt Baba 
oder Tſchautſche Agaſi. 

Das Vorgebirg Melaͤna, ſuͤdoͤſtlich von der hung bes 
thraciſchen Bosporus, heutzutage Kilia. 

Acrites prom., in der Propontis, biejenige Landſpitze, welche 
noͤrdlich den aſtaceniſchen Buſen ſchließt, und heißt jetzt noch 
Akrita. Diejenige Landſpitze, welche den Buſen von bine 

ſchließt, heißt jetzt Bur un. | 

.  ' Sigeum prom. (Ziysov), bie Nordweſtſpitze von Zroas von. | 
Homer genannt als die Stelle, wo bie Griechen ihre Schiffe, 
ans Sand zogen und das Lager. gefchlagen hatten. Es lag; 
der Stabt Eleuſa auf dem thracifchen Cherſones gegenüber, h: 
jetzt ©. Jeniſcheher. 

Lectum prom., Die fühweftlichfie Spitze von Lroas ‚gebildet 
durch die weſtlichſte Spitze des Gebirgs dda, hentzutag €. 
Baba sder St. Maria . — 

Cane prom., weſtlich von der Muͤndung des Rattan, 1 

-Meldnd hieß das Vorgebirg, welches Die nörbliche Spitze. 

der durch den Berg Mimas gebildeten Halbinſel iſt, welche | 
der Oftfeite von ber Inſel Chios gegemüberfteht.. : - .. -. 

Coryceum prom., wird gebildet durch ben Berg Coryons, j 
welcher fich auf der fübweftlichen Seite der vorhin genannten 
Halbinſel befindet, weßhalb es auch oft gerabegu Soryeus 
genannt wird, i 
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Argennon, biefe Laudſpibe liegt noch an der Wiheite der 
Halbinſel, der Landſpitze Poſidium auf ber Inſel Chios ge⸗ 
genuͤber, wo beide eine Meerenge von 60 Stadien bilden. 

Die Landſpitde Trogili inm liegt ſuͤdlicher, es iſt die wenliche 

Epitze von der Gegend: Mykale. 

Tridpium heißt dad Borgebirg oͤſtlich von Gnidus. | 

Pedalion, ein Vorgebirg an ber ſuͤdoͤſtlichſten Spitze von 
.. Garten am Sinus Glaueus. 

Anerkariai iſt das ſurlichſe Vorgebirg Eiliciens ‚jest noch 
Aneinur. 

Coryem möns, die dem vorigen oͤſtlich gegemiberligenbe 
ranzſpice/ jetzt Curco. | 


8— eſchaftendeit des Landes: 


Die öebirge Kleinafieng; wie hoch ſie auch von den Alten 
geſchilbert werben, konmmen doch 3.8. den Alpen und Pyrenaͤen 
nicht gleich, man findet anf feinem weder ewigen Schnee noch 
Glketſcher, am hoͤchſten Ift wohl der Paryadres zwifchen Tra⸗ 
pezus und Arzenrum, denn er iſt in dieſen Gegenden nur vom 
Juli bis zum Septeniber frei vom Schnee. Der Taurus iſt 
groͤßtentheils mit Waldungen bedeckt, manche andere Gebirge 


vw 


ingegen ſind kchl und unfruchtbar, fo in Eappabocien, wo 


nur der Strich um den Argänd Holz ausgibt, welches auch den 


J Flaͤchen Lykaoniens und noch mehrern andern fehlt. 


Dieſe Gebirge find für das Land ſehr wohlthaͤtig, fie mil 
dern die Hitze und find Die Quelle des Reichthums mannichfacher 
Art. Eilicien iſt aͤußerſt fruchtbar, es hat noch ganz das heiße 


Glima, wo bie Vegetation durch Feinen Winter Heftört wird, 


und bie Bäume nie ohne Blätter find. , 

Der fruchtbarſte Strich Kleinaſiens befand ſich in den Ge⸗ 
genden, die vom Maͤander bewaͤſſert werden, hauptſaͤchlich in 
ſeinem erſten Laufe, an ſeinen Ufern befanden ſich die groͤßten 
und rachſten Staͤdte des Innenlandes, beſonders Apamea und 
Laodicea. "Boch hatte dieſe Gegend auch die fuͤrchterliche Plage 
durch Erdbeben und vultaniſche Eruptionen, el ſ fi fag 
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jaͤhrlich wiederholten und oft ganze Staͤdte, wie z. B. Laodi⸗ 


cea, zu Grunde richteten. Aber eben dieſe Beſchafferheit des 
Bodens bewirkte feinen Reichthum, weßhalb dieſe Gegenden 
jeberzeit ſehr volkreich blieben. 

Wenige unfruchtbare Gegenden. boten ſich dem Anblicke 
dar, unter andern die Landſchaft am erſten Laufe des Hermus⸗ 


fluſſes zwiſchen Myſien und Phrygien nicht weit nördlich über 


dem Mäander, welche durch frühere unbelannte vulkanifche 
Revolutionen wie verbrannt ausſah, und deßhalb auch Kata» 
fefaumene ‚genannt wurde, und. doch brachte auch dieſe 
Gegend noch eine Fülle von vortrefflichem Wein hervor, der 
überhaupt dem ganzen Lande nicht fehlte. Der Olbaum gedieh 
faſt aller Orten, fogar längs der ganzen Küfte des Pontus 


Eurinus, nur. das hoch liegende Kappadocien brachte ihn nicht 


hervor, bie Thaͤler in der Provinz Pontus lieferten vorzüglis 
ches Obſt, und hier ift das Vaterland der Kirfchen. Sogar 
in den rauhen Gebirgsgegenden Ciliciens baute man Getreibe, 
Baumfrüchte, Wein und Ol, auch der Styrax⸗Gummi wurde 
hier gewonnen. 

Die hochliegenden, an gutem Waſſer armen Gegenden 
Lykaoniens zwiſchen Ancyra und Iconium und weiter weſtlich, 
ſo wie die noͤrdlichern Striche um den Halysfluß, ernaͤhrten 
doch unzaͤhlbare Heerden von Schaafen, welche vortreffliche 


Wolle lieferten, auch die Gegenden um den Maͤander hatten 
Schaafe von feiner, ſchwarzer, im Auslande ſehr geſchaͤtzter 


Wolle. Unter den Pferden, welche allenthalben gediehen, ſchaͤtzte 
der Roͤmer beſonders die kappadociſchen, die zwiſchen Caͤſarea 


und Tyana in großen Stutereien gezogen wurden. Un Bau⸗ 


holz waren die Waldungen der Gebirgsreihen laͤngs des Pon⸗ 
tus Euxinus die reichſten. 

Nicht minder groß war der Reichthum an Mineralien, 
große Salzſtoͤcke gehen zu Tage aus in den Salzſeen Piſidiens 
und Lykaoniens, und in den Salzbergen auf der Suͤdweſtſeite 


‚der Provinz Pontus nahe bei der Hauptfrümmung des Halys, 
die in bem Lande gewonnenen Marmorarten gehörten unter 
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bie geſuchteſten, in den noͤrdlichen Gebirgen gab es Eiſen⸗ und 


Stablwerke, vorzüglich bei den Chalybes im oͤſtlichen Pontus, 
woher die Griechen wehrſcheinlich dem Stahl den Namen ge⸗ 
geben haben. 

Der Name Kl einaſien Asia minor, ift fein. claffifcher, 
denn er koͤmmt erft im vierten Sabrhunbert vor, der Name 


Asia Dagegen iſt fchon ſehr alt, er bezeichnete urfprünglich das 
Gefilde um den Kayſter, welches Homer die afifhe Wiefe 


nennt, woher denn der Name allmaͤhliz gegen Oſten bin ſich 
ausgebreitet haben mag. 


Homer hat fuͤr Kleinaſien feine bejpndere Benennung, 
man nannte jebed Volk bei feinem Namen , wie dieß bei weni- 
- gem Zufammenhang uncultivirter Voͤlkzr immer der Falk iſt. 


Unter den Voͤlkerſtaͤmmen faßen die Kappadocier 


und Eilicier am weiteſten gegen Oſten, fie wurden oͤſtlich 
"som Euphrat, ſuͤdlich vom Meer ’ weftlich von einem Theil 
des Taurus und den Nebenflüffen des Halys, nördlich theils 


von der Kuͤſte, theild von den in der Nähe der Küfte Oftlich 


durch ben Pontus fi fortziehenden Gebirgen begrenzt. Beide 
Voͤlter, die Eappabocler und Eilisier, gehörten zum Stamme 


ber Syrer, und die letztorn, nemlich die Cilicier, wohnten in 


fruͤhern Zeiten auch noch weiter nördlich, fie fanden in frühes 
rer Zeit unter. der Herrfchaft des Meder und dann ber Perfer. 
Weceſtlich von den Eiliciern faßen die Pamphylier, 
wahrſcheinlich auch noch zum ſyriſchen Stamme gehörig, aber : 


mit Phäniciera und Griechen vermifchtz mas. von ihnen noͤrd⸗ 
lich in die Berge ſich zuruͤckgezogen hatte, erhielt ben Namen 


Piſidaͤ, ein raͤuberiſches, felbit feinen Beherrſchern nur mer 


nig gehorchendes Bol, Gin Zweig von ihnen find wahrſchein⸗ 


lich die Iſauri, die ihnen oͤſtlich faßen, und in fpäterer Zeit 
-sorfommen, fie bewohnten eigentlich die Berggegenden ſuͤd⸗ 
weſtlich von Iconium, dehnten aber auch ihre Beſitzung uoch 


weiter ſuͤblich aus. Die Solymi und Mil yaͤ waren bie 


urſpruͤnglichen Bewohner Lyoiens, wurden aber Durch Ein⸗ 


wanderer Aus Kreta und anbern griechiſchen Ländern in das 


*. 
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innere Land gegen bie Gebirge hingebrängt.: Auch Paphla⸗ 
gonien und die Oftgegenden bis zum-Borgebirg Jafoniamt 

„hatten forifche Einwohner. Aber von diefem Borgebirge bie 
zum Phaſisfluß wohnten keine Syrer mehr, es waren einzelne - | 
“ Heine Voͤlkchen, welche ich wahrfcheinlich zu verfchiedenen Zeis - 
ten aus den Gebirgen bee Lautaſus hierher gezogen und feſt⸗ 
geſetzt haben. . 

- Die Bewohner be weitlichen Aleinaſtens, die Phry⸗ 
gier, Myfter, Lydier und Karier gehörten wahrſchein⸗ 
lich zu einerlei Stamm, fie hatten gemeinſame Sprache mit 
, verſchiedenen Dialecten, und dieſe Voͤlker gehoͤrten wieder mit 
den Thraciern in Europa zu einerlei Stamm, find auch wahr? Ä 

fcheinlich von Europa nach Aflen. eingewandert, 
Aus Griechenland waren Pelasger und Leleger eins 
gewandert, von: den erftern fennt Herodot noch einen Meinen 
Heft oͤſtlich von Cyzikus, die letztern hatten füh in Karien 
und Lydien niebergelaffen, wo ihr Andenfen bald verfchwand. , 

Später war bie Einwanderung deri Äol ier, Jonier und 

Dorer an bie Welt: und Suͤdkuͤſte von Kleinafien. | 
Kleinafien war nie ein felbfikändiges Reich 
unter einem gemeinfchaftlichen Oberhaupte, die Öftlichern Theile 

- waren in frühern Zeiten.von den Mebern und dann von ben 
Merfern abhängig, auf der Weftfeite bildete: fi) das lydiſche 
Reich aus, welches unter Kröfus die größere Welthälfte Kleins 
afiens begriff, und auf der Oftfeite durch den Fluß Halys und 

durch eine Linie bis ſüdlich zum ‚Taurus. herunter begrenzt 
wurde. 
Kroͤſus Reich winde durch Eyrus zertruͤmmert, und der 
perſiſchen Herrſchaft machte Alexander ein Ende, ohne daß 
Kleinaſien anders ald.nach Voͤlkern eingetheilt worden wäre.“ 
Nach dem Tode Alexanders theilten ſich eine Zeit lang die mas 
cedoniſchen Beherrſcher Thraciens und Syriens in das ganze 
"Rand, während aber ſpaͤter Syrien die Oberhand gewann, 
hatten ſich ſchon mehrere andere Reiche in Bithynien, Paphla- 
gonien, Pontus und Kappadocien gebildet, auch die Beherr⸗ 
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ſcher von Pergamus: vergrößerten i ihre Dendengen in Moſlen , 
die Galater ſetzten ſich in den Beſitz des nördlichen Phrygiens. 
Durch die Roͤmer wurde die politiſche Geſtalt des Landes 


veraͤndert, der beſiegte Antiochus von Syrien mußte das ganze 


Stuͤck, Asia intra Taurum genannt, abtreten, nur ein klei⸗ 


ner Theil von Pamphylien und ganz Gilicien wurde ihm ger 


laſſen. Kappabocien, Pontus, Kleinarmenien, Galatien 
und Bithynien hatten eigene Fürften, Karien und Lyeien 
wurde einftweilen dem Rhodiern gefchenft, das übrige Land 
Myſien, Lydien und ein Theil von Phrygien iſt alſo dies Aflen 


innerhalb des Taurus ober auch blos Asia genannt, welches ' 
für jest an den König Eumenes von Pergamus fam, und das 


perg amenifhe Königreid ausmacht, 
Im Verlauf der Zeit wurde Lycien von den benern für 


ganz frei erflärt,. und Karien kam unter ihre unmittelbare 


Aufficht, das Neid, Pergamus erbten fie, und jened und dies 


ſes wurde nun Asia prorincia oder proconsulatus Asjae, wel⸗ 
ches alfo Myfien, Phrygien, Lydien und Karien umfaßte , 


und Auguftus machte es zu einer Confularprovinz. Unter dem 


Ausdruck ber Griechen — das eigentliche Afien — vers 


ftand man eigentlich baffelbe oder in weiterer Bedeutung, was 
wir jest mit dem Namen Sleinafien bezeichnen. Daß vierte 


Jahrhundert brachte eine andere Eintheilung. 


1. MYSTIA. 


| Ex Das Sand Mysia umfaßt in feiner weiteften Bedeutung 
die Landſchaften Aeglis, Troas, Teuthrania und das eigent⸗ 


liche Myſten. 


Aecolis war bie Landſchaft, welche der aͤoliſche Bund beſaß, 
das eigentliche Äolis erſtreckte ſich blos vom Hermus bis zum 


Kaikus im innern Lande, an der Kuͤſte von Kyme bis Pi⸗ 


tame in einer Ausdehnung von neun geographiſchen Meilen 
von Suͤden nach Oſten und ungefaͤhr drei von Pelen nah 


Oſten, die Städte des Bundes Ingen alle eng beifammen, 
einige von der Küfte entfernt im Innern Lande, ihre politiſche 
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Kraft war gering, fie fanden ſchon unser lydiſcher Here ⸗ 
fhaft, der Bund befand aus zwoͤlf Städten, bis Smyrna 

. zum ionifchen Bunde überging. Aber die Äolier Hatten au 
noch nördlicher bie gegen bie Rorblüfte bed abrampttifchen 

Buſens Eolonien.: 
Teuthrania , dieſe Landfchaft befand fih im Suͤden bes Lan⸗ 
" , deb längs dem Laufe des Kaikus, fie hatte einmal aber ur 
kurze Zeit eigene Regierung. 

Troas, eritrecte ſich weitlich von dem prom, Lectem und bem 
adrampttenifchen Buſen bis zum Hellespont und nach Aby⸗ 
dus, die Nordgrenze machte mahrfcheinlich der Fluß Rhodinus 
und im innern Lande dad Ende bes Idagebirgs bei Zeleja, 
die Oſtgrenze bildete ein Zweig bes Idagebirges von Zeleja 
aus gerade gegen Suͤden bis an die Küfte von Antandroß, 
ber ganze Flächenraum beträgt etwa fünfzig Quadratmeilen. 


| Nach Strabo dehnte fih das trojanifche Reich im Norden 

- weiter nach Often bie zum Fluß Afepus aus, aber diefe Striche 
waren nice von eigentlihen Trojanern, fondern von trojani⸗ 
fen Hilfsvoͤlkern befegt, unter denen namentlich die Darda⸗ 
ner noͤrdlich vom Simois ſaßen. 


Auch die Trojaner ſind wahrſcheinlich ein thraciſcher 
Stamm, ſo wie die Dardaner von der Inſel Samothrace ein⸗ 
wanderten, zwar ſtanden fie auf einem hoͤhern Grade der Cul- 
tur ald die Griechen, welche fie aber wohl durch den Handel 
mit dem Innern von Kleinafien erlangt haben können. 


Die Mysi wurden theils für Abkoͤmmlinge ber alten Ly⸗ 
bier, theils fuͤr eingewanderte Thracier angeſehen, fie hatten 
nemlich mit den Lydiern einerlei Hauptſprache und wurden 
ſelbſt im perſiſchen Zeitalter bei der Armee zuſammengeſtellt, 
allein mehr Gruͤnde fprechen für die letztere Unnahme. Denn | 

fie erfcheinen bei Homer zwar als trojanifche Hilfsvoͤlker, aber 
wie andere Thracier, und bei Beſtimmung des trojanifchen 
Gebietes werben blos Phrygier aber Feine Lydier genannt, in 
Thracien felbft werden Myſier gefunden. N 





’- 


LU 


346 | 
Die Sitze der Myfler in Kleinaſien finden ſich zuerſt um 


den Berg Olympus öftlicd vom trojanifchen Gebiete, nörblich 
begrenzt von den ſuͤdoͤſtlichſten Theifen der Propontis um den 


Bufen von Eins bis weſtlich zum Rhyndacusfluß, ſuͤdlich reich 
ten fie bis in Die Gegend von Pergamus, wo fie an.die Holier 


. geenzten, auf der Oftfeite fließen fie an die Landfchaft Katas _ 


kekaumene, weiche von einem Gemiſch aus Lydiern und Mys 


ſiern bewohnt wurde, So wohnten die Myſier noch zu An⸗ 


fang der perfifchen Herrſchaft, vweitlich neben ihnen an ber 
Propontis und an dem Hellespont faßen Phrygier, weßhalb 
dieje Gegend ſammt Troas und einem großen Theile bed eben 


beſchriebenen Myſiens bei den’Perfern die Satrapie bed klei⸗ 


nern Myſiens ausmachte. 
Nach dem Tode Alexanders M. aͤnderte ſich dieſer politi⸗ 


ſche Zuſtand, bie Fürften- von Bithynien vergroͤßerten ihre 


Beſitzungen gegen Weſten durch myſiſches Land, die ganze 


Gegend an der Kuͤſte bis zum Fluſſe Rhyndacus wurde den 
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Mpfi abgenommen und zu Bithynien gefchlagen, die Myfier 
dagegen rüdten num weiter weſtlich in die früheren Sige der 
Phrygier vor, und dieſe Phrygier dagegen wanderten wahrs 


ſcheinlich in das fpäterhin fo genannte Phrygia Epictes 


tus. Bon biefer Zeit au heißt dad ganze Land Mysia. , 
Noch ift aber bier ein Ausdruck zu merken, deſſen ſich 


griechiſche und römifche Schriftfteller nicht felten bedienen, 


nemlich Hellespontus und Hellespontii. Man verftand unter 
dem erſtern Ausdrude zwar zunächft Die Meerenge, doch wurs 
de er batd für die an der Meerenge gelegene Küfte ſowohl auf 
europäifcher als aflatifcher Seite gebraucht, ja in manchen - 
Stellen bedeutet Hellespontus bie beiderfeitige Füße der gau⸗ 
zen Propontis. 
Aeolis. 
Städte des ädlfichen Bundes:  .. 
Cyme, eine ber Alteften und die wichtigfte unter den aͤoliſchen 
Staͤdten an dieſer Kuͤſte. Stifter der Stadt iſt nach Mela 
Pelops, der nach ˖ Beſiſegung des Onomans aus Briegen 
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*  Iand zurädiehrte. Nach Strabo waren bie neuen Coloni⸗ 
fien aus Locris herüber gefommen ‚ hatten fich eine Zeit lang 
in der Gegend des Berges Phrikios aufgehalten und daher 
der Stadt den Beinamen Phrikonis gegeben. Sie mußte 
ſich mit den Übrigen Aolifchen Städten dem Kröfus unters 
werfen, erfuhr nach der Empoͤrung der griechifchen Städte 
gegen den Darius ein'milderes Schiefal, blieb auch perfifch 
bis zum Sturze des Reiches und erhielt ſich noch zur Zeit 
» der römifchen Kaiſer, wo das große Erbbeben unter Tibers 
Regierung auch ihr den Untergang brachte; fie wurbe wies 
der aufgebaut, kam aber nie mehr zu einiger Wichtigkeit. 
Die Stadt hatte einen "geräumigen und figern Haven, fie 
ift die Vaterſtadt des Dichters Heflodus und des Geſchicht⸗ 
fehreibers Ephorus, das Dorf, welches auf: der Stelle von 
Eyme liegt, fol jest Sanderli heißen, | 
Temnos, auf der Straße von Cyme nad) Smyrna, nördlich 
am Ausflug des Hermus, an der Stelle liegt wahrfcheinlich 
— das heutige Menimen, brei Stunden von bem noͤrdlichen 
Theile des Buſens von Smyrna. | 
Aegae, nicht weit vom vorigen gegen die Kuͤſte hin, wird 
auch Ägaͤa genannt, dieß Städtchen ſoll ſich ſo wie das 
vorhergehende Temnos von der perſiſchen Herrſchaft frei er⸗ 
halten haben, welches wahrſcheinlich nur von der Zeit des 
Sinkens der Monarchie gilt. 
Neontichos (Necor Tayos), weiter zſtlich i in der Nähe bes 
Hermusfluſſes, zu gleicher Zeit mit Cyme als Feſtung ans 
gelegt, die Stadt lag an dem Berge Sardene. | 
Larissa ,„ eine ſehr alte, von Pelasgern bewohnte, und wahrs 
ſcheinlich yon Homer unter dieſem Ramen bezeichnete Stadt, - 
Fe trat dem aͤoliſchen Bunde bei, fie erhielt -wie Kyme den 
‚ Beinamen Phryconia, auch 2. Agyptia, weil ber Aftere 
Cyrus einen Theil feiner Agsptifchen Söldner hierher vers - 
legte, die Stadt lag zwifchen Neontichgs und Cyme. 


‚Ascanius portus, zwiſchen Pfocin und Eyme, 
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Myrina, mit einem Haven, nörblich von Eyme, bie Altefte 
unter den aͤoliſchen Städten und eine Feſtung. 

Grynium oder Grynia, mit einem Haven, war eine Feſtung 
und wurbe bei Aleranders Zug mit Sturm erobert, Die 
Stadt lag nördlih von Myrina und hatte einen prächtigen 

Tempel bed Apollo nebit einem Draßel deſſelben. Bielleicht 
iſt das Caſtell Grunium, welches Nepos nach Phrygien 

ſetzt, wo Alcibiades einige Zeit lebte, derfelbe Ort. Auch 
‚der Haven der Ahder, welchen Strabo anführt, iſt 
von Grynium nicht verfchieben. 

Elaea, eine dolifche Stadt, ſuͤdlich von der Mündung bes 
Kaifusfluffes, nach einer andern Stelle von Meneſtheus 
und den ihn zum Zug nach Troja begleitenden Athenern 
angelegt, es ift vielleicht das Ägiroeſſa des Herodot, die 

7 Stadt hatte einen Haven. | 

Pitano, weft[ich von der Mündung des Kaifusfluffes, mit 
zwei Häven, an den Mauern floß der Heine Fluß Evenus 
von Norden nah Süden, jebt Sandarlit. Ä 

. Atarnea, Atarnens, in ber Rähe von Pitane an ber Kuͤſte. 


Orte Myſiens: . 

Pergamum unb Pergamus, eine alte myfifche Stadt, welche 
ſchon fehr frühzeitig unter der perfifchen Herrfchaft griechis 
fhe Einwohner hatte, auf dem fegelförmigen Berge in ber 
Näpe war eine Burg errichtet, wo Lyſimachus, ber Nach⸗ 
folger Alexanders, feine Schäße niederlegte. Philetaͤros, 
‚der Befehlehaber der Provinz, benußte die Verwirrung, 
in welcher fi die Angelegenheiten Kleinaſiens nach dem 
Tode Aleranderd M. befanden, fih unabhängig zu, machen, 
er hinterließ die Herrichaft dem Eumenes, feines Bruders 
Sohne erblich, deffen Rachfolger Attalus ſich fchon König 
nannte. Sein Nachfolger Eumenes erhielt Durch die Römer 
das oben bejchriebene beträchtliche Reich zufammen, und 
k-giefer war es, ber Pergamus vergrößerte und verfehönerte, 
eine Bibliothek anlegte, welche endlich 200,000 Rollen ent: 
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sick, and dazu die zu ‚ Pergamnd gemachte Erfindung be, 


nutzte, die Häute von Kälbern und Schaafen auf eine zum 
Darauffchreiben bequentere Art einzurichten, welche feit vieſer 
Zeit Pergament heißen. Auch unter den Römern blieb 
Pergamus die Nefldenz der Provinz Aften, bis fie unter 


den byzantinjfchen Kaifern Ihre Würde völig verlor, mo fie 


zwar immer noch eine beträchtliche Stadt bildete, ‘aber bie 
Hauptſtadt war num Epheſus geworben.  Pergamus lag 
nahe an bem Kaikus, auf der Suͤdſeite des Fluſſes, der von 
bier bis an feine Mündung das Geftlde, welches er Durchs 


"fließt, außerordentlich fruchtbar macht, von zwei andern 


“ Heinen Flüffen fließt der Selinus durch bie Stadt und ber 
Cetius an'den Mauern der Stadt vorbei. " Pergamus war 
der Geburtsort bed Galenus und des Artemidorus, welcher 
Auguſts Lehrer in. der Beredſamkeit war, jegt heißt der, Ort 
nöd) Pergamo. 

Der wichtigere Nebenfluß des Kaikus, der Myſius, 
koͤmmt aus dem Gebirg Temnos und entſpringt in der Land⸗ 
ſchaft Teuthrania, welche als Hauptſitz der alten mys 
ſiſchen Koͤnige betrachtet, und noͤrdlich von dem Gebirg 
Temnus, ſuͤdlich von den Bergen, welche das Flußgebiet 
ves Kaikus von den Ebenen des Hermus trennen, und auf 
der Weſtſeite von der nicht dazu gehoͤrigen Meereskuͤſte be⸗ 
grenzt wird. 

An dem adrampttenifchen Meerbufen: lagen die Kleinen 
Hrter Koryphantis, Heraklea und Attea, noͤrd⸗ 
licher lag die Stadt Cisthene, welche aber ſchon im 
Alterthum zu Grunde gegangen war. 
Adramytteum und Adramyttium, auch Adramytium, 
lag im Innern des kleinern adramytteniſchen Meerbuſens 
auf der Suͤdſeite, Gruͤnder der Stadt ſoll Adramys, des 


Kroͤſus Bruder, geweſen ſeyn, die Stadt hatte einen Has 


ven und ein Winterlager für Schiffe, fie blühte befonders 
durch ihren Haven unter den adrampttenifchen Königen. 


Einige hielten fie im Alterthuim für Homerd Pedaſus ader 


auch fuͤr Lyrneſ us, jetzt iſt ſie ein großer gleden mit dem 
Namen Adramaut oder Edremit. 

Astyra oder Astyre, noͤrdlich vom vorigen gegen Antaudrus, 

mit einem Hain und Tempel der Diana, nahe bei der Stadt 
war ein mit dem Meere zufammenhängender aber doc ſte⸗ 
hender Sumpf, Sapra (ber faule) genannt, 

Antandrus, im innerfien Winkel des adramyttiſchen Buſens 
und hart am Ida, eine Anlage der Holier, die wahrſchein⸗ 
lich die Peladger aus diefer Gegend vertrieben haben, weil 
Herodot fie das pelasgiſche Antandrus nennt. Rad der 
Mythe erhielt ſie den Namen — auftatt eines Man⸗ 
nes — weil Askanius, des Äneas Sohn, durch ihre Ab⸗ 
tretung ſich aus der Gefangenſchaft Iostaufte, oder auch 
weil ſie von Fluͤchtlingen aus Andros angelegt wurde. Im 
perſiſchen Zeitalter gehörte die, Stadt zu Mitylene auf Les⸗ 
608. In der Nähe der Stadt Iag der Berg Aleranbria, 
auf welchem einft, nach her Mythe, Alerander oder Paris 

den goldenen Apfel der Venus zuerkannt hatte. 

Gargara, ſuͤdweſtlich von Antandrus, an bem Fuße bed fchon 
von Hpmer_genannten Berges. Gargara,. welcher blos ein 


Borfprung bes Ida iſt, der Ort wurde erſt in den fpäten 


perfiichen Zeiten mit griechiſchen und kariſchen Einwohnern 
“angelegt. _ 
Assus, weftlich von Gargara, etwas von der See entfernt, 
mit einem Haven, die Stadt war ſehr feſt, fie gehoͤrte wie 
die bisher genannten Küftenorte zu den doliſchen Staͤdten, 
und war von Methymna auf Lesbos angelegt. In den letz⸗ 
ten Zeiten der perſiſchen Herrſchaft hatte ſich hier und zu 
Antandros ein Tyrann aufgeworfen, deſſen Baſe Ariſt o⸗ 
teles heirathete. Den Waizen aus der Gegend von Aſſus 
verbrauchten die perſiſchen Koͤnige fuͤr ihre Tafel, auch der 
lapis Assius, ber bie Kraft hatte, alles Fleiſch am menſch⸗ 
lichen Leichname in kurzer Zeit ju verzehren, und welder 
daher aud; Sarkophagus Cäleiichfreffer) genannt wur⸗ 
de, fand ſich in der Naͤhe der Stadt. 
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Polymedia, Polymebinm, lag weſtlich vom vorigen. 
Weſtlich von diefer Stadt ift das Prom. Lectum, von wo 
die Küfte wieder gegen Norden fleigt. Wenn man von. 
Atarnea gegen Adrampttium geht, fo kommt man durch 
das thebifche Gefilde (Hnßns nedioy), diefe Ebene hatte - 
zur Grenze nördlich den Ida, füblich den Kaikus, weſtlich 
die Kuͤſte, oͤſtlich das auf der Suͤdoſtſeite des Kaitus herab» 
laufende Gebirg. \ 

Ein anderer Strich nördlich und weſtlich von diefem hieß 
Lydia, fo genannt, weil des Könige Kröfus jüngerer. 
Bruder lydiſche Koloniften hierhergeführt Hatte. 

Perperena, ein Flecken füdöftfich von. Adramytteum, im Ges 
filde von Thebe, in der Nähe war ein Kupferbergwerk, 
nach Plinius heißt der Ort. Peperbne ciritas. 

Crar ium ift ein unbekannter Fleden in. ber Naͤhe. 

Nah Strabo follen zu Homers Zeiten brei mit Troja 
engverbundene Völker, die Leleges,. Kilikes und Per 

lasgi, dieſe Striche befegt haben, bie eriten laͤngs ber 
Nordkuͤſte des adrampttifchen Buſens vom Brom. Lectum 
bis nach Antandrus.. Die Kilikes werben von ihn in die 

‚angrenzende Öftlichere Ebene, in das thebifche Geſilde geſetzt. 
x ebe war eine ſolche Eilififche Stadt nebft yrneſſus, beide 
fhon von Achilleus verwuͤſtet. Nahe dabei befanden fich 

. andy die Ruinen von Killa am Waldſtrome Killos oder 
Killeos, der aus dem Ida kommt und bei Antandros in 
die See fällt, Noch Plinius kennt die Cilices Mandacadeni , 
noch in derfelben Gegend, es war alfo diefer Meine Zweig 
der Trojaner wohl nicht verwandt mit den Eiticiern | im Süd 
often von Rleinafien, _ | 

Ehryfa Ing nicht weit von Kia, nach Strabo's Verſiche⸗ 
rung, ob es gleich bei genauerer Erwaͤgung des Abſtandes 
vom griechiſchen Lager vor Troja unmöglich iſt, weßhalb 
ihm bei ber. Befchreibung von Troas feine u. angewiefen 
werden wird. 


** 


/ 
Troas. 


Daß Gebirg, welches das trojanifche Reich durchzog, 
ift der Ida oder Idaens mons, er ſchließt fig Öftlich an das 
Gebirg Temnus und läuft wertlih bis zum Vorgebirg Lectum, 
eine der hoͤchſten Spitzen dieſes Gebirges iſt ber Berg Gar- 
gara oder Gargarus. 

Auf dem Vorgebirge Lectum zeigte man noch zu Strabo's 
Zeiten den Altar der zwoͤlf Goͤtter, welchen Agamem⸗ 
non errichtet haben ſoll, in der Nähe ift die Ebene Halefion, 
fo genannt yon den tragafäifchen Salinen, wo das 
‚Sal; aus. Meerwaffer gewonnen wurde, an dieſer Stelle ſoll 
jetzt ein Dorf Namens Tusla flehen. 


Hamaxitus, ein altes wahrſcheinlich aoliſches Staͤdtchen, lag 
ſchon im Alterthum in Ruinen, war nicht weit von den 

Salinen entfernt. 

Chrysa „ der Ort, wo Achilles bie ſchoͤne ehrylei ihrem Bas 

- ter, dem Priefter des Apollo, raubte, "In diefem Orte 
war der Tempel bes Ayoflo Smintheus, den aber auch 
nach Zerftörung der Stadt die Neligiofität des Alterthums 
bis in die ſpaͤteſten Jahrhunderte enpielt. Der Urſprung 
des Orakels wird fo erzählt: die aus Greta auswandernden 
Teucrer hätten den Ausſpruch erhalten, ſich ba feſtzuſetzen, 
wo fie zum erftenmal feindlich würden angefallen werben, 
da nun eine große Anzahl Feldmaͤuſe in einer Nacht gerabe 

- an diefer Stelle ihre Geräthe zernagt haͤtten, ſo haͤtten ſie 
ſich hier niedergelaſſen. | 

Larissa, lag etwas nördlicher. au ber Rüfe, verfchwindet nach 
der perſiſchen Periode. 

Colone oder Kolond, nod) etwas nörblicher in einiger Ent 
fernung von der Küfte, einſt Die Reſidenz eines thraciſchen 
Fuͤrſten Namens Kyknos. 

Neandria, eine der kleinern aͤoliſchen Staͤdte, am adramyt⸗ 
tiſchen Buſen, etwas oͤſtlich von dem ſpaͤtern Gargara, 
ihre Einwohner wurden nach Neandria verpflanzt. 


j 
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Gebrenis, ebenfalls eine aͤoliſche Stadt an der Suͤdkuͤſte, 
wahrſcheinlich an.ber Stelle bes ſpatern Aſus, ale: vo, 
aber ſehr fehl. - DE 
‚Scepsis,. oͤſtlich von Cebrenia, wahrſcheinlich in einiger Ent 
fernung von ber See, in dem Gebirge des. Ida, nicht weit 
von dem erſten Laufe des AÄſepus, eine milefifche Anlage, 
. "die aber dennoch unter bie Zahl der aͤoliſchen Staͤdte ges’ 
rechnet wurde, bie Stadt war feſt und hatte eine :@ttabelle, 
"in ber letzten Zeit der perſiſchen Herrſchaft wurde fie von 
einem Dynaften von dardaniſcher Abflammung unter yerfi; 
fcher Hoheit beherrfcht, Die Einwohner wurden von Auti⸗ 
gonus nach Alexandria verpflanzt, fie erhielten aber von 
Lyſimachus die Erlaubniß zur Ruͤckkehr, worauf fie ihre 
" Stabt: weiter nördlidy mehr am Abhange der Berge anleg⸗ 
“ten, diefe Stadt heißt von mın an Skepſis, die verlaſſene 
hingegen Palaescepsis. Dis neue Skepſis befüß nah . 
Strabo die Bibliothek des Ariftoteles And Theophraſts, wel⸗ 


2 ..che zuerft Bücher geſammelt haben, unwiſſende ſpaͤtere Be⸗ | 


‚. : figer.vergruben fie, um fie nicht am Die Bibliothek nach Pers 
gamms ausliefern zu duͤtfen, unter die Erbe, von hier kam 
fie nady Athen und endlich nad Rom, wo fie aber fp ver: 
dorben war, daß fie nur verftümmelt und mit fremden Zu; 
. fügen :auf die Nachwelt gefommen feyen: Die Stelle ber 
Stadt it wahrfcheinlich beim heutigen Esttupyfhh -- 
Alexandria, auch Alexandria Troas 'oder Troas allein cin 
der Apoftelg .), wurde von Aleranders Nachfolger Imtigbs 
nnd unter dem Namen Antigonea Troas angelegt und mit 
den Einwohnern von allen umherliegenden Feinern Städten 
yon Colonaͤ, Hamaritus, Lariſſa, Reandria, Cebrene und 
Seepſis bevoͤlkert, die Stadt war in einem laͤnglichen Vier⸗ 
dan der Küfte gebant und erſtreckte fich von Norben nach 
-. Süden beinahe eine ganze, und von Dſten nach Weſten 
- eine halbe engliſche Meile, fie hatte einen Haven und’ lag 
zwiſchen Kolonaͤ und Lariſſa. Den Namen Aloxähllria 
nach Alexander d. Or. erhielt die Stadt vo Antigonus 
—W 
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Strabo vernichtet worden und dieſes erſt Das zweite gewe⸗ 
fen ſeyn; bier ſchloſſen Sylla und Mithridates Frieden. 
Die Landſpitze, an welcher die Stadt lag, hieß Dardanis, 
es iſt das heutige, Gap Berbieri oder Kepos Burun. 


Orte von Abydus bis zur Muͤndung des Rhyndakus: 


Abydus, alte von Thraciern angelegte und bewohnte, Dem 
Homer ſchon bekannte Stadt, fpäter verpflanzten die Mis 


. Sefier eine Kolonie hierher, die Stadt lag an der. engften 


Stelle des Hellesponts, hatte eine doppelte Mauer und eis 

: nen guten Haven, fie fam nach tapferer Gegenwehr in die 
‚Hände Philipps des Juͤngern von Macedonien ; ihr 
noͤrdlich gegenüber lag auf der europäifchen Seite Seſtus, 

- file wurde von den Türfen zerftört, welche eine Meile ſuͤdli⸗ 
her den Ort Sultanje Kaleffi anlegten,, beim Dorfe 
Aidos finden ſich noch Ruinen von Abydus. Nördlich von 
Abydus und dem Thurm der Hero im Gherfoned gegenüber 
Rand ein Wachtthurm, heutzutage Nagara Burun ges 
naunt, bier iſt die eugſte Stelle des Hellesponts, welche 


fädlich bis nach Dardanium hin vorzugsweiſe Hellespontus. 


genannt wurde. 

'Arisba, gehörte zum Gebiete von Abydus und (ag am glaß⸗ 
chen Selleis, ſie ſoll aber erſt von den Mitylenaͤern ange⸗ 
legt worden ſeyn, hier war der Sammelplatz von Alexan⸗ 
ders Truppen, die Stelle ſoll ſeyn beim heutigen Dorfe 
Muſſa. 

| duty, eine Äolifche Anlage, nahe beim vorigen Orte, ges 
.:. örte zum Gebiete von Abydus und hatte unbedeutende 

Goldgruben. 

Peroote, zwiſchen Abydus und kampſacus an dem Fluͤßchen 

Perkotes. 

Lhmpsacus, nördlich von Abydus, ber gewöhnfiche Überfahrt» 
ort von Gallipolis aus, die Stadt wurde non ben Phocaͤern 
angelegt, ‘welche nach ben Drafel da, wo es bligte, ihre 
Stadt anlegten. Rod vor dem perfifchen Zeitalter hatte 
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Lampſacus eigene Beherrſcher, die Stadt war auch in ſpaͤ⸗ 


tern Zeiten bluͤhend, und die Umgegend trug guten Wein „ 


fie ‚heißt jest noch Lapſak. 


Paesus, Stadt und Fluß, nörblich von Lampſalus, vo von bei \ 


Mitefiern hier gegründet, weil Homer einen Ort gleichen 


Namens in derfelben Gegend nennt, ald der Ort zerſtoͤrt 


wurde zogen ſich die Einwohner nach Lampſakus. 


Colone, Kolond, weiter oͤſtlich, eine mileſiſche Anlage im 


Gebiete von Lampſakus. 

Gergithos, Gergis, Gergithes, Gergetha und Ger 
getbium, gehörte ebenfalls derſelben Stadt, wie der nos 
rige Ort, ſuͤdoͤſtlich von Lampſakus, angelegt von Teukrern 
in Verbindung mit Myfiern, die Stadt war feit und wurde 

nach der Beflegung dee Antiochus von den Roͤmern an Neu⸗ 
ilium geſchenkt, Koͤnig Attalus verſetzte die Einwohner an 
den Kaikus, wo ſie einen Ort gleichen Namens anlegten. 

Parium, Stadt und Haven, eine mileſiſche Anlage, erſt unter 
den pergameniſchen Koͤnigen von einiger Wichtigkeit, unter 


— — 


Auguſtus roͤmiſche Colonie, die Lage u beim heutigen Ka⸗ 


mares. 

Priapus, oͤſtlich vom vorigen, an einer Laudſpitze, eine Co⸗ 
lonie der 
der Stifter derſelben, Priapus, eifrig verehrt, die Um⸗ 
gegend hatte guten Wein, an der Stelle ſteht jetzt der Fle⸗ 
cken Karaboa. Die Gegend hieß Adraſtia, von alten 
Zeiten her, wo noch eine Stadt gleichen Namens zwiſchen 
Parium und Priapus vorhanden war, durch dieſe Gegend 

floß der Fluß Granikus, an welchem die ſchon im Alterthum 
zu Grunde gegangene Stadt Sidene lag. 





Harpagia, ein Flecken oͤſtlich vom Granifus, wo Gany⸗ 


medes einſt geraubt worden ſeyn ſoll, wiewohl Andere dieſe 
Stelle nach Dardanus verlegen. 

Zelia (ÆcMaic), einſt, nad Homer, der Wohnſis eines Zwei⸗ 
ges der Trojaner, am Fuße des Ida am Äſepusfluß, die 


Stadt gehoͤrte zum Gebiete von Cyzikus, die Perſer ſam⸗ 


ileſier oder der Cyzizener, in dieſer Stadt wurde 


\ 


weiten hier ihre Armee gegen Werander. In ber Rähe war 
das Fläßchen Tarfios, dad man, wenn man ihm folgen 
will, zwanzigmäl paflicen muß. 
Oyzicus, eine mifefiche Gefonie, angelegt auf der ganzen 
Flaͤche des Iſthuus der Halbinſel Dolionis wit zwei Häven. 
Bon Gtrabo und Plinius wird die Lage der Stadt auf einer 
Inſel vorgeftellt, die durch zwei Brücken mit dem feſten 
Lande zuſammenhing, dieß geſchah wahrſcheinlich durch eis 
nen auf beiden Seiten der Stadt gezogenen Graben. Die 
Stadt wuchs von den Zeiten des peloponneſiſchen Krieges 
an, ihre Gefomünzen waren im Alterthum die gangbarſten 
in allen umliegenden Gegenden, die Stadt wuchs au Größe 
uud Reichthum, fie blieb im mithridatiichen Kriege auf der 
Seite dor Römer, wofür fie die Freiheit von allen Abgaben 
und noch einen Strich Landes vom Granikus au bis zum 
Rhyndakus, im Süden bis nach Zelia bin, ‚erhielt, die 
"Schönheit der Stadt und die Aunehnilichkeit der Umgegend 
zog viele roͤmiſche Bürger hierher, erft unter Kaifer Tibe⸗ 
rind verlor fie ihre Freiheit. In der Stadt wurde haupts 
ſaͤchlich Proſerpina verehrt und in der Nähe befand ſich ein 
Berg Divdymus, wo die Dindymene verehrt wurde. 
Artace, Stadt und Haven wahrfcheinlich von milefifcher Ans 
lage, wurde zur Zeit des Aufſtandes der griechifchen Städte 
‚gegen den König Darius zerftört, doch blieb der Ort als 
ein Heined Gaftell am Berge gleihen Namens, jetzt iſt 
Artaki eine blühende Handelsſtadt. Die Landſpitze füds . 
lich von Artace heißt Melauos. Weſtlich von diefer 
Halbinfel Tiegt die Inſel 
Proconnesus ober Elaphonnesus; ed iſt Die heutige Inſel 
Alonia nahe bei Cyzikus, dieſe hieß auch Alt⸗Prokon⸗ 
neſus im Gegenſatz gegen eine noͤrdlichere größere, welche 
Neu⸗Prokonneſus genannt wurde, ed ift die heutige _ 
Inſel Marmora, von welcher auch bie Propontis Mar 
di Marmora genannt wird. 
Placia, Aero und Ariaooe ſind Örter oſuich von Cyzikus 


— —— ——— 
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anf dem feften Sande ‚ da8. heutige —— acht wa | 
ſcheinlich an der Stelle von Place, . oo 


Örter des innen add: — 
Diieſer Strich wird durch den Temnus mons. in einen - 
nörblichen und füdlichen getheilt, er Läuft vom Berg Olym⸗ 
pus öftlich vom Rhyndakus gegen Weiten und endigt in den 
Ida, auf der Weftfeite Heißt er jetzt Tſichumus Dag, auf 
der Oftfeite Kudg Dag. Nördlich von dem Bergpaffe, wel 
cher heutzutage Demir Kapi (das eiferne Thor) genannt wird, 
bis zum Rhydakusfluß befand fh die Ebene Apiaͤ, im die⸗ 
fer Gegend war ter Berg Pelekas und die Schanze Die 
dyma Tiche gegen den Megiftuäfluß hin, biefer Theil des 
Gebirges beißt jest Daumakli. | 
- Sn diefem Gebirge wohnten einige Völker, die Olympe- 
ni, die Macedones Aschilacae Sin, der Ebene Apik werden 
auch genannt die Gegenden Morene und Abrettene. 
.Apollonia a Rhyndaco, lag in der Nähe des Seed Apollo⸗ 
niatis. Sm Mittelalter wurde hier eine Burg Lopadium 
angelegt, bie unter dem ‚Namen Lupadi oder Ulubat 
noch befannt ift, bier ſuchen alſo Eintge noch weiter gegen 
die See hin in den vorhandenen Ruinen das alte Apollonia, 
waͤhrend Andere den auf einer Inſel des Sees liegenden Ort 
Abellionte dafür annehmen. . 
Miletopolis, an einem See Miletop olites oder. Artynia, | 
jegt Beli Kepr. 
- -Poemaneni, Einwohner eines Ortes ſuͤdlich von Syiitus, 
| wahrſcheinlich der heutige Ort Dulaqui. 


2. BITHYNIA. 


Die Bithyni find ein thraciicher Stamm und follen vorber 
Strymonii geheißen haben, weil fie an den Ufern des Stry⸗ 
mon urfprünglich ihre Site gehabt hätten, auch hieß von ih⸗ 
nen noch in viel ſpaͤterer Zeit ein Kuͤſtenſtrich zwiſchen den 
Muͤndungen des Iſters und dem Bosporus Thracius Thy⸗ 
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nis: Ihre neuen Wohnſttze in Aſien waren zwiſchen dem 


thraciſchen Bosporus und dem Sangariusfluß von Weſten 
nach Oſten und von dem aſtaceniſchen Buſen im Suͤden bis 


zum Pontus Euxinus im Norden. Der noͤrdlichere Theil von 
ihnen hieß Thyni der ſuͤdlichere Bithyni. Öſtlich jenſeits 
des Sangariusfluſſes wohnten die Mariandyni, welche 
von einigen Alten mit den Bithyni von gleicher Herkunft ge⸗ 
halten wurden, wahrſcheinlicher jedochmit den Paphlagoniern 
zu einem aſtatiſchen Stamm gehoͤren. Weiter oͤſtlich wohnten 
die Kaukones, die auch wahrſcheinlich zu den Paphlagoniern 
gehören, an ben Ufern des Billaͤus⸗ und Partheniusfluſſes. 
Die Bithyni lebten in Afien frei, bis fie unter die Herr 


ſgchaft der Inbifchen Könige famen; als an die Stelle derfelben 


bie Perfer traten, behielten fie ihre vorige Verfaffung, fie leb⸗ 


‚ten nicht in Städten, denn die beiden einzigen Städte bes 
Landes, Chalcedon und Aſtakus, waren griechifche Eolonien. _ 
Allmaͤhlig machten ſich einzelne bithyniſche Anfuͤhrer von der 
ſinkenden Macht der Perſer frei, von denen einer die griechi⸗ 


ſche Stadt Aſtacus eroberte und zu ſeiner Reſidenz machte. 
Unter den Nachfolgern Alexanders d. G. erhob ſich Nikomedes 
durch Hilfe der aus Europa gerufenen Galater „er verſchaffte 
ſich den Beſitz von einem noͤrdlichen Theile Phrygiens am 


»Sangarius und von dem Striche zwiſchen dem aſtaceniſchen 


und cianifchen--Bufen und erbaute feine Reſidenz Nikomedia. 
Unter einem feiner Nachfolger, Pruſias, erhielt das bithyni⸗ 
ſche Reich feine volle Ausdehnung, er eroberte die Grenz 
feftung gegen den Hypiusfluß von der Stadt Heraklea und 


gab ihr ſeinen Namen, ja in der Folge dehnte ſich das Reich 


bis oͤſtlich über Tium gegen den Partheniusfluß hin aus, ſpaͤ⸗ 


terhin kamen noch auf der Weſtſeite die Staͤdte Myrlea und 
Eius dazu und im innern Lande wurde eine ganz neue Stadt 


von Hannibalangelegt.-: So erſtreckte fih nun Bithynien von 


Chaltedon bis in die Gegend des Partheniusfluffes und tm 
"innern Lande von Prufa beim Diympus nach einer gegen Often 
“gezogenen Linie his zur nördlichen Bengung des Sangarius⸗ 


⸗ 
\ J 
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ſluſſes und von ba sung gegen. ben etſten Ka bei Par 
thenius bim.- 

Das Land ift reich an ‚So, ſehr fruchtbar, ud bie 
Berge liefern Marmor und Kryſtall, DI yane e es 


Orte des. Landes: 

Dascylos, Dascylium, zundchft Öftlich vom Rhondakue, 
es befand ſich hier ein Landſee, im perſiſchen Zeitalter Sitz 
des Satrapen von Myſien und Kleinphrygien. Das Fluͤß⸗ | 
chen Gebes floß etwas öftlich von diefem Orte. u 

Helgas oder Germanicopolis, eing Heine Stabt ganz in ber 
‚Nähe von Prufa, wahrfheinlic in der Nähe ber heißen 
Bäder Eſski Koplitza, eine geographiſche Meile mord⸗ 
weſtlich von Bruſa. 

Myriea, fpäter Apamea, eine Kolonie der aolophonier, von 
Philipp UL von Macedonien erobert und dem König Pru⸗ 
ſias übergeben, welcher fie vergrößerte, und nach bem Ras 

. men feiner Gemahlin Apamea nannte, fpäterhin wurbe bie. 
Stadt eine römifche Golonie, fie Tag nicht: weit von Ber 
Kuͤſte, jetzt fleht in der Nähe die bebeutende Stadt Me⸗ 

| bania, auch Mutania und Montagna, ſechs Stun⸗ 
den von Bruſa. 

Cius, an der oͤſtlichſten Spike des von biefer Stadt: benannten 
Meerbuſens, eine milefiiche Eolonie, fo genannt von den 
Fluͤßchen Kind, das fo wie der unbedeutende Hylas im. 
der Nähe flog. Diefes Klüßchen follte.den Ramen haben 

.von Hylas, dem Begleiter des Herkules, der bier von den 
Nymphen ind Wafler gezogen und von Herkules auf dem 
nahen Berge Argantbonius gefucht wurde. Cius mar eine 

beträchtliche Handelsſtadt, fie vertäufchte unter König Prus 
ſias ihren Namen mit dem feinigen, Prusias, doch beiland 

‚baneben bie alte Benennung und jegt noch ‚heißt die Stabt 
Ghio oder Ghemleik. Der Berg Argantponiug 
liegt laͤngs der Rorbfeite des cianifchen Buſens. 

—* wahrſceinlich von dem eben erwaͤhnten “ng? prußes J 


unter ber Beitung des Hannibal angelegt, fie lag IRKich von 


dem See Apolloniatis und nahe nördlich. an beme Berge 
Dlympus; Die Stade hatte gute Einrichtung und Gefete, 


war aber nicht von großer Bebeutung, im Mittelalter hin 
gegen wurbe fie bis zur Eroberung von Conſtantinopel die 
Reſtidenz der osmaniſchen Sultane, and heißt jegt Burſa. 
Euͤdlich von Prafa erhebt fich der myfifche Olympus, 
ein norbweßlicher Zweig des Taurus, er iſt ziemlich hoch, 
wit Waldungen beſetzt, und von ihm uͤberſieht man bie 


ganze umliegende Gegend, er heißt jegt Anatold Dag. 


> 
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Nicaoa (Nincau), an der Dftfeite des aſskaniſchen Sees, zus 
.erft vom Antigonus angelegt und Antigonen genannt, 
welcher Rame aber von feinem Nachfolger Lyſimachus zur 

Ehre feiner Gemahlin, Antipaters Tochter, in Nicaͤa vers 

“ wandelt wurde, bie Stadt war fo regelmäßig in einem 

Biere angelegt, daß man vom einem Steine mitten in der 


Stadt aus die vier Thore derfelben erblicken konnte, der 


"Umfang betrug doch nur ſechszehn Stadien. Seitdem bie 
Bithymnier ſich diefer Stade bemaͤchtigt hatten, wurde Nicaͤa 
bie Mefidenz der Könige, fie war wegen ber ind Inunere 
Kleinafiens auslaufenden Straßen eine bedeutende Handels⸗ 
ſtadt im einer fehr fruchtbaren Gegend, und in den chriſtli⸗ 
hen Zeiten. wegen der hier gehaltenen Eoncilien merkwuͤr⸗ 
big. Die Stabt heißt jetzt Isnik. — Das Yeißchen, 
welches von Nikomedia her in. fe vielen Winbungen fließt, 
daß man ed vierundzwanzig Mal paſſiren muß, heißt wahr⸗ 
ſcheinlich Gallus, und ift nicht zu vermechfeln mit Dem in 
den Sangarius fallenden Fluß gleihen Namens. 
Der See Ascania if. ein Aundfee, ſchon Homer kennt Diefen 
. Ramen, das Waller des Sees war auf ber Oberfläche trink 
bar, aber in ber Tiefe mit Nitrum durchzogen, er ſteht 


nach neuerer Beobachtung durch einen Fluß mit dem Meere 


in Verbindung. 
Der Fluß Gallus ,. weicher in den Sangarius faut, fommt 


aus Phrygia Epiktetus, ex entfpringt nemlich nach neuerer: 
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Beobachtung ſteben geogr. Dichten —2 von Bon, 
und heißt jetzt Gatipo. 

Astacus, ein Kolonie von Megara, in dem SRticRen Dintel 
des von ihm genannten Buſens, ſpaͤter von den Athenern 
verſtaͤrkt, von welcher Zeit an- fie auch unter dem Namen 

. Dibia vertömmt, die Stadt wurde unter Alexauders Nach⸗ 
folger. Lyſimachus zerfiört, und nit ganz am derſelben 
Stelle, fondern gerade gegenüber am aͤußerſten Ende des 
Meerbufend wurde von Ritomedes L nach feinem, Kamen. 
die Stadt 


 Nicomedia angelegt, welche nun Tange die Hauptſtadt blieb, 


in ſpaͤterer Zeit hielten ſich auch die roͤmiſchen Kaiſer hier 
auf, wein fie Angelegenheiten im Orient’zu ordnen hatten, 
denn die Stadt hatte einen bedeutenden Umfang, eine herr 
liche Lage und viele prächtige Öffentliche Gebäude, fie heißt 
jest Isnikmid oder Ismid, an der Stelle von Aſtacus 
dagegen ſteht jetzt ein Flecken Ovaſqcick oder Bushtele, 
— In der. Räde lag ein Flecken Namens Drepane, ber. 
vor Konitantind d. Gr. Mutter Helena in eine Stadt mit 
dem Namen Helenopolis umgewandelt wurde, in der Näpe 
- waren warme von. Konflantin WM. oft befuchte Heilquellen 
and in der Gegend eine Billa, Ankyron, wo er ſtarb. 
_ Libyssa, ein Heiner Ort nicht ganz an ber Kuͤſte, merfwürs 
dig, weil hier Hannibals Grabmal zu fehen war, die. Stelle 
ſoll nach Einigen der heutige Ort Dſchebſe oder Dſche⸗ 
bize, nah Andern Diacibe oder Diacibiza ſeyn. — 
Etwas weftlicher befindet ‚fich dann das Prom. Atritas ober 
Leucatas, jegt noch Akrita. 
Chalcedon, am ſuͤdlichen Ende des thraciſchen Bosporne, 
ſuͤdoͤſtlich von Konftantinopel, auf einer. Erdzunge, welche 
“ zwei Häven bildete, an dem Flüßchen Ehalcedon, eine bes 
deutende Stabt, gut befeftigt und bluͤhend durch Handel, 
die Stadt hatte viele vorzügliche, Öffentliche Gebaͤude, eis 
‚sen berühmten Tempel des Apollo mit einem Orakel, und 
erhielt fich durch die Kaiferzeit, bis fie von den Türken zer⸗ 
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ſtoͤrt wurde, an der Stelle ſteht ein Dorf, das bei ben Grie⸗ 

hen immer noch Chalcedon, bei den Türken aber Kadi 
Koͤi Heißt. Die Überfahrt nach Byzanz betrug vier Mile 
lien, man fonute aber von der Stabt nicht gerade übers 
fegen,, fondern von einer nörblichen, Damalis genauns 
ten Landſpitze, welche den Namen von ber Gemahlin des 
atheniſchen Feldherrn Chares wg, die Stelle heißt jegt 
Karaf Sarat, | 

"Chrysopolis, eine Stunde nördlich von Ebalcedon, und eben⸗ 

falls ein Haven dieſer Stadt, hier wurde Licinius von Kon⸗ 
ſtantin d. Er. zur See beſtegt, ſeit dem Mittelalter heißt 
der Ort Scudari, und ift jetzt noch der Hauptüberfahrtös 
ort nach Gonftantinopel. Suͤdoͤſtlich von Chalcedon Liegen 

In ber Propontis einige Sinfeln, Chalcidis und Pityusa, 
von denen die letztere jegt Die Brinzeninfel heißt, Die 
erſtere hieß auch Demonnefuß, von welcher beide auch wohl 
Demonnefi genannt werden. 

:.. Andere Inſelchen find Brote, zunaͤchſt an Ghafcebon, 
heißt jet noch fo, ferner Elaea, zwei Rhodussae, Erebin- 
thodes und Megale. 

Amyci portus, ‚nördlich von Ehryfopolid. Der Haven 
bes rafenden Daphne, ganz in der Nähe des vorigen 
Ortes, norbweftlicher befindet ſich der Caſtbenes Si⸗ 
nus, an der nordoͤſtlichſten Spitze ſtand der Tempel des 


Jupiter Urius, er gehoͤrte den Byzantiuern, bei Pli⸗ 


nius heißt er 


Estiae templum Neptuni, uud au den beiden Landſpiten von 


* Europa und Afla liegen die .' 

Cyaneae insulae, die Mythe nennt fie beweglich, und erſt 
nach der Durchfahrt des Schiffes Argo durch die Hilfe der 
Athene ſeyen fie feſt geworden, fie heißen baper auch 
Planktaäaͤ und Symplegades. 

Sſtlich vom Tempel des Supiter floß dag Fluͤßchen Rhebas, 
jetzt Riwa. 


Caipaa portus, ber einzige für gedfer tehrieuge zaugtiche 
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on Haren ſan dicer Kie, riczaum acen (ddm Meinungen 
und’ Flecken, reich an eebensmitteln zur Verſorgung der 
‚Schiffe, das Städtchen lag: in der Mitte des Weges zwi⸗ 
ſchen Byzanz und Heraklea, an ber. Sue lege iett der 
Flecken Buſadſche. . . N 
Re, öfklich neben, Kalpe auf. der —* I abi 
»basan.die Inſel = 
‚wpolioniae ober Thynies und Thoynia, an dieſer Inſel 
: ging die Schifffahrt nach ‚Herafleg, Sinope und der oͤſtli⸗ 
-. dern Kuͤſte vorbei, ſie beißt jetzt Kirpeh.. N 
Sheid, an der Oftfeite der Landſpitze, jet Car. Sf fen. 
Prufiad am Hypinsflug im innern Lande, hatte ur 
ſpruͤnglich unter dem Nämen Kieros zu Heraklea gehört, 


- "den neuen Namen erhielt fie, wie nod zwei andere e Stadte 


| des Landes, vom Köhig Pruſieas. 
‚Herätlen, mit dem Beinamen bie pontilche: ‚oder. cu Bons 

718, eine Golonie von Megara, "welche bie hier anwoh⸗ 

"enden Mariandyni von ſich abhängig. machte; die Stadt 

war: durch Tyrannen vegiert,.fie wurde neben Sinope.bie 

wichtigſte Handelöftadt am ganzen Pontus Euxinus, ja 
ihe Gebiet:vergrößerte ſich fo ſehr, daß es vom Vanherius⸗ 
fluß bis zum Sangarins reichte. 


.»Die. Stabt war amı blühendften- unter. dem Kyranyen 


2 Divupfss, welcher bie Nichte. deB letzten Königs Darius, 


Amaſtris, heirathete; nach dem Tode der Amaſeris ſauk 


aber die Stadt, im Kriege ber Roͤmer gegen Mithridates 

wurde fie zum Theil zerſtoͤrt, und erholte ſich auch: nie wie⸗ 

der ganz, ſie heißt jetzt Erekli, auch Penter achi. 

Metroum, war ein Ort noͤrdlich von Herafien, dam: foige 
bag Borgebirg Poſidium. Tut 

. Tiam, eine alte mifefifche, Colonie, war anf papbin goniſchem 

Boden, doch zu ‚Herafiea gehörig, jest noch Tilies 
ober Tioss. 

„Bithynion ,. war eine. Stabt im Innern, meabrſchemiich die 
allteſte bes Landes, und gehoͤrte zum Gebiet von Herallena, 
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Ki ' Ä 
*  wahefdgeiwtich viefetbe Stadt, welche König Sipdted am 
Gebirge Fyperes. aulegte, und wehhe in ſpaͤtern Zeiten 
 Glautisprtis genannt wurbe, fie war der Gebuukdert von 
Hadrianð Yehling Antinons, bie. Lage ber Stadt iſt wahr: 
ſcheinlich bei der heutigen Fabrikſtadt Boli, weide von 
' einer ſchonen Ebene amgeben if, nud in deren Nähe. ein 
: Heiner Fluß und ein hohes Gebirg Ala Dag ſich befindet. 
Die Dvier Kratia, fpiter Klavinpolis genammt, 
jeut Ouersde, und Hadrianopolis, jezt Birans 
ſcheher, ſo wie noch mehrene andere, gehören ber ſpaͤte⸗ 

son Ze am. 

| IJ 3. L Y D I.A. 

Die Ererzen Lydiens zur Zeit der Roͤmer waren auf ber 
wefllichen Seite die griechiſchen Staͤdte Joniens ober die See⸗ 
kuͤſte ſͤdlich von der Landſpige Mykale, der Inſel Samus 
gegenuͤber bis noͤrdlich nach Phokaͤn etwas noͤrdlich wen ber 
Muͤndung bed Hermus, die. Nordgrenze eydirus machte die 
Bebirgöfette, welche noͤrdlich vom Hermus zwiſchen dieſem 
up und dem Caicus fuͤdweſtlich bi zum hermaͤiſchen Buſen 

herablaͤuft, es iſt dieſes Gebirg auf der Oſtſeite eine Fortiegung 
des Taurus, welche in ſuͤdweſtlicher Richtung ben ganzen Lauf 
des Maͤanderfluſſes auf feiner Nordſeite begleitet une Meſo⸗ 

gais genaunt wird, dieß iſt die Suͤdgrenze des Landes, und 
dieſen Umfang. behielt das Land bis in die ſpaͤteſten Zeiten. 

Im Gerficen Zeitalter und bis zur Herrichaft ver Römer 
gehörten zu Lydien auch noch alle ioniſchen Staͤdte bängs ber 
Eüuͤſte, und auf der Offeite am Lykusfluß weſtlich von Koloſſaͤ 
grenzten Karien, Lydien und Phrygien zuſammen. Dieſe Ge⸗ 
genben an dem weſtlichen Laufe bed Maͤander werben: bald. zu 
Lobien, Dad: zu Mrygien, am gewoͤhnlichſten aber zu. Karien 
gerechnet. 

In fruͤhern Zeiten unter den aͤltern Königen hatte Aybien 
einen geringern Umfang, ba gehörte bie ioniſchen Stuͤdte 
noch nicht dazu, die Rordfeite bes Hermus gehörte den Phrys 











giern, und der eigentliche Hanptfg der Epbier waren die Ebe⸗ 
nen um ben Kayfterfluß mb bie Begenben um den Berg Tue⸗ 
lus und um ben oͤſtlichen Strich des Fluſſes Heruus. 
Das Bolt hatte noch einen andern Ram, Moeonet, 
woher das Land auch Maeonia genaunt wird,. ja vitſer Naue 
blieb noch auf einem Theile des Landes am erſten Laufe des 
Sermudfluffes in ſpaͤtern Zeitem haften. Die Lydier Bud nicht 
eingewandert, fondern Autochthoͤnes, wiewohl fie non einigen 
Neuern für ubtömmlinge der Ägypter gehalten werden wegen - 
der Ähnlichkeit einiger Sitten und Gebräuche, allein weit 
wahrſcheinlicher koͤnnen fie für ein thraciſches Vollke grhaleen 
werben, weil fie wit den Myſſern für Stummverwandte ger 
Balten wurden, obgleich Die Phrygier, ein ganz verſchiedenes 
Bolt, anfungs großen Einflup-auf ihre Regierang gehabt gu 
haben fcheinen. Denn ihr erfier König ſtammte ab won Lydes, 
Atys Sohn ¶wahrſcheinlich iſt das derſelbe Atys, welcher in 
der Mythe der Eybele vorkoͤmuu). Am merkwuͤrdigſten ſind die 
Könige des letzten Stammes, inbem Icon ber erſte Mamens 
Wpges die griechifchen Colonien gu bezwingen fuchte, tu weis 
diem Geſchaͤft auch fein Nachfolger fortfuhr. Unterdeſſen wer 
ven die Kimmerier von Dften her ins Land. gefallen, hatten 
Lydien überfchwenmt und Sardes erobert, da glüdte es dem 
Könige Alyattes, fie aus Kleinaſien zu vertreiben, wodurch 
denn ber Iybifche Name anf einmal beribnit wurde. Phrygien 
"machte jetzt einen Theil Lydiens aus unb außer Cilicien und 
Lycien war ihm ganz ARleinafien mit Subegeif vder gricchiſchen 
Eslonien ohne Miletus unterthau. 

An die Stelle der lydiſchen Herrſchaft in ateinaſten trat 
das Regiment des Cyrus, ein Aufruhr der Lydier gegen ihn 
bewirkte, daß ihnen das Waffentragen verboten, eine ver⸗ 
weichlichende Nationalkleidung mit Gewalt aufgedrungen und 
‚jedes Mittel zur Schwächung des Volkes angewendet wude , 
weßwegen ed denn auch bald in Weichlichkeit verfiel, da es 
vorher. ein ſtreitbares Volt geweſen war, das ſich 3 
durch ſeine Reiterei ausgezeichnet hatte. 
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— "Die Lybier ſollen nach Herodot die Erfinder‘ ‚ber gyuna⸗ 


Pie Spiele woher vielleicht "bei den Kbmern der Tamıme 
“ Ludi für Spiele) und die erften gewefen ſeyn, Weiche gennäuz- 
tes Bel gebraucht und Krämerei getrieben haben. Das Land 
war fruchtbar, mit gemaͤßigter und geſunder Luft, es Hatte 
vbrzuͤglich guten Wein und auf dem Gebirge Tmolusauch 
Safran, das Gold aber von dieſem Gebirge: und · aub ven 
‚ef Paetolus tft wohl blos für eine Fabel zu galten. 
Die ſuͤnlichern Theile des Landes find: mir ziemlich hohen 


xboq angebanten Bergen durchzogen, "nördlich vom Maͤander 


‚zieht der Meſogis, er endigt weſtlich mit dem Vorgebirg My⸗ 
kaole und ſendet von feiner Mitte aus den Tmolas, ver num 
noͤrdlich bis nach Sardes reicht, und weſtlich als Berg Mimas 
die Haibinſel unterhalb Smyrna bildet, im ber Mitte biefes 
aufs entſteht dann der Berg Sipylus. 

Lydien hatte einige beträchtliche. Ebenen, die eine iſt zu 
‚beiden Seiten des Kayſters, eine viel bebentendere Ebene aber 
befindet ſich noͤrdlich durch ben Lauf des Hermusſluſſes, die 
wieder verfchiebene, Abtheilungen mit eigenen Namen hatte. 
Im Nordoſten des Landes war jener durch vullaniſche Spur 
| ausge zeichnete Strich Katakekaum ene. 

Or te des Landes: | Ä 
‚erden die alte Hauptſtadt der Inbifchen Fuͤrſten, for mad 
einigen fpätern griechifchen Auslegern Homerd Hyde ge⸗ 
weſen ſeyn, ſie wurde bei den Einfaͤllen zweimal zerſtoͤrt 
und wieder erbaut und befeſtigt, fie lag an dem Tmolus in 
einer Ebene, die Burg fland noch auf einem Abbange des 
Berges, ‚in ber perfifchen Zeit wurde fie die Reſidenz ber 


. war bie Stadt ſchlecht gebaut, die Käufer nur mit Rohr 
. gebedt. Sie kam nach umd nach in ben Beſitz Alexanders, 
feiner: Nachfoi er, der Roͤmer, der pergameniſchen Koͤnige 
und endlich wieder unter. die Mömer, Unter Tiber wurde ein 
‚großer Theil der Stadt durch ein Erdbeben vernichtet, aber 


Satrapen, hatte aber feine Befeftigung mehr. Übrigens 
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dhurch bie Unterſtuͤtzung des Kaifers wieber hergeſtellt. Im 
elften Jahrhundert kam fie an die Türken, im vierzehnten 
Jahrhundert an Tamerlan, welcher fie wahrfcheinlich vers - 
nichtete, der Ort heißt jetzt noch Sart und hat ausge⸗ 
breiteie Ruiden. 

Der Fluß Paktolus floß mitten durch Sardes; er 


koͤmmt von dem Gebirg Timolus, einer Fortſetzung 1 


des Taurus, welche von ben Quellen des Mäander ans ' 
fange noͤrdlich und dann fünwertlic; zieht, und unter bem 
Ramen Mefogis ben Lauf des Mäander bis zu feinem 
Ansflufie begleitet; der Tmolus heißt heutzutage Bozdag, 
es gab auf dieſem Gebirge, auf dem eigentlichen Tmolus 
bei Sardes auch ein Staͤdtchen gleichen Namens; unter dem 
Namen Mesotimolitae bezeichnet wahrſcheinlich auch Plinius 
die Einwohner dieſer Stadt. — In der Gegend lagen auch 
| ae Seen, wovon ber eine Kolo e (Kokoy) genannt wird, 
- mit einem fehr heiligen Tempel der Diana, der andere heißt 
Gygda, um ihn herum lagen die Grabmaͤler der alten Jar 
diſchen Könige, beide. werben auch für einen und benfelben 
See gehalten; bei Sarbes war auch dad Grabmal des Alyat⸗ 
tes, deßwegen können dieſe Grabmäler wohl nicht jenfeits 
des Hermus beim heutigen See von Marmara, fondern 
fie muͤſſen wahrfcheinlich dftlich von Sardes gefucht werben. _ 
Philadelpbeni, bie Einwohner von Philadelphia, einer Stabt 
Öflic von Sardes, fie wird als eine Anlage des pergames 
niſchen Königs Attalus Philadelphus angegeben ,. war aber 
unter dem Namen Kallabetus (Kalkgßyroo) wahrſcheinlich 
ſchghhon zur perſiſchen Zeit vorhanden, fie lag am Fuße des 
Tmoins an dem Heinen Fluſſe Cogamus. Im Mittelalter 
‚war Philadeiphia eine Hauptfeſtung, und beißt jetzt ar 1 
lah⸗Schehr. 
Maeonü, Einwohner des Staͤdtchens Maͤonia zwiſchen Dolls“ 
delphia und Tralles. 
Hypaepa; ſuͤdweſtlich von Sardes , jet Bir abe, am it 
chen Abhange des Tmolus. Fa 
24 
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Caesarea, die Einwohner Hierocaesarienses, von Hierockfas 


rea, wie. ber Drt gewöhnlich heißt, wo wie in Hypäpe bie’ 


yerfifche Gottheit des Feuers verehrt wurbe, fie wurde eben 
falls durch das große Erdbeben unter Tiberius verwuͤſtet. 
Die Stadt lag in bem cilbianiſchen Gefilde, welches 
dirrch Die Trennung des Meſogis von dem Tmolus entſteht, 
weſtlich davon lag das ka yſtriſche Gefilde, welches 
vom Kayſter gebildet wird, nud ſich bis nach Epheſus er⸗ 
ſtreckt, hier iſt auch das Pegaseum stagnum mit dem klei⸗ 

nen Fluß Phyrites, welcher in den Kayſter fällt. 
Metropolitae, Einwohner von Metropolis, - norböftlich 
von Ephefus, im Mittelalter heißt fie Tyria nnd Tireh 
oder Lirie, fünf geogr. Meilen nordoͤſtlich von Epheſus. 
gariff a, im kayſtriſchen Gefilde im Gebiete von Epheſus, 
mit einem beruͤhmten Tempel des lariſſaͤiſchen Apollo, in 
einer weinreichen Gegend nicht weit von der Stabt Tralles 

= auf der Norbfeite des Meſogis. 
:  Magnesia, am Sipylus, deren Einwohner Plinius Magnetes 
a Sipylo nennt, zum erften Mal befannt: durch das Tref⸗ 
fen, welches die Roͤmer dem Koͤnig Antiochus lieferten; 
nach dem mithridatiſchen Kriege wurde ſie von den Roͤmern 
fuͤr eine freie Stadt erklaͤrt; auch dieſe Stadt war unter den 
zwoͤlfen, die in einer Nacht vom Erdbeben heimgeſucht 
wurden, fie wurde im Mittelalter anf einige Zeit die Reſi⸗ 
denz mehrerer Fürften, und bfüht jept noch-unter dem Ras 
men Magnifa oder Manaſchie. In der Naͤhe war 
auch das ſchon im Alterthum ſpurlos untergegangene 
Staͤdtchen | 


 Sipylos, welches echßer von feinen mythiſchen Beherrſcher 


Tantalis hieß, wo nachmals stagnum Sale lag. 
_ Campus Hyrcanus [ag zwifchen dem Berg Sipylus und Tmo⸗ 
! lus, und reichte auch noch auf die Norbfeite des Hermus, 
J die Perſer hatten Hyrkanier in dieſe Gegend verpflanzt, 
amd nach Alexander d. Gr, treffen wir auch Macedonier als 
Bewohner derſelben an. 
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Aosteni, Bewohner einer Gegend in den nordoͤſtlicham Thei⸗ 
leen des hyrkaniſchen Feldes, ſuͤdoͤſtlich von Thpatin 
Hormoappelitae, bie Cinwahner van Hermolapelia ap gluſf⸗ 
Hermus. —B 
Thyatira (Guurtioœ), eine der noͤrdlichſten Staͤdte Podi⸗ns 
vonu Seleukus Nikator im Kriege gegen den Lyſimachus ii) 
‚baut, foll aber ſchon früher. unter dem Namen Pelopia bes 
fanden haben, gine wichtige ‚Zeitung, jetzt heißt. ber Drt 
Abkh iſſar (das weiße Schloß) mit betraͤchtlichen Ruizgi. 
Apollonpsbieritae find die, Einwohner der. Gtabt Anekfes 
nia, ſuͤdoͤſtlich von Pergamus/ und nicht weit ſlag: die | 
Stadt annltonit, ſie ip wie: ‚nit: Herve uſaxea 
einerlei Ort. | 
4. CARIA ee 
Karien it der ſuͤdweſtlichſte Theil you Rieisafen, auf ber | 
Weſt⸗ und Sädfeite vom Meer umgeben, im Norden wird 
‚zwar gewöhnlich der Lauf des Maͤander als Grenze augenpus 
men, aber die Städte in einiger Entfernung auf ber, marbieite 
des Fluſſes wurden ebenfalls zu Karien gerechnet. 4. 115 
‚Gegen Dften machte eine Gebirgsreibe die Greuze gegen 
Seien, und dad ganze Land hatte ginen Flaͤcheninbait ak 
ungefähr 480 Quadratmeiien. 
Die Karier waren nach ihrer Ausſage urbewohnet bg 
: Landes, wenigſtens waren fle. in Sprachen und Sitten von 
ten Griechen verichieden, nach den Behauptungen ber Grit⸗ 
chen hatten fie urfprünglich Leleger geheißen und, waren/ von 
den benachbarten Inſeln eingewandert, wenigſtens ee: 
diefe ſich zu ihnen und machten ein Volk mit ihnen and, au 
Phönicier und Griechen befeßten bie Kuͤſte, jene wahrſcheinlich 
an der Suͤdkuͤſte, dieſe, unter denen Dorier die hauptſaͤchüich⸗ 
ſten waren, beſonders auf den beiden Halbinſeln, auf welchen 
Halikarnaſſus und Myndus Tagen, welcher Strich auch ve 
einigen Schriftftellern Doris heißt. —W 
24 * 
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Bab ganze Land hatte nie einen einheimiſchen Beherr⸗ 
ſcher, Be zriechiſchen Staͤdte und bie kariſchen Flecken tegierten 
ſich ſelbſt, bis Kroͤſus von Lydien das ganze Land mit Aus 
nahme von einigen Seeſtaͤdten an ſich brachte, den Kroͤſus 
ikdonn bie Perſer in der Regierung ab, welche zugaben, daß 
ſich in den Staͤbten einzelne Beherrſcher erhoben, ſo in Mi⸗ 
letus, fo in Halikarnaffus, wo wir die Artemiſia als Herr⸗ 
ſcherin antreffen, unter deren Nachfolger die Herrſchaft ſich 
noch mehr erweiterte. Doch war dieſe Familie zur Zeit Alexan⸗ 
ders bes Großen fo weit herabgekommen, Daß der letzte weib⸗ 


biche Sproſſe derſelben damals nur noch bie Stadt. Alinda 


befaf, und obgleich Alexander wieder das Gebiet von Hali⸗ 
karnafſſus hinzufuͤgte, ſo kam das Land doch nachher unter ma, 
cedoniſche Herrſchaft. Unter Alexanders Nachfolgern kam 
das Land an Syrien, nach der Beſtegung des Antiochus ſchenk⸗ 
ten die Roͤmer es an die Rhodier, wobei aber die Staͤdte laͤngs 
des Maͤanders zum pergameniſchen Reiche geſchlagen und meh⸗ 


rere Städte des innern Landes fir frei erklaͤrt wurden. Da 


Aber die Roͤmer mit den Rhodiern allmaͤhlig unzufrieden wur⸗ 
der, fo fetzten fie ſich ſelbſt in den Beſitz, doch wurde Karien 
erſt unter den Kgifern in eine'röntifche Provinz verwandelt. 

Durch Karien zieht ber ſuͤdweſtlichſte Theil des. Taurns, 
er ſchickt einen Zweig unter dem Namen Latmus gegen Mile⸗ 
‚tas hin, und einen andern unter dem Namen Phoenix and 
Meer, der Inſel Rhodus gegenüber. 

Die fuͤdlichſte Kuͤſte Kariens von Lycien bie zum Caſtell 
Phönix gehörte dem Rhodiern auch nachdem ihnen das übrige 
Land von den Roͤmern 'entriffen wurbe, diefer Kuͤſtenſtrich 
dieß Berka Rhodivrum. 

Orte des Landes: 


Daedala, der oͤſtlichſte Ort gegen Eycien in dem aördlichen | 


Mintel ded Bufend Glaukus. 

. Crya , weftlich vom vorigen anf einer Landipige. - 

. Pdedalium.prom., auch Artemifium, zunaͤchſt oſtlich von 
der Mandung des Glaufus. 
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Colynda ober Ralymna, etwas im innern Bande, der 
Kuͤſte war der Hain der Ratona. . - 


Caunii ober Kaunos, eine der Alteflen Städte Kariene, fie 
ſollen ein eigenes Bolt ausgemacht haben, da fie mit den 


übrigen Kariern nieht gleiche Sitten hatten, fi auch ſelbſt 


. für Ereter. andgaben.. Sie heißen als Bolt auch Kaut o⸗ 
nii und Kaukones. Kannus war eine ber Stäbte, wel⸗ 


che die Römer den Rhodiern ſchenkten, hatte einen ſichern 
Haven and eine Eitadelle Namens Imbr 98, und die Um⸗ 


gegend war fehr fruchtbar an Obft, die Stelle ſoll jetzt ein 
Dorf Namens Kaigues bezeichnen. 
Pyrnos, weſtlich vom vorigen, iſt vielleicht eimerlet Ort mit 
Physkus, der Ort hatte einen Haven und einen Hal der 
Latona,.der aber in der Nähe von Mylaſſa lag, der ger 
wöhnliche Lanbungsplag, wenn man von Rhodus and in 
die innern Gegenden Kariens wollte. ur 
Rhodussa iſt eine Inſel nicht weit von Kaunus, ebenſe Elen⸗ 
| fa, welche vielleicht auch Hyetussa hieß, nur vier Stadien 
„vom Caſtell Phönir-am feſten Lande. 


. Phioenis, ein Eaftell an ber: Küfte auf einem Berge, weichen 


das Ende bed Gebirges Phönix if, . Cressa,. xin lieiner 
Haven an beur nemlichen Striche ber Kife. u. ; 
Loryma, an berfelben Kuͤſte, mit einem Haven. Die Hals 
-.: infel, auf welcher die eben genannten Orte liegen, ve auch 
die Halbinſel der Rhodier. 


Die Juſel Syme lag auf halbem Weg⸗ wwiſchen Gaibus und 


Rhodus beißt jetzt noch Simm i. 


Buſen, der erfie heißt Thymnias, und die Landſpitze, welche 


ihn von. dem folgenden trennt, Apbrodisiam, der zweite Schoe- | 


nus mit dem Städtchen Hyda, ber dritte Bubessius sinus, 
an welchem auch eine Landſchaft Bubassus angeführt wird, in 
‚welcher das fchon im Alterthum vernichtete Städtchen Acan- 


thus lag. Das prom. Aphrodisium heißt auch Kynos 
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Gnidus meiſtentheils bei den ebmifgen Schriftſtellern Cvidoc 
bei den Griechen), auf der Weſtſeite einer ſchmalen Land⸗ 
ſpitze, nach der Mythe von Triopas geſtiftet, von wel⸗ 


em auch die Landſpitze den Namen Triopium, ja bie 


- Stadt feldft den Namen Trivpia erhalten haben fol, fie 


war eine borifche und zwar eine lacedaͤmoniſche Stadt und 
Rand mit den drei Gtäbten der Inſel Rhodus, und mir Kos 
und Halikarnaſſus in einem engern Buͤndniß, welches durch 
Spiele zu Ehren des triopifchen Apollo , von denen bie uͤbri⸗ 
. gen ausgefchloffen waren, noch fefter gefnüpft wurde. In 
der Stadt felbft wurde Venus eifrig verehrt, ihre Bildſaͤule, 
berüßmt unter dem Namen der Enibifchen Benus, war von 


ber Hand des Praritefed. Die Hälfte der Stadt lag auf. 
.* einer. Heinen Infel, welche durch einen Damm mit dem fes 


fen Lande verbunden war, dadurch erhielt die Stabt zwei 
Haven. Knidus ift Die Vaterſtadt des Mathematikers Eu⸗ 


doxus, des Agatharchides, des Theopompus und des Arztes 


‚ Ktefiad, von dem noch Fragmente einer perſiſchen und indi⸗ 
ſchen Geſchichte uͤbrig ſind. 


Coramus, eine alte aber unbekannte Stadt am ceramiſchen 


Bufen, der von ihr den Namen hat. - 
Bargafa, zwifchen Ceramus und Halikarnaſſus. 
Lencopolis, nordweitlih von Halitarnaſſus. Hamazitus, 

Elpeus, beide find unbefannt. 

Euthane, ebenfalls unbelannt, bie Lage war wiſchen Knidus 


und dem keramiſchen Buſen, zunaͤchſt oͤſtlich von Knidus. 


Pitaium, ebenfalle unbekannt. 
— an der Nordſeite des keramiſchen Buſens, von 


Doriern aus Troͤzene angelegt, ſie ſtand auch mit Knidus 


und den uͤbrigen Staͤdten im engern Bunde, bis Streitig⸗ 
keiten ſie trennten, in den erſten Zeiten der perſiſchen Herr⸗ 
ſchaft hatte ſie einen eigenen Beherrſcher, nach deſſen Tode 
Artemiſia, ſeine Gemahlin, die Vormundſchaft uͤber ſei⸗ 
nen Sohn fuͤhrte, die ſich am Schlachttage bei Salamis in 
ber Flotte bed Kerres durch Muth und Klugheit auszeichnete. 
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Unter ihren Nachfolgern, welche bie Herrfchaft vergrößers + 
sen, iR. Maufolus nebft feiner Gemahlin Artemiſia am bes 

Kannteften, welche ihrem Manne jenes Grabmal, Mauso- 

leum , errichten ließ, nach welchem alle Grabmäler genannt. 
wurden. Bur Zeit Aleranders d. Gr, befaß eine rau die⸗ 

. je6 Stammes „ Namens Ada, nur noch Alinda, bekam je⸗ 

doch von Alexander die Regierung von Halikarnaſſus wieder. 

Die Stadt war die groͤßte und ſchoͤnſte in Karien, auf 

einem Berge erbaut und ſehr feſt, um ſie herum lief ein fuͤnf⸗ 

zehn Fuß tiefer und dreißig Fuß breiter Graben, und in ! 

der Stabt war auf einer befondern: Anhöhe die Burg Sals. 
macis, jo genaunt von der Duelle Salmacid, welche an 
der Seite der Burg floß und die Eigenſchaft haben. follte, - 
durch den Genuß weichlich zu machen. Halikarnaſſus Hatte 

einen Haven, welcher durch die vorliegende Inſel Arkonnes 
ſus gebildet wurde. Es wurde von Alexander erobert und: 

-  zerfiört, doch bald wieder aufgebaut, und war bie Vater. Fu 
ftabt des Herodotus und des Geſchichtſchreibers Dionÿſius, 
welcher nach der Stadt genannt wird jetzt beißt fie Bo⸗ 
dru oder Bubron. 

Leucopolis, ein Ort weſtlich vom vorigen, in der Gegend 
Leuta. 

Termera, wahrfcheinlich ein Ort am nordweſllichſten Ende 
des Feramifchen Buſens, bei der Landſpitze Termerion. 

Myndus, eine alte dorifche Stadt von trözenifcher Anlage amt 
iaftichen Bufen, auf ver Norbfeite der nemlichen Halbinfel , 
an deren Suͤdkuͤſte Halikarnaſſus lag, ſie war feſt und hatte 
einen Haven, jetzt heißt ſie Mendes. Nicht weit davon 

liäegt die Landſpitze Aſtypalaͤa, wahrſcheinlich die Stelle, 
wo ein altes Myndus, Palaemyndus, feine Lage gehabt 

» hatte. 

_ Caryanda, norböftlih vom vorigen auf einer mit dem Lande‘, 
verbundenen Inſel, mit. einem Haven. 

Neapolis, oͤſtlich vom vorigen, bedentet aber vie bie 
Stadt Myndus. | 
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‘ Bargyla, sfllid, von Caryanda, in ber Nähe lag das Heilige 
thum der myndiadifchen Diana, deren unter freiem Himmel 

befindliche Bitdfänfe nie -beregnet wurde -- 

Jasus und Zaffos, auf einer hart am feften Lande befindlichen 
Inſel, wit einem Haven: und reichem Fiſchfang, Die Stabt 
‚wurde von Argivern gegründet und von Mileſiern verftärtt, 

ſie gab dem iaſiſchen Buſen den Namen, und in ihrer Nähe 
war eine Bildfäule der Berka auf freiem Felde, die eben⸗ 

“falls, nach der Verfüherung ber Einwohner, nie beseguet 
wurbe, der Ort heißt jetzt Askem Kalefi, unter den 

: Ruinen beigerft man ein. Tpeater von weißem Marmor. 
Bis zum iaflichen Bufen reichten von Rhodus an bie An⸗ 
- „Jagen der Dorier, doch hatten fie nicht alle Plaͤtze befegt, 
indem immer noch Farifche Orte dazwifchen lagen, andy ver 
miſchten fich. Die Dorier mehr mit den Eingebornen als bie 
nörblichern Griechen. Indeſſen hielten doch befonders ſechs 

EStaͤdte auf ihren borifchen Urſprung, nemlich Halikarnaſſus, 

u: Kos, Knidus und die drei-Städte der Infel Rhodus, Zins | 
dus, Kamirus und Salyfus, auf dieſe Städte blos erfiredkte 

fiih der Name Doris, oder in noch engerer Beziehung auf 

‚bis um den feramifchen Buſen liegenden. Faſt nie koͤmmt 


eine gemeinfchaftliche Unternefmung biefer Dorier vor, 


“außer daß fle zur Flotte des Xerxes ein Gontingent von breis 
Big Schiffen Rellten, in der ſpaͤtern Geſchichte verſchwindet 

ihr Name ganz. 

"Über ber Norbipeftfeite des iaſiſchen Buſens lag der 
bei den Joniern und Holiern ſehr verehrte. Tempel des 
Apollo Didymens, ed war urſpruͤnglich ein Orakel, 
über welches die Branchiden, die Nachkommen des Bran⸗ 
chos, die Aufficht hatten, er war alter als Miletus, wurde 
von Xerxes zerſtoͤrt, nachher aber in ſolchem Umfange wieder 
aufgebaut, daß ein Flecken und Hain in ſeiner Mitte Ding 
batte, 

. Miletus (Milepros), die wichtigfte Stabt bed ioniſchen Bun⸗ 
bes, ja ganz Kleinafiend, und eine fehr berühmte Hanbelds 
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Abe, ifre Orändung vertiert pr in die duntte Vorzeit. 
Ihre Schifffahrt und ihr Handel ging nefpränglich and vor · 

zuͤglich nach dem ſchwarzen Meere, faft alle Stäbte griche 
Schen Urſprungs im Anfange des perſiſchen Zeitalterd an ber \ 
. Küfte deffelben find -Roloriien von Milet. Die lydiſchen Bes’ Ä 
herrſcher Hätten eine fo reiche Stadt gern ihrer Herxſchaft 
einverleibt, fie machten mehrere Berfuche ‚ allein die Mir 
leſier verbanden ſich mit dem Perſerkoͤnig Cyrus, und er⸗ 
hielten ſich dadurch die Freiheit, jedoch mit Anerkeunung 
perſiſcher Oberhoheit. Die Stadt erhielt etwas ſpaͤter eigenee 
Tyrannen, von denen einer Namens Hiſtiaͤus, weil er am 
perſtſchen Hofe zuruͤckgehalten wurde, den Abfall feiner Bas 
terftabt von den Perſern bewirkte. Aber Miletus wurde 
. erobert, geplündert, und verlor auf dieſe Weiſe viel von 
feiner vormaligen Groͤße. | 
Die Stabt beftand aus zwei Theilen, wovon wur einer 
feſt war, fie hatte einen Haupthaven, welchem gegenüber  _ 
die Snfel Lade lag. Der Philoſoph und Maãhematiker | 
Thales; fein Schüler Anarimander und der Geſchichtſchrei⸗ 
ber Hekataͤns find hier geboren, die genaue Lage der Stadt 
iſt noch nicht aufgefunden. | 
Heraclea Latmi, fiegt nördlich von Miletus , hat ſeinen Na⸗ 
men vom Gebirg Latmus, das von hier an oͤſtlich nach Gas  '- 
. tion fi zieht, auf welchem, ‚nad ber Mythe, Luna ch nn 
‚ ben Endymion verliebte, und wo man im Altertum and) 
fein Grab zeigte. \ 1J 
Pyrrha, an ber Mündung des latmiſchen Buſens auf 
der Nordſeite, iſt vielleicht das Hippus des Mela, noͤrdlich | 
. Hiept dann ber Mäander in das Meer. . 


“yon, bie kleinſte unter allen ionifchen Städten, ftanb unter 
. "unmittelbarer perſiſcher Hersichaft, am dem füdlichen Ufer 
- bed Mäander, man fand an der bezeichneten Stelle im vo 
‚rigen Jahrhundert Überbleibfel eines .geoßen Theaters au 

rinem von den Einwohnern Palatfcha benannten Drte, - 
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dieß ſind wahrſcheinlich Ruinen von Myns, nicht aber von 
Miletus ſelbſt, wofuͤr ſie Einige halten wollen. 
Thombria, vier Stadien oͤſtlich von Myus, mit einer 


Höhle, Ramend Eharonion, deren Ansdinftung bie 


Vögel in der Luft tödtete. | 


Priene (Neıren), noͤrdlich von der Wendung des gReiander 

im innern Sande, an dem mit Waldungen befebten Berge 
Mycale, bie Stadt, obgleich nicht unmittelbar am Meere, 
hatte zwei Haͤven, von denen einer gefchloffen werben fonn- 
te, jest Ruinen unter bem Namen Samſun Kalefi. 


Magnesia Maeandri, zum Unterſchied von Magnefic a am Si⸗ 
pplus, in einiger Entfernung vom Mäander, am Fuße des 
Berges Thorax, nahe an dem Kleinen Fluſſe Lethaͤus, der 
noͤrdlich aus dem Gebirge Paktyas entfpringt. 
Die Stadt war frühe ſchon von Äoliern angelegt, welche 
. entweder von Delphi oder. ans Magnefia in Cheffalien ka⸗ 
men, fi e wurde durch jenen Einfall der Kimmerier in Kleius 
aſien zerſtoͤrt und beſonders unter Mitwirkung der Mileſier 
wieder aufgebaut. Die größte Merkwuͤrdigkeit der Stadt 
war der Tempel der Diand Leukophryne, welcher an 
Kunſt und Regelmaͤßigleit jeden andern in Kleinaſien uͤber⸗ 
"traf und an Größe nur noch von dem Tempel zu Epheſus 
amd von dem Tempel des Apollo Didymens zu Miletus 
übertroffen wurde „ die Stadt heißt jept Guſel Hiffar 
"as schöne Schloß), liegt aber an etwas verfchiedener Stelle. 
Tralles (Tocddsıs), war vermuthlich von Lydiern und Ka 
riern zuſammen erbaut, lag in einer fruchtbaren Gegend, 
“ amd bluͤhte durch Handel. _ Pythodoris, die pontifche und 


kleinarmeniſche Königin, war aus biefer Stabt, fe war. bie 


Tochter eines Bürgers von Tralles, Namens Pythodorus, 
der einen ungehenern Reichthum beſaß. Tralles lag-am 
Abhange des Gebirgs Meſogis auf einer vieredigen Anhöhe, 


war befeſtigt und hatte eine Burg. Im Mittelalter war es 


eine Hauptfeßung gegen die Türken, jest. finden ſich noch 
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en norböftlich vom tuͤrkiſchen Caftel Sultan Hiſ⸗ 
ſar, welche den Namen Eskihiſſar fuͤhren. 


Nyea, .quei'geogr. Meilen oͤſtlich von Tralles, am Abhange 


des Gebirgs Meſogis, die Stadt iſt durch einen Waldbach 
in zwei Theile getheilt, welche durch eine Bräde verbunden * 
find, auf der einen Seite iſt ein Amphitheater, ein Gym⸗ 
noflum und ber Markt. Diefe Beſchreibung gibt Strabo, 


dder in feiner Jugend bier ſtudirte, ungefähr auf der Stelle 


des alten Nyfa Liegt jetzt das Staͤdtchen Nasli oder Nosli. 
Acharaka, nicht weit von Nyſa auf dem Wege nach Tral⸗ 
les, bei dem Orte lag ein Tempel des Pluto, der Juno, 
ein heiliger Hain und ein Charonium, das iſt eine Hoͤble 
mit ſchaͤdlichen Ausduͤnſtungen, deren Strabo noch zwei 
andere am Laufe des Maͤanders angibt, eine bei Hierapolis 
und eine zwiſchen Myus und Magnefia. 
Der Plab Leimon lag nörblich von Nyſa, die Einwohner — 
der Stadt und der Gegend hielten auf demſelben jaͤhrlich 
eine feierliche Verſammlung, ſie hielten denſelben für Ho⸗ IJ 
mers aſiſche Wiefe, wahrſcheinlich iſt dieß auch ber J 
Bearerynthus tractus des Plinius. W 
Aromata, Ort auf dem Gebirge noͤrdlich über der Stadt, 
wo der beſte Wein auf dem ganzen Meſogisgebirge wuchs. 
Biula und Maſtaura, Staͤdtchen in der Gegend von 
Nyſe an der Nordſeite des Maͤander. 


Coscinus oder Kostinta, in der Naͤhe des Harpaſusfluſſes. 
Orthoſia, wo. die Rhobier die Truppen einiger kariſchen 


Staͤdte beſiegten, jetzt ein Flecken Arpas Kaleſſi, 
vier Stunden ſuͤdlich von Nosli. 
Anliochia,, lag an ber linken Seite des Maanders in ei 
. ner befonderd an Feigen aͤußerſt fruchtbaren Gegend, fünf’ 
Tagmärfche von Magnefia. Die Ruinen der Stadt fi ind 
noch unentdeckt, man wollte zwar das alte Schloß und 
die Ruinen von Jeniſchere dafür halten, biefe liegen aber 
zu weit von MWäanber. 
-Gordintichos , ein Tagmarſch oͤſtlich von Antiochin. Tahae 
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oder Tiaba, drei Tagmaͤrſche weiter sei an den ren . 


zen DPampbyliend, anf dent Gebirge, weiches -fich von Pam⸗ 

phylien gegen Weſten zieht. Drei Tagmärfche von bier 

erreichte man ben Fluß Ehaus, einen Tagmarſch weiter 

die Stabt Eriza, hierauf das Caſtell Thabusion am Fluſſe 
Indus. Aphrodisiae lag ſuͤdweſtlich von diefen Orten. 

‚ Alabanda, eine bedeutende Stadt des innern Kariens, fie 


war unter deu Römern frei, bie Einwohner werben ald 


ſehr verweichlicht. befchrieben, die Ruinen befinden fich in 

dem Bezirke bed Fledend Karpuslei ober Karpufeli 

ungefaͤhr fünf geogr. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Magnefia. - 
‚Hiers Come, ein Ort ſuͤdoͤſtlich von Magnefla, am linken 


Kempeldes Apollo. 
Fingers ſich beiyegte, dem. Stoße des ganzen Körpers aber 


7 nicht nachgab, nicht weit von biefer Stadt fließt der Fluß 
Harpaſus in den Maͤander. 


Ayla und Mylasa, noͤrdlich von Physkus, dem Haven von 


Mylafſa, eine ſehr alte Stadt von griechiſcher Anlage, 
gzugleich die ſchoͤnſte und wichtigſte im innern Karien, die 
.. Römer erftärten fie bei-der Eroberung des Landes für frei. 


Sie lag in einer fchönen Ebene, am ſteilen Abhange eines 


"einzelnen Berges, welcher ſchoͤne weiße Baufeine lieferte, 
amd hatte viele prächtige Gebaͤude, umter denen, ſich beſon⸗ 
dexs ein Tempel des Jupiter außzeichnete. . Man Hält das 


heutige Melaffo, wo.beträctliche Rırtnen fich befinden, 


fuͤr dad alte Mplaffa, da indefien Melaffo weit nordweſt⸗ 
lich von Dhyöfus liegt, fo iſt bie wahre kage der Stadt 
wohl noch nicht aufgefunden. 

Stratonicea , eine ſpaͤtere aber wichtige Stadt des innern Ka⸗ 


rieus, von Antiochus Soter zu. Ehren feiner Gemahlin 


Stratonice angelegt. Sie war fo feit, daß fie weber von 


ben Rhodiern im Kriege gegen die Karier noch auch von ben . 


v 
% 


— — — — —— nun! 


| ‚Ufer des Maͤanders und in der Nähe ein ſehr . verehrter 


Harpasa, füddftlich von Magneſia nahe am Mäander, es 
n war bier ein großer Zellen, welcher bei dem Drude eines 


" B8 
Mömern erobert werden konnte, unter ihren Gebaͤnden 
zeichnete ſich beſonders aus ein Tempel des Jupiter 
Ehryfaorins, welder außerhalb der Stabtimauern 
‚Fand, und allen Kariern gemeinfihaftlich war, fie blieb 
- au unter ben Römern frei, ihre Ruinen zeigen ſich bei ' 


dem heutigen Fleden Esti Hiffar fechd Stunden vr 
von Melafo. .. 


Lagina, ein zu Stratonicen geböriger Flecken, durch wein " 

die Hanptftraße von Rhodus und Physkus her nad bem 
Maander führte, ber Ort war bekannt wegen eines Tem⸗ 
pels der Hekate. 


Astragos, ‚ein Caſtell, und Tendeba ein Siadechen und [7 
ſtell im Gebiete von Stratenicen, 


Amyzon, zwifchen: Heraffen und Mabanda, Ruinen Finde 
ſich woch füblich_an einen Landſee, welcher mit bem Min 
der in Berbindung ſteht. 


Eutomus ‚(Evgouos) , in der Nähe von Seraffen. 


Ehalfetora, in der Nähe vom vorigen, denn bie an beide 
Orter hin läßt Strabo das Gebirg Orion ſich erſtrecken. 


Pedasus oder Pedasam, ungefähr zwiſchen Halikarnaſſus, 


Miletns usb Stratonicea, alfo beim heutigen, Melaſſo. 


Alinda, ein fehr feſtes Bergſchloß, drei geographiſche Meilen 


ſuͤdoͤſtlich von Stratonicea, dieſe Feſtung war noch ber 
einzige Beſitz der aus Halikarnaſſus verbrängten Abu, 
weldye von Alerander in ihre Herrichaft wieder eingeſetzt 

wurde. Plins Halydienses find wahrfcheinlich bie Ein 
wohner von Alinda. 


Theangela, Sibde, Medmasıa und Eoraniam find. unbe 
kanute Örter, Telmessus, zu unterfcheiden von der Stadt⸗ 
gleiches Namens zwiſchen Earien und Lycien, lag in ber ,, 
Naͤhe von Halikarnaſſus. Hydissa, öftlich von Mylaſſa. 


— 
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5. PAPHLAGONIA- 


Parhlagonien wird begrenzt oͤſtlich von bem, Haiys, 


noͤrdlich vom Meer, weſtlich vom Parthenius, ſuͤdlich von 


Galatien. Unter der perſiſchen Herrſchaft erſtreckte ſich jedoch 
Paphlagonien bis oͤſtlich nach Themischra in Pontus/ aber 
nach Alexander kamen umgekehrt die Striche Papblagoniens 


zunaͤchſt am Halys und die ganze Seekuͤſte zum pontiſchen 


Reiche, und den Paphlaganiern blieh nur der Beſitz des Innern 
Landes, im erſten Jahrhundert nach Chriſtus bingegen wurde 


"ganz Paphlagonien ein Theil der Provinz Galatia bie auf 


die Zeiten Eonftantins d. Gr. Paphlagonien wird von dem 
beträchtlichen Gebirge Olgaſſys nach allen Richtungen burch⸗ 


zogen, iſt alſo ein rauhes Land, dad waren Die nörblichern 


ebenen Theile ſehr fruchtbar, fo Daß auch der Slbaum gedieh. 
Auch gewann man eine Gattung Zinnober, Sinoyis genaunt, 


welches wahrſcheinlich bei Strabo auch Sandaraka heißt, und 


bei Pompejopolis gewonnen wurde. Dei Homer wersen die 


Mauleſel Paphlagoniens, bei den Spaͤtern die Reiterei des 
Landes geruͤhmt. 


- Wufer den Paphlagoniern werben von ‚Homer duch 
Heneti. als Einwohner genannt; in den Paͤtern Zeiten kom⸗ 
men ſie nicht mehr vor, und es iſt nicht uuwahrſcheinlich ‚daß 


fie, noch der Behauptung Strabo’d, nad) Italien kinwan⸗ 


derten. 

Die Vaphlagorier von ſyriſcher Abkunft ſtanden unter 
perſiſcher Herrſchaft, die Satrapen aber machten ſich in die⸗ 
fen entfernten Gegenden faſt ganz unabhängig, nach Aleran- 
derd Tode Fam Paphlagonien nebfi Kappadocien an Eumenes, 
nach deſſen Tode beide‘ Länder wieder getrennt wurden, im 
Paphlagonien, von dem die ganze Rordkuͤſte zu Pontas ges 
fihlagen wurde ‚ regierten eigene Zürften, bis dad. Land unter 
Angnſtus eine rowiſche Provinz wurde. — 


‚A 
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Orte bes andes: 

Zago ron ober Zagora (Zayapa), ein Gopell mitten _ 
zwifchen ber Muͤndung des Halys und Sinope, jept ein . 
Fleden Namens Ghezere. — Karufa, mitten ‚wis 
ſchen Guzuron und Sinope. 

Sinope (Zwobnn), lag auf einer Landſpitze, da: wo dieſe af 

: ihrem engften Theile mit dem teen Lane verbanden iſt, 


. ‚hatte zwei Haͤven und war von Mileſßern noch vor den 


perſtiſchen Zeiten angelegt, der Stifter, weldyerAntolyfus 
bieß, wurde in ber ‚Folge non den Einwohnern göttlich 


verehrt. Das Gebiet der Stabt, dad. von Leukoſyrern bes 


wohnt war, reichte bi8 an die Muͤndung bed Halys, in 
der Folge kam fie an Pontus, und wurde bie. Refütenz der 
pontiſchen Könige, bis Lucullus fie unter bie Herrſchaft der 
Römer brachte, welche im Zodesjahre Julius Caſars eine 
Colonie dahin abführten. Die Stabt war feit, hatte viele 
ausgezeichnete Gebäude. und biähte burch Handel, fie iſt 


. der Geburtsort bed Cynikers Diogenes, im Mittelalter ges 


‚hörte ſie zu dem twapezuntiichen Reiche, dann hatte. fie 
eigene chrißliche Fuͤrſten und im J. 1461 kam fie an. die 
Tuͤrken, fie iſt jegt noch ⁊ ine: bluͤhende Etadt unter dem \ 
Namen Sinab. 
Harmene, ein Flecken wit einem gaten Haven, wo .bie 
Zehntanfende ausgeſchifft wurden, welche. Sinope won. 
 Kotyora batte abholen Taffen, vor bem Sranen: Ing sine 
Heine Infel, Skopelos genanut. Die Landſpitze noͤrdlich 
von Armene, welche jetzt Indſch e beit; beißt bei den 
- Hiftoritern blog Die kleine. 
Stephane, ein Flecken und Haven, jetzt neh Stephanio 0. 


Cimolis (Kiuadı), weſtlich vom vorigen, Hatte eine. zur 


Sommerszeit bequeme Rhede für die Schiffe, jebt. noq 
Kimuli. 

Aboni Teichos, ein tleines Staͤbtchen mit dinem Hasen, u 
kommt auch unter dem Namen Jonopolis fpÄter.vor, weil 
ein’ Betrüger, der ald Prophet eine Rolle in Kieinafien 
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oder Ziaba, drei Tagnarſche weiter sat en ben Gren⸗ 

zen Pampbyliend, anf dent Gebirge , welches ſich von Pam⸗ 
phylien gegen Weſten zieht. Drei Tagmärfdie von Hier 
erreichte man ben Fluß Chaus, einen Tagmarſch weiter 

die Stadt Eriza, hierauf das Eaflel Thabusion am Fluſſe 

Jundus. Aphrodisias lag ſuͤdweſtlich von diefen Orten. 

' Alabanda,, eine bedeutende Stadt des inuern Kariens, fie 
war unter ben Römern frei, bie Einwohner werben als 
ſehr serweichlicht. befchrieben , die Ruinen befinden fi in 
bem Bezirke bes Fledens Karpuslei ober Karpufeli 
umgefähr fünf geogr. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Magneſia. 


| ‚Hiera Come, ein Ort füböftlid von Magneſta, am Iinfen 


‚Ufer des Männderd und in der Nähe ein fehr . verehrter 
—Teupel des Apollo. 
Harpasa, füpöftlich von Magnefia nape am Mäander, es 
\ war hier ein großer Felſen, welcher bei dem Drucke eines 
- ‚Fingers fi) bewegte, dem Stoße des ganzen Körpers aber 
.- nicht nachgab , nicht weit von dieſer Stadt fließt der Fluß 
Harpaſus in den Mäander. 
Mylassa und Mylasa,. nördlich von Physkus, dem Haven von 
Wylaſſa, eine ſehr alte Stadt von griechiſcher Anlage, 
zugleich die ſchoͤnſte und wichtigſte im innern Karien, Die 
Roͤmer erklaͤrten fie bei der Eroberung bed Landes für frei. | 
Sie lag in einer fchönen Ebene, am fteilen Abhange eitted 
"einzelnen Berges, welder fchöne weiße Baufteine lieferte, 
und hatte viele prächtige Gebaͤude, unter denen ſich befon- 
dexs ein Tempel des Jupiter auszeichnete. Wan haͤlt das 
heutige Melaſſo, wo betraͤchtliche Ruinen fich befinden, - 
fuͤr das alte Mylaſſa, da indeſſen Melaſſo weit nordweſt⸗ 
lich von Physkus liegt, fo iſt die wahre kage der Stadt 
wohl noch nicht aufgefunden. 
Stratonicea, eine ſpaͤtere aber wichtige Stadt des innern Ka⸗ 
rieus, von Ankiochus Soter zu. Ehren. feiner Gemahlin 
Stratonice angelegt. Sie war ſo feſt, daß ſie weder von 
den Ryodiern im Kriege gegen die Karier noch auch von den 


⸗ 
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Römern erobert werben konnte, unter ihren Gebaͤuden 
zeichnete fich befonderd aus ein Tempel des Jupiter 
Ehryfaorius, welder außerhalb der Stabtmauern 
‚fand, und allen Kariern gemeinfipaftlich war, fie blieb 

- au unter ben Römern frei, ihre. Ruinen zeigen ſich bei » 
dem heutigen Fleden Esti Hiffar feche Stunden Ba 
von Melafle. .. | 


- Tagina, ein zu Stratonicen gehdriger Flecken, durch wei " 

die Hauptſtraße von Rhodus und Physkus her nadı dem 
Maͤaunder führte, der Ort war bekanut wegen eines Tim 
pels der Hekate. oo 


| Astragos, ein Caſtell, und Tendeba ein Siadechen und Ea⸗ 
ſtell im Gebiete von Stratonicen,. 


| Amyzon , yyolfchen: Heraftea und Alabanda, Ruinen Finden 
ſich noch füblich_an einem kandſee, welcher mit ben Möan 
der in Berbindung ſteht. 


Euromus ‚(Evpouas) , in der Nähe von Seratfen, 


Ehalfetora, in der Nähe vom vorigen, denn bis an beide 
Orter hin laͤßt Strabo das Gebirg Grion ich erſtrecken. 


Paedosus oder Pedasum, ungefähr zwiſchen Halitarnaſſus, 
Wiletus und Stratonicea, alſo beim heutigen Melaſſo. 


Alinda, ein fehr feſtes Bergſchloß ‚ brei geographiſche Meilen 
ſuͤdoͤſtlich von Strafonicen, diefe Feſtung war no der 
einzige. Befig der aus Halikarnaſſus verbrängten Ada, 
weiche von Alerander in ihre Herrichaft wieber eingefeßt - 

. wurde, Pine Halydienses find wahrfcheinfich bie Ein 
wohner von Alinda. 


Theangela, Sibde, Medmasıa ‚umd Euraniam find. unbe 
kanute Örter, Telmessus, zu unterfcheiden von der Stadt 
gleidxes Namens zwiſchen Earien und Lycien, lag in ber ,, 
Nähe von Halikarnaſſus. Hydissa, Öftlich von Mylaſſa. 
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5. PAPHLAGONIA, 


Paphlagonien wird begrenzt oſtlich von dem Sale rn 


noͤrdlich vom Meer, weſtlich vom Parthenius, ſuͤdlich son 


Galatien. Unter der perſiſchen Herrſchaft erſtreckterſich jedoch 
Paphlagonien bis oͤſtlich nach Themischra in Pond ; aber 
nach Alexander kamen umgekehrt die Striche Papblagoniens 


zunaͤchſt am Halys und bie ganze Seekuͤſte zum pontiſchen 


Reiche, und, den Paphlageniern blieb nur der Beſitz des innern 
Landes, im erſten Jahrhundert nach Chriſtus hingegen wurde 


ganz Paphlagonien ein Theil der Provinz Galatia bis auf 


die Zeiten Conſtantins d. Gr. Paphlagonien wird von dem 
betraͤchtlichen Gebirge Olgaſſys nach allen Richtungen durch⸗ 


zogen, iſt alſo ein rauhes Land, doch waren die noͤrdlichern 


ebenen Theile ſehr fruchtbar, ſo daß auch der Slbanm gedleh. 


— 
— 


Auch gewann man eine Gattung Zinnober, Sinopis genannt, 
welches wahrſcheinlich bei Strabo auch Sandaraka heißt, und 
bei Pompe jopolis gewonnen wurde. Bei Homer werden die 


Mauleſel Paphlagoniens, bei den Spaͤtern die Reiterel des 
Landes gerähmt. 


Auter ben Paphlagoniern werden von Homer auch 
Heneti als Einwohner genaunt, in den Paͤtern Zeiten kom⸗ 
men ſie nicht wehr vor, und es iſt nicht unwahrſcheinlich ‚dag 


ſie, noch der Behauptung‘ Strabo’d, nad Italien kinwan⸗ 
derten. 


Die Paphlagonier von ſyriſcher Abkunft ſtanden unter 
perſiſcher Herrſchaft, die Satrapen aber machten ſich in die⸗ 
ſen entfernten Gegenden faſt ganz unabhaͤngig ‚ nad) Alerans 
ders Tode kam Paphlagonien nebft Kappadocien an Euments, 
nach befien Tode beide‘ Laͤnder wieder getrennt warden, in 
Paphlagonien, von dem bie ganze Nordkuͤſte zu Pontms ger 
fihlagen wurde, regierten eigene Kürften, bis dad Land unter 
Arontuẽ eine voice Previnz wurde, . — 
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Orte bes ander 


ſchen Gazuron unb Sinope. 


Sinope (Zwobrn), lag auf einer Landſpitze, bar wo dieſe af 
ihrem engften Theile mit dem fehlen Lane vorbunden iſt, 
hhatte zwei Haͤven und war von Mileſſern noch vor den 
perſtſchen Zeiten angelegt, der Stifter, welcher: Autolykus 
hieß, wurbe in der Folge von den Einwohnern goͤttlich 
verehrt. Das Gebiet der Stadt, dad von Leukoſyrern bes 
‚wohnt war, reichte bis an die Mündung des Halys, im 


der Folge kam fie an Pontus, und wurde Die. Reſſdenz der 


pontiſchen Könige, bis Lucullus fie unter:bie Hernichaft.der 


Roͤmer brachte, welche im Todesjahre Julius Caſars eine 


Colonie dahin abführten. Die Stabt war feft, hatte viele 
‚ausgezeichnete Gebinde: and biühte durch Handel, fie. iſt 


der Geburtsort bed Cynikers Diogenes, im Mittelalter. ges 


‚hörte ſie zu dem tuapezuntiichen Reiche ‚ banıı hatte: fie 


eigene chriſtliche Fuͤrſten und im J. 1461 kam fie. an. die 


Tuͤrken, fie iſt jetzt noch⁊ eine btägende Stadt unter dem 


Namen Stmob, 1: 


Harmene, ein Sieden. mit einem guten Haven, wo | wo .bie 
Zehntanfende ausgeſchifft wurden, welche. Sinope: won. 


Zagoron oder Zagora (Zayupa), ein Gaflel mitten _ 
zwiſchen ber Mündung. des Halys und Sinope, jegt ein . 
Flecken Namens Ghezere. — Karufa, mitten zwi⸗ 


— 


mora hatte abholen laſſen, vor dem Haven: Ing wine 


Meine Inſel, Skopelos genaunt. Die Landſpitze noͤrdlich 


von Armene, weiche jetzt Indſche beißt: beißt bei den 


Hiſtorikern blog die Peine, Ä | 
Stephape, ein Flecken und Haven, jeht noch Ste AR ano 0. 
Cimolis (Kiuodı), weſtlich vom vorigen, hatte eine. zur 


Sommerdgeit bequeme Rebe für Die. Shit, , ijebt noch 
Kimuli. 


tommt auch unter dem Namen Jonopolis ſpuͤter vor, weil 


ein / Betruͤger, der als Prophet eine Rolle in Kleinaßen 


Aboni Teichos, ein tleines Staͤbtchen mit dinem Haven, | 


| ſpielte, und verficherte, Askulap werde nebſt ſeinem Vater 


Apollo feinen Wohnſitz bier aufſchlagen, ven alten Namceu 
in biefen umgeaͤndert haben: wollte, jetzt heißt s noch 
-Abono oder Ineboli.. . 


8 storuß, —— Vorgebirg Carambis, eine griechiſche 


Stadt, welche wie die naͤchſtfolgenden nach den im 


.. Komet vorlommenden Städten gleichen Namens bei ihrer 
ſpaͤtern Gründung von den Griechen genannt wurben, jebt 
Quitros. Kromna, ein Caſtell weſtlich von Kyto⸗ 


rus. Erpipimi, weſtlich von Kromna. 


Amastris, früher Seſamos, aber erſt von den. Griechen I 
augelegt. Den Namen Amaſtris hatte die Stadt von 


Amaſtris, des Darins Bruders Tochter, welche von Ale⸗ 


> zanbee für den Kraterns beſtimmt, aber Dusch die vama⸗ 


‘% 


ligen Anorbaungen von ihm getrennt wurde, dann ben 


Tyranuen von Heraklea heurathete, nad) beffen Tod ſich 


wit Lyſtmachus vermaͤhlte, und auch von biefem wieder ges 
trennt. ald Beherrfcherin ‚biefer Gegend eine große Stadt 
nad ihrem Namen anlegte, das alte Seſamus wurde bie 
Feſtung ber Stadt, die wie Sinope auf dem Halfe einer 
Heinen Spalbinfel angelegt war, und daher ebenfalls zwei 
Häven hatte. Die Stadt wechfelte noch oftmals ihre Be⸗ 
herrſcher, bis fie au die Römer kam, unter welchen fie eime 
wichtige Hanbelöftadt blieb, im Mittelalter vwerändette fie. 


ihren Rasen in Amaftxa, und fü beißt ſi fie noch. Rabe 


bei der Stadt floß das Fluͤßchen Sefamus und weſtuich 
von dieſem wuͤndete ſich der Partheniusfluß. 


Pompejopolis, im Innern Lande an bem Buff Amnias, | 
weilcher wahrfeheinlich in ben Halys fällt, in einer frucht⸗ 


baren Gegend, an deren Norpfeite fi dad Gebirg Ol⸗ 
gaffys hinzieht. Die. Stadt war. von Pompeins ange⸗ 
fegt, hat aber fonft nichts Merkwuͤrdiges, im Mittelalter 
koͤmmt in dieſen Gegenden ein Ort Docra vor, der jetzt 
To cia heißt. und an dem Fluſſe Durel at, De in viel⸗ 


leicht das alte Pompejopolig. re ur 


ax 


u 
; 


lungenen Verſuch auf Griechenland in Thracien herumſchwaͤrm⸗ 


. 


Gangra, die Reſidenz der alten paphlagoniſchen Könige, iſt 
aber im Mittelalter bekannter, und beißt ietzt Changreh, 
nordoͤſtlich von Angora. 


Das ſpaͤter vorkommende Germanikopolis ik, wage: 
ſcheinlich nicht verſchieden von Gangra. 


Das Caſtell Kiniata lag wahrſcheinlich an de Du * des J 


Partjeniusſluſes. 


6. GALEOGRAECIA oder GALATIA. 
Der Name entftand erſt durch bie Einwanderung der Gar 


later nach Kleinaften, dad Stuͤck Land, welches dieſe beſetz⸗ . 
ten, hatte früher zu Phrygien gehört, von dem Lande der 
Leukoſyrer kain noch das Stuͤck an dem ſuͤdweſtlichen Laufe des 
Halys und von Paphlagonien noch eine ſuͤdliche Strecke dazu. 
Das Land erſtreckt ſich ungefaͤhr fuͤnfzig geogr. Meilen in die 
Laͤnge, bie Breite aber beträgt ſelten zwanzig. 


Die Salater waren celtifche Haufen, die nach dem miß⸗ 


ten, und endlich von dem bithyniſchen Koͤnige Nikomedes ge⸗ 


gen ſeinen Bruder ins Land gerufen wurden. Aber es kamen 
noch andere Haufen von Galatern ſpaͤter nach, fo daß Klein 


afien Lange Jahre hindurch von ihnen beunruhigt wurde. Denn 


noch hatten fie keine feſten Sie, fie wurden zwar einige Male 
befiegt,. aber Dadurch war weiter nichts gegen fie ausgerichtet, . 


als daß fie fich feſte Site wählten in dem Striche, der nach 


ihnen Salatien genannt wurde. Hier: theilten fie ſich in drei 
SHaupttheile, und jeder diejer Theile wieder in vier. Gauen, 


von den Griechen Tetrarchien genannt, jede Tetrarchie ftand 
unter einem Feldherrn und einem Generalinfpector des Kriegs. 
Ihren Landtag hielten fie in einem beftimmten Eichenwalde, 


wo uͤber peinliche Gegenſtaͤnde gerichtet wurde. 


Die drei galatiſchen Voͤlker ſind Trocmi, Tectosages 


und Tolistoboji oder Tolistobogi, die Trocmi wohnten am 


öricfen an dem Balder die Testofogee um Anchra, die 
25 


Pr 
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Toliſtoboji in den ſuͤdweſtlichſten Gegenden um Peſſinnus, bie 


Voturi und Ambitni des Plinius find wahrfcheinlich bloße 
" Unterabtheilungen des Volkes. Unter Deiotarus wurde bie 


Mat der Galater vereinigt, er erhielt überdem noch von 
Pompejus ein angrenzendes Stud vom Pontus und zugleich 


"Kleinarmenien mit dem Koͤnigstitel. Unter Amyntas kamen 


noch angrenzende Stüde von Phrygien, Lykaonien nnd Piſi⸗ 
dien dazu, Auguftus aber 309 das ganze Land unter jeine uns 
mittelbare Herrfchaft, unter den folgenden Kaifern kam noch 
Paphlagonien dazu, und fo entftand die große Provinz Gas 
latia, welche vom Pontus Eurinus im Norden bis zum Gebirg 
Taurus im Süden, und von Kappadocien und Pontus im 


- Dften Bid nach Phrygien und Bithynien im Weiten reichte, 


‚diefe Einrichtung blieb bis auf Gonftantin d. Er. 
Orte des Landes: 


. Aneyra, eine alte ſchon im perſiſchen Zeitalter bluͤhende Stadt, 


der noͤrdlichſte Ort in Kleinaſien, in welchen Alexander d. G. 
kam, Hauptort der Tectoſages, unter Auguſtus der Sitz 
der Dikaſterien fuͤr Galatien, unter Nero die Hauptſtadt 
der großen Provinz Galatien. Dieſe Zeit iſt auch die Zeit 
ihrer Bluͤthe, denn Ancyra lag an der Landſtraße, welche 
ſich damals von der thraciſchen Meerenge ſchief bis nach 
GCilicien zog, fo wurde dieſe Stadt der Stapelplatz und bie 
Hauptniederlage fuͤr die morgenlaͤndiſchen Waaren. Hier 
waren denn auch die angoriſchen Ziegen mit ihren feinen 
- glänzenden Haaren zu Haufe, welche von den Alten Schaafe 
genannt werden. Bon Auguftus, der die Stadt erft bob, 
iſt noch ein Tempel übrig von weißem Marmor mit der ein, 
gehauenen Gefchichte feiner Thaten (monumentum Aney- 

‘ ranum). Auch im Mittelalter blieb Ancyra bluͤhend, im 


Jahre 1401 verlor Bajazeth hier Schlacht und Sreipeit an 


Timur, fie heißt jegt noch Angora. 


Tavium, die Hauptſtadt der Trocmi, wahrſcheinlich auf ber 


Oſtſeite des Halys, ein bedeutender. Handelsplatz, weil von 
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bier aus Straßen nach ſuͤd⸗ und nordöftlichen Richtungen 
führen, in der Stadt war ein eherner, den Jupiter vorftels 
Tender Koloß und ein Tempel mit einem Aſyle. J 
Gorbeius LTooßeovc), oͤſtlich von Ancyra, ein Caſtell, in 
welchem Deiotarus ſeinen Schwiegerſohn ſammt ſeiner eige⸗ 
nen Tochter ermordete. 
Pessinus, manchmal auch Pesinus, eine alte durch die Vers 
ehrung der Cybele und durch die Galli, die Priefler derfels 
ben, berühmte Stadt, von bier. holten auch Die Römer wäh, 
rend des zweiten puniſchen Krieges das Bild ber Goͤttin, 
eine Art Palladium, deſſen fruͤheren Standoͤrt man noch in 
ſpaͤtern Zeiten auf einem benachbarten Berge zeigte. Peſ—⸗ 
ſinus wurde unter den Galatern der Hauptſitz der Toliſto⸗ 
bogi uud ein guter Handelsplatz. | 
Peſſinus Tag nicht unmittelbr auf der Straße vom jebigen 
Angora nach Jeni Schehr (dem alten Doryläum) aber nicht 
weit davon füblich, drei geogr. Meilen von ben Quellen 
des Fluffes Sangarius, welcher bei dem Flecken Sangia 
auf dem Berge Adoreus entfpringt, welcher ein Zweig bes 
Gebirges Dindymus oder Didymus ift, eine Spige diefes 


Gebirge, auf welcher Atys begraben lag, bieß Agbi= 


ftis. Ein anderes Gebirg norbweftlich über Ancyra hieß 
Olympus, und der Berg Magaba, der Saminelplag ber 
eftofager, war zwei geographiſche Meilen von Ancyra 
gegen Oſten entfernt. | 
Amorium, auf der Straße von Doryläum über‘ Perf nid nach 
| Acchelais, die Stadt wurde aber erſt im Mittelalter wich⸗ 
tig, wo ſie einige Zeit die Reſidenz eines Sultans war, 
Ruinen finden ſich in der Gegend bes heutigen Sevris 
biſf ar, vorzuͤglich bei dem Orte Balahazar. 
Gordiu Come, auch Juliopolis genannt, weſtlich von An⸗ 
eyra, war bis auf Auguſts Zeiten ein Flecken Namens Gor⸗ 
dus, den Cleo, Anfuͤhrer eines Raͤuberhaufens, welcher 
den Auguſtus gegen den Antoͤnius beguͤnſtigt hatte, zu ei⸗ 
ner Stadt unter dem Namen Juliopolis erhob, ſie lag nicht 
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weit, von der Grenze Bithyniend an dem Sangarius fluſſe. 
Dieß Juliopolis iſt denn auch einerlei Ort mit dem’ alten 
Gordium , berühmt durch den Knoten, welchen der alte 
König Gordius an der Deichfel feines Wagens unanflöglich 
geknüpft hatte, und welchen nachher Aferander d. Gr. zer: . 
zerhieb, der Ort war nach und nach zu einem Fleden hers 
abgefunfen. Livius, ber die Stadt einen Haudelsplag 
nennt, macht die ganz unpaſſende Bemerfung, daß fie mit 
ten zwifchen Drei Meeren liege, nicht weit gegen Norboften 
von der alten Stadt liegt der neuere Drt Nolicamp. 

Dadastana, ein Caſtell weftlich von Zuliopolis, wo der Kaifer - 
Jovian auf feiner Rüdreife todt im Bette gefunden w wurde. 
Die Heinen Örte und Gaftelle 

Tyscos, Plitendum, Alyattos und Caballum lagen in ben 
füdlihern Gegenden um Peffinus der. Mitpridation, 
ein Bergichloß,, welches Pompejus vom Pontus zu Galatien 
ſchlug, Tag in der Nähe des Halys, in der nemlichen Ger 

- gend auch Danala, wo Lucull dem Pompejus das Com: 
mando abtrat: . Blubion, ein Luftichloß, und Peian, 
die Schaßfammer des Dejotarus, waren Bergfeflungen 
bei den Toliftobogern. ’ 


7. PTHRYGIA' 


Die Phryger waren ein thraciiches Bolf, das in feinen 
urfprünglichen Sigen Briges oder Breges bie, doch 
muß diefe Einwanderung fchon vor dem trojaniſchen Kriege ges 
ſchehen feyn, da fie fchon bei Homer vorfommen. Sie befegten 
bald nach dem trojanifchen Kriege das trojanifche Gebiet und 
erſtreckten fich von da gegen Diten bis au Kappadocien. Die 
Phryger felbfi behaupteten, daß fie der Altefte Menfchenftamm 
feyen, auch zeichneten fie ſich ſchon fehr frühe Durch Kultur, 
durch blühende Städte, durch Kenntniß der Muſik und des 
Tanzes und durch die ihnen eigenthuͤmliche Verehrung der 
Cybele aus. 





Midas, ein Schäler des Orpheus, ſoll 90 Jahre vor 


der Zerſtoͤrung Troja's die Briges heruͤbergefuͤhrt haben, un⸗ 


‚ter feinen Nachfolgern iſt Gordius wegen des geknuͤpften Kno⸗ 
tens und Marſyas wegen feines ungluͤcklichen muſikaliſchen 
Streites mit Apollo merkwuͤrdig. Unter Midas V. fielen die 
Kimmerier ind Land, unter Kröfus gehört Phrygien zum lydi⸗ 
ſchen Reihe, unter Cyrus wird es eine perfifche Satrapie, 
bis Alexander biefer Herrſchaft ein Ende machte. 


Phrygien reichte in feiner größten-Ausbehnung noͤrdlich 
an Paphlagonien, öftlich an den Halysfluß, an Kappadocien 


und Lyfaonien, von welch Ießterem Lande ber größte Theil 
bazu gehörte, indem das unabhängige Lykaonien erſt oͤſtlich 
von Ikonium anfing, füdli an den Taurus, welcher fühliche 
Strid Phrygia Parorios bei Strabo heißt, Suͤd⸗ 
weſtlich grenzten bei dem fpätern Laodicea an den Maͤander 
Phrygien, Lydien und Karien zuſammen, und auf der Wells 


feite machte Lydien die Grenze. Dieß Stüd heißt bei fpätern - 


‚Griechen das große Phrygien, aber durch die Losreißung 
von Öalatien und durch Die Ausdehnung Lykaoniens bis weſt⸗ 
lich nach Philomelium ſehr geſchmaͤlert. Das Stuͤck Klein⸗ 
aſiens, welches das Gebiet von Troja ausmachte, die Gegend 
‚ am Hellespont unb an der Propontis big zum Rhyndakusfluſſe 
war nad) dem trojanifchen Kriege ebenfalls von Phrygiern und 
Myſiern bejegt worden und hieß bei den Griechen Phrugien 
am Hellespont oder Kleinphrygien, unter Alerans 


ders Nachfolgern wurde aber dieſes Land von Myſiern beſetzt | 


und hieß nun ebenfalls Myfia. 
. Ein anderes Stüd des Landes, dag früher zu Großyhry⸗ 
gien gehoͤrt hatte, das von dem Olympusgebirg an bis zum 


Fluſſe Thymbris ſich erſtreckte, und in welchem die Staͤdte 


Dorylaͤum, Midaͤum und Kotyaͤum genannt werden, war-in 
dem Wechfel der Zeiten an die Bithyner gekommen, von diefen 
aber wieder abgetreten worden, umd hieß nun Phrygia 
Epiktetus bei den Griechen. 


Man darf aber nicht glzuben, daß dieſe Eintheilung des 
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Landes bie gewöhnliche gewefen fey, denn die meiften Schrifts _ 
ſteller fprecpen.ehen ſchlechtweg von Phrogia ‚ ohne einen Uns 


terfchied in den Theilen zu machen. Im vierten Jahrhundert 
n; Ehr. wurde Phrygien wieder anders eingeteilt, 


Orte des Landes: 

Dorylaeon, oder Dorylledn (Aogvidsıoy), füdöftlih von 
Nicaͤa in Bithynien, wird erft in fpäterer Kaiferzeit bebeus 
tend, Im Mittelalter war fie wichtiger und jegt heißt fie 
Eski Schehr, welcher Ort aber eine Stunde von den 
Ruinen des alten entfernt iſt. 

Midaion (Mıdaiov), Öftlih vom vorigen, bier wurde Sertus 
Pompejus auf feiner Flucht gefangen. ’ 

Dokimia, ſuͤdoͤſtlich von Doryläum, berühmt Durch den hier 
‚ gefundenen herrlichen weißen Marmor mit rothen Fleden, 
zu Rom der fyonnadifche, in der Gegend aber der doki⸗ 
mäifche genannt, der Ort lag bei dem heutigen Flecken 
Seid Gazi, act Stunden ſuͤdoͤſtlich non Esfifchehr. 

Synnada, unter den Roͤmern der Amtsſitz für alle umliegenden 
Diftriete, in einer fruchtbaren, ſechszig Stadien weit mit 

Slgaͤrten befeßten Gegend, der Ort lag in der Nähe des 

- heutigen Fledens Schrof Paffa oder Khosrov Paffa. 

Philomelium, füdöftlid von Synnada, an den Grenzen Ly⸗ 
faoniend, jebt Bulamandi, im Mittelalter hatte bie 
Stadt harte Schickſale. 

Nakolia, ſuͤdweſtlich von Dorylaͤum. 

Conna, ebenfalls in der Nähe... Eucarpeni, die Einwohner 
von Eufarpia, ebenfalls in der Nähe und in einer ſehr 
fruchtbaren Gegend. 

Eumenia, von des Königs Attalus Bruder Eumenes geſtiftet, 
gehörte unter die beſſern Städte des Landes, und war viel⸗ 
leicht der Sig des Oberpriefters von Kleinaſi en. 

Pelteni, die Einwohner des ſchon von Xenophon genannten 
Ortes Peltä, füdlich von Eumenia und nordlich von 
Apamea. 
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Cotyaium (Korvasıoy) , eine zu Phrygia Epittetus gehoͤrige 


Stadt, in einer fruchtbaren Ebene, iſt im Mittelalter be⸗ 


deutender geworden, fie beißt Kutajeh, iſt die Refibenz 
bes Beglerbegö von Kleinaſien, und liegt an dem Fluſſe 
Purſak, dem Bathys ded Mittelalters. 

Acmonia, fidweftli von Cotyaͤum. Lysias, in der großen 
Ebene öftlich von Kutajeh. 

Ipsus, bekannt durch die Schlacht, welche Antigonus famant 


feinem Leben gegen’ die übrigen Nachfolger Aferandere ver⸗ 


- for, wird von Einigen in bie Naͤhe von Synnada, von 
Andern aber in Die Gegend von Antiochia nicht weit vom 
Maͤander gefekt, wo ſich jeßt der Ort Ipfilibiſſar 
befindet. 

Metropolis, fünf geographiſche Meilen norböftlic, von Apa⸗ 
mea, in der Nähe lag das Städtchen Silbium. 


Dionysopolis, in der Gegend von Apamen, von den Königen | 


Attalus und Eumenes geftiftet. 


- Ancyra Phrygiae, zum Underſchied von dem galatiſchen, an 


den Grenzen Myſiens, in dem Bezirk Abaſitis/ an den 
Quellen des Fluſſes Makeſtos. 

Azani, eine Stadt in Phrygia Epiktetus in der Land⸗ 
ſchaft Azanitis. Kadi, ein Staͤdtchen zwiſchen den 
Grenzen Lydiens, Phrygiens und Myſiens, wahrſcheinlich 
an dem erſten Laufe des Hermusfluſſes. 

Apia, in der Naͤhe von Synnada, Themenu Thyra, auf 
der Grenze zwiſchen Lydien, Phrygien und Myſien. Die 
Örter Andria, Ceraeae und Carina find gänzlich unbekaunt. 

Orte im Flußgebiete des Maͤanderfluſſes: 
Nach dem kapftrifchen, kilbianiſchen und hyrkaniſchen Gefilde 


in Lydien folgt ſchon in Phrygien des Cyrus Feld, dann 


das peltiniſche, das killaniſche und tabeniſche. 


GejJaenae , an ben Quellen des Maͤander, und auf ben Markt 


der Stadt find die Quellen des Katarrhaktes, der in den 
Moaͤander faͤllt, eine vollreiche, bluͤhende Stadt, in ders 
Mitte auf einem ſteilen Berge die Citadelle fig beftinoc: , 


— < , 
"a 


} 


392 


welche Kerres erbaut hatte, auf dem Marlte bei ver Burg 
find die Quellen des Marfyasflufies. Bei der Stabt war 
ein Park, wa Cyrus fich mit feiner Neiterei durch die Jagd 
übte. Die Einwohner wurden von Antichus Soter an 
eine andere Stelle-abgeführt, wid die nene Stadt 

Apamea (’Ancusa) genannt, welches eine fehr wichtige 
Sandelöftadt wurde, mitten durd fie fließt der Marſyas, 
welcher ſich in ber. Borftadt mit dem Maͤander vereinigt, 
der ſchon den Orgas aufgenommen hat. In ver Rähe war 
andy bie Quelle des Obrimas, der fich ebenfalls. mit dem 
Mäander vereinigt. Apamea, welches von Gelaͤnaͤ wohl 
muß unterfchieden werden, obgleich; Plinius fagt, ed habe 
ehedem Seländ geheißen, hatte auch den Beinamen Cibotos, 

. amd war ber Amtsfig für die umliegende Gegend, ber Ort 
heißt jest Famiah. 

Celaenae hatte fih aber wieder bevoͤlkert, bluͤhte durch das 
Mittelalter, und heißt jetzt Aphium Kara Hiſſar. 


An den Quellen des Obrimafluͤßchens lag auch der Flecken 


Aporidos come. 


Colossae;, ſchon ia dem perſiſchen Zeitraume groß und wich⸗ 


tig, an dem Fluſſe Lykus, welcher bei der Stadt verſchwin⸗ 
‚det, nnd erſt in einer Entfernung von fünf Stunden wieder 
zum Vorfchein fümmt, ‚lag von dem Lanfe des Mäanders 
an Phrygiens und Lydiens Grenzen acht Parafangen oder 
ſechs geographifche Meilen, die Nähe von Laodicea ſchadete 
ihrem Auffommen. An ihre Bewohner chriftlichen Glau⸗ 
bens fchrieb der Apoſtel Paulus den befannten Brief, zu 
Anfang ded Mittelalters veränderte fich ihr Name in Co⸗ 
laſſaͤ, und im Mittelalter ſelbſt heißt fie Chond, ſuͤdoͤſtlich 


vom alten Orte befindet ſich ein Fleckken Namens Konu s. 


Laodicea am Lytus (Acobiati Zri Avon) , errichtet von 


Antiohus Deus, dem Enkel des Seleukus Nikator, zu’ 


‚Ehren feiner Gemahlin Laodice, inter der Herrfchaft der 
Roͤmer einer der bedeutendften Handelspläge des innern 


Aliens, die Gegend war. aͤußerſt fruchtbar, aber auch von 
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haͤnfigen Erbbeden heimgeſucht, wie benn auch Laodicen . 
ſelbſt Durch ein folcdes vernichtet, aber gleich nachher auf 
berfelben Stelle wieder erbaut wurde. Laodicen lag am ber 
-Örenze von Karien, Lydien unb Phrygien, weßhalb fie auch. 

. manchmal zu- einer der erfiern Provinzen gezählt wird, viel, 
Teicht lennt fie ſchon Herodot unter beim Namen Apdrara. 
Sm Mittelatter, zu defien Aufang fie auch Hauptſtadt einer 
Provinz Phrygiens war, litt fie viel durch Kriege, ihre 
Ruinen heißen Eski Hiffar, und litgen eine geograph. 

Meile nördlich von der jegigen Stadt Denilto, oder 
Deniski. 


In der Naͤhe der Stadt ergoſſen ſich in den eykuofluß der Aso- 
pus und Caprus, zwei unbedeutende Fluͤßchen. Be 


‘ Hierapolis, wahrſcheinlich eine griechiſche Stadt, wo beſon⸗ 
ders die große Goͤttin oder Mutter Erde ſehr verehrt wurde, 
es waren hier heiße Quellen in fo großer Menge, daß san 
die Felder mit warmem. Waffer wäfferte. An einer Stelle 
des Heinen Berges, worauf Hierapolis liegt, war eine 
Höhlung, aus welcher ein tödtlich erftidender Dampf her⸗ 
vorkam, dieſes Loch wurde mit einer vieredichten Verzaͤu⸗ 
nung eingefaßt, und mit einem Gebäude umgeben, welches - 
man Plufonium nannte, nur die Galli, die Priefter der 
Gybele, konnten ohne Lebensgefahr bis an die Höhle gehen, 
weil fie den Athem lange an fi halten fonnten. Die 
Stadt Tag norböftlicd, von Laodicea an der Straße, welche 
von Sardes über Philadelphia nad Apamen führte, auf, 
der Nordfeite des Lykus, die Ruinen heipen jest Pam⸗ 
bud Kaleſſi. 

Tripolis, weſtlich von Hierapolis am Übergange des Maͤan⸗ 
derd auf der Straße nach Philadelphia und Sarbes, wird 
auch zu Karien oder zu kydien gerechnet, in der Nahe des 
Ortes Oſtraven. 

Carura, ſuͤdlich vom vorigen am Maͤander, es waren hier 
heiße Quellen, auch war Carura ein Standpunet fuͤr die 
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- Rarawanen, lag eigentlich ſchon in Karien, wahrſcheintich 
etwas ſuͤdlich unter der Mündung des Lykus. 


Das Heiligthum bes Monats Karus, ein Tempel 
der einheimtfchen Gottheit mitten auf der Straße zwifchen 
Karura und Laodicea, merkwürdig wegen der berühmten 
Akademie für junge Ärzte zur Zeit des Kaiferd Auguſtus. — 
In der Gegend lag bie alte Stadt Caria, auch Hydrela 
genannt, 


T'rapezopolis, ebenfalls von ‚Einigen zu Karien gerechnet, 
zwifchen dem Kaufe des Mäanderd und der Stadt Aphro⸗ 
diſias, jetzt Karadſche⸗ſu. | 


Aphrodisias, füblich von Ravdicen, wurde, da fie es in den 


Bürgerkriegen mit Caͤſar und nachher mit Detavius hielt, - 


von den Roͤmern begunftiget, die Ruinen der Stadt heißen 
heutzutag Dſcheiraͤ, drei geographiſche Meilen fuͤdlich 
vom Maͤander. 


Cibyra, mit dem Beinamen die Große, ſou von eydiern 
aus der umliegenden Landſchaft Cabalia gegruͤndet worden 
ſeyn, zu denen ſich in der Folge Piſidier geſellten, der Ort 

hatte drei geographiſche Meilen im Umfange, denn er war 

ausßerordentlich bevoͤlkert und bluͤhend, ihre Beſitzungen 
erſtreckten ſich uͤber die umliegenden Orter in Milyas bis 
nach Lycien, fie ſtand mit dem drei kleinern Städten Bus 
bon, Balbura und Denvandus in einem Bunde, und fonnte 
für füch eine Armee von 30,000 Mann zu Fuß und 2000 
zu Pferd ftellen, unter- den Römern wurde fie der Sig eines 


Conventus juridicus für die umliegenden Gegenden, die 


Einwohner zeichneten ſich befonders aus in der Kunft Eifen 
zu drechſeln, die Rage der Stadt war nicht weit füblich von 
Laodicen und Antiohia, neun Tagreifen vom Mäander, 
bie Stelle der Ruinen heißt jegt Arondon, 
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8. LYCIA. 


Lycien ift beinahe eine Halbinfel, welche durch den Sis 
nus Glaucus auf der Oſtgrenze Cariens, durch das lyciſche 
Meer und den pamphyliſchen Buſen gebildet wird, ‚gegen 
Nordweſten grenzt ed an Garien, gegen Norden an Phrygien 
und Pifidien and gegen Ofen an Pamphplien. Die urfprüngg 


lichen Einwohner des Landes waren die Solymi, diefe. folen, 


von dem aus Kreta vertriebenen Sarpedon von ber Küfle vers 
jagt, und die neuen Bewohner ber Küfte Termild genannt _ 
worden feyn, ba aber etwas. fpäter der von feinem Bruder - 
AUgeus vertriebene Athener Lykos ſich hieher flüchtete,. fo er⸗ 
hielten die Bewohner des Landes von ihm den Namen Lycier. 
Schon Homer kennt das Land Lycia und die Solymi, dieſe 
letztern verlieren ſpaͤter ihren Namen, wogegen. ein neuer 
Milpaͤ an ihrer Stelle erſcheint, die nun den Namen M ilyas 
fuͤr immer behielt. 

Die Verfaſſung der Lycier war republitaniſch , jede Stadt 
regierte ſich ſelbſt, ſtand aber in allgemeinen Angelegenheiten 
mit dem Ganzen in genauer Verbindung. Dadurch erhielten 
ſie ſi ich zwar von der Herrſchaft des Kroͤſus frei, kamen aber 


doch nachher unter perſiſche Herrfchaft,, Diefe vertaufchten fie 


mit der Abhängigkeit von Aleranderd Nachfolgern, auf welche 
dann bie Römer folgten. Die Römer verfchentten zuerſt bag 
ganze Land nebſt Karien an bie Rhodier, entzogen es un 
aber nach dem Kriege gegen den Perfeus, und erfihgten daſ⸗ 
ſelbe fuͤr frei unter ihrem Schutze. 


Die Lyucier hatten eine ‚gute innere Einrichtung , und be⸗ 


ſaßen eine große Seemacht, kamen aber durch die Buͤrgerkriege 
der Roͤmer nach Caͤſars Tode ſehr zuruͤck, und wurden endlich 
von Claudius zur Praͤfectur Pamphylien geſchlagen. a 
Lycien iſt ein Gebirgsland; von dem an der Nordgrenze 
von Oſten nah Suͤdweſten ſtreichenden Taurus. ſteigen zwei 
Gebirgszweige nach Süden, der oͤſtliche heißt Masaycites 
mpns, und trennt Epcien von Pifidien und. Pamppplien, er 
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endet ſuͤdlich mit dem heiligen Vorgebirg, welches für das 
Ende des Taurus auf diefer Seite galt. Der andere Zweig 
auf der Weftfeite heißt Cragus, zieht von Norden nah Suͤd⸗ 
weften unb endet bei Patara. Auf diefem Gebirg hauste nach 
den Alten jene Ehimära, die von Bellerophon befämpft'wurbe, 
weil auf dem Kragus an mehrern Stellen Feuer aus der Erbe 
hervorbrach, man fand aber: auch den Sitz der Chimaͤra an 
. andern Orten, fo nennt ‚Strabo “Sie Chimära nördlich tiber 
Phellos, und Plinius fett den Berg Chimära an die Oſtkuͤſte 
in die Naͤhe von Phaſelis. Der Hauptfluß des Landes iſt der 
Xanthus, der die vorhin genannten Gebirgen trennt, und 
am deſſen Ufer ſich die ſogenannte ranthifhe Ebene ver⸗ 
breitet. Die Producte eyciens werden nicht beſonders ausge⸗ 
zeichnet ‚, aber Cedern wuchfen bier, und die Platanen gedieben 
zu ungewoͤhnlicher Groͤße. | 
Drte des Landes: 

Limyra, an dem Fluſſe Limyrus, fchon etwas weiter im Lande. 
Gagae, fuͤdoſtlich von dem vorigen. Andriace , weftlich vom 

Limyrud, 
Myra, ebenfalls weftlich von Limyra auf einer Anhöhe mit 

einem Haven, wo der Ayoftel Paulus landete. Simena, 
weſtlich vom vorigen. | 


* 


Aypyre, weſtlich von Simena. 


Antiphellus an der Kuͤſte, und Phellus im innern Land, um 
die letztere wuchs ein -fehr feiner Schwamm. Die Inſel 
Megiste nahe an der Küfte hatte eine Stadt gleichen. Na⸗ 
mend mit einem Haven, weftlicher, liegen die acht Sufeln - 
Xenagorae, eine Infel Dolichiste wird an den Berg Chi⸗ 
maͤra nahe bei Phaſelis geſetzt. 

Patara, ſuͤdweſtlich von Antiphellos und oͤſtlich von der Muͤn⸗ 
dung des Zanthus, eine der wichtigſten Städte des Landes, 

nach der Mythe erbauf von Patarus, einem Sohne des 
Apollo, weßwegen hier Apollo befonders verehrt wurde, und 
ein beruͤhmtes Drafel hatte, vondem er den Namen Patareus 
führte, Die Stabt hatte einen Haven, dauerte noch bis in die 
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Zeiten bes Mittelalters ‚die Wmuinen, vorunter beſonders ein 

wohlerhaltenes Theater, heißen jetzt noch Patera. Die 
Landſpitze bei Patara hat von dieſer Stadt den Namen. 

Xanthus, an dem Fluſſe gleiches Namens, doch im innern 
Lande, und hoͤher als der ebenfails am Xanthus gelegene 
Tempel der Latona, die größte Stadt Lyciens, litt viel in 
den römifchen Bürgerfriegen. Unter den Merkwürdigkeiten - 
wird ein Tempel bed Sarpedon gendnnt, jebt heißt der 
Ort Effenide. 

Zwiſchen Xanthus und Telmeſſus lief der Gragus mons in ein 
Vorgebirg aus, welches die weſtlichſte Spite von Lycien 

ausmachte, jetzt C. Makri oder auch ber Sieben 

Spitzen. Die Inſel Lagusa lag gegen den Fluß Glaucus 
bin, fünf Stadien von der Inſel lag die Stadt Telmessus, 
ſchon vor dem perfifchen Zeitalter bluͤhend, ald die Römer 
Lycien an die Rhodier verfchenkten, gaben fie das einzige 
Telmeffud dem König Eumenes, bie die Stadt mit ganz 

Lycien unter Roms unmittelbare Herrfhaft kam. Die 
Stadt lag im. innerften Winkel des Sinus Glaucus, welcher 
auch sinus Telmessicus genannt wird; nicht weit von der 
alten Stelle im innern Lande liegt jetzt der Ort Makri. 

Karmyleſſ us, ein Caſtell in der Naͤhe von Zelwmeſſue und 
der Kuͤſte. 

Pinara, am Fuße des Gebirgs Kragus, eine von den ſechs 
anſehnlichſten Staͤdten des Landes, von den XRanthern auf 
einem laͤnglicht runden Huͤgel erbaut, an der Oſtſeite des 
Zanthus und nicht ferne von demſelben. 

Tlos, lag am Übergange des Gebirges nad, Kibyra. Cory- 
dallus weſtlich von Phafelid: und nörblic, von Antiphellus. 
Rhodiopolis, in der Nähe von Corydallus. 

Zu Eycien gehörte unter den Römern auch der ſuͤdlichſte Theil 


ber Lanbfchaften Milyus und Kabalia, befonders was bas 


von zu Kibyra gehoͤrt hatte: 
Bubon, wo eine ſehr feine roͤthliche Kreide gegraben wurde 
Balbura und Oenoanda, alle drei ſehr betraͤchtliche Staͤdte. 
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Podalia, am Fluffe Kanthus, etwas ſuͤdlich unter ſeiner Quelle. 

Choma, nordoͤſtlich von Podalia am Fluͤßchen Adesa oder 
Aedesa. 

Die Lage son Syleum ift gaͤnzlich unbefannt ind wicht mit 
 Splflum in Pamphylien zu verwechſeln. 


9. PAMBHYLIA | 


Pamphylien hieß der Kuͤſtenſtrich zwiſchen Lycien und 
Cilicien laͤngs dem pamphyliſchen Buſen. Der Namen 


des Volkes entſtand wahrſcheinlich daher, weil nach der Zer, 


ſtoͤrung Troja's Amphilochus und Kalchas mit den Ihrigen 


ſich hier feſtſetzten und ſich mit den Einwohnern‘ vereinigten. 


Zu dem eigentlichen Küftenlande Fam unter den Nachfolgern 


Alexanders noch die noͤrdlich darüber gelegene Gebirgsgegend, 


welche durch den Zug des Taurus von Oſten gegen Nordweſten 


gebildet wird. 


Wie auf der Weſtſeite die oͤſtliche von dem Taurus aus⸗ 
laufende Gebirgskette dieſe Grenze gegen Lycien bildete, ſo 


bildete auf der Oſtſeite der Fluß Melas die Grenze gegen Ei, 


- * Aspendus, am Eurymedon, eine Golonie der Argiver, gut 
bevötfert, fchon vor der Zeit des füngern Cyrus bluͤhend. 


\ 


licien. Roch oͤſtlich von dem Melasfluſſe war in früherer 


Zeit ein Ort Kibyra, weßwegen auch ſpaͤter die Kuͤſte hier die 


Kuͤſte der Kibyrataͤ heißt, weiter weſtlich folgte dann die Land⸗ 


ſpitze Leucolla, mit welcher der vamphyliſche Buſen auf der 

Oſtſeite endete. 

Side, weſtlich vom Fluſſe Melas, eine aͤdliſche Colonie von 
Tuma, mit einem guten Haven, die Minerva wurde hier 
vorzuͤglich verehrt. Weſtlich von Side muͤndet ſich der 
ſchiffbare Fluß Eurymedon. 


Die Stadt lag In der Tiefe, auf einem ſteilen Felſen hart 
an dem Fluſſe hingegen die Citadelle. Weſtlich von As⸗ 
pendus mündet ſich der Fluß Ceſtrus. 

Perge oder Perga, an dem Ceſtrus mit einem Häven, hier 
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betrat der Apoſtel Paulus die Küfte Kleinaſiens, in der 
Naͤhe der Stadt auf einer Anhöhe lag ber von der. ganzen 
Umgegend befuchte Tempel der Diana. 

Sylimm , zwifhen Aspendus und Perge, eine feſte ziemlich 
wichtige Stadt auf einem Berge, nicht weit davon lag der 
See Kapria, weſtlich von Perge miünbete ſich der Flug 
Katarrhaktes. 

Attalia (Arrœdio und "Arrakeıe), weſtlich von bem. genann⸗ 
ten Fluß, von Attalus II., König von Pergamus angelegt, 


kam jedoch erſt im Mittelalter zu einiger Bedeutung, fie . 


heißt jett no Atalta ober Satalim, Itegt aber weiter 
weſtlich als der alte Ort, denn ed war wahrfcheinlich fchon 


im Alterthum ein neueres Attalia vorhanden, weiches.auch - 
. ben Ramen Olbia trägt, weftlich vom Altern. Bis hierher - 


rechnete man gewöhnlich die Weftgrenze non Pamphylien. 

Weſtlich von Attalia iſt ein alter Ort Tenedos oder Teia, 

" woraus Strabo Thebe macht, auch ein Tyrneffus 
fuchte man in der Gegend, ed war ein Gaftell Namens 


Lyrnas weftlih von Tenedos, zwei: geographiſche Meilen 


von Attalta.. 


Phaselis (deonAic), eine alte borifche Colonie, auf einer her⸗ 
vorragenden Landfpige mit drei Häven, zwar fchon innew . 


Halb Lyeiens Grenzen, aber ohne mit dem Lande in Berbin? 


dung zu ſtehen; da fie ven Handel der eiliciſchen Seeränber 


begünftigte, fo wurde fie von den Römern zerftört, Doch 
bald wieber aufgebaut, in dem: Mittelalter führte fie den 
. Namen Alaja, zwei Tagereifen füdlich von Attalia. 

In der Nähe der Stadt ift ein Berg Solyma. 


Corycus, fübmeftlich ven Phaſelis, war ſchon im Alterthum 


zerſtoͤrt, ebenfo auch Olympus weiter. füblidh. 


. Erambufa, füdäftlih von Olympad, und niet weit davon 


die Inſel Crambussa. Suͤdlich iſt dann das heilige 
Vorgebirg und an bemfelben bie Chelidoniae insulae. — 
So weit reichte Pamphylien in frühern Zeiten. 
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10. PISIDIA. 


Di ie Bir idier waren tapfere Vergoditer, welqce unter 


einer freien Verfaſſung ein raͤuberiſches Leben führten, uud in 


beſtimmte Grenzen: eingeſchloſſen nicht vorkommen, beum fie 
breiteten ſich naͤher ober.weiter ans, je ſchwaͤcher oder ftärfer 
ihre Nachbarn waren, fie befaßen Stüde von ber Laubſchaft 
Milyas, von Pamphylien, Eilicien, Cappadocien, Lycao⸗ 
nien und Phrygien, und es werden ‚bei ihnen als Völker bie 
Etenenfes, Homonadenfes und Iſauri genanut. 
Das Taurus gebirge hat in Pifidien feinen Hauptkuno⸗ 
ten, es zieht von Oſten gegen Welten, und ſchickt zwei Arme 
gegen Rorben, von deuen der eine unter bem Namen Sarde- 


misos nordweſtlich durch Phrygien hindurch an Lykaonien hin 


mit dem Gebirg bei Peſſinus in Verbindung ſteht, der andere 


oͤſtlich durch Iſaurien zieht. Piſidien iſt alſo ein Gebirgslaud 


vol Schluchten, Felſen und Wäldern mit wenigen fruchtbaren 


Thaͤlern. 


Die Landſchaft Milyas erfiredte fih am norbweftlichen 
und weftlichen Abhang ded Taurus bis zu dem Mäcander, 


und umfaßte die Bergftriche zwifchen Lycien, Pamphylien und 


N 


Phrygien, anders wird jedoch der Umfang der Gegend zu 


andern Zeiten angegeben, Einen Theil von Muyas umfaßte 
die Landfchaft Cabalis, 


Orte dieſer kLandſchaften: 5. 


Termessus oder Telmiffus, auf dem Gipfel des Taurus, 
durch Natur und Kunſt befeftigt, etwa ſechs geographiſche 
Meilen weſtlich von Perge entfernt, noͤrdlich uͤber Attalia, 
die Ruinen nebſt dem Berge heißen heutzutage Scheert, 

nach Andern Iſtenaz oder Uſtaniſi. 

Isionda, das Piſinda der Spaͤtern, fünf. Meilen weſtlich 

„ von Termiſſus, es ift aber dieſer Ort nicht dad Sinba 
des Strabo, welches feine Rage weſtlich über Cibyra hatte, 


\ 
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Kreton Polis, nördlich von Termeſſus, wird von Einthen 
nach Piſidien, von Andern nach Milyas geſtellt, in den 
chriſtlichen Zeiten aͤnderte der Ort ſeinen Namen in Sozo⸗ 
polis, welche Stadt in dem Mittelatter mehrmals vor⸗ 
kommt, jetzt Suſu. 


Keormaſa, wordoͤſtlich von Sfionda, vielleicht ber. heutige | 


Sleden Cornar, eine Zagereife nördlich von Sufu,. "Das 

Darsa bes Living ift vielleicht. zu fuchen in dem zwei Stun— 
den noͤrdlicheren Bondur. 

Lisinia, noͤrdlich von Cormaſa. Mandropolis, dftfich von 
Cibyra und Sinda, nahe dabei iſt der Caralıtis lacus, und 
wahrfcheinlich weiter oͤſtlich von dieſem liegt der Ascanius 

lacus. 

| Orte des innern Piſidiens: 

Cremna, am Abhange des Taurus, ungefähr ſechs Meilen 
noͤrdlich von Selge, eine Feſtung anf einem ſteiſen Berge. 

Sandalium, ein fehr feftes Caſtell auf einem Berge zwiſchen. 

Eremna und Sagalaſſus. ot 

 Pednetif ſus, liegt über Aspendus in der Raͤhe des Eury⸗ 

medonfluſſes. 

Selge,, ein Freiſtaat, vielleicht von den Lacedaͤmoniern geſtif⸗ 
‚tet, konnte zur Zeit feiner Bluͤthe eine Armee von 20,000 

- Mann ins Feld fielen, unter den Römern behielt ver Staat 

, eine Zeit lang feine Freiheit mit Anerkennung römifcher 
Oberhopeit, bis fie, ‚ganz Herren des Landes wurden. Ber 
Drt lag nördlich von Perge, am ſuͤdlichen Abhange des Tau⸗ 

rus, bie Citadelle hieß Kesbedion, und hatte einen Ju⸗ 
piterstempel. In der Naͤhe der Stadt war ein von Ber⸗ 
gen umſchloſſenes Thal, das nicht nur an Obſt, Wein und 

‚DI fruchtbar war, ſondern auch ſehr vielen zum Ranchwerk 
noͤthigen Styrax und die wohlriechende Wurzel Iris hervor⸗ 
brachte, aus welcher man Salben verfertigte. | 

Die Etennenfes und Katennen ſes wohnten’ noͤrdlich 
über Side und Aspendus, und in ihrer Rachbarſchaft über | 
. dem Gebirge drüben Die Homonades, das roheſte der pifdi⸗ 
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ſchen Voͤller, indem fie nicht in Städten ſondern in Höhlen 
wohnten, von wo aus fie ihr Räuberhandwerk trieben, fie 


hatten auch einen Ort Homana, und grenzten oͤſtlich an die 


Sfaurer. 
Zu Pifidien werden auch diejenigen Orte gerechnet, wels 


che eigentlich ben fübweftlichen Theil von Phrygien ausma⸗ 


den, und zum Theil zu Phrygia Parorios gehörten: 


Themisonium, füböftlich von Laodicen am Lykusfluß, auf der 


Straße, melde von Laodicea über Kormafa nach Perge an 
der Küfte führt, fol jetzt Tefeni heißen. 
J Sanaos, ſuͤdoͤſtlich vom vorigen. 


Sagalassus, betraͤchtliche Stadt und wichtige Grenzfeſtung, | 


ſuͤdoͤſtlich von Apamea und oͤſtlich von dem großen Salzſee, 
welches wahrſcheinlich der Ascaniaſee iſt. 
Der Zugang zur Stadt war durch Bergpaͤſſe aͤußerſt be⸗ 
ſchwerlich, bei derſelben endigte ſich die Landſchaft Milyas 
auf der Nordſeite. Die Einwohner werden als bie tapferſten 


aller Pifidter gefchildert. Der Drt erfielt ſich auch in ſpaͤ⸗ 


tern Zeiten burch feinen Handel, weil er an dem Ceſtrus⸗ 
fluſſe oder in der Nähe deffelben lag. Die Ruinen der Stadt 
liegen nördlich von dem heutigen Satalia, vier franzöftfche 
Meilen von der heutigen Stadt Sparta (Salagaſſus hatte 
{m Altertfum auch den Namen Lacedämon), in der Nähe 
des Dorfes Burderu. Xenophons Kayftri Pedion, 
vielleicht richtiger Keftri Pedion, war wohl bei Saga 
laſſus. 

Apollonia, oͤſtlich von Ayamiı, in der Näpe der heutigen 
Stadt Sandafleh. 

Amblada, füdweftlic vom vorigen. 


‚Antiochia, oͤſtlich von Apollonia in einer großen Ebene, eine 


Anlage der Magnefier am Mäander, und fpäter roͤmiſche 
Colonie. 


Nospoltahi, die: Einwohner von Neapolis, einige Meilen 


ſuͤdoͤſtlich von Antiochia. 
Der Oroandicus tractus, in welchen die Orvandenses wohn⸗ 
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ten, liegt otich von Neapolis, es toͤmmt Auch Eine Statt 
Otoände vor, vieleicht iſt es das heutige Dorf Igrid 
ün ber Suͤdweſtſeite eines rauhen und ſteilen Gebirges, zwoͤlf 


geographiſche Meilen ſuͤdweſtlich von Jeonium, welches . 


heutzůtage Bugali oder Kuvali heißf. 


ii. ISAURIA 


Die Iſauri, ein Meines aber räuberifches Volk, faßen in 
dem Gebirge auf der Grenze zwifchen Pamphylien und dem 
‚rauhen Gilicien. Sie waren Verbündete der cilicifchen See 
räuber, und trieben andy nach der Unterbrüdung ber letztern 
durch Pompejus ihre Näubereien fort. Frei lebten fie mitten 
in den Befigungen ber Römer, die ſich vor ihren Anfällen durch 
eine Kette von Befefligungen zu ſchuͤtzen fuchten. 

Sm dritten und vierten Sahrhundert n. Chr. dehnten fie 
ihre Räubereien weiter gegen die Küfte aus, und belagerten _ 
ſogar größere Städte, die Einwohner des rauhen Eilicien® 
- verbanden ſich fogar mit ihnen, und diefer ganze Strid koͤmmt 
dann unter der Benennung Isauria vor. 

Die Hauptitadt des Landes hieß 

Isaura, ſchon im yerfiichen Zeitalter volkreich, wohlhabend 

und feſt, wurde auf dem Zuge Alexanders belagert und von . 
den Einwohnern felbft zerflört, auch nach ihrer Wiederaufs 
bauung von den Römern unter Servilius Sfauricus noch 
einmal vernichtet. Zur Zeit Auguftd legte Amyntas, Koͤ⸗ 
nig von Galatien, an etwas veraͤnderter Stelle ein neues 

J Jaura an, welches ſuͤdweſtlich etwa acht geograph. Meilen 

von Iconium entfernt war, wahrſcheinlich bei dem heutigen 
Serkt⸗Serail. 


12. LVGAONIA. on 


Die Lykaonier werden erſt in ber perfifchen Zeit burch den’ 
Feldzug des juͤngern Cyrus bekannt, damals aber umfaßte 
ihr Land ben größten Theil des Hadjmäligen Kataoniens, 
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- doch ſchweigt die Gefchichte von ihnen bis auf die Zeit, wo 


dem König von Syrien, Antiochus, von den Römern Aſien 


innerhalb des Taurus genommen wurde, damals kam das 
Land wenigftend dem Namen nad an den König Eumenes. 
Bon diefer Zeit an erhält baffelbe eine andere Ausdehnung 
und grenzt gegen Dften an Kappadocien und Kataonien, 
gegen Süden an einen Theil des rauhen Eiliciend, an Iſau⸗ 


rien und an das von Pifidiern bewohnte Phrygia Parorioe. | 


Doch war und blieb Lykaonien ein zerſtuͤcktes Fand, unter 
keinem allgemeinen Beherrfcher ftehend, es war eben, im Suͤ⸗ 
den und Norden von Gebirgen eingefchloffen, arm an gutem 
Trinkwaſſer, aber wegen des vielen Salzwaffers der Schaaf: 
zucht ſehr gänftig, aus einem See Namend Tatta wurde 


- Salz gewonnen, und zwei andere Seen Koralis und Tro⸗ 


gitis befanden ſich ſuͤdlicher. 


Orte des Landes: 


Fconium eine fehr alte, Am yerfifchen Beitalter bie oͤſtlichſte 
Stadt Phrygiens, die Hauptſtadt von Lykaonien, die um⸗ 
liegende Gegend hatte wie noch heutzutage eine ungemeine 
ruchtbarkeit. Kurz vor den Kreuzzuͤgen war Ikonium die 
—5* — eines tuͤrkiſch⸗ſeldſchukiſchen Reichs, nnd heißt 
jest Kunjah oder Eogni. 


'Lystra, weftlich von Sconium, fommt in der Apoftelgefchichte 


vor, jetzt Ladif, acht Stunden von Iconium, welches 
- man mit Unrecht fir das alte-Laodicen Combuſta hält. 
Tyriaͤum, die Oſtgrenze des gebirgichten Phrygiens nad} 
Strabo, zwanzig Parafangen (15 geogr. Meilen) von Ico⸗ 
nium, das heutige Akſchehr (die weiße Stadt), drei Tage- 
reiſen von Sconium am Ende einer großen Ebene. 
Laodicea mit dem Beinamen die Berbrannte, wahr 
ſcheinlich wegen öfter ausbrechender unterirdiicher Feuer 
fo genannt, weſtlich von Tyriaͤum. 
Soatra, ift wahrfcheinlich das Sabatra der Spätern, ein 
Städtchen fo arm an Wafler, daß es um Geld gelauft wer 
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den mußte, wahrſcheinlich der jetzige Flecken D edeler auf 


dem Wege von Iconium nach Ancyra, zwoͤlf Stunden von 


JZoonium. — Nördlich über diefer Gegend befand fich der _ 
vorhin genannte Salzfee Tatta, er fol jegt Kabun Tus⸗ 
ler heißen. 


ws Hyde, auf der Grenze von Galatien und Rappabocien, 
Derbo, fechd geographifche Meilen füdlih unter Iconium, 


Landfchaft und Stadt. 

Laranda, unter Alexanders Nachfolgern zwar zu Pifidien, 
unter den Seleuciden aber zu Lyfagnien gerechnet, die Stadt 
lag ſuͤdoͤſtlich von n Iconium. 


13. APPADOCIA. 


Kappadocien hatte in fruͤhern Zeiten einen weit groͤßern 


Umfang, als in ſpaͤtern, denn die Kappadoeier als Volks⸗ 
ſtamm erſtreckten fh zur Zeit der Perfer gegen Dften nach 
Kleinarmenien, gegem Norden an den Pontus Eurinus, ge 


gen Werten an Paphlagonien und Phrygien, gegen Süden an 
Lykaonien und den Taurus. In diefer Ausdehnung blieb aber 
das Land unter ben Perfern nicht, .fie machten zwei Statt⸗ 
balterfchaften daraus, eine noͤrdlichere, welche das Land der 
Leucosyri heißt, da auch die Kappadocier zum fyrifchen 


Stamme gehörten, und eine fübliche, das eigentliche 


Kappadocien. Unter den Griechen blieb dieſem ſuͤdlichen 


Theile feine Benennung, der noͤrdliche hingegen wurde Kap⸗ 


padocien am Pontus und endlich blos Pontus genannt, 


Beide Reiche waren von nun an getrennt, das Reich Kappa⸗ 


docien beftand vom Könige Ariarathes 11. bis Archelaus, der 


= zur Zeit Tibers in Nom umgebracht wurbe, und von da an 


wurde das Land eine römifche Provinz mit vier Haupttheiten, 
Kataonien, Melitene, Kleinarmenien und das 


eigentliche Kappadocien. 


Die Fruchtbarkeit des Bodens iſt ſehr ungleich, die nort⸗ 


lichen Gegenden ſind geſunder und fruchtbarer als die ſuͤdli. 
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chen, die inwohner trieben Viehzucht und beſonders Pferde⸗ 
zucht. 

Das Land war früher den Perfern unterworfen ‚ jur Zeit 
als Alerander auf feinem Zuge in die entfernteflen Länder ber 


perfifchen Monardjie begriffen war, hatte fich ein Perfer Ras 


‚mens Ariarathes zum Beherrſcher aufgeworfen, der aber nach 
Alexanders Tode feiner Herrfchaft und feines Lebens beraubt 
wurde, doch erhielt fein Sohn Ariarathes das Land wieder 
nebſt Gataonien. Der dritte König diefed Namens und Stam> 
mes wurde in den Krieg bed Antiochus mit den Römern vers 
wicelt, von welchen er den Frieden erfaufen mußte, und feit 
dieſer Zeit hatten die Römer Einfluß auf die Regierung. Nach⸗ 
‚ber zog Mithridates vom Pontus einzelne Stüde des Landes 
‚an fih, ja er bemächtigte fich im Kriege mit den Römern bed 
ganzen Landes, Pompejus ftellte zwar die Regierung den 
rechtmäßigen Befigern zuruͤck, aber fie wurden durch Antonius 
von neuem verbrängt, welcher das Land einem angeblichen 
- Verwandten der herrfchenden Familie Namens Archelaus gab, 
der das Gebiet unter Anguftus durch einen Strich des rauhen 
Biliciens und einen Theil von Pontus erweiterte, aber durch 
- Tiberiud Land und Leben verlor, von wo an Sappabocien 


eine roͤmiſche Provinz. wurde, 


Drte des Landes; 


Kybiſtra, eine alte Stadt Kataoniens, nicht weit von den 
Grenzen Lykaoniens, füdlich von Tyan. 
Kafabala, nicht zu verwechſeln mit dem Orte gleichen Na⸗ 


mens in Cilicien, nicht weit vom vorigen und von Tyana. 


Dana, iſt wahrſcheinlich das Tanadaris der Spätern, es 
lag auf der Oſtſeite Cataoniens, und koͤmmt bei Kenophon 
im Feldzuge des jüngern Cyrus vor, wiewohl auch Manche 


die Stadt Tyana für dad Dana Zenophong halten. Dana 


lag hart an dem Taurus, vierzig geographiiche Meilen von 
Iconium. Hier find denn auch die fogenannten Saftra Eyri 
zu füchen. 
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Comana ober Comana Cappadociae, die Hauptfladt Catao⸗ 

mniiens, In einem von dem Taurus gebildeten Thale, am 
Fluffe Sarus, mit einem fehr berüpimten Tempel, der Co⸗ 
mana hieß, und wahrjcheinlich der Stadt ben Namen gab, 

der Tempel war außerorbentfich reich und hatte meitläufige 
Befigungen, und der. Hobepriefter deflelben war im Lande 
der Angefehenfte nach dem Könige, die Stadt heißt jetzt 
El Boſtan. 


Kappadocien im engern Sinne nach der oben 
angegebenen Ausdehnung theilte ſich in mehrere provin⸗ 
zen oder Landſchaften, nemlich in 


Morimeno, es lag am nordweſtlichſten, und auf der Weſtſeite 
floß der Fluß Cappadox, dieß iſt auf unſern Karten der 
Fluß, welcher von Suͤden nach Norden in den Halys fließt, 
die Landſchaft wurde ſpaͤter zu Galatien gezogen. Camma- 
nene hieß die zweite Landſchaft, zunaͤchſt fuͤdoͤſtlich von der 
vorigen. Die dritte Garsauritis oder Garſauria wir 
die weſtlichſte, und grenzte an Lykaonien. Die vierte Bar- : 
garausene, ober, wie es früher in dem Texte des Plinius ‘ 
bieß, Sargaurasene lag am noͤrdlichſten. Die Landſchaft 
Eilicia erftrectte fih vom Berg Argaͤus gegen Süboften, 
und liefert in ihrem Namen ben Beweis, daß Cilicien in 
frühern Zeiten weiter gegen Norden gereicht habe, Tya⸗ 
nit.is, die füdlichlte Landfchaft, fü genannt von der Stabt 
Tyana. 

Orte des Landes: 

Mazaca, und in. der Kaiſerzeit unter Tiberius Caesarea, die 
Hauptftabt des ganzen Landes, in einer erhabenen Ebene 

“ eine geographifche Meile vom Fluſſe Melas entfernt, am 
Fuße des hoben, mit ewigem Schnee bedeckten Berges Ar⸗ 
gaeus, welcher jetzt Erdfchifch heißt, auf beffen Öftficher 
Seite. Der von Tiberius der Stadt gegebene Rame blieb 
für immer, im Mittelalter wurbe die Stadt Nefidenz eines 
türkifchen Sultans, und heißt jept noch Kaiſarjeh. 
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Tyana ‚ in der Nähe des efiefihen Paſſes ſudlich von Mazaka 


und oͤſtlich von Ikonium, wahrſcheinlich das jetzige Kara⸗ 
hiſſar. Die Stadt war der Geburtsort des beruͤhmten 
Propheten und Wunderthaͤters Apollonius, eine bedeutende 
Feſtung, gehoͤrte bei der Zerruͤttung des roͤmiſchen Reiches 
zur Herrſchaft der Zenobia, und fonnte von Aurelian nur 
durch Verrätherei erobert werben. - 
Garfaura, if wahrfcheinlich Die fpätere Stadt Archelais, 
fiebenzehn geographifche Meilen weitlich von Caͤſarea, von 


Kaifer Tlaudius zu einer Colonie erhoben, jetzt wahrſchein⸗ 


lich Kirſchehr. 

Diocaesaria, das ſpaͤtere Nazianzus, ſechs geographiſche 
Meilen ſuͤdoͤſtlich von Archelais. 

Soandus und Sadakora, zwei Flecken auf der Straße 
zwiſchen Garſaura und Mazaka. 

Nora, füdlih von Archelais an den Grenzen Lykaoniens, ein 
ſehr feftes Bergſchloß, auf welchem Eumenes ſo lange die 
Belagerung aushielt. 


* 


ARMENIA MINOR. 
Ktleinarmenien, das wahrſcheinlich in den Älteren Zeiten 


‚ einen Theil von Armenien ausgemacht hatte, ift füplih von 


ber Provinz Melitene, und weiter ſuͤdlich und Öftlich von Große 


. Armenien, nördlich und weftlich vom Pontus begrenzt. Das 


Sand gehörte nach dem Untergange bes Mithridates den Roͤ⸗ 
mern, welche daffelbe nach Belieben vergaben, unter Tiberius 
war e8 eine römifche Provinz, unter Saligula und Nero hafte 


es wieder eigene Fuͤrſten, unter Trajan wahrſcheinlich ſchlug 


man das Land zu Kappadocien, ſo daß noch Melitene und 


Kataonien zu Kleinarmenien gerechnet wurden. Die frucht⸗ 


barſte Gegend dieſes Landes war Mefitene, zunaͤchſt am 
Euphrat, fie iſt dicht mit Fruchtbaͤumen befeßt, und bringt 
portrefflichen Wein hervor. Der einzige Fluß auf diefer Seite 
ift der Melas Liest Genſia), welcher auf dem Gebirge Ar: 


gaͤus entſpringt und ſuͤdoͤſtlich unter der Stadt Metitene in den 
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Euphrat fällt. Zu Dioeleilans und Conſtantins Zeiten wärde 
Kleinarmenien wieder anders eingetheilt. ' 

Orte des Lkanded: „N 
Meli tene ober Melita, Hauptſtadt der ganzen Landſchaft | 
Melitene, in einiger Entfernung vom Euphrat, in einer 
fruchtbaren Gegend, jetzt Mal atia. 
Claudias, am Euphrat. Be 
Dascusa, eine Örenzfeftung am Euphrat. Panona, om Eu⸗ 
pprat, nordoͤſtlich von Melitene. 
Zimara am Euphrat, welcher aber nicht, ‚ wie Plinius be⸗ 
hauptet, zwölf Millien von ber Stadt entſpringt/ fondern u 
ſich nur mit einem Öftlichen Fluſſe verbindet. v 
Sinnoria oder Synedra, eines von den Kaſtellen, wo Mi⸗ 
thridates ſeine Schaͤtze verwahrte. 
Aaa, nordweſtlich von Satala, einer erſt ſpaͤt genannten 
Stadt. = 
Nicopolis, von Pompejns a an der Sielle erbaut, wo er den 
Mithridates zum erſten Male geſchlagen hatte, in einer 
Ebene zwiſchen zwei Reihen Bergen mit beſchwerlichem Ein⸗ 
gange, wahrfcheintich das heutige Divrigui. 
Kamiſa, ein zerſtoͤrtes Caſtell, von dem die umliegende 
Landſchaft den Namen Kamiſene hatte. 


14. PONTUS, 


Der Umfang des Reiches Pontus war zu verſchiedenen 
.Zeiten ſehr verſchieden, unter den Perſern reichte es ſchon vom 
Vorgebirg Jaſonium bis zum Halys, die Einwohner werden 
Kappadocier oder Leukoſyrer genannt. Unter eigenen Koͤni⸗ 
gen, als Reich Pontus, von Pharnaces, Sohn Mithridates 
H. an bis zur Beſiegung Mithridates des Großen umfaßte es 
alle Kuͤſtenlaͤnder vom Halys bis zum Phaſis. Unter dem 
Römern, aber anfangs immer noch von eigenen Koͤnigen bes 
herrſcht, wurbe das Land in verſchiedene Fleinere Reiche ges 
theilt, welche jedoch in den Gefhichtichreibern nicht befonder& 
genanut werben, es ſi ſind Pontus Ontatieus, Pantus 
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Polemoniacus und Pontus Gappadocius, unter 


dem Kaifer Vespaſianus wurde das ganze Land eine römifche 


Provinz. 

Die Gebirge, welche das Land durchziehen, find Zweige 
des Taurus und heißen bei ben Geographen Skoͤdiſes und 
Paryadres. 

Die noͤrdliche Grenze des Landes iſt der F luß Phatis 
ber and den moſchiſchen Gebirgen an den Grenzen Armeniens 


entſpringt. An dem ſuͤdlichen Ufer des Fluſſes hatten einſt 


die Milefer eine Stadt Namens Phaſis angelegt, fie war 


‚auf der einen Seite vom Fluß, auf der andern von einem 


Landfee und auf der dritten vom Meer umfchloffen, heißt jetzt 

Putili oder Poli. Den Strich worin die Stadt lag, be⸗ 

wohnten die Lazi. 

Madius, ein Ort. ungefähr in der Gegend, wo der Bathysfluß 

genannt wird. | 

Absarus oder Apfarus, eine ber Alteflen griechiſchen Anlas 
- gen, wohin wahrfcheinlich der Schauplak der Gefchichte 
von Medea und ihrem Bruber Apſyrtus gehört, die wich 
tigite Stadt und Feltung an biefer ganzen Küfte mit einem 

. Haven, aber fhon in den erſten Jahrhunderten v. Chr. im’ 
Ruinen, fie lag an ber Stelle des heutigen türfifchen Has 


vrens Gonie. Ton Apfarus an fteigt die Küfte gerade ger 


gen Norden. 


Trapezus Teæntdouc), eine Kolonie des griechiſchen Frei⸗ 


ſtaates Sinope, am Abhange eines Bergs wahrſcheinlich 
im laͤnglichen Viereck angelegt, an der Oſtſeite war ein 
Haven, aber Hein, ſeicht, und nicht gut zum Überwintern, 
von einem unter Habrian angelegten Haven mit gezogenen 
Dämmen find die Überrefte noch ſichtbar. Wabrſcheinlich 
yon ber Zeit Trajgus, mo Trapezus bie Hauptſtadt des 
. Tappabgeiichen Pontus wurde, fing feine Wichtigkeit an. 
. MS die Lateiner das griechifche Kaiſerthum eingenommen 
hatten, ftiftete hier Alexius Komnenus ein Feines unab⸗ 
haͤngiges Rei, weldes bis injbie Mitte des fünfzehnten 
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Jahrhunderis dauerte, bie Stadt heißt jetzt noch Tara⸗ 
—boſan oder Trebiſonde. 


Hermopassa , ein. griechiicher aber nicht fehr alter Ort mit | 


‚ einem Haven in der Nähe von Trapezus an ‚einer Lands 
ſpitze, die jetzt noch Haromfa heißen fol, 
Cordula oder Kordyla, ein Heiner Haven faͤdweſlich vom 
vorigen. 
. Philocalea , weſtlich vom vorigen. Tripolig, ein. Gaftell mit 
einem gleichnamigen Fluſſe, jest ein Stehen Ramens 
Triboli, 


Pharnacea ; weſtlich vo vom Borgebirg Zephyrium, welches ESya⸗ 


tere nennen, und jetzt Cap Zefre oder auch das ſchwarze 
Cap heißt, wahrſcheinlich von Mithridates des Großen 
Großvater angelegt, und lange Zeit der betraͤchtlichſte Ort 
an dieſem Buſen. Dieſes Pharnacea hatte aber auch den 
Namen Cerasus, woher Lucullus die erſten Kirſchen nach 
Europa brachte, wahrſcheinlich nach einem unbedeutenden 
Orte in ber Naͤhe fo genannt, Gegenüber lag ‚bie Juſel 
Area auch Aria und Chalceritis genannt. 
Cotyorum, gewöhnlicher Kotyora (Xorvooc), eine Kos 
lonie von Sinope, bier fchifften fich die Griechen unter Ze⸗ 
nophon ein, der Ort ſauk durch Die Anlegung von Pharnacia. 
Hier ſchließt fich der Iange. Meerbufen, welcher fih von 
Hermonafja bis hierher erſtreckt. Iſchopolis liegt et 
was ſuͤdlich von Kotyora, 
Die genetäifche Landfpige liegt vom vorigen gerabe, 


1 


nördlich, in der Nähe ift der Fluß Genetus und auch ein | | 


Bölfchen, die Genetae, wird an dem Fluſſe genannt. 


Kleine Völker, welche den bisher befchriehenen Strich be⸗ | 


wohnten: 

Die Macrones wohnten ſuͤdweſtlich vom Ipfarnäfluf, auch die 
Lazi, Heniochi und Ampreutag bewohnten biefen Strich 
bis gegen Trapezunt. | 


Herodot nennt außer ven Makrones auch Moschi, Tibarent 


und Moſynoͤci, ferner außer den Mares die Alla⸗ 
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robdii und Sasperes. Über die Lage einiger biefer BöL- 
ter gibt Kenophond Feldzug and namentlich der Rüdweg 
- ber Zehntaufende Auffchluß: Sie famen von den Karbuchi 
su den Quellen des Tigris und von da zu dem füdfichen 
Arm des Euphrats, indem fie immer gegen Norden zogen. 
Sie erreichten einen Fluß Namens Phafig und befanden 
ſich bei den Chalybes, diefer Phafis aber ift ein Nebenfluß 
des Araxes, welcher auch Uſis genannt wird; fie famen 
Aber diefen Fluß, trafen aber auf der andern Seite an dem 
Übergange des Gebirges auf die Chalybes, Taochi 
and Phafiani, und erreichten endlich einen andern Fluß 
Harpafug, den jeßigen Harpaſu, welcher von Nor- 
den nach Süden in den Araxes fällt. Jetzt fanden fie im 
Lande der Sfythini, und erreichten Die Nähe ber volf« 
reichen Städt Gymnias, und von bier aus den Berg 
Theches, wo fie den erfehnten Anblick der See hatten, 
bier waren fie im Lande der Mafroned an dem Fluß welcher 
das Gebiet der letztern von dem Gebiete der Skythini trennt, 
diefer Fluß ift der Alampfis, und von hier aus gelange 
‚ten fle nach Trapesus. Bon. diefen Völkern faßen nun. die 
Chalybes an der Mordfeite des Phaſis⸗ oder Araxes⸗ 
fluſſes von feiner Quelle an in den Gegenden über Erzerum 
bie dahin, wo ber Harpafı vereinigt mit dem Fluſſe von 
Kard in den Araxes fällt, Die andern Chalybes in der Naͤhe 
des Halysfluffes kommen weiter unten vor. Aber in der 
Folge kennt die Geſchichte an den Ufern des Phafts feine 
Chalybes mehr, alle diefe Striche waren mit Armenien 
vereinigt worden. Die Chalybes. find einerlei Volk mit den 
Ghaldaͤi, welche ebenfalls in diefen Gegenden genannt wer, 
den, ob von ihnen die Chaldäi füdlich von Babylon ab, 
Rammen, if ſchwer zu entfcheiden, doc nicht wahrfcheinlich. 
Die Skythini faßen werlich vom Harpaſus bis zum Ap⸗ 
ſarusfluß, füdlich grenzten fie an die Berge der Chalybes 
und an ben Fluß von Kars, die Nordgrenze machte wahr: 
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fcheinlich der Eyrusfluß, die Sacasseni find wahrſcheinlich 
dad nemliche Volk, fo wie Herodots Saspires. 

Das Land der Macrones war von dem Land der Skythini im 
Gebirge durch einen Fluß, wahrfcheinlich durch den Apſarus 
getrennt, von da an, wo die beiden Arme dieſes Fluſſes 
fih vereinigen, erſtreckte fi, das Land der Makrones noch 
drei Tagreifen gegen Weften durch Waldgebirge bis zu den 
Bergen der Koldi, fie faßen nördlich über dem heutigen 
Erzerum. | 

Die Sanni wohnten in der Gegend des Pyritesfluſſes ſuͤdweſt⸗ 

lich von der Muͤndung des Apſarus, ſie gehoͤrten zu dem 
kaukaſiſchen Stamm der Heniochi, und kommen ſpaͤter 

unter dem Namen Tyani vor , dieſe bewohnten die Ge⸗ 
birge nahe an der Kuͤſte bis gegen Trapezus, mitten aus 
ihren Bergen entſpringt der Fluß Boas, oͤſtlich grenzten 
ſie an die Armenier. 

Die Colehi ſitzen weſtlich von den Makrones in dem Gebirge 
ſuͤdlich von Trapezus, und ſind ein ausgewanderter Zweig 
von den Colchi am Phaſis, ſie erſtreckten ſich weſtlich bis in 
die Gegend von Ceraſus, eine Unterabtheilung von ihnen 
ſind die Drilaͤ, ein tapferes Voͤlkchen. 

Die Moſ yndci wohnten weftlih von Trapezus gegen 
ſechszehn geographiſche Meilen lang, und waren ein krie⸗ 
geriſches Volk, welches eine betraͤchtliche Anzahl hoͤlzerner 

Feſtungen beſaß. Weſtlich von dieſen wohnten wieder 
Chalybes, als ein unbedeutendes Voͤlkchen, weiches ſich 
von Eifenarbeiten und Stahlbereitung nährte. Nach Strabg - 
follen dieß die von Homer angeführten Halizones mit ihrer 
Stadt Alyba feyn. | 

Die Tibareni, fünf bis ſechs geographifche Meilen ſuͤdoͤſtlich 
von Kotyora, bis an und über diefe Stadt hinaus. 

Vom Vorgebirg Safonium bis an und über den Halysfluß 

wohnten Leucosyri, die weißen Syrer, welde mit 

Paphlagonien eine perſi iſche Provinz ausmachten, daher 

heißt auch bei Kenophon das Land bis Kotpora hin Pa⸗ 
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phlagonien, das Land bildete eine große Ebene, die auf 
ber Oftfeite vom Gebirg Paryadres, auf der Weſtſeite vom 
Fluſſe Halys, und auf ber Suͤdſeite wieder vom Paryadres 
begrenzt wurde, der ſuͤdlichſte Theil dieſer Landſchaft heißt 
Phanaroes, ſie war fruchtbar an Ol, Wein iind edeln Obſt⸗ 
arten. Die Gegend um Amiſus heißt Saramene, und 
die noch weſtlichere bis zum Halys Gadilonitis, fie war 
reich an Schafen und Ziegen mit feiner, dichter Fol. 


Orte des Landes: 


Polemonium, erbaut von dem Könige Polemo, nach welchem 
auch ein Theil des Landes Pontus Polemoniacus 
genannt wird, welcher fih von bem Fluſſe Iris bis gegen 
Pharnacea hin erfiredt, die Stadt hieß früher Side, wos 
her auch die Fleine umliegende Landichaft ven Namen bat, 
fie Iag ſechszehn geographifche Meilen weftlich von Phar⸗ 
nacea und vierundzwanzig geogr. Meilen oͤſtlich von Amine, 

jetzt Vatiſa oder Fatſa. | 

Ameletus, ein Flecken öftlich vom Fluſſe Phigamus. Denoe, 
weftlih vom Phigamus. 

Themiscyra, zwiſchen der Landſpitze Herakl enm Cietzt 
Tſcherſchembi) und der Muͤndung des Fluſſes Iris 

in der Mitte, am dem Thermodon. Hierher verlegt Die 
Sage das Weiberreih der Amazonen, welche, von Her 

kules beſiegt und auf etliche Schiffe geladen, unterwegs 

ihre Führer toͤdteten, nach langem Herumirren in ben Pa- 
Ins Mäotis kamen und in dem Kaukafus ein neues Reich 

errichteten. Die Gegend hieß ebenfalls Themiscyra. 

Lycastum, eine griechifche Stadt, oͤſtlich von 

Amisus, welches wahrfcheinlich aus Lycaſtum entſtand, die 
Mileſier ſollen die erſten Stifter des Orts geweſen ſeyn, 
der nachher von einheimiſchen Fuͤrſten zerſtoͤrt, von den 
Athenern aber zum zweiten Mal gegruͤndet worden, aber 

‚ bald wicber unter die Gewalt der Fuͤrſten des Landes ge⸗ 
Formen ſeyn fol; Sie erſcheint mit dem Namen Amiſus 
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unter dem pontifchen Königen als bebeutende Stabt und 
ftarfe Feſtung, war abmechfelnd mit Sinope die Reſidenz 
des Mithridates, welcher fie mit einer neuen Anlage, Eu⸗ 
yatoria genannt, vermehrte. Auguſtus ſchenkte ihr die 

Freiheit und fügte zu ihrem Gebiete alle Ländereien Länge 
dem Pontus, einen Vorzug, den fie unter Hadrian wieder 
- verlor, jetzt Samfun, eine der beiten Handelöftäbte an 
der gauzen Küfte, 
Amasia, die Vaterſtadt ded Strabo, lag zır beiden Seiten bes 
Fluffes Iris, nemlich die eigentlihde Stadt auf der Oftfeite, 
- bie Borftabt auf ber Weftfeite, auf der Dftfeite der Stadt 
iR ein Berg, die Stadt hatte zwei Brüden, nach ber Ber 
fiegung Mithridats hatte fie eigene Sürften, wurde bald 
darauf frei, und blieb es bis auf Domitian, fie heißt jest 
oh Amafyap oder Amaffia. 
Phazemon, ein Fleden, von welchem die Lanbichaft Pha⸗ 
zemonitis ben Namen hat, welche ſich von Amiſus ſuͤd⸗ 
weſtlich bis zum Halys hinzieht, und auf deren Ruͤcken die 
Landſchaft Gadelonitis liegt; in Phazemonitis lagen 
auch die Berge Litheus und Ophlimus, und der See 
Stiphane, um weichen herrliche Weide war. Phaze⸗ 
mon ift wahrfcheinlich der jebige Fleden Marfifun. 
Gaziura, an dem Fluſſe Iris, da wo er fich nordoͤſtlich zu 
beugen anfängt, die alte Nefidenz der erften Könige von 
Pontus, das. heutige Dorf Geder wird wahrſcheinlich 
mit Unrecht fuͤr Gaziura gehalten. Die Landſchaft Gaza- 
cena hat vielleicht von dieſer Stadt den Namen. 
Zela, ein Flecken in der Landſchaft Zelitis ſuͤdoͤſtlich und nicht 
weit von Amaſia, die dem im Lande allgemein verehrten 
Tempel ber perſiſchen Götter angehörte, und ſpaͤter ein Eis 
genthum der Römer wurde. Pompejus erhob Zela zur Stadt, 
fie lag auf einem Hügel, welchen Strabo den Wal der 
Semiramis nennt. Bei diefem Orte fchlug Mithridates 
den. römifchen General Triarius, und Caſer im moͤheloſen 
Kampfe den Pharnaces. 
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"Magnopelis, vorher Eup atorin, bei der Bewinigung | des 

Enkusfluffes ı mit dem Irjs. | 
Cabira‘, hundertfünfzig Stadien ſuͤdlich von Magnoepolis, ein 
Zlecken mit. einem berühmten. Tempel des Monats ober 
Mondes. - Mithrivates, deſſen gewöhnlicher Aufenthaltsort 
Eabira war, ließ bier ein Caſtell, eine Refidenz, einen 
Park, große Muͤhlenwerke und in.der Nähe Bergwerke an⸗ 
legen, er verlor auch hier das entſcheidende Treffen gegen 
Lucullus. Pompejus nannte die Stadt Diopolis, die 
ſpaͤtere Beherrſcherin Pythodoris gab ihr den Namen Se⸗ 
baſte, und in noch ſpaͤterer Zeit unter Nero hieß fie 

Nevcäfaren, jest Nikſara oder Nikſar, zwei Tag⸗ 
reiſen weit noͤrdlich von Tokat. 

Caenon chorion, fünf geographiſche Reifen Iflich von Ca⸗ 
bira, auf einem hohen, fteilen. Felfen, hier hatte Mitpris 
dates feine vorzüglichften Kunftarbeiten in Verwahrung 
gebracht, das heutige Städtchen Chonat oder Kulei⸗ 
hiſſar. 

Comana, mit dem Beinamen das pontiſ he, einer der 

volkreichſten und wichtigften Örter in Pontus wegen feines 
Handels und des darin befindlichen mächtigen und reichen 
Tempels ‚ welcher in allem dem Tempel im ⸗ kappadoeiſchen 

Eomana aͤhnlich war, denn auch bier ſtanden 6000 Mens 
ſchen im Dienſte der Gottheit, über welche ber Hohepriefler, - 

Leben und Tod ausgenommen, unumſchraͤnkt zu befehlen 

. hatte, Diefe Würde befleidete auch,einer von den mütter 

lichen Bortahren Strabo’s auf kurze Zeit. Der Fluß Iris 
ging mitten durch die Stadt, der Tempel lag auf einem 
fteilen Zelfen, an. deffen Fuße der Iris vorbeifloß, gegen⸗ 

vaͤrtig heißt ber Ort Tokat, ein anfehnkicher Handelsplatz. 
. Sebastia, au Megalopolis, an den Grenzen des nord⸗ 
oͤſtlichſten Kappadoviend und Kleinarmeniens, in der Rand: 
ſchaft Ramifene nahe am Halys,.burch die Stabt Hof 
ein anderes Fluͤßchen, das in einen benachbarten See fiel, 
welcher vom Halys gebildet wurde, Sebaſtia war. ber 
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ſarea, von Tavium am Halys, van Nikopoljs und py 
Melitene z jetzt heißt der Ort Siwas, die Haupfught 


eines großen Paſchaliks, weißes Ben Ponsus und Glein⸗ 


qrmenien umfaßt. 


| Sebastopolin, anche von Sehaßia, . | Fan a 


18. GILicik- 


Gükie, ber ſuͤdbſtlichſte Theil aleinaſtens grenzte tat = | 


Weiten an Pamphylien und Iſaurien, gegen Rorben an Kap⸗ 
pabsrien, gegen Often an Die Proning Eommagene i ig Syrien, 


und ſuͤdlich an das eiliciſche Meer und an den iſſiſchen Buſaen. | 


Es erfiredt ſich von Oſten nach Weſten in. einer Ränge. von 


mehr als fünfgig geographifchen Meilen. Gilicien wird. son de | 
Geſchichtſchreibern nicht nach ſeinen Theilen genannt, nur die 


Geographen zerlegen es in das eigentliche Cilicien, 
welches den oͤſtlichen Theil des Landes ausmacht, weit frucht 
barer und volkreicher als das uͤbrige war, auch bei. weiten: 
mehr Städte hatte, und deſſen weſtliche Grenze mit der Muͤn⸗ 
dung des Lamusfluſſes oder ſpaͤter mit der Landſpitze Zephy 
rium bei Korykus endigte. Der weſtliche, kieinere Theil hie 
das rauhe Eilicien. 


Das ebene oder eigentliche Cilicien wird ars ſehr fruchtbar 


geſchildert , von Weinbergen, von. Weizen⸗ Gerſten⸗ nnd 


Hirfenfeldern und von Olfvenpflanzungen, Die Gebirge zwer⸗ | | 


ge, welche ſich vom Taurus her ſuͤdlich in das Land ſtregten / 
gaben reichlich Holz „. und \gewähsten den Bewohnern ed 


ſlachen Landes. einen fühlen Sommeraufenthalt. Auch im 


rauhen Cilicien gab es aͤußerſt ſchoͤne, fruchtbaͤxe Striche. 


Die Einwohner eutſprangen nach Herodotus, von den | 


ii. 3. 


u 
Witehann vn von. vier geeſer —E nemlich 2. Be, 


< 


Syrern und Phoͤnieiern, welche Tehierk wahrſcheinlich blos 


- &olonien anlegten, griechifche. Colonien wurden vermuthlich 


erſt nach Alexander hier angelegt, aber in ſolchem Maße, daß 


in den wigtigern Gibt die Griechen en ꝓewigutaittin 
2 
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. Zeil der Eimpöhiter aubmachten, In ben Sebitgen Fommen: 


Eilicier Inter dem Nauen Eleutherocilices vor, uud auf der 
norboſtiichen Seite bed Gebirges die Pibaremi oder Tibareni, 
in der Naͤhe der vorigen, 


Die Bewohner bed weltlichen Giticiene find vielleicht nicht 


einerlei Stammes mit ben Bewohnern des oͤſttichen, indem fie 
auch unter dein Namen Piſidier oder Ifanrer vorkommen. Un⸗ 
ter ben forifchen Megänten ‘bildeten, ſich bit Bewohner dieſes 
Theils völlig zu Seeräubern aus, ihre Wohndrter verwans 
Öeiten fie in fefte Schloͤſſer, ihre Schiffe bedeckten ale Theile 
des Mittelmeeres, in Greta und andern Gegenden hatten fie 
Niederlaffſungen, und aller Seehandek ‘Tag darnieder. End⸗ 
lich ruͤſteten fich die Roͤmer zu ihrer Bekämpfung, fie nöthigten, 
nuter Aufuͤhrung des Pompejus, alle ciliciſchen Schiffe ſich nach 
Hauſe zu begeben, wo ſie ſich der uͤberlegenen Macht ergeben 
mußten. Dieß alles hatte Pompe jus innerhalb vierzig Tagen 
bewirtt, er verpflanzte die Seeräuber von der Kuͤſte weg in 
das innere Land, wodurch von biefer Seite ber bie Seeräus 
Berei für immer anfpörte, 


Cilicien fand niemald‘ ganz umter freien Bcherrfchern, 


ſie gehorchten in den fruͤheſten Zeiten den Aſſyriern, dann den 
Medern, dann den Perſeru, nach Alexanders Tod wurbe es 
zerfphttest, uud Pompejus machte das eigentliche Eilicien zur 
roͤmiſchen Provinz, das rauhe fand unter Fuͤrſten, die von 
Rom abhängig waren. 

© Unter den Gebirgen gehört der Amanus zum Theil zu 
Eilicien, er ftößt an bas Meer in ver Mitte zwiſchen ven 
Städten Alexandria und Iſſus, and da wo der Weg am ſchmal⸗ 
fien iſt, ſind die iſſiſchen Paͤſſe, ber einzige Zugang and 


Eilicien nach Syrien, bier faͤllt auch das Fluͤßchen Kerfo ®, 


jet Mertes, in‘ bie See Der Taurus madıt b die Nord, 

grenze. des gande. 

| Drte des-Landes: 

' Issus; etwas nördlich von dem Fluͤßchen Pinarus, mit einem 
Haven, jetzt Bayas oder Ajas. Nordoͤſtlich von Iſſus 


‘ 
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' War neq ein anderer Übergang über den Amanus, dieß 
find die amanifchen paͤſfe, heutzutage Demir Kapi. 
Iſſus iſt bekannt wegen bed Sieges, welchen Alexauder in 
ber Naͤhe über den Darius gewann. 
Aegacns, Acgese oder Äcgad, weſtlich von Iſſus ſcon uͤber 
dem iſſiſchen Buſen/ jetzt Aj as Kala, welches auch wohl 
mit dem vorhergehenden Ajas verwechſelt worden if. | 
Hellas, weſtlich von Agaͤ, nach der Mythe eine Pflanzſtadt 
des Mopfus und Amphüochus zur Zeit des trojaniſchen 
Kriegs, auch brachte Alexauder auf ſeinem Zuge dem Ars 
chilochus hier ein Tobdtenopfer. Die Stadt läg nicht Bärt 
an dem Pyramus, söndern etwas oͤſtlich davon, ein Flecken 
. über, Magarf a ode? Magarsos, weldjer noch zur Stadt 
- gehdrte, Tag weſtlich am Fluſſe ſelbſt. Noͤrblich davon 
verbreitete ſich das aleifche Feld, weſtlich von Mallus 
mündet ſich der Pyramus, noch etwas weſtlicher der Sarus, 
hieraͤuf in derſelben Richtung der Eydnus. 
Soloe, aber auch Soli, und alfo in der Schreidung von Soli 
auf Cypern nicht verſchieden, eine Kolonie der. Argiver und 
Lindier auf Rhodus, deren Einwohner aber durch Berinis 
ſchung mit den Eingebornen ihren Dialect fo fehr verbatben, 
+ daß derfelbe zur Bezeichnung der verborbenen Wortfügung 
gebraucht wurde, Doch foll nach Einigen der Ausdruck durch 
das von Athen abſtammende Soli auf Cypern aufgekvmmen 
ſeyn. Die Stabt verlor ihre Bluͤthe durch Tigranes, Koͤnig 
von Armenien, welcher fie eroberte und die Einwohner wahr⸗ 
ſcheinlich mit noch vielen andern zur Bevoͤlkerung ſeiner neu⸗ 


erbauten Haupiſtadt Tigranocerta benutzte. Erſt Pompe⸗ 


" ins ſtellte fie wieder her, worauf ſie neben dem alten Namen 
bie Benennung Pompejopolis annahm, fie war die Vater· 
ſtadt des Stoikers Ehryſtppus, des Komikers Menander 
and des aAſtronomen Aratus. = 

Anchials, zwiſchen Tarſus und Soli, hatte nach dem Zeugniß 
der Alten dert Affgrier Sardanapal zum Erbauer, deſſen 
Bildfaͤule noch zur a Alexanders vorhanden geweſen ſeyn 
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ſoll, wahrfbcistic war es % Statue eines der ſpaͤtern 
aſſyriſchen Koͤnige. 
Eleusa, etwas weſtlich von der Mündung des Lamuöfluffes, . 
auf einer hart am Üfer liegenden Sinfel gleichen Namens, . 

. erbaut von König Archelans in Kappadocien, der auch über 
das rauhe Eilicien herrichte und. hier feine Reſiden; hatte, . 
welcher er dem Kaifer in Rom zu Ehren den Beinamen 
Sebafte gab. 


* Coryeus, weftlich vom vorigen, war nicht blos eine Landſpitze, 


ſondern zugleich eine Stadt mit einem Haven, jetzt Curco, 

der gewoͤhnliche Überfahrtäort nach Cypern, noͤrdlich davon 

lag die coryeiſche Hoͤhle, und. weiter im Lande die 
1gphoniſche. 

Seleucia oder Seleucia Trachea ober Traseotis, eine 
Meile noͤrdlich von der Muͤndung des Kalykadnus angelegt 
von Seleukus Nikator, unter den Roͤmern eine freie Stadt, 
jetzt Selevkin. Im Fluſſe bei ber Stabt lam Kaiſer 
Friedrich I ums Leben. 

Mylae und Holmi, zwei Örter in der Nähe, deren Einwoh⸗ 
ner zur Bevoͤlkerung von Seleucia verwendet wurden. 


Apphrodisias, weſtlich von Holmi mit einem Haven. 


Celenderis, weſtlich von Aphrodiſias, eine Feſtung mit einem 
Haven, ein Anlage der Samier, jetzt Kalandro. 
Arsinos, ſuͤdweſtlich vom vorigen, wahrſcheinlich erſt errich⸗ 
tet ald das rauhe Cilicien eine Zeit lang unter den Ptole⸗ 
maͤern von Ägypten Rand. Im, der Nähe war der Sieden 
Melania 
 Anemprium, Vorgebirg und Stadt die Stadt iſt unbekaunt. 
Kragus, ein Felſen und Caſtell weſtlich von der kandſpitze 
Anemurium, zog ſich etwas in die See hinein. 
Ebhbaradbrus, oͤſtlich von Kragus, ebenfalls ein Caſtell. 
Klippen machten in der Gegend die Schifffahrt ſehr gefaͤhr⸗ 
lich, ſie heißen zuſammen Platan iſtus. 
Selinus, weſtlich von den vorigen, Trajan enbigte bier fein 
Leben, und von ihm Heißt die Stadt auf kurze Zeit Tras 
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janopolis, fie Ing auf einem fleifen, größtenteils vom 
Meere umfloflenen Felfen. 
 Laertes, ein weſtlicheres Caſtell mit gutem Anterplag. 


. Jotape, ein Caſiell weiter weſtlich. Hamaxia, Flecken 


auf einem Huͤgel, lieferte aus der Nachbarſchaft die beſten 
Cedern zum Schiffbau. Suedra, ein unbedentender Dit. 


Coracesium, die weſtlichſte Stadt Ciliciens, ein Caſtell auf | 
einem fleilen Felſen mit einem Haven, wo die eilieifchen . - 


Seeräuber den Anfang zu ihrem Handwerk machte, der 
— weflichere Fluß Melas machte die Grenze wiſchen Cilicien 
und Pamphylien. 

Tarsus, die Hauptſtadt des Landes, während der verfifchen 

Herrſchaft die Refidenz eigner abhängiger Könige, nach ein 
beimifchen Nachrichten wird der aſſyriſche König Sarbas 

napal als Stifter angegeben. Tarſus war eine große, 
wobhlhabende Stabt, vom Eydnus burchfloffen, bie größere 
Anzahl der Einwohner waren Griechen, welche hier’ eine 

Art philoſophiſcher und philologifcher Akademie hatten, die 

” befonders zur Zeit der erften Kaifer Roms bluͤhte, auch der 

Apoftel Paulus war aus biefer Stadt. Sie fleht jetzt noch), 
aber ift ganz gefunfen, in ihrer Vorſtadt liegt Kaifer Ju⸗ 

lianus Apoſtata begraben - 

Adana, in einer Ebene am weſtlichen Ufer de Fluſſes Eari, 
einen Theil ihrer Einwohner machten von Pompejus hierher 
verpflanzte cilicifche Seeräuber aus, die Stadt hat jest 
noch ihren alten Namen. | 

Mopsos und Mopsuhestia, auch getrennt Mopyfı u Heftia, 
an beiden Ufern des hier 600 Fuß breiten Pyramusfluſſes 
gelegen, entitand wahrfcheinlich erft nach Aleranderd Zeis 
- ten, war unter ben Römern frei, im Mittelalter hieß ſi ſi e 

Mamiſtra, jetzt Meſſis. 


Anazarbus, lag auf einem einzelnſtehenden Berge, von dem 


ed auch den Namen bat, entſtand wahrſcheinlich erit in der 
Zeit der cÄfarifchen Kamilie, jest noch Ainzarba oder 
Ainzarjat. | 
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Quinda (Kvirde nnd Kovirda), nördlich von Andale, 
weſtlich nicht weit von Tarfus, eine fehr ſtarke Bergfeftung 
Gilisiend, worin Alexander einen Theil der in Aſien erbenu⸗ 
teten Schaͤtze aufbewahrte, wirb won Spaͤtern fuͤr Anazar⸗ 
bus gehalten. 

Castabala, oͤſtlich won Anazarbus. Nitopolis, im nord⸗ 
dgſſtlichſten Winkel Eiliciens, wo ber Taurus an den Amar 
nus ſtoͤßt. In dieſer Gegend gab es noch mehrere Caſtelle, 
deren Lage nicht zu beſtimmen iſt, fo Pindenissus, eine 

Hauptfeſtung der freien Cilicier. Auf dem Amanus felbft 

| lagen die fonft unbefannten Gaftelle Erana, Sepyra und 

Commoris. | 

SYR IA. 

Unter dem Ramen Syrien verſtand man alles Land, das 
anf der Sübfeite von AÄgypten und dem peträifchen Arabien, 
auf der DOftfeite von der arabifchen Wuͤſte und dem Euphrät, 
auf der Norbfeite vom Amanus, und auf der Weitfeite von den 
Küften des heutigen mittelländifchen, oder des großen 
‚ Merres nach dem Ausdrud der Juden, begrenzt wurde, 
denn früher und fpäter rechnete man zu Syrien im weiteflen 
Sinne auch das ißraelitifche Reich und Phönice. Im engern 
Sinne verftand man unter Syrien alles Land nad) dem oben 
‚angegebenen Umfange, Phönicien und Paldftina ausgenom- 
men, und das fo eingefepränfte Land theilte man wieber in das 
eigentliche Syrien und in Coͤleſprien. Beherrſcher 
des Landes waren bie Aſſyrer, dann bie Meber, dann bie, 
Perſer, das Land Hlühte unter diefen Regierungen durch Hans 
del und durch den Fleiß der Bewohner, feine blühendite Pe⸗ 
riode war jeboch unter ben Nachfolgern Aleranderd, Städte 
in großer Anzahl erhoben ſich im nördlichen ‚Syrien, welches 
das obere genannt wird, der ſuͤdlichere Theil, Coͤleſyrien, 

Judaͤa und Phoͤnicien war ein ſteter Zankapfel zwiſchen den 

Seleuciden und Ptolemaͤern. Doch mit dem Sinken der ſyri⸗ 
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fepen Macht zertpeilte ſich auch das kaud in in verfoicbene Reis 
che, und ale Pompejus ald Befleger Aflens auftrat, da kam 
der größte Theil Spriens unter bie Raͤmer. Zwar zerruͤtteten 
. bie römifchen Bürgerkriege auch Syrien dunch die verſchiedene 
partei, welche die verſchiedenen Beherriger ergriffen, aber _ 
unter Anguftus kam das Fand zur Ruhe, and. blieb gwei Jahr⸗ 
hunterte hindurch in biefen glücklichen Zuftande; erg wit der 
Tpeilung des römifchen Reiches fängt das Sinken bes Landes 
an, welches durch das ganze. Mittelalter hindurch häufige 
Zerfiörungen erfahren und and; unter den Saracenen ‚uud 
Tuͤrken fi nie wieder erholt hat. | | 

An der Weſtſeite Syriens zieht fich eine Reike Sebi irge 

aus dem Taurus nnd Amanus gegen Suͤden, Die ſich mit dem 


Libhanon verbindet, und zwar nicht fo fteil aber auch nicht ſo 


fruchtbar ift wie / dieſer. Zwifchen biefen Bergen befinden ſich 


fruchtbare Tpäler, welche von Fluͤſſen oder Baͤchen bemäflert 


“ werben. Oflic von dem Fluß Orontes zieht ſich ebenfalls 
eine Gebirgsreihe herab, die ſich aber bald verflacht, und von 
. da fängt denn die ungeheure Wuͤſte an, welche ſich weit gegen 
Dften bis nad) Meſopotamien und im Saden bis nach Agup⸗ 


ten erſtreckt. 


Die Fruchtbarke it Syriens iſt nur eine kuͤnſtliche durb 


den Fleiß und Die Betriebſarikeit der Bewohner, welche das 
Waſſer auf die duͤrren Strecken hinzuleiten wiſſen, aus dem 
tiefliegenden, nie. das Fand uͤberſchwemmenden Orontes wird 
es durch Waſſerraͤder abgeleitet. 
Das noͤrdliche Syrien oder Obe cipxien Hatte wahr, 
ſcheinlich vier Theile, nach dem vier. Haupsitähten Autio⸗ 
chia, Selencia, Apamia und Kapdisea,... Nach; der 
Eroberung bed Laudes durch die Römer gerfiel es in zwei 
Haupttheile, nemlich einmal in das Laub mit ben chen ge⸗ 


‚nannten Theile unter bem Namen. Selencie, uud im das 
. nördliche Commagens. Etwas ſpaͤter finden wir hei. den 


Geographen mehrere Theile, wenlich wieder Gelencie und 
Apamene, wahrſcheinlich mit geringerer Ausdehnung, Pie: 
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erh, ein Theil des fraͤhern Seleucis, an den Grenzen Eili- 
Mens, Cyrrheſtiee, ein Theil von Anttochene, Ehalci* 
biee, Ehalyb onitis und Palmyrene, wahrſcheinlich 
Tbeile vvn Apamia, Caſſiotis, von dem Gebirg Caſius 
ſo genannt, Begriff Antiochia und Laodicea zuſammen, und 
Eommag ene blieb in feiner alten Ausdehnung. 
Eyxrien hat zum Hauptfluß ben Orontes, er entſpringt 
In Ebleſyrien auf dem Libanon, verbirgt ſich dann unter der 
Vrde, koͤmmt aber wieder hervor, und ſetzt feinen Lauf gegen 
Norden fort, der Altere Name des Fluſſes ſoll Typhon ges 
weſen ſeyn. Er haͤlt eine lange Strecke ſeinen Lauf gegen Nor⸗ 
den, wendet ſich dann weſtlich gegen die See, und bildet bei 
ſeiner Muͤndung die Heine Inſel Melibda, er beißt jetzt, 
Vaſi lder Widerſpaͤnſtige) auch Maklub Ger Derkeprte), | 


Orte. bes San des: 


Gabala, der erſte Ort noͤrdlich von Moncien, mit einem Ha⸗ 
gen; jetzt noch Df geil, mit Uberbleitſelx eines Amphi⸗ 
theaters. 
—E—* wahrfheinfig einerlei Ort mit dem Gebala der Si 
tern, im innern Rande, oͤſtlich von Chaleis. 
Teodieda (doodiasa);, von Seleuküs Nilator feiner Mütter 
‚zu Ehren ‚angelegt, eine der’ vier Hauptſtaͤdte des ganzen 
N Landes, die umliegende Gegend war ſehr fruchtbar, beſon⸗ 
ders an gutem Wein. Die Stabt hatte einen Haven, wel⸗ 
ches eigentlich ber Haben von Antiochla war, in ihr hielt 
- Wolabella während der Bärgerfriege nach Caͤſars Tode eine 
langwierige Belagerung aus, während welcher die Wein⸗ 
berge um die. Stadt und der Wohlfiand des Ortes ſelbſt 
tzernmichtet wurden, jetzt heißt er. Ladakia ober Latikia. 
Horaeclea, einige Meilen von Laodieea gegen Norden an der 
- Rorbfeite einer Landſpitze, an der Stelle find jetzt noch eis 
ige Dämme in der Bee Namens Meinta Burpfihe. 
.“ Posidipm ; einige Meilen nordlicher im “en einer Bucht, 
kr: Poſſeba. J 
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Nympbäum, eine gebeifigte Höhle wicht weit von der Muͤn⸗ 
daung des Orontes, fie war in bem Berge 


ſoͤdweſtlich von Antiochia, mif einem ſehr beſuchten Heilig⸗ 


thum ⸗˖des Ju piter Caſius, welches wahrſcheinlich auf 


der Spitze bed Berges Tag, auf dem man in der vierten 
Rachtwache gegen Oſten ſchon das anbrechende Tageslicht 
bemerkte, während man beim umgewandten Blicke gegen 


Weſten noch tiefe Nacht vor fich fah. Dem: Eafind gegen 
- über ſteht noch ein anderer Berg, der Anticasius, welcher 


ſich weſtlich gegen: die See zieht. 


Emesa, war der Hauptort eines arabiſchen Stammes; wo die 
' Sonne unter dem Bilde eines fchwarzen, runden, ſpitzig 


zulaufenben Steind in einem prächtigen mit Gold und Gil, 
ber ausgeſchmuͤckten Tempel verehrt wurde, die Stadt wurde 
- in fpäterer Zeit zu Phoͤnicien gerechnet, fie lag an ber Ofls 


ſeite des Orontes in einiger Entfernung, ſuͤdweſtlich Ing ein 


vom Orontes gebildeter beträchtlicher Landſee. Emeſa heißt 
heutzutage Hems, Kaiſer Aurelian lieferte hier der Aeno⸗ 
bia das Haupttreffen. 


Weſtſeite des Orontes, von Seleufus Nilator erbaut, ober 
wieder hergeſtelt, die Stelle heißt jetzt Neftan. 


Epiphania, das Hamath der Bibel, im Mittelalter der Sitz 


einer eigenen arabifchen Dynaftie, zu welcher der Geograph 


Abulfeda gehörte, jetzt noch Ehamat ober Hamat, | 


der wichtigfle unter den umliegenden Oxten: . 

Larissa, ebenfalls auf der Weſtſeite des Drontes, unb von 
Selenkus Nikator errichtet, oder wiederhergeſtellt, im Mit⸗ 
ielalter und noch jetzt heißt fe Scha iz ar. 


Apamis, eine Tagreiſe noͤrdlich von Lariſſa, eine der anſehn⸗ 


lichſten und feſteſten Städte in Syrien, wahrſcheinlich von 
Antigonus erbaut, mit ausgedienten Macedoniern bevoͤl⸗ 


425 


"Casies, anf ber Gädfeite bes Orontes, füblich von Seleucia, J 


— 


. Arethusa, eine Feine Tagreiſe nördlich son Emela, an der I 


kert, und nach der Hauptſtadt Macedoniens Pella ge⸗ 


nannt. Seleucus verſchoͤnerte und vergrößerte die Stadt 
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und gab ihr wach feiner Gemahlin den Namen Apamia. Die 
Feſtung der Stadt lag auf einem Hügel, war auf ber einen. 
ESeite vom Dronted, auf ber audern von einem See ums. 
geben, and hieß bewegen auch Cherrhoueſus, weil ſie nur 
auf einer Geite vom Lande zugänglich war, an ihrer Stelle 
iſt jetzt der unbebeutegde Dirt Phamiat oder Aphamiat. 


u Seleucia.ad Belum, fünf Meilen weſtlich von Apamia, es 


iſt dieſer Beine autreitig das Gebirg, welches auf der Meſt⸗ 


ſeit⸗ den Lauf des Orontes begleitet, und bei Abulfeda al. 


Lokhami heißt, und Selencia ift wahrfcheiulich das Städts. 
chen And aͤußerſt feſte Schloß Seh jun des Abulfeda, weis 
ches zum Gebiet vom Laodicea gehört, von welchem ed zwei‘ 
. Tagereifen oͤſtlich entfernt liegt. — Hierher gehört auch 
. ber Fluß Marsyas,, welchen Cinige von Weiten ber, Andere 
von Often.bei Apamia in den Orontes fallen laſſen. 
Antiochie, eine Anlage des Seleukus Nikator nad) dem Nas 
men feines Baterd Autiochus, da. wo ber Drontes anfängt 
ſich von Norden nach Wehen zu lenken, und wo von Nor⸗ 
Den her ein anderer Fluß fih wit ihm vereinigt. Schon 


. ; Antigonus hatte in der Nähe ein Antigonta angelegt, 


deſſen Einwohner wun Seleukus für feine Stadt verwendete. 
Antiochia wurde die Hauptſtadt nicht nur für Syrien, fons 
dern für ganz Aſien, fo weit es unter. ber Hertichaft. des 
Seleukus Rand, bie umliegende Gegend zeichnete ſich durch 
Schönheit und Frochtbarkeit gus, und. bie Menſchenahl 
vergroͤßerte ſich jo — daß bald vier Staͤdte nehen ein⸗ 
ander beſtanden, deren jede eine eigene Mauer hatte, alle 
‘ aber umſchloß noch eine gemeinſame. LAntiochia, eine der 
größten Stäbte ber alten Welt, hatte zwölf Millien im Um⸗ 
- fange, fie litt in der fpätern Kaiſerzeit mar fehr „war aber. 
au deu Zeiten der Kreuzzuͤge immer voch bluͤhend, jetzt heißt 
ſie Antakia, und iſt ein unbedente ndes Stäbtchen. — Auf 
der Nordſeite der Stadt befindet ſich die Ebene von An- 
- tiochien, weldye von drei mit bem Orontes ſich vereinjgen⸗ 
ben Fluͤſſen bewäflert wird, fie hießen] Arkeuthos, 
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ekabotas and Onobaras, nach Abulfeda heißen fie 
Jaghra, Aswan. und Eefrin. 


Chaleis, pie Sauptfadt ber bitlich vom Drontes gelegenen, 


noch * fruchtbaren, doch aber ſchon bedeutende Saub⸗ 
ſtrecken enthaltenden Laudſchaft Chalcidice, oͤſtlich von Aus 
tiochien, verſchieden von dem Chalcis im Gefilde Rarſyas 
in der Nähe des Libanon, jetzt Kimelrim, 
Seleucia (Zeheiusıe), von Seleukus erbaut, an ber See eine 
geographiſche Meile noͤrdlich von ber Mündung bed Oron⸗ 
tes, eine ſehr ſtarke Feſtung, war unter den Römern eine 
freie Stabt, der Ort, wo fie ſtand, heißt jept Kepfe- 


 Gindareni;. die Bewohner von Gindarus, einem. feften 


Bergſchloſſe. Pagraͤ, nörblicd von Antiochien. Pinarj- 
tag, bie Einwohner von Pinara, nörblih von Pagrä.. 
Rhosos, pie füdlichfte Stadt in demjenigen Striche an ber 
' See, welcher auch noch zu Gilicien gerechnet wird, lag in 
der bentigen Ebene Arſus. - 

Myriandros, ein: Hanbelöpfag zur ‚Zeit der perſiſchen Herr⸗ 
ſchaft und phoͤniciſche Colonie, vier geograpiſche Meilen yon 
den ciliciſchen Paͤſſen bei Iſſus entfernt. 

Alexandria, ſechſszehn Millien von Iſſus und eben fo weit 
von Pagrä, die Stadt heißt jegt noh Stanberone 
oder Alexandrette. 


. Samosata, Hanptftabt der Provinz Eomagene, fü war fehr 


feſt, hatte ein feſtes Schloß, und hier befand fich einer von 
den gewöhnlichen Übergängen über den Euphrat, bie Stadt 
lag am weſtlichen Ufer, fie ift der Geburtsort bed Satyrifers 
Zueian, ber Ort hieß im Mittelalter Somaifath, oder 
Schemifath, und Hat diefen Namen wahrfcheinlich noch 


jetzt. Der Fluß Marsyas floß in der Nähe in ben Euphrat, 


Abulfeda nennt ihn Marzeban. 


Zeugma, lag am Euphrat auf der weſtlichen Seite, ſuͤdlich 


von Samoſata, als Zeugma im Mittelalter zu Grunde ge⸗ 
gangen war, erhob ſich auf der Oſtſeite der Ort Bir. 
Als Seleucus Nikator Zeugma anlegte, errichtete er auf 
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der Dftfeite des Fluſſes einen Flecen wament Ayania, 
und eine Feftung dabei Namens Seleucia. 
Eufopus, einige Meilen fübfich von Zeugma, jetzt Serabis- 
‚Hierapolis, fädlid; von Europus, berühmt durch die Vereh⸗ 
ehrung der fyrifchen Göttin Dercetis oder Atargatid, deren 
Tempel’ fo. teich war, daß Craſſus bei feiner Plünderung 
mehrere Tage mit Schägung und Zählung der 'gofbenen und 
- ‚ fifbeinen -Gefäße_zubrachte, die Stabt gehörte unter Die 
: größten und wohlhabendſten Syriens, fie ift jegt meuſchen⸗ 
leer und heißt Mambetſch, da fie im Alterthum bei den 
Einwohnern Bambyce hieß. 
* oͤſtlich von Antiodyien, zwiſchen diefer Stadt und 
Hierapolis in der Mitte, von Seleukus Nikator verſchoͤ⸗ 
nert, eine der mittehmäßigen Staͤdte des Landes, heißt im 
Mittelalter Ehalep, wie ber Ort wahrſcheinlich ſchon im 
| Alterthum bei den Einwohnern hieß, und jetzt Aleppo. 
Der jetzige Fluß Kowaik, welcher durch Aleppo fließt, 
iſt wahrſcheinlich der Chalos, welchen Xenophon nennt, 
ben‘er zwanzig Parajangen ober fünfzehn geograph. Meilen 
vom Meere erreichte, und welcher wiele Fiſche führte, die 
Niemand befhädigen durfte, weil bie Syrer fe für Götter‘ 
hielten. 
Heraklea, eine Bergfeftung, zwanzig ‘Stadien von bem 
uͤbtigens unbekannten ‚Tempel ber cyrrheſtiſchen Minerva, 
etwa drei geographiſche Meilen nordoͤſtlich von Antiochia. 
Cyrrhus, nordweſtlich von Beroͤa, Hauptort der Provinz 
Eyrrheftice, in einer nicht fehr fruchtbaren Gegend, man 
findet fett noch Überbleibfel der alten Stadt, Corus ge 
nannt, neun geogr. Meilen norbiweftlich von Aleppo. — 
Zwiſchen Chalcis und Thapſakus kamen die Zehntaufende 
zu den Quellen des Heinen Fluffes Daradakos, und nicht 
weit davon war bie vorzäglichfte Billa eines perfifchen Sa⸗ 
trapen, jest iſt von diefer Fruchtbarkeit des Bodens keine 
Spur mehr zu ſehen. 
Sura und Ura, Stadt am Euphrat an einer Beugung des 
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Euphrats, wahrſche ialich an ber Stelle ber ſpaͤtern Berg 
fellung Daufar, bie auch Gjabar heißt. 


 Thapsscns ‚ eine alte und beruͤhmte Handelsſtadt am Enphrat, 


- fünf geogr. Meilen von Zeugma, einſt ber gewöhnliche Über 
gang auf die Straße nach Babylon, wahrfcheinlich. das 
Tipfac der Bibel, hier zeg Darius nach. Eilicien hin und 
zuruͤck, und aud Alexander zog über dieſen Ort in das 
obere Afien, biexher wurben auch die Theile der Fahrzeuge 
aus Phönicien zu Lande gebracht, and welchen Alerander 
feine Flotte zu Babylon zuſammenſetzen ließ, und hierher 
wurben auch bie Waaren aus Gerra in Arabien auf dem 
Euphrat gebracht, es iſt wahrſcheinlich bie beutige kleine 
Stadt Deer oder Deir. | 

- Palmyra, eine alte, vieleicht fchon von Salomo angelegte 
Stadt, wirb jedoch erſt fpäter wieder genannt, war oft 
zwifchen der. Herrſchaft der Römer und der Parther getheilt, 
bis der Syrer Odenathus, und nach ihm feine Fran Zend» 


biea mächtig in diefen Gegenden herrſchten, und die Stadt 


zum Sige eines audgebreiteten Reiches erhoben, Kay Fer 
ſtoͤrung dieſes Reiches durch Kaifer Aurelian. ſank auch die 
Nefidenz Palmyra, fie hieß beiden Einheimifchen Tadmo r. 
COELE SVYRIA. 
Ebleſyrien machte in ſehr fruͤhen Zeiten einen Theil vom 


Reiche Damascus, dann vielleicht vom Reiche Israel aus, 


ſpaͤter gehoͤrte es den ſyriſchen Koͤnigen und in ſpaͤtroͤmiſcher 


Kaiferzeit gehörte es zur. Provinz Phönicien.. Das Land bes 
- griff in ſich Die Täler des Libanon und Antilibanen, unter 
den Römern kam zu Ebleſyrien auch noch bie Dekapolis. 


Orte des Landes: | 
Damascus, Dameſchek in der Bibel, bie erfle zuserläffige 
Nachricht von ber Stadt findet fich unter Salomo’8 Re 
gierung, wo Damaskus auf kurze Zeit ein eigenes. Reich 
bildete‘, nachher kam fie unter die Aſſyrer, unter bie Perfer 
und von biefen unter die Seleuciden, fie lag in einer feuchte 
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* baren Gegend, Feng aber. allmaͤhlig an zu ſaten unb erholte 
ſich erſt wieder zu den Zeiten des Kaiſers Julian, von wo 
Bi an fie eine bluͤhende Stadt wurde, durch das Mittelalter 


blieb, und ih ale folche bis auf umfere Zeiten erhielt. Die‘ 


g Ebene um bie Gtabt wird bewäffert durch den Fluß Chry- 
* sorthons, der einheimiſche Namen war aber Barbines, 
weßhalb er heutzutage Barraby ober Barraba heißt. 
a bella, nordweſtlich von Damaskus, eine Bergfeſtung uud 


Reſtdenz des Fürften Lyſanias. 
Heliopolis, zehn geograppifche Meilen norbweftlich von Das 


mascus, an einer oͤſtlichen Kette des Libanon, bier wurde 


die Sonne vorzüglid; verehrt, mar fieht jetzt noch vollitaͤu⸗ 
dige Ruinen eines eigentlic, dem Jupiter geweihten Tem⸗ 
pels, deſſen Stifter Antoninns Pius iſt. 


Die Itaraei bewohnten bie oͤſtlichern Bergſtriche des Libanon, 


“ fie waren Syrer und gate Bogenſchuͤtzen, bei der Schwäche 


J ber ſyriſchen Herrſchaff machten ſie ſih beinahe unabhängig, 


die Römer fanden viefe kleine Fuͤrſten dieſes Volkes in den 
Bergen, wie zum Beiſpiel eyſanias in Abila, zur Zeit ber 
Krenzzuͤge erfcheinen in biefen Gegenden die Drufen, 


— wahrſcheinlich Abkoͤmmlinge dieſer Ituraͤer, und bier leben 


ſiee noch unabhaͤngig unter der Oberherrſchaft der Tuͤrken. 

In dieſen Gegenden noͤrdlich vom Libanon erſtreckt ſich 
bie Ebene Marfyas bis zum Einfluß des Marſyasfluſes 
in den Orontes. 


3 dem Gefilde Marſyas lag die Stadi Paradiſus ober. 


Triparadiſus. Auchdie Stadt Laodicea, vie Kräßige, 


"gehört hierher, welche mit der Stadt gleichen Namens am _ 
Libanon nicht darf verwechfelt werden, ihre Lage ift wahrs 
ſcheinlich weſtlich vom heutigen Haſſeiah, eine Tagreiſe 


noͤrdlich von Karav und eben fo weit. fäblich von Hems. 
‘ Mariammitenz find die Einwohner von Mariamme, eis 


nige Meilen: weftlich von Emeſa, wahricheinlich das feſte 


Schloß Ebeſze al Arad.  Chalcis ad. Belum, bie Res 
ſidenz des Beherrſchers vom Gefilde Marine. ' 
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mu die Juſel CYPROS. 


Schon Homer keunt dieſen Namen der Iuſel, fe.if eine u 


der größten Juſeln des mittellaͤndiſchen Meeres, ihr Flaͤen⸗ 
inhalt betraͤgt mehr als 400 Quadratmeilen. Sie iſt aufſer⸗ 
ordentlich fruchtbar, ihr Waizen hatte einen herslichen Ger 


ſchmack, die Weine waren im Alterthum fo befannt und Helicht, 


wie noch jegt, das Öl ‚hatte einen angenehmen Geruch, bie 
Granatäpfel und Feigen übertrafen as Güte alle übrigen, 
aus den Feigen bereitete. man einen, herrlichen Eſſig. Mgn⸗ 
dein, Zwiebeln, Knoblauch und Flachs gab es im Überfluß. 


Die Waldungen bewirften, daß Eypern fon fehr frühe eine 
Seemacht wurde, die See lieferte. Salz im Überflug , nid 


das Innere der Erde Edelſteine aller Art, Diamanten Sa 


ragde, Achat und Jaspis, unter den Metallen hauptſaͤchlich | 


Kupfer, woher die Inſel wahrſcheinlich den Ramen hat. Ihre 
früheften Bewohner waren Phoͤnicier , auch unter aͤgyptiſcher 
Herrſchaft ſtand fie eine Zeit. lang, und mit Ägypten kam 
Cypern an bie Perſer. Nach der Schlacht bei Iſſus vertauſchte 
die Inſel dieſe Herrſchaft mit der macedoniſchen, und nach 
Alexanders / d. G. Tode blieb fie den Ptolemaͤern faſt beſtaͤndig, 
. bis die Roͤmer in den unmittelbaren Beſitz derſelben traten. 


Orte der Inſel: 


Aeams, die nordweſtlichſte Landſpitze, jetzt S. Epiphani. 
.. Arrinoe vorher Marium , Öftlich vom vorigen ‚ durch Ptole⸗ 
maͤus Lagi zerſtoͤrt. 

Soli, eine Colonie der Athener, mit einem Haven und einem 
Tempel ber Iſis und ber Venus, jebt heißt die Stelle 
Al igora. 

Limenia, ſuͤdoͤſtlich von Soli im innern Lande. 

Krommyon, das am weiteſten gegen Notden vorlanfende 

Borgebirg, dem in Eilicien die Landſpitze Anemurium ge⸗ 
genuͤber lag, jetzt Cormachiti. 


Lapeiho, öftlih von Krommyon, eine der beſten Staͤdte des 
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Landes an dem Fluſſe gleichen Ramens, jetzt ein Sieden 
Namens Lapta. 

Corineum, hu Ee ryn ia, oͤſtlich von kapethus, wird fuͤr 

. eine phoͤniziſche, von Andern fir: ſpartaniſche Anlage ge⸗ 
halten, heutzutage Gerines. 

aside⸗ oder Nagidos iſt vielleicht das Makaria der 
Spaͤtern, nach welchem auch wahrſcheinlich die ganze Juſel 
von Einigen Macaria genannt wurde. Aphrodiſium, 
weiter oͤſtlich. Acha orum Littus, noch weiter bſtlich, 
dn dem Buſen, welcher jetzt von einem Klofker ben Ramen 
Faloufa tragt. 

Carpasium oder Karpaſia, nahe an der nordoͤſtlichſten 

Spitze der Inſel mit einem Haven, ſie war eine Feſtung 
und heißt jetzt noch Karpaß. 

Clides (Xudec), das nordweſtlichſte Vorgebirg der Inſel, 

auch Dinaretum pr. bei Plinius, jest St. Andreas. 

Suͤdweſtlich unter dieſem Vorgebirge liegen die Carpasiae 

insulae, das Vorgebirg felbft ift die oͤſtlichſte Spitze des 
Berges Olympus, auf welchem ein Tempel der Aphrodite 

war, den nie ein Weib betreten durfte. In der Naͤhe war 
auch ein feſtes Staͤdtchen Urania, das ſchoni im Alterthum 
zerſtoͤrt wurde. 

. Salamia, in der Mitte ber Oſtſeite der Inſel, von Teucer, 
Telamons Sohne, geſtiftet und nach dem Namen ſeiner 
Vaterſtadt genannt, die bedeutendſte Stadt bed Laudes mit 
einem fichern Haven, ber eine. ganze Flotte faflen konnte, 
und einem von Teucer errichteten Jupiterstempel. Zu Trar 
Jans ‚Zeiten vernichtete der Aufftand der Juden einen großen 
Theil der Stadt, jetzt beipt fie, wie im Wittelater, C: on 
fantia, 

Arſinoe, mit mit einen Haven, vielleicht das Aumochoſto s 
ber Spaͤtern, und das Fama guſta bes Mittelalters und 
der neuern Jeit. Leukolla, ein Haven weiter ſuͤdlich 
an derſelben Kiffen DE 
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Pedalion, einWorgebirg ſuͤdlich von Lenfolla , in ber Nähe 
. war wahrfcheinlich das Idalium, ber Lieblingsaufenthalt der 
- Benns. 

Throni, VBorgebirg und Stadt weiter ſuͤdlich, wo fich Die 
Inſel gegen Süden wendet, jebt Griga. 

Citium, weiter gegen Werften an einem Bufen.mit einem Haven, 
hatte in der perfifchen Periode eigene Koͤnige, der Athener 

GEimon ftarb: hier auf feinem Kriegezuge, jetzt ficht man noch 
die Ruinen in der Nähe des heutigen Larnica. J 

- Ambthus, mit ben Tempeln des Supiter, der Aphrodite und 
bes Adonis, die Ruinen ſucht man in dem heutigen Alt» 
Limefol, wo der beruͤhmte Cyprier wächlt. 

Curlas, Borgebirg weitlich von Amathus. 

Boos Ura, das Drepanon der Späte, € ein Vorgebirg 
weiter weſtlich, jeßt C. Bianco, 

Palaepephos, weſtlich vom Vorgebirg Euriaſ, ein ſehr alter 
Ort, merkwuͤrdig durch die Verehrung der hier and Land 
geftiegenen Venus und durch einen reichen Tempel der Goͤt⸗ 
tin, ſchon Homer nennt den Ort einen Kieblingsaufenthalt 

der Venus. Die hier verehrte Benus Urania war aber Fein 

. menfchliches Bild, fondern ein meißer, gewundener, runs 
der, oben ſpitzig aulaufender Stein, man findet in der Ge⸗ 

gend noch große Haufen von Ruinen. ’ 

Paphos, weitlich vom alten Paphos an ber See mit einem Ä 
guten Haven. und fchönen Tempel, auch eine Zeit lang ber 
Sig eines eignen Königreichd, zur Zeit des Auguſtus wurde 
die Stadt durd, ein Erdbeben faft ganz vernichtet, von Dem 
Kaiſer aber wieder hergeftellt,; fie heißt jetzt noch Baffa. — 
Zwiſchen ben beiden Paphos war das Meine Vorgebirg Ze⸗ 
phyrium, ferner der geheiligte Garten, vin Ort 
auf einer nahen Snfel, und die Stadt Arfinoe , 

Tamasens und Tamaffus, Tamaſus, ſuͤdoͤſtlich von Soli, 
nordweſtlich vom Berge Olympus, vielleicht die aͤlteſte Stadt 
der ganzen Inſel, mit reichen Kupferbergwerken in der 
Nähe, iſt wahrſcheinlich das Temeſa des Homers. 
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Olympus, der Sto bed Gebirges gleichen Namens, Liegt 
fünf Millien 'norböftli wor Amathus, beißt jebt bei den 
Griechen Oros Staveros, bei dem Franten gleichbeden⸗ 
tend Mete C roce. 


ARADBTIA | 

Arabien fängt bei den Alten an füblih unter Palmyra 
und am Euphrat unter Thapſakus, und umfaßt die unmittels 
bar bier an Syrien grenzende Wuͤſte, fo wie auch die ſuͤdli⸗ 
there, welche von beu Alten mit dem Namen Arabia deserts 
bezeichnet wird, und bie ganze arabifche Halbinfel. Der Name 
Arabia eudaemon, auch felix und beata, bezeichnet Diefe an 
den nördlichen Spiten beö arabifchen und perfifchen Meerbu⸗ 
fens nach den Alten anfangende Halbinfel. 

Arabien iR ein an eignen Probucten armes Rand, das 
gegen waren bie Einwohner reich an Gold, welches fie Durch, 
den Karawanenhandel gewannen, nur Welhraud und Myrrhen 
konnte das Land ald eigned Product ausführen. Die Araber 
nemlich waren feit den Afteften Zeiten bie Syanbelslente, weiche 
die Produche Indiens nach den noͤrdlichern Gegenden af ieng 
brachten. 

Verſchieden war die Lebemdart derjenigen Bewohner Ara- 
biens, welche zu den Romaden gehörten, von ben in Städten - 


.. an der Käfte lebenden, während jene nur von ihren Heerden 


febten, erhoben ſich diefe durch Handel und Zölle zu einem 
außerordentlichen Wohlſtand. 

Die Araber im Ganzen waren nie einem fremden Monar⸗ 
chen unterthan, boch bezahlten einzelne Stämme Tritut an 
die Perſer. 
| Auf der Suͤdſeite wird Arabien begrenzt von vom mare 

Erythräeum ober rubrum, angeblich ach einem Konig Ery⸗ 
thras, wahrfcheinlich aber von feinem vothen Sande fo bes- 
nannt, von biefem Meere aus Faufen zwei Meerbuſen gegen 
Norden, der Öftliche heißt sinus Persicus, der weſtliche sinus 
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Arabicus, and) das rothe Meer. Diefer letztere theilt ſich 
im Rorden in zwei ſchmalere Bufen,. wovon der wefhlichere 
Heroopoliticus oder Heroopolites, der Öflichere Elas 
niticus bieß, ‚jener heutzutage Aeaut, auch El Kofjum 
oder Bahr Affuez, dieſer Bahr Elakaba. 

. Der heroopolitiſche Bufen wirb für das Meer Suph 
der Bibel, fuͤr das Schilfmeer, gehalten ‚ burch welches bie 
Aracliten gezogen ſind. | 


Orte des Landes: 


Der oͤſtlichſte Ort Ägyptens an ber nörblichften Spitze des he⸗ 
roopolitiſchen Buſens iſt Elysma, oͤſtlich vom dieſem iſt die 
Landſpitze Poſidion, jett Nas Mohamed. — An der 
Kuͤſte des aͤlanitiſchen Buſens hatten einſt die Maranitaͤ 
gewohnt, waren aber von den Garindaͤi vertrieben worden. 
Elana, an der noͤrdlichſten Spitze dieſer Kuͤſte, nach einhei⸗ 


miſchem Namen Eloth, Ailoth, auch Ailath, ſchon 


dem Moſes bekannt, zu Salomo's Zeiten nebſt dem ganzen 
Idumaͤa unter der Herrſchaft der Juden und ein Haupt⸗ 
haven bei den Handelsgefhäften nach den füdlichften Teilen 
bes arabifchen Meerbufens, ‚unter den Roͤmern lag bier 
eine Legion theils des Handels wegen, theils um ben Eins 
fällen der Araber zu wehren, jett heißt der Ort Alaba. 

Ezion Geber, nicht weit vom vorigen, hieß gu Joſephus 
Zeit Berenice. Die füblichern Striche am Alanitifchen 
Bufen im innern Lande bewohnten die Banizomanes, 
ein Jaͤgervolk. | | 

Der weiße Flecken if wahrſcheinlich der Heutige Haven 
Jambo, weiter im Lande Tag das Jathrippa der Spaͤ⸗ 
tern, das heutige Medinah. 

- Muza portus, ein beruͤhmter Handelsplatz im ſuͤdlichen Ara⸗ 
bien an ver. Kuͤſte, jetzt Mauſchid. 

Ocelis, ſehr nahe an der Meerenge des arabiſchen Buſens⸗ 
wahr ein Anker⸗ und Waſſerplatz für die aus Indien iurud— 
kehrenden Safer ‚ .dieß auch wahrſcheinlu⸗ Akila. 
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Athana oder Adane, öftlih von der Meerenge, bieß früher 


das glüdlihe Arabien, welches durch eime roͤmiſche 


Erpebition wahrfcheinlich unter Auguſtus zerſtoͤrt wurde. 


Unter den Voͤlkern, welche biefe füblichen Gegenden bewohn⸗ 


ten, werden genaunt die Sabaei, Catahanes und Chatramo- 
titae. Die Sabaͤl wohnten in dem heutigen. Denen , fie 
waren ein fehr anfehnliches und reiches Handelsvolk, wel⸗ 
ches die Waaren aus Indien groͤßtentheils jelbft holte und 
durch Karawanen nad Agypten und dem nörblichern Afien 


beförderte, und aus diefem Lande kam denn wahrfcheinlich. 


die Königin von Saba. Ihre Hauptſtadt hieß Saba, fie 


lag auf einer Anhöhe, und war die anfehnlichfte und reichſte 


Stadt Arabiens, fie hieß au Meriaba ober Mariaba, 
88 ift wahrfjcheinlich das heutige Saada oder Sande. 


Die Katabaneis, mit welchen auch die Gebanitae in Ver⸗ 
‚ „bindung genannt werden, reichten weillich bis an den ara⸗ 


bifchen Meerbufen in der Höhe vom heutigen. Sana bis oͤſt⸗ 


lich in umbelannte Gegenden. Ihre Hauptfindt hieß Tamna 


— 


oder Thomna, ſie hatte 65 Tempel, iſt das heutige Sa⸗ 
na. — An die Stelle der Sabaͤi und der Katabaneis tra⸗ 
ten in der Herrſchaft die Homeritaͤ, ſie gehorchten einem 
Koͤnige, der mit Rom in freundſchaftlichen Verhaͤltniſſen 
ſtand, ſeine Hauptſtadt hieß Saphar, an der Stelle liegen 


heutzutage die Ruinen von Dhafar. — Die Chatra⸗ 


motitä waren Gebieter vom heutigen Adramaut im Often 
von Denen, fig heißen auch Atramitae, bei ihnen war das 


Baterland des Weihrauche und ber Myrrben. Ihre Haupts . 


ſtadt war Sabotha oder Sabota, hatte 60 Tempel, und 


war ber einzige Stappelplag des Weihrauche, welcher‘ bei 
Todesſtrafe nirgends anders verkauft werben durfte, ed iſt 
die heutige Stadt Mareb, von dem Wort Mariaba, dem 
gemeinfchaftlichen Namen aller Hauptſͤdte des ſuͤdlichen 


Arabiens. 


Die Minaei wohnten um bad heutige Mekka und weiter ſuͤd⸗ 


lich, bei ihnen wuchs die Myrrhe, ihre Hauptſtadt hieß 
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Karna’oder Karana, auch vielleicht Carnus, fünf und. 
zwanzig geographiſche Meilen ſuͤdlich von Relta jetzt noch 
Karna. | 

Die Omani bewohnten die Striche an ber Enge des perſiſchen 
Meerbuſens, wo noch jetzt die Landſchaft Oman iſt, ihre 
Hauptſtadt war der Handelsplatz Omana. 

Die Gerrhaͤi oder Gerrhae wohnten an ber. Kuͤſte des per⸗ 
ſiſchen Meerbuſens ‚ ihre Hauptſtadt hieß Gerra ober 
Gerrha, eine bedeutende Handelsftadt am Gerraicus sinns, 

Chaldone, ein Borgebirg, ift wahrfcheinlih das Gebirge, 
welches Arabia Felix von Deferta trennt. Coromanis, 
eine unbelannte Stadt. Zehn gevgraphifche Meilen davon 
fließt der Fluß Achana in den perfifchen Meerbufen. — In 
weiterer Entfernung liegt die Inſel Asgilia und der Fluß 

. Cynos, es ift die Inſel Scharedfie und der Fluß bei der 
Stadt Seer. Weiter öftlih folgt das Volk der Epimapa- 
ritae, und die Stadt Rhegma, zwölf geogr. Meilen üftlich 

. von dem eben erwähnten Fluſſe. — In dem Innern wohs 
nen die Macae, deren Namen ſich noch in der nörblichten 
Landfpite von Mascate aus, Cap Muffendom ‚genannt, 
erhalten zu haben fcheinf, 


Das wülte Arabien 
begreift in fih das Reich der Nabataei, deſſen Hanpt⸗ 
ſtadt Petra war, woher biefer Theil bei den Spätern, aber 
bei feinem klaſſiſchen Schriftfteller das peträifche Arabien ger 
nannt wird, und das übrige wuͤſte Arabien, - 

Das Reich der Nabataͤi grenzte gegen Welten an Ägyp⸗ 
ten, gegen Norden an Paldftina und Syrien, gegen Often 
an die Wuͤſte Arabiens und gegen Süden an den arabifchen 
Meerbufen und bis in das glüdlihe Arabien hinein in dem 
Theile von Arabien, welcher heutzutage Hegiaz heißt. Gie 
führten die aus dem füdlichen Arabien kommenden Producte 
nad) Ägypten und Syrien, und trieben ſpiter ſelbſt gewinn 
reiche Handlung. 
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Die Rabatdi hatten eine Zeit lang ein ziemlich feſtes Reich, 
welches in den erften zwei Jahrhunderten nach Ghriftus bluͤhte, 
und viele nicht unbedeutende Städte zählte, bis es unter Tra⸗ 
jans Regierung mit dem römifchen Reiche vereinigt wurde. 
Drte bed Landes: 

Petra, die Hauptſtadt des Landes, auch Rekem und Ares 
keme, auf einer erhabenen Ebene mit Quellen und Baͤu⸗ 
men, ringsum von Felfen umgeben, weldye den Zugang 
nur auf einer Seite verftattsten,, jebt heißt die Stadt Ar 
Rakin oder Karak. — Die Gegend um Petra hieß 
Gebalene. 

Zoar, an der Suͤdoſtſpitze des todten Meeres, ſchon durch 

Loths Geſchichte bekannt. 

Boftra, eine erſt von den Spaͤtern genannte Stadt, Ges 
burtöftabt bes Kaiſers Philippus, welcher daher den Nas 
men Arabs hat, jebt noch Bozra, die Hauptſtadt von 
Hauran, vier Tagreifen von Damaskus. 

Medaba, gehörte dem Stamme Ruben, kam nacı der Ab⸗ 
führung der Seraeliten an bie Moabiter, und ſpaͤter an die 
Nabataͤer. 

Hes bon, einſt die Hauptſtadt des Könige Sihon ber Amos 
riter, gehoͤrte nach der Eroberung dem Stamme Ruben, 
lag an der Grenze des Stammes Gad, und war eine Levi⸗ 
tenſtadt, kam ſpaͤter unter die Nabataͤi, jetzt heißt fie Es⸗ 
bus, iſt eine bedeutende Stadt, liegt von Jericho gerade⸗ 
Aber und 20 Millien vom Jordan. 

In fruͤhern Zeiten beſaßen das Land der Nabatdi die 
Amalekiten, Moabiten und Ammoniten. Die Ama 
lekiten faßen am weftlichiten füdlich unter dem’ Stamme Zus 
da, von der Grenze Ägyptens bis zum tobten Meere. In 
ihrem Lande lagen die Berge Horeb und Sinai in der durch 
die zwei Bufen bes rothen Meeres gebildeten Halbinfel. Die 
‚Edomiten ober Idnmaͤer wohnten längs den Gebirgen 
Seir, welche von dem Horeb an fich nordöftlich unter der 
Süpfeite des todten Meeres weg und an deſſen Oftfeite herauf 
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ziehen, fie vergrößerten in der Folge ihr Gebiet befonders ges 
gen das rothe Meer hin. Die Moabiten faßen auf der Oftfeite 
des todten Meeres von Zoar bie zum Fluß Arnon: 

Die Midianiten wohnten in dem ſuͤdlichſten Theile 
des Landes als Nomaden, ihre erſten bekannten Sitze ſind 
weſtlich von dem Gebirge Seir und dem arabiſchen Buſen. 
Das eigentliche wuͤſte Arabien erſtreckt füh von den Nas 
bataͤern bis zum Euphrat von Welten nad) Often, nörblic 
bis nach Palaͤſtina und Coͤleſyrien. Unter den verfchiebenen 
Stämmen des Landes lebten die Cedraͤf nordöfilich von ben 
Nabataͤi, nahe an Chaldaͤa ift bie Landſchaft Makina. Alle 
nomadiſirenden Staͤmme zuſammengenommen heißen Arabes 
scenitae. 





PALAESTINA 


Der Name Palaestina ift aus dem Hebräifchen gebildet, 
und wurde dadurch nur der Landftrich im Suͤdweſten des grö- 
Beren Paldkina bezeichnet, welchen wir als bad Land ber 
Philiſter Fennen lernen. Die Juden felbft aber bebienten fich 
Diefed Namens zur Bezeichnung ihres Landes bis auf die Zeit 
Chrifti nie, fie gebrauchten dafuͤr das Wort Ganaan, wie 
das Land fhon vor der Eroberung vom mittelländifchen Meere 
an bis zum Jordan geheißen haben foll, und fpäter bediente 
man fich der Ausdruͤcke das Land der Hebräer, das 
Reich Israel oder das Reich Juda, bei ben Römern 
hieß das Land meiftend Judaea. 

Paläftina erſtreckte ſich in fruͤhern Zeiten gegen Oſten bis 
in die arabiſche Wuͤſte, gegen Norden bis zum Urſprung des 
Jordan, gegen Weſten an das mittellaͤndiſche Meer, gegen 
Suͤden bis aus Ende des todten Meeres. Unter David und 
Salomo erſtreckte eö ſich nordoͤſtlich bis an den Eupfrat, Zur 
Zeit Chriſti grenzte das Land oͤſtlich an das Gebirge Gilead 
und das wuͤſte Arabien, noͤrdlich an Eölefgrien und Phoͤni⸗ 
cien, weſtlich ans mittellaͤndiſche Meer und ſuͤdlich an die Na⸗ 
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batder. Die Länge von Norden nach Süden betrug breißig 
geograph. Meilen und der Flächenraum 450 Quadratmeilen, 
auf welchen zur Zeit ber höchften Bluͤthe 5 Millionen Mens 
ſchen wohnten. 

Gebirge des Landes: 
Der Libanon, Libanus mons, gehoͤrt eigentlich noch nach 


Phoͤnicien, der Name bezeichnet das weiße (neml. Ge⸗ 


birge) wegen des beſtaͤndigen Schnees auf feinem hohen 
Gipfel, es erſtreckt ſich von Tyrus aus nördlich, parallel 
‚dem Meeresufer, bie Tripolis und Simyra. Er bringt 


hervor die Gedern und die Weihrauchſtaude, und hat viele | 


herzliche Gegenden und Weidepläge. - 

Der Antilibanus mons bildet in feinem oͤſtlich von dem voris 
gen fortgefegten Laufe ein Thal. Der Berg Hermon ift 
eine Fortfegung vom vorigen, feine höchfte Spige von Pas 
nea® gegen Damascus hin beißt Karmel Cverfchieden von 
dem Borgebirg Karmel). | 

Der Berg Hor, ein Gebirge nörblich an der Grenze. 

Theuprofopon, ein fehr fteiled vom Libanon auslaufen 
des Gebirge, füdlich von Tripolis, 

Gilead, beginnt bei dem Hermon, und trennt Die Oftfeite 
des Landes. jenjeitd des Jordan von dem wüften Arabien. 
Bafan, der ndrdliche Theil des Gebirgs Gilead, mit Eis 
hen, fetten Rindern und Widdern. Abarim, erſtreckt 

N Ab auf. der Oſtſeite des Jordan vom Bache Arnon gegen 

Norden auf der Oſtſeite der Moabiter. Zu ihm gehoͤrt der 

Berg Nebo — der Berg der Verkuͤndigung —, auf 


welchem Moſes ſtarb, nachdem er zuvor von deſſen hoͤchſter 


Spitze, Phisgah, das gelobte Land erblickt hatte. 

8 armel, liegt anf der Suͤdſeite des Buſens von Ptolemaig , 
und war mit Bäumen aller Art bis zu ſeinem hoͤchſten Gipfel 
bewachten. inter den vielen Felfenhöhlen zeigt. man jetzt 

noch diejenigen, in welchen ſich die Propheten Elias und 
Eliſa aufgehalten haben ſollen. Ein Theil des Berges Kar⸗ 
mel iſt der Berg Tabor, von befien Gipfel aus man eine 


- - 


41 
herrliche Ausficht auf das mittelländifche Meer, den See 
Genezareth und den Sordan hat. Er lag nördlich von der 
Ebene Esdraulon, zwei Stunden von Nazareth, und auf 
ihm foll Chriſtus verflärt worden feyn, nordoſtwaͤrts von 
ihm zeigt man nah am See Genezareth den fogenannten 
Berg ber fieben Seligfeiten, auf welchem Jeſus Die Berge 
‚predigt gehalten haben fol. 
Das Gebirg Ephraim oder Iſrael, zog fich gegen Süden 

bis an das Gebirg Juda. Theile dieſes Gebirges find der 
. Berg Gilboa, zwri Stunden weſtlich von Scythopolis, 
mierkwuͤrdig durch den Tob Sauls gegen bie Philiſter: ber 
Berg Sarizim, nahe bei Sichem, auf welchem ber Tem⸗ 


pel des Jehovah fand, der aber 135 J. v. ehr. von Jo⸗ I 


hannes Hyrkanus zerſtoͤrt wurde. 

Auch der Berg Silo gehört noch hierher, er liegt vier Stuns 
ben füblih von Sichem, und gilt für den höchften aller 
Berge in Paläftina. u 

Das Gebirg Juda, vom tobten Meere an bis zum mittels 
fändiichen hin, lag in bem Antheile des Stammes Suba, 
hatte viele Berghöhlen, David hielt fich oft auf der Flucht 
‚bier auf. 

Der Ölberg, eine Biertelftunde dftlich von Serufalem, mit 
Dlivens und Weingärten reich befegt, von ihm hatte man | 

„bie Ausſicht auf die Berge Zion und Moria, auf ganz Je⸗ 
rufalem und einen großen Theil bes Landes, an feinem Fuße 
auf ber Oftfeite Tag der Garten Gethfemane, und von 
einem feiner Gipfel foll- Sefus gen Himmel gefahren ſeyn. 

| — Gewäffer: 

Das mittelländifche Meer, in ber. Bibel gemöhnlich nur 
das Meer, oder Das große Meer genannt: der. Ser’ 
Merom oder Samochonitis, ift ein Heiner fumpfiger 
See voll Rohres und vergrößert fich nur im Frühling durch 
den auf dem Libanon gefchmolzenen Schnee: der See Ge; 
nezareth, Chinnereth, auch das galiläifhe Meer 
und das Meer von Tibertas genannt, er ift von Nov⸗ 
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ben nach Süden ſechs Stunden Iang und zwei breit, fehr 
fiſchreich und war mit aumuthigen Landfchaften und blühen: 
den Städten umgeben. Er ift merkwuͤrdig durch ben ges 
: wöhnlicen Aufenthalt Jeſu und mehrerer Jünger an feinen 
Ufern, burd ben Fiſchzug Petri, durch die britte Erſcheinung 
Sefu nach feiner Auferſtehung, uud Dadurch, daß Jeſus dem 


Er Eng 


Sturm auf ihm Stille gebot: ber Salzfee, das todte 


Meer, auch lacus Asphaltites genanut, Nach ber Bibel 
durch den Einfturz der blühenden Städte Sodom, Gomors 
. 2a, Adama und Zeboim vermittelf eines: Erbbrandes ent- 
landen, man findet an feinen Ufern eine große Menge von 
Asphalt, in ihm leben weder Fiſche noch Schalthiere. 
Unter ben Fluͤſſen ift der größte ber Jordan, eigentlich Sars 
ben und Jardanes, bie übrigen merkwuͤrdigern find die 
Bäche. Arnon, Hieromar, Chrith und Kiſchon, 
> von welchen unten ausführlicher gejprochen werben. wird. 
Die Bewohner bes gelobten Landes waren bei der Erobe- 
rung beffelben durch die Seraeliten die Kanaaniter, aber 
au diefe waren ein eingewanbertes Bolt, Gie theilten' ſich 
in drei Zweige, nemlih Kanaaniter im engern Sinn, 
längs den Ebenen der Seefüfte und dem Laufe des Jordans 
auf feiner Weitfeite, ferner Amoriter an ber Oftfeite des 
sodten Meeres und dem Öftlichen Taufe des Jordans. Zwifchen 
. biefen beiden wohnten in den Gebirgen von Süben nad) Rops 
ben bie Ehittäer, in den Gegenden um Sserufalem-die Je⸗ 
buſiter, in ber Gegend um. Samaria die Pherefiter, 
und die Philifter, ein Bolt von aͤgyptiſcher Abfunft, in 
den fübweftlichen Theilen ded Landes. — Diefe Völker ſaßen 


ſchon zu Abrahams Zeiten im Lande ‚ ald nun die Israeliten 


nad) ‚ihrer Ruͤckkehr aus Ägypten das Land zum Theil erobert 
hatten, theilten fie daſſelbe unter die zwoͤlf Stämme, von 
denen dritthalb Stämme ihren Antheil auf der Oftfeite des 
Jordans erhielten, Der Stamm Juda erhielt den füdlichften 


Theil, er wurde begrenzt Öftlich Durch, das todte Meer, ſuͤdlich 


von eines Linie, die an ber Suͤdſpitze des todten Meeres 
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anfängt, und Aber Alrabbim, ober das Mrerzgebirge gegen 

Edom bid an den Bach Ägyptens, entweder den Fluß bei 

Raphia oder. den Sihor oder Bezor ſadlich von Gaza laͤuft. 

- Die nördliche Grenze begann mit dem Einfluß bes Jordaus, 

lief von da über Jericho nady Terufalem und Bethſchemeſch 

und ſtieß an ber Ppiliſterſtadt Ekron vorbei bei Jabneel an 
das Meer. 

Der Stamm Simeon erhielt ſeinen Antheil noch in Juda 
und wahrſcheinlich auf der Suͤdweſtſeite des Stammes. 

Der Stamm Benjamin, ein ſehr Feiner Stamm, wurde 
öftlich von einem Heinen Stud des Jordans und ſuͤdlich von 

 Suda begrenzt, bei Kirjath Jearim zieht fich die Linie nord⸗ 
öftlich gegen Bethel und weiter Öfklich gegen den Jordan. 

Der Stamm Dan reichte an der Küfte von Gath Im Süden 
bis zu Joppe im Norden, bie Rorbgrenze macht der Bach 
zunaͤchſt noͤrdlich von Joppe, und oͤſtlich grenzte er an Ben⸗ 
jamin. 

Ephraim und der halbe Stamm Manaſſe erhielten ihren 

Antheil miteinander, fie grenzten gegen Suͤden an Benja⸗ 

min und Dan, gegen Oſten an den Jordan, gegen Weſten 
an das Meer, noͤrdlich und nordweſtlich machte eine ſchief⸗ 
gebogene Linie von Nordweſten gegen Suͤdoſten an ben 
Jordan die Grenze. 

Iſaſchar grenzte weſtlich mit ber ſchmalften Seite an Ma⸗ 
naſſe und Aſſer, noͤrdlich durch das Thal Jezreel und den 
Berg Tabor an Sebulon, ſuͤdlich an Manaſſe und oͤſtlich 

an den Jordan. 

Der Stamm Affer fing ſuͤdlich beim Vorgebirge Carnel an, 
zog ſich nordoͤſtlich über Sebulon hin, reichte nördlich bis 
gegen Sidon hinauf. 

Raphthali, grenzte weſtlich an Aſſer, oͤſtlich an ben. See 
Genezareth, ſuͤdlich an Sebulon, noͤrdlich iſt die Grenze 

unbeſtiumt. 

Sebulon grenzte gegen Norden an Aſſer und Naphthali , 
gegen Weſten ebenfalls an Aſſer, gegen Suͤden an den 


Berg Zeber, gegen Often wahrſcdeinuich an den See Gene: 
zareth. 

Auf der Oſtſeite des Landes ſaßen der. Halbe Staum ‘a 
naſſe, Sad uud Ruben: 

Manaffe ſaß am noͤrdlichſten, das Gebirg Hermon. machte 
die Nord ⸗ und Oſtgrenze, eine Linie etwas ſuͤdlich unter 
bem See Genezareth gezogen die Sübgrenze, und. der. Jor⸗ 
ban in den erften Theilen feines Laufes Die Weſtgrenze. 

Gab grenzte nördlich an Manaſſe, weitlih an den Jordan 
bis nahe an deu See Genezareth, die Oft» und Sübgrenge 
iſt nicht genau zu beflimmen, 

Der Stamm Ruben befaß den ſuͤdlichſten Strich am Jordan 
und am todten Meere bis zur Muͤndung des Fluſſes Arnon. 

Nach der Vertheilung des Landes unter die Staͤmme 
mußten bie Israeliten unaufhoͤrliche Kriege beſonders mit den 

Philiſtern führen, von denen fie nicht felten hart bebrängt 

wurden, weßhalb fie den Hohenpriefter Samuel nöthigten, 


einen König zu falben. . Die Regierung Sauls war fehr flürs 


milch, nach ihm regiert David zuerft über Juda und dann 
über ganz Iſrael, ausgezeichnet als Krieger und Herricher. 
Nach feines Nachfolgers Salomo Tode theilt fi das Reich . 
in Juda und Israel, wovon aber dieſes durch‘ die aſſyriſche 
- Macht und jenes durch die babylonifche zertrümmert wird. — 

Waͤhrend des babyloniſchen Exils hatte ſich in dem ehemaligen 
Lande des Stammes Ephraim und halb Manaſſe ein Gemiſch 
von Juden und Heiden gebildet, welche von den zuruͤckgekehr⸗ 
ten Juden, (die das ſuͤdlichere Stuͤck des israelitiſchen Landes, 





von jetzt an unter dem Namen Judaͤa, wieder in Beſitz 


nahmen), als unrein verabſcheut wurden, ihr Land hieß von 
nun an Samaria. Noͤrdlich von Samaria ſetzten ſich all⸗ 
maͤhlig juͤdiſche Colonien an und das Land.beginnt Galilaͤ a 
genannt zu werben. Die Striche oͤſtlich vom Jordan hießen 
in dieſer Zeit Peraͤa, und hatten wieder mehrere Abtheilungen. 


"Die Provinz - JUDAEA: 


grenzte weſtlich an das mitteländifche Meer von Raphia bie 
Joppe, bie Rordgrenze wor eine von Joppe etwas ſuͤdoͤſtlich 
‚über Jexicho bin gegen ben Euphrat gezogene Linie, die Weſt⸗ 
grenze der Jordan und Das todte Meer, und bie Suͤdgrenze 
‚eine van. Ende deffelben weich gegen Raphia bezogeue Linie. 


Orte diefer Provinz. 
Caesarea, gehörte zwar nicht zum Gebiet von Judaͤa, war 
aber der Sitz des Statthalters, nach Jeruſalem die bedeu⸗ 
tendſte Stadt des ganzen Landes, erhielt von dem erſten 
Herodes diefen Namen, und hatte viele ſchoͤne Gebaͤude, 
und einen guten Haven, fie war früher ſchon eine Feſtung 
mit einem Haven unter dem Namen Stratonis turris, erhielt 
dann unter den Römern eine roͤmiſche Befagung, und wurbe 
unter Belpafian eine ‚römifche Colonie. 


Joppe, das. Japho des alten Teſtaments, der einzige Ha⸗ 
veſn der Juden, wahrſcheinlich gehoͤrte die Stadt ſchon zu 


Davids und Salomos Zeit zum juͤdiſchen Lande, ſpaͤter 
zu den phoͤniciſchen Staͤdten und unter den Maccabaͤern 
wieder zu Judaͤa, heutzutage heißt ſie Jaffa. 

Jamnea und Jammia, die noͤrdlichſte Stadt ber Philiſter, 
im alten Teflament Jabne, fie war ſehr bevoͤlkert und 
hatte einen Haven. 

Gath, eine von den fuͤnf Hanptftäbten ber Philiſter, ſank 
aber bald wieder. 

Ekron, ebenfalls eine der fuͤnf Hauptſtaͤdte der Philiſter, 
auch ſie ſank bald. — Die Ebene an dem Meere von hier 
aus noͤrdlich gegen Joppe hieß Sephela. 

Azotus, in ber Bibel Asdod, eine der Alteflen und heben 
tendften Städte der Philifter, und eine ihrer fünf Oaupte 
ftädte mit einem Haven, wurde nach Herodot fchon von 
bem ägyptifchen Könige Pfammetich lange Zeit belagert, 
es liegt zehn Millien füdlicd; von Jamnia und zwölf Millien 
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nörblich von Askalon, Überbleibfel der Stabt follen ſich 
noch finden bei dem Dörfe Azud. 

Äscalon, fübweltlich von Jamnia, ebenfalid eine Hauptſtadt 
der Philiſter, die Goͤttin Derceto wurde hier verchet. 
Die Gegend war fruchtbar an Bäumen, Wein und einer 

Art Zwiebeln, die haufig verführt wurden. Die Chalokten⸗ 
zwiebeln follen von ber Statt den Namen haben, jetzt 
ift fie ein Dorf Namens Astalan. 

Gaza , füdlich von Asfalon, in einiger Entfernung von der 
See, mit eineni eigenen Haven, Gazaeorum portus ges 
nannt. Einft war fie Die Örenzfeftung gegen Ägypten, nnd 

als, folche ſehr wichtig, fle wurde von Mlerander d. Gr. 
verwüftet, der Ort heißt jetzt noch Gaza. 

Gerar, ebenfalls eine Phffiterfiadt, deren Lage: nicht bes 
Rimmt iſt. 

Anthedön, ein Haven ſuͤdlich von Gaza, Ä 

Sen yfus, fon von Herobot genannt, und nad} der geges 
benen Enifernung vom See Sirbonis wahrſcheinlich einerlet 

mit Raphia. 

Raphia, ſuͤdweſtlich von Gaza am Meere, bekannt durch das 
Treffen, weiches Antiochns der Große gegen Ptolemaͤus IV. 
verlor. 

Rhinocolura, der Sage nach gegründet von dem Athiopier 
Aktiſanes, dem Beherrſcher Agyptens, welcher einen Haus 

fen gefangener Seeraͤuber der Naſenſpitze berauben und 
hierher verpflanzen ließ. Von Einigen wird auch der Bach 
Ägyptens, Die Grenze zwifchen diefem und dem Israelis _ 
tifchen Lande, bei Rhinocolura angenommen. 

Bethar, ein Flecken in ber waldigten Ebene von Sarona, 
bie ſich laͤngs dem Ufer von Joppe bis mach Caͤſarea erſtreckte. 

Antipatris in einer fruchtbaren Ebene, von Herodes dem 
Großen ſeinem Vater Antipater zu Ehren angelegt. 

Lydda, nicht weit oͤſtlich von Joppe, heißt auch Diospolis, 
‚im Mittelalter wurde fie verwuͤſtet, dafür bauten die Sa⸗ 
racenen bie zwei geographifche Meilen öftlicher gelegene 
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Statt. Ramlat. Nicht weit von ber Stadt Tag Modin, 
‚der Stammort ber Maccabier. — Öfllich in der fpdter 
genanuten Landſchaft Thamnitifa if ber Zleden Tims 

— nath Serach oder Tamnath Sara im Gebirge 
Ephraim, den Joſua zu. feiner Grabftätte erleſen hatte, 

. Öftlich: von biefer Landſchaft Tag die Landſchaft Gophni⸗ 
tifa mit ber Stabt Gophna, und ſuͤdoͤſtlich von Sophna _ 
lag Bethel nur. zwölf Millien von Sernfalem. Die &tadt 

Ai dag Öfllich von Bethtl, und. von Bethel oͤſtlich Bethas 
ven, weitlich davon Michmaſch. Der Ort Ufrabbim 

lag in ber fpäter genannten Lanbdſchaft Afrabatere, ı neun 
Millien füdöftlich von Reapolie. | 

. Koreä, die nördlichite Stadt von Juda, nicht weit von dem 
Bergichloffe Alerandrion, an ber Strafe von Skytho⸗ 

polis nach Ierufalem, 

Silo oder Schilo, merkwuͤrdig ale fruͤherer Sitz der Bun⸗ 
deslade, zwoͤlf Millien von Neapolis auf der Straße nach | 
Bethel.. 

Phafaelis, nörblih von Jericho, von Herodes erbaut. 
Archelais, nahe beim vorigen, von Archelaus angelegt, 

hatte viele Palmen. 

Jer icho, bei den Römern Hierichs, norböfttich von Jeru⸗ 
ſalem, weſtlich vom Jordan, Die Gegend um Sericho war - 
berühmt ‚wegen ihrer Palmen, ihres Balfums und ihrer 
Roſen, jetzt iſt keine Spur mehr von dieſer Herrlichkeit vor⸗ 
handen. 

Gil gal, zwiſchen Jericho und dem Jordan, in der Nähe 
befanden fich auch die Raubichlöffer Therer und Taurus. 
Hierosolyma, Jerufalem, Jeruſchalajim, bie Haupt 

ſttadt des iöraelitifchen Reiches, trug fchon zu Abrahams 
Zeiten den Namen Schalem, unter den Richtern und 
Königen kommt fie auch unter dem Namen Jebus vor. 

- Unter den fpätern römifgen Kaifern erhielt fie den Namen 
Aelia Capitolina. Jeruſalem lag auf zwei Bergen, ober 

vielmehr auf einem mit vier verfchiedenen Höhen, welcher 


us | 
- Zion hieß, die hoͤchſte Spige, wo fih die Burg befand 
hieß vorzugsweiſe Zion, eine zweite Moriah, wo Sas 

lomo den Tempel baute, die britte, auf welcher der König 

Auntiochus eine Eitadelle hatte anlegen laſſen, hieß. Ara, 
Die vierte Höhe, erftin fpäterer Zeit bevölfert, hieß Begetha 
(Bilndc), Neuftadt. Die Stadt hatte 50 Stadien im Um⸗ 
fang und zu Chriſti Zeit 150,000 Einwohner. Auf ber 

Höhe Ara lag der Palaft. des Salemo, auf Bezetha ber 
Palaſt Herobes I. Jeder Theil der Stadt hatte feine eigene 
Maner, alle Theile aber umfehloß wieder eine gemeinfane; 

. unter ben Thuͤrmen ber Stabt werben befonders ausgezeich⸗ 
ner der Hippicus an der Norbmeftfeite der oberen Stadt, 
ber Phafaelid und Mariamme auf der Rorbfeite, der acht⸗ 

eckigte Thurm Pſephina an der Nordweſtſeite der untern Stadt 
und Die Burg Antonia an der Norbweitfeite ded Tempeld. Ti⸗ 
tus eroberteund zerftörte Stadt und Tempel, ander Stelle des 
ketztern wurde wieder ein.neuer errichtet, aber unter K. Has 
drian in einen roͤmiſchen Jupiterstempel verwandelt, und die 
Stad tſelbſt Alta Capitolina genannt. — OÖſtlich von ber 
Stadt liegt der Olberg, er iſt noch einmal ſo hoch als Zion, 
und von ihm aus kann man gegen Norden bis zum See Gene⸗ 
zareth, gegen Weſten bis zum mittellaͤndiſchen Meer und 
gegen Oſten bis zum todten Meere blicken, hin und wieder 
wachſen auch heutzutage Olbaͤume an demſelben, an ſeinem 
ſuͤdweſtlichen Abhange lag der Flecken Bethpbhage an 
ſeinem nordoͤſtlichen der Flecken Bethania. 

Ephraim, auf der Nordſeite von Jeruſalem acht Millien 
entfernt, in der Wuͤſte gleichen Namens. 

Anathoth, drei Millien nördlich von Jeruſalſem. 

Gibea, König Sauls Vaterſtadt, ſpaͤter Gabaa, dreißig 
Stadien von Jeruſalem. 


Ram a, die Grenzfeſtung zwifchen den Reichen görnef und 
Juda, fieben Millien von Serufalem, in: jpätern Zeiten 
YArimathia genannt. | ü 
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Emmaus, nordweſtlich yon Serufalem auf der Straße nah 
Joppe, zweiundzwanzig Millien von Serufalem und zehn 
von Lydda, erhielt im dritter Saprhundert von Elagabalus 


‚ ben Namen Nitopolis, bieß iſt aber nicht das Emmaus 
des neuen Teſtaments. 


| Kirjath Jearim, weſtlich von Jeruſalem neun Millien 


entfernt. 


Bethoron, zwoͤlf Millien nordweſtlich vou Jeruſalem. 


Bethſchemeſch, eine Prieſterſtadt, zwiſchen Eleuthero⸗ 
polis und Nikopolis. Eleutheropolis iſt eine ſpaͤter 
angelegte Stadt. 

Azeka, zwiſchen Eleutheropolis und Jeruſalem. Ad ullam, 
oͤſtlich von Eleutheropolis. 


Kegila, oͤſtlich von Eleutheropplis. Maref a, in der 


Naͤhe derſelben. 
Biflag, der Aufenthaltsort Davids, Tag im Stamm Si⸗ 
meon, alſo ſuͤdlich. 


Hr ad, ber füblichfte Ort bes Landes an der Wuͤſte von Juda, 


ſuͤdlich von Hebron. 
8 erſcha ba, wird im alten Teſtament immer als Grenze der 
ſuͤdlichen Ausdehnung des Landes genannt. 


Hebron, Hauptſtadt des Stammes Juda, zweiundzwanzig 


Millien ſuͤdlich von Jeruſalem. 
Ziph, Stadt in der Naͤhe des Gebirgs und der Wuͤſte gleichen | 
Namens, acht Millien von Hebron gegen Oſten. 
Bethlehem, die Geburtsftadt Dawide und Jeſu, fechd Mile 
lien füdlich von Serufalem. 

Bethzur, Fleine aber wichtige Bergfeflung, zwanzig Mils 
lien füblich von Serufalem auf der Straße nach Hebron, 
Herodium, .60 Stadien von. Jeruſalem, ſchoͤnes uud fejiee 

Schloß und Dorf, von Herodes errichtet. ' 


Engedi, Engadbi, auch Engadda, 300 Gtabien sat 


von Jeruſalem in. ber Nähe bes tobten Meered, hatte Palo 
men und Balfam. Engallim, ein Flecken etwas nörbs 


nn licher am Einfluß des Jordans in den See 
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| Die Wuͤſte Juda erſtrecte ig von bier dan Siden zwi⸗ 


u 


fhen dem, Gebirge und dem tobten Meere. 

Masada, feſtes Gafted auf einem Felſen nahe am Ufer des 
Sees, nicht weit von Engaddi. Bei Mafada fällf ber 
Bach Kidron, welcder bei Sserufalem entipringt, und 
feinen Lauf ſuͤdoͤſtlich nimmt, ins Meer. 


SAMARIA 


war, beſonders nach dem einige ſuͤdlichere Striche zu Judaͤa 
gezogen waren, der kleinſte Haupttheil des Landes. Die Gren⸗ 
zen des Landes koͤnnen nur gegen Norden genauer beſtimmt 
werden, wo der Bach oder Waldſtrom Kiſon das foges 
nannte große Thal, auch Esdraelon genannt , bildet. 


u Drte des Landes: 


Jezreel, auch Azare, eine Reſidenz der Koͤnige von 1 Sa— 
maria, gehoͤrte eigentlich noch zum Stamme Iſaſchar, im 
Mittelalter entſtand daraus der Flecken Klein⸗Gerinum. 

a drademmon, zehn Millien weſtlich von Jezreel heißt 
bei Spaͤtern Maximianopolis. 

Megiddo, Mageddo, bei Herodot Magdolus, in ber 
Naͤhe der. vorigen, wo ber juͤdiſche König Joſi iad von Pha⸗ 
rao Necho geſchlagen wurde. 

Samaria, Hauptſtadt des Reiches Ferael, auf einem laͤng⸗ 
lichen Berge gelegen, zwei Tagreiſen noͤrdlich von Jeruſa⸗ 
lem, war ſchon von den Aſſyrern > Ipäterhin durch Johannes 


Hyrkanus verwuͤſtet, von dem römifchen Statthalter Gabis 


nius jedoch aus ihren Ruinen erhoben, und von Herodes 
dem Großen ganz wieder hergeftellt, er gab ihr auch den 
- Namen $ebaste, die Ruinen fünf Milien nördlich von 


N Neapolis heißen Shemrun. 


Sichem, in fpäter Zeit Neapolis, vierzig Milien von 
Serufalem, Hanptfig ber famaritifchen Gottesptrehrung , 
welche jn dem Tempel auf dem füdlich angrenzenden Berge 
Garizim ausgeuͤbt wurde. Auf, der Rordſeite der Stadt 
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iſt der Berg Ebal, auf jenem Berge ſollte der Segen, 
auf dieſem der Fluch ertheilt werden ‚ der nenere Name iſt 
Napluf a. 

Sichar, eine Millie von Sichem bei dem Jakobobrunuen, 
belannt durch die Unterredung Jeſu mit dem ſamaritiſchen | 
Meibe, 

Thirza, einige Zeit Nefibeng der Braten Könige, bie 
Lage ift unbekannt. 
Aenon, am Jordan, wo Johannes taufte, 


. Gamala, eine Bergfeftung auf einem höher als Schafe je \ 


genen Berge, iſt wahrſcheinlich mit der Feſtung Gabara in 
Galilaͤa einerlei Ort. 


GALILAEA. 
Galilaͤa iſt der noͤrdlichſte Theil. des jädifchen Bandes, 


J 


und wurde begrenzt Öftlich vons erſten Laufe des Jordans und 


\ 


vom guliläifchen Meere, fübkich durch dad große Thal Es⸗ 


| draelon, wahrfcheintich vom Bache Kifon und von bier durch 
. eine vom Berge Tabor bis an den Jordan nach Seythopolis | 
gezogene Linie, weſtlich durch Phoͤnizien an der Küfte vom 


Borgebirge Karmel bis gegen Tyrus, nordlich durch Phoͤnicien 
und den Antilibanus. 

Galilaͤa wurde eingetheilt in Galilaa und in Gali⸗ 
Iäa.der Heiden, jenes hieß auch dad untere, dieſes 


das obere. Galilda der Heiden hieß. ed, weit bie Bes 


wohner deſſelben meiftens Syrer, Phönicier, Griechen, Agyps 
ter, und zum kleinſten Theile Juden waren. Fruͤher gehoͤrte 
dieſes Stuͤck zu dem Reiche Jsrael, ſpaͤterhia wurde es zu 
Phoͤnicien gerechnet. 
Das Land war außerordentlich ſruchthar, und ſo bevol⸗ 


kert, daß hier eine groͤßere Men chenzabl in Doͤrfern beiſame 


men lebte, als anderswo in Staͤdten. 


Der. Berg Tabor lag auf der Suͤdgrenze des Landes, in 
ſeiner Nähe entſptingt der Bach Kiſ on, welcher ‚gegen 
Deßen in das Meer fließt. | J 
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Nazareth, nicht volle zwei Meilen weftlich vom Berge Tas - 
bor, hier wurde Chriſtus erzogen. 

Betbſan— ſpaͤter Scythopolis, ber letztere Name rührt 
vielleicht Daher, daB bei dem frühen Einfall der Kimmerier 
in Afien bier ein Haufen derſelben fiten geblieben ift, die 
Stadt lag in der Nähe des Jordan, nad Einigen etwas 
weſtlich davon, nach Andern zu beiben Seiten bed Fluſſes, 
fie. heißt jest no Baifan. 

Tiberias, an dem See Genezareth ; ‚de auch der See von 
Ziberius heißt, von Herodes Antipas erbaut, einige Zeit 

- die Hauptflabt des untern Galilaͤa, in einer fruchtbaren 
Gegend, heißt jett noch Taberia, fi fie ift 120 Stabien 
von Skythopolis entfernt. . 

Tarichea, Taricheä, dreißig Stadien füblicher, am (übe 

. Tichen Ende des Sees Genezareth, war eine Feflung und 
hatte gute-Anftalten- zum Einfalzen der Fiſche. - 

8a pernaum, an ben Örengen non Sebulon und Naphthali, 
an der nordweſtlichen Seite des Sees Genezareth, gewoͤhn⸗ 

licher Aufenthaltsort Jeſu. 

Bethulia, in der Nähe des Thales Esdraelon und des 
Fleckens Dothajim, und war ein Paß auf den Wege nad 
Serufalem. 

Bethfaide, fpäter Julias, bei dem. Einfluſſe des Jordans 

um den See Genezareth, an beiden Ufern des Fluſſes, von 
Herodes Philippus angelegt. 

Sepphoris, fruͤher ein unbedeutender Ort, von Heroder 
Antipas aber zur wichtigen Feſtung und Hauptſtadt von 

Galilaͤa unter dem Namen von Dio Caͤſarea erhoben, 
fie lag mitten im Lande, ‘zehn Millien vom Berge Tabor, 

achtzehn Bon Tiberias. 


Orte in Obergalilaͤa: 


D an, bie noͤrdlichſte Stadt des juͤdiſchen Landes an dem u 
fprung. des Keinen Jordans, nahe am Antilibanon, bieß 
vorher eais. 


‘ 
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| Gäfaren pyilippi, Pane as ader Caesarea Paneadis, 


den Beinamen Paneas hat die Stadt von dem benachbarten 
Berge und Tempel gleichen Namens, in der Nähe war in 

. einer Höhle eine von den Quellen des Jordans, eine andere 
kam aus dem See Phiala, beide aber entfprangen an dem 
Hermon, im Mittelalter heißt fie Banias. 


Die Gegenden jenfeit des Jordans. 


Die Gegenden, welche von dem Jordan von ſeiner Quelle 
an bis zu feinem. Einfluß in das galilaͤiſche Meer, und von 


dem⸗ Hermon auf der Nord⸗ und Oſtſeite begrenzt ſind, und 
fruͤher dem “halben Stamm Manafle gehörten, waren ſeit der 


Aufloͤſung des iBraelitifchen Reiches zu feinen. Zeiten mehr ein 


Beſtandtheil des jüdifchen Landes, Syrer und Araber trieben 
ſich in Diefen ſtaͤdteloſen Strichen herum. : Zur Zeit der ſyriſchen 
Könige wird von ben verfchiedenen Dynaften ein Lyſanias 


‚namentlic, angeführt,. ber feinen Sig zu Abila nordweſtlich 
‚von Damascus hatte, den ſuͤdlichen Theil des Landes gab er 


einem gewiffen Zenodorug, weil aber: diefer Die Stadt . 


Damaskus und die Karawanen bedruͤckte, fo entzog ihm Auguft 


einen Theil feiner Herrfchaft, nemlich Trachonitis, Auranitis 


und Batanda ‚und uͤbergab dieſen Theil dem Herodes, dieſer 


bekam nach Zenodorus Tode auch noch den zwiſchen Tracho⸗ 


gitis und Galilaͤa liegenden Theil, welcher Fein andrer iſt, 


ald das Land bes halben Stammes Manaſſe, mit zwei: Abs 


theilungen, wovon die eine Vaneas genannt wird und die 


andere Gaulonitis. F 


Gaulonitis mit Paneas riihte vom galilaͤiſchen Meere 


bis an die nordoͤſtlichen Gebirge des Hermons, die Haupt⸗ 


Stadt. Gaul on oder Golan iſt unbekannt. 

Seleucia, am kleinen See Samochonites. | 

Der ſuͤdlichſte Theil von Gaulonitis hieß Gamalitika, und 
ihre Hauptſtadt u 

Gamala, auf einem Felſen an ber Sürfeite des aalitiſchen 
NMeetes der Feſtung Tarichea gegenüber. 
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Trachonitis, ein Theil des großen vandſtriches vder der 
Bebirggegenden , welche Syrien durch eine Reihe von Ber⸗ 
gen von der Wuͤſte Arabiens trennen, und mit dem allge⸗ 
meinen Namen Ituraͤa bezeichnet werben. Namentlich 
. umfaßt Trachonitis die Verggegend zunaͤchſt ſuͤdlich von 
Damasfus, weftlich von dem Gebiet des Zenodorus, oͤſt⸗ 
lich von der arabifhen Wuͤſte begrenzt, ſuͤdlich reichte der 
Strich bis in die Gegend von Boſtra, die Berge füblich von 
Damaskus hießen Trachones. Die Einwohner waren 
gZroßtentheils Araber, Syrer und Griechen , die vom Raube 
lebten. 
Auranitis war ein Stie von Trachonitis und wahrſchein⸗ 
lich ein ſuͤdlicheres, zu dem vielleicht in fruͤhern Zeiten bie 
4. GtabtBofira gehoͤrte, die Gegend heißt jetzt noch Hauran. 
Batanda, lag fübliy vom vorigen, und ftieß an bie aras 
biſche Wuͤſte. 
Die Landfchaft Decapolis lag öftlich vom 1 gälilätfchen Meere, 
- fie gehörte zum fruͤhern Reiche Jsrael und war der größte 
und fruchtbarfte Theil von Gilead, der aber nach der Rüde 
kehr der Juden Immer zu Syrien gerechnet-wurbe. Der 
Namen der Landſchaft deutet auf eine Vereinigung von zehn 
: Städten, aber die Alten find nicht einig in der Aufzählung 
derſelben, es find Seythopolis, Hippos, Gadara, Dion, 
Pella, Gerasa, Philadelphia, Canatha, ju welchen Plinius 
noch Demascas- und Raphana, der fpätere Ptolemaus 
Kapitolias und Gadora rechnet. 
Hippos ; am galilaͤiſchen Meere, der Stadt Tiberiad gegenüber, 
Gadara', nicht weit vom See, eine beträchtliche und feſte Stadt 
am Fluß Hieromar. | 
‚ Pella, die füblichfte Stadt in Decapolis und die Grenze von 
Peraͤa, fünf geograph. Meilen füdöftlich von Stythopolis. 
Dion, zwei Meilen noͤrdlich von Pella. 
Philadelphia , vom Ptolemäus Philadelyhus fo. genannt, 
fruͤher hieß fie Rabbath Ammon, als alte Hauptſtadt 
der Ammoniter. 
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Gerasa, bei Pin Galasa „ nicht weit york vorigen, Kanatha , 


die oͤſtlichſte dieſer Städte. 

Die Landſchaft Peräa ſollte eigentlich alle dniea vom Jordan 
zum iöraelitifchen Reiche gehörigen Striche begreifen, man 
verftand aber darunter die auf der Oftfeite des Jordans ges 


Iegenen Strige vom Ausfluß aus dem galiräifchen Meere 


bis zu feiner Mündung in das todte, doch wird die Benen⸗ 


nung manchmal auc auf etwas Öftlicher gefegene Striche 
ausgedehnt. 

Die Landihaft Perda im engern Sinne reichte noͤrdlich bis 
nach Pella, ſuͤdlich bis nach Macherus im Moabiterlande, 
weſtlich grenzte es an den Jordan, und in ſeiner groͤßten 
oͤſtlichen Ausdehnung bis nach Philadelphia. Das Land 

iſt zwar größer als Galilda, aber nicht fo fruchtbar, ob es 


gleig an einigen Stellen Ol, Wein und Datteln hervorbrachte. 


Drte:. 
Jaezer, Jazer an einem See, weſtlich von Philadelphia. 
Amathus, ſuͤdlich von Pella und fehr feſt. Bethabara, 


ein Ort, wo Johannes taufte, alſo am Jordan, aber un⸗ 


gewiß auf welcher Seite. 


idias, auch Julia genannt, von Herodes Antipas zu 


Ehren der Livia erbaut, in der Naͤhe waren warme Baͤder. 


Machaerus ‚Mader us, wichtige Grenzfeftung gegen die 


Nabataͤer, nicht weit vom tobten Meere. _ 

Callirrboe, an ber Oftfeite des todten Meeres fchon inı Moa⸗ 
biterlande, das hier hervarfprudelnde Waſſer war heiß, 
heilfam zum Baden, und angenehm zu trinfen. 


Der Hauptfluß und der einzige bedeutende von ganz Paldftina - | 


iſt der Jordan, erentfpringt nicht weit voh Caͤſarea Pa⸗ 
neas aus einem kleinen See, und heißt von feinem Urſprung 
an bis zu feinem Einfluß in den Kleinen See Merom der 
Heine Jordan. Wenn er aus demſelben tritt, ſo er 

reicht er nach einem Laufe von 120 Stadien den See Gene: 
zaretb und nach einem Kaufe von wit geograph. Meilen 
im ganzen das tobte Meer. -- 
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PHOENICE. 
Die Phönicier find ein von den Küften des erythraͤiſchen 
. Meeres hereingewanderted Bolf, man weiß aber nicht ob fie 
früher am rothen Meere, an ben füblichen Küften Arabieng, 
oder an dem Ausfluffe des Euphrats und Tigrid gewohnt 
haften. Nach der Bibel find fie ein Zweig der Ganaander. 
Der Namen bed Landes, Ppönicien, it wohl kein einheimi⸗ 


fer, fondern wurde demfelben von ben Griechen gegeben, 
weil ſie hier eine ungemein große Menge Palmbaͤume bei⸗ 


— ſammen fanden. 


NProͤnicien erſtreckte ſich von dem Stufe Elentherus und 
der Inſelſtadt Aradus bis in die Gegend unter dem Vorgebirge 
Karmel, bis in die Gegend von Caͤſarea, gegen 35 geogr. 
. Meilen in die Länge, in bie Breite hingegen nur wenige 
Stunden bid an dad Gebesg. Dieß Gebirg ift der Berg Li⸗ 
banon, welcher dem Namen nach mit der Nordgrenze Phoͤ⸗ 
niciens endet in der That aber eine jüblichere Fortſetung des 
Taurus und Amanus iſt. | 


| Orte und Flüffe des Landes: 

. Der Krokodilfluß mündet fich etwas oberhalb Caͤſarea 
an demſelben lag die krotodiiſtadt , ſchon im Altertum 
vernichtet, 

Dorum, Dor, Städtihen mit einem Haven, zwei Meilen 
‘nördlicher, ebenfalls ſchon im Alterthum zu Grunde gegan⸗ 
"gen, ed war der Grenzort zwiſchen Affer und halb ma 
naffe, jebt Tortura. 

Spkamina, nach einheimiſcher Benennung Hepha, in der 

Gegend wuchfen viele wilde Feigen; es iſt vielleicht das 
‚Jebba des Plinius, in der Nähe am Fuße des Karmels 

- wurden Purpurfchneden gefammelt. Etwas. weiter norbs 
oͤſtlich muͤndet ſich der Bach Kiſon, weiter noͤrdlich das 
Fluͤßchen Belus oder Pagida, wie es Plinius nennt, an 
welchem die Erfindung des Glaſes gemacht worden ſeyn ſoll. 

Ptolemais, einheimiſch Afo, oder, wie es die Griechen wer . 


‘ 


> 


wahrfcheinlih von Ptolemaͤus Lagi, fie übertraf zur Zeit 


der forifchen Könige an Wichtigkeit alle übrigen phönicifchen 
Städte, lag in einer ausgebreifeten Ebene, wurde unter 
Claudius eine roͤmiſche Colonie, erhielt aber erſt zur Zeit 
der Kreuzzuͤgt die groͤßte Wichtigkeit, wo ſie unter den heut⸗ 
. zutage noch gebraͤuchlichen Namen St. Jean d'Acre 


und Akka vorkoͤmmt. 


- Ecdippa, am nördlichen Ende ber worpin genannten Ebene 


nahe an der See, eigentlih Akzib oder Achzib, bie 
Ruinen ‚heißen jest noch Zib. 5 


Ir us, eigentlich Zor und Sor, nad, romiſcher Ausſprache 
Sat, woher die Namen Sara, Sarra und. Sarranus. Tyrus 


ift jünger ald Sidon, e8 wird. aber doc; ſchon zu Davids Zeis 
ten genannt, und hob ſich mit dem Sinfen der legtern Stadt. 


. Am blühendften war das alte Tyrus, Palaetyrus, auf dem 


feften Lande, das aber durch Rebulabnezar feinen: Unters 


. gang fand, worauf ſich ein neues Tyrus anf einer nahen 
Kuͤſteninſel erhob, das aber num viel_Heiner war. Dens 
noch aber erlangte auch dieſe Anlage eine bedeutende Wich⸗ 


aͤnderten, Ake. Den Namen Ptolemais erhielt die Stadt 


tigkeit, ſie hatte zwei Haͤven, einen gegen Suͤden, den an⸗ 


dern gegen Norden. Alexander eroberte ſie, jedoch ohne 
ſie zu zerſtoͤren, vielmehr gab er ihr einen Koͤnig, ſpaͤter⸗ 


hin wurde ſie von Antigonus vierzehn Monate lang vergeb⸗ 


lich belagert, unter dem Kaiſer Severus wurde ſie roͤmiſche 
Colonie. Vom alten Tyrus iſt jetzt nichts mehr uͤbrig als 
- ein ſchoͤner Brunnen, Ras Alain, nebft einer Waſſer⸗ 
‚leitung, von Neutyrus fieht man noch Ruinen, bie ben 


Namen Sur behalten haben. 


eigentlich hieß fie Zarpath, wo Elias bei der Wittwe 
wohnte, jet Serphant oder Tzarphand. 


jest noch Saida, fünf geographiſche Meilen noͤrdiich von 


* 


Ornithon oppidum, auf halbem Wege von Tyrus nach Sidon. 
Sarepta, zwiſchen Tyrus und Sivon, nördlich vom vorigen, 


Bidon, bie Äftefte und wichtigſte Stadt von Phönice, heißt | 
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Tyrus in einer von Bergen eingefchloffenen Ebene, fie i 
die Mutterftabt faft aller übrigen Städte Phöniciens um 
die Lehrerin aller umliegenden Länder in Handel und Ki 
ften, fie ift [don dem Homer bekannt, die Blüthe der Stab 
wurde durch die Eroberung und Zerftörung des Artaxerres 
Ochus vernichtet, die Berfertigung fehr vielen und feinen 
Glaſes blieb der. Stadt bie in fpätere Zeiten, auch glaubte 
man, ber feine Sand an diefer Küfte, welchen man zum Glas 
benutzte, koͤnne nirgends anders ald zu Sidon gefchmolzen 
werden. Sidon hatte zwei Häven, einen Außern, welder 
durch einen Tbeil des Meerbufens gebildet wurde, und eb 
nen innern ganz fichern. i 
Nördlich. von Sidon fließt dad Fläßchen Tamyras im die 
Ser, es heißt jet Damer. 
Zwiſchen diefem Fluß und Sivon muͤndet ſich noch ein anderer, 
an welhen 
Leontos oppidum lag, ein uͤbrigens unbekannter Ort, 
Berytus, eine fehr alte Stadt mit einem Haven, in den fyri 
ſchen Kriegen zerftört, aber von ben Römern wieder herge 
ftellt, und in eine Golonie verwandelt mit dem Beinamen 
felix Julia, die Stadt heißt jeßt noch Beiruth, man fin 
bet noch häufige Ruinen. - 
. Der Flüp Lykus liegt zwiſchen Berytus und Altbyblus, er 
heißt jetzt Nahor Kelp. 
Palaebyblus, zwiſchen Brytus und Byblus, ein uͤbrigens un⸗ 
bedeutender Ort. 
Der Fluß Adonis, nörbli vom hentigen Gebirge Kaftras 
h van, der Fluß führt zu gewiffen Zeiten des Jahres rothes 
Waſſer, deßwegen knuͤpfte fich hieran die Mythe, Adonis 
babe feine Bunde auf dem Libanon erhalten und ber Fluß 
ernenere mit jedem Sabre daͤs Anbenfen ber alten Trauer, 
- der Fluß heißt jetzt Ibrahim Paſcha. 
Byblos, eine yon Griechen erbaute Stadt mit der Berehrung 
des Adonis, Pompejus ließ den Fürften des benachbarten 
Gebirgs, welcher die Stadt damals im Beſitz hatte, ent 


a. 


" Haupten, und machte fe dadurch wieder frei, fie heißt jegt 
Dſchibile oder Eshile. 

Hotrys, noͤrdlich vom vorigen, Sitz ctuuberiſcher Bergbewoh⸗ 
ner des Libanon. 

Gigarta, oder Gigarton, am ſuͤdlichen Abhange des Ge⸗ 
birgs gegen Botrys. | 

Trieris, am nördlichen Abhange näher gegen Tripolis, eine 


fleine Feftung: - Calamos, nidyt weit von Zripolis, war. 


ebenfalls eine Feftung, jest ein Dorf Namens Callamon. 
Theuprofopon, ein Vorgebirg bes Libanon ſuͤblich von 
Tripolis, hoch und fteil, bie nördliche Spige des Libanon, 
ed war auch ein feſtes Schloß, ber Aufenthaltsort von 
Raͤubern, an demſelben. 


Tripolis, zwanzig Millien von Botrys, am Abhange des Ge⸗ 
birgs, und wahrfcheinlich an der Kuͤſte, mit einem Haven, 


ber Name Dreiftadt entfland daher, weil die drei Städte 


Tyrus, Sidon und Arados hier jede eine befondere mit 


Mauern eingefchloffene Stadt anlegten, die aber ein Gans 
zes bifdete und der Berfammlungsort dieſer Städte war. 
Die Stadt war in den Kreuzzuͤgen ſehr wichtig, man findet 


jetzt noch viele Überbleibſel in einiger Entfernung vom heus 


' tigen Trablos. 


Orthosia, oder Orthoſias, fühlich von der’ Mündung des 


Fluſſes Eleutherus. Der Fluß 


Eldatmneros if Die Grenze zwiſchen Phoͤuizien und Syrien, ob 
ſich gleich phoͤntziſche Anlagen auch noch weiter nördlich fins - 
. ben, er ift drei Meilen noͤrdlich von Tripolis, jetzt Rahr | 


Kibir. 


| Simyra, ein Eaſtell ‚ bie in deffen Naͤhe nach Plinius der ei 


‘ banon reicht. 


Arka, eine Meile ndrblich vom Eleutherus, Geburtsort des 
Kaiſers Alexander Severus. Zwiſchen Arka und Raphaneaͤ 


floß der Sabbathsfluß, welcher ſechs Rage in der Bode” 
fließt, den fiebenten aber trocken wirb. | 
Marathos, wahrfcheinlich zwilchen Simyra und Aradus, eine 
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‚fräperhin große und reiche aber fchon im Alterthum zerſtoͤrte 
- Stadt, lebte mit Arabus in beftändiger Feindfchaft. 

Enydra, in der Nähe von Marathod, Ruinen findet: man 

etwas ndrblid von dem Schlangendrunnen, » 

Antaradus, aud; Carne oder Karnos, 24 Millien ſuͤd⸗ 
lich von Balaneaͤ und 50 noͤrdlich von Tripolis, eine halbe 
Meile weiter noͤrdlich als die Inſelſtadt Aradus, hatte ei⸗ 

nen Haven. 

Arados, liegt auf einer Inſel 7 Stadien im Umfang, und . 
ebenfoviel hat auch die Stadt, dagegen hatten die Häufer 
befto mehr Stockwerke, fie ſoll von Flüchtlingen aus Sidon 
gebaut worden ſeyn, der Wichtigkeit nad) bie dritte Stadt 
von Phoͤnicien, ihre hoͤchſte Bluͤthe erreichte ſie zur Zeit der 
ſyriſchen Koͤnige, wo ſie als eine Art Aſyl anerkannt wur⸗ 
de, unter den Roͤmern verlor ſie ihr. Anfehen , bie Infel 
heißt jet Ruad und zeigt wenige Überbleibfel. 

Balanea, Balanda,. weiter nördlich, jest ein verwuͤſteter 

Ort Namens Baneas. 





AÄRMENIA 


Armenien, zum Unterfhied von Kleinarmenien Armenia 
major genannt, grenzt noͤrdlich an das mofchifche Gebirge, 
woburd) ed von Kolchis, und den füdöftlichen Lauf des Cyrus⸗ 

fluſſes, wodurd es von Iberien und Albanien getrennt wird, 

_ gegen Oſten grenzt es in einem Fleinen Strich an das kaspiſche 
Meer, dann an den Arared und an die weſtlich am Spantafee 
nach Süden fich ziehenden Gebirge, im Süden wurde es von 
Mefopotamien begrenzt. 

Das Land hat ungefähr bie Hälfte des Flaͤcheninhalts von 
Deutſchland und eine aͤußerſt gluͤckliche Lage, mehrere Gegen⸗ 
den hatten Wein, DI und Getreide im Überfluß, die Pferde 
Armeniend waren geſchaͤtzt, der Handel wurde fehr erleichtert 
durch die vielen großen Ströme, bie fehr leicht eine Berbins 

dung des kaspiſchen, ſchwarzen und mittellaͤndiſchen Meeres 


- 


Eu 


herbeiführen. Und doch hat fich Armenien niemals zu einem 
SHauptfig des Handels und nur einmal zu einem felbſtttandigen 
Reiche erhoben. 
In den aͤlteſten Zeiten hatte Armenien einen eigenen Be 
berrfcher, der aber die aflı yriſche Oberherrſchaft anerkennen 
mußte, dieſe Oherherrſchaft kam in der Folge an die Meder, 
von dieſen an die Perſer und von dieſen an die Macedonier 
bis auf die Beſiegung Antiochus des Großen durch die Roͤmer. 
Nach einiger Zeit war Tigranes unabhängiger Beherrſcher 
von Groß, und Kleinarmenien und von ganz Syrien, Unter 
Kaiſer Tiberius töfte ſich dieſe Herrfchaft völlig anf und Ars 
menien wurde ber beſtaͤndige Zankapfel zwiſchen den Roͤmern 


und Parthern, doch ſo, daß die Roͤmer die meiſte Zeit Beſitzer 


der wichtigſten Landestheile blieben. 
Die Gebirge Armeniens find Theile des Taurus, welcher 
in feinem füdlichften Laufe von feinem Eintritt in Mefopotas 


mien das mafifche Gebirge genannt wird, die nörblihe > 


Fortfegung des Taurus, die ſich über dem erften Laufe des 
Tigris gegen Oſten hin füdlich an dem See Wan vorüber und 
Dann gegen Nordboften zieht, heißt dad Gebirge Niphates. 
Das Gebirg, welches den See Wan von ben Nebenflüffen des 


Tigris trennt, beißt bag gordyäifche, die Fortfegung des 


Riphatesgebirged, wodurch Armenien von Affyrien getrennt 


wird, heißt dad Gebirge Zagros. Ein anderer Zweig vet 


Taurus fteigt zwifchen den Quellen des Euphrats und Arare 

gegen Norden empor, ‚wendet fi) von ba theild gegen Suͤd⸗ 
often bis zum Gebirge Ararat, und heißt in diefer Richtung 
Moschicus mons, theils zieht er fich weiter gegen Norden 
und macht die Verbindung zroifchen bem Tayrus und dem Cau⸗ 


caſus, dieß Gebirg iſt nichts anderes als eine Fortſetzung des 


aus Kleinarmenien kommenden Paryadres. Der Berg, 


weicher den Enphrat und Araxes von ſich ſchickt, Heißt auuah 
“  Gapotes, und das fühöftlichite Ende der mofchifchen Berge, 


unter allen armenifchen Bergen ber hoͤchſte, heißt Abas ober 
Abus, das Gebirge Ararat. Das Gebirg Ribarus ver 
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bindet die mofchifchen Gebirge mit I fadoͤſtlichen, welche ſich 


mach Medien ziehen. Unter den Fluͤſſen iſt der Euphrates ber 


merkwuͤrdigſte des Landes, er entſteht aus der Vereinigung 
von zwei Armen, welche auf dem Taurus entſpringen, fließt 
dann gegen Weſten, macht hier die Grenze zwiſchen Sroß | 
- und Kleinarmenien, wendet fi dann gegen Suͤden, und 
drängt fich mitten Durch das Gebirg Tauros nah Syrien. 
Ein Nebenfluß des Eupbrats ift der Arsanias oder Ar. 


wu; sanius, in beffen Rähe die meiften Unternehmungen der Roͤ⸗ 


mer gegen die Könige Armeniend und Parthiens geführt wurs 
den, er bat feinen Lauf von Oſten gerade gegen Weften und 
{ft wahrfcheinfich der füdlichere Arın des Euphrats felbft, weh 
- cher jegt Murad heißt | 

Der Tigris entipringt, nach Plinius, in Armenien and 
einer Ebene, fließt durch Die Seen 'Arethusa und Thospites, 
dieß ift aber der oͤſtliche Arm des Tigris, welchen Plinins 
auch Diglito nennt und der heutzutage noch Diglit heißt, er 
fliegt weſtlich vom See Wan nad Süben. Die Duelle des 
eigentlichen Tigrisciit weiter weftlich, er vereinigt ſich bald 

darauf mit -einem andern Ramend Nymphius und nimmt 

dann feinen Lauf ſuͤdoͤſtlich. 
Der Araxes entſpringt in einem ſechs Millien weiten Ab 
ftande von den Quellen des Eupfrats, Läuft dann gegen 
Dften, in welchem Laufe ihn Kenophon Phaſis nennt, und 
endlich gegen NRorboften, wo er fih nicht weit vom Meere mit 
dem Gprusfluffe vereinigt. Ein Nebenfluß-des Arares ift der 
Usis, er. fließt endlich von Norden nah Süden, weiterhin ift 
dann der Arpyafus des Kenoppon, ber noch heutzutage - 
Arpa ſu beißt... 

Unter den Seen wird der See Mantiane ausgezeich⸗ 
net, es iſt der See Wan, den Spaͤtere Arſiſſa nennen. 
Armenien war in eine Menge Diftricte getheilt, "Deren 
. Benennungen zum Theil noch übrig find, ob man gleich Die 
- Lage mancher nicht genau fennt. Die Gegend non Artarata 
bis zum Inspifchen Meere nennt Strabo bie ararifche 
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Ebene, fie wird auch ©tene genannt, an den Quellen des 


Araxes lag Chorzene oder Chotene, und wahrſcheinlich 


auch Caranitis, vielleicht iſt noch in dem heutigen Kars eine 
Spur des alten Namens. Akiliſene, ſuͤdlich von dem er, 
ſten Laufe des Euphrats, die Gegend heißt jetzt noch Enki⸗ 
lis. Sophene, da wo ber ſuͤdliche Arm des Euphrats mit 


dem noͤrdlichen zuſammenfaͤllt, wahrſcheinlich bis oͤſtlich an 


den Fluß Nymphius. Gordyene, die von ben Gordyaei 
bewohnte Landſchaft, reichte von dem Tigris bis zu den gors 


dyäifchen Bergen, diefe Gordyaͤi find die Kar du chi bed Xe⸗ 


nophon, fie heißen in fpäterer Zeit Korduani und heutzutage 


Kurden.. Die Gegend Taurunitium lag nördlich von Ti⸗ 


granocerta. Die Megistani lagen öftlih von der Provinz 
Melitene am Euphrat, fie waren eine Unterabtpeilung der 
Provinz Sophene. 


Orte des Landes: 


Artaxata, die Hauptſtadt von ganz Armenien, ſoll auch Ar, 
taxiaſata geheißen haben, fie wurde geſtiftet von Arta⸗ 
xias, einem General Antiochus des Großen, der ſich in 


Armenien unabhaͤngig machte, obgleich Hannibal nach der 


Niederlage des Antiochus ſie gegruͤndet haben ſoll, ſie war 
zum größten Theil vom Arares umfloſſen, mit ſtarken 


Mauern und einer Bruͤcke über den Fluß, man findet jegt 


. no. Ruinen, die den Nomen Ardachat führen, in der 
Nähe lagen bie Gaftelle Gorneas, Olane und Babyrſa. 

Yrr ata, oͤſtlich von Artarata, an den Grenzen Mediens, 

. if wahrfheinlich das ſpaͤtere Naxuana, welches jegt noch 
Nachtjuvan heißt. 


- 


— 


'Tigranocerta, auf einer Anhöhe am Fluß Nicophorius oder 


Kentrites und von ihm umgeben, der von Norben her 
in den Tigris fällt, es find wahrfcheinlich die Überbleibfel 
- von Sared am Fluſſe Khabur. 
Arsamosats auch Armosata, eine fleine Bergfeftung in der 
Naͤhe des Arſamiasfluſſes beim heutigen Simſat. 
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Carcathiocerta, nicht weit vom Tigris. Artagevaͤ, viel⸗ 
feicht nicht weit vom Euphrat. * 

Elegia, amt Euphrat, da wo er den Taurus durchbricht, nicht 
zu verwechfeln mit einem andern ſpaͤter genannten noͤrdli⸗ 
chern Elegia. 

Amida, eine fpäter vortommende Stadt, von Kaiſer Con⸗ 
ſtantius geſtiftet, an dem Tigris nicht weit von deſſen Ur⸗ 
ſprung, es iſt die heutige Stadt Diarbekir, welche auch 
Kara Amid beißt. 





Die verfithe Wonarchie 
oder | 
Das fpätere Neid der Darther. 
Das perſiſche und ſpaͤter das parthiſche Reich in ſeiner 


weiteſten Ausdehnung hatte zur Weſtgrenze Großarmenien und 
den Euphrat, zur Suͤdgrenze das erythraͤiſche Meer mit dem 


= perſiſchen Meerbufen, Öftlich grenzt ed zu gewiffen Zeiten bie 


- an den Indus, zu andern bis an das Gebirg das ſich von 
"den Quellen des Indus aus dem Paropamifus weftlich vom 
Indus in füdlicher Richtung and Meer, zieht, und weiter 
nördlich -an die Sach und Maffagetä, nördlich macht der 
- Sararted,. das caöpifche Meer und Armenien die Grenze. 
Die Länder zwifchen dem caspifchen und fohwarzen Meere: 
Großarmenien, Sberien, Albanien und Colchis biö zum Cau⸗ 
 eafus werben höchit felten zu dieſem Reiche gezählt. Es ums 
faßte Meſopotamien, Babylonien, Medien, Aſ⸗ 
ſyrien und das eigentliche perſiſche Reich. | 


MESOPOTAMIA. 
Maeſopotamien iſt auf der Weſtſeite vom Euphrat, auf 
der Oſtſeite vom Tigris eingeſchloſſen, noͤrdlich reichte es bis 


etwas uͤber Samoſata vom Euphrat in einer horizontalen Linie 
| bie zum Tigris, bier machte der Taurus die Grenze y Welchen 
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ſaͤrlich das maftfpe Gebirze von ſich fickt, im Süden iſt die 


Grenze da wo der Euphrat und Tigris oberbalb Seleueia zum 


erſten Male zuſammenkommen, ohne ſich zu vereinigen. Der 
Name Meſopotamia iſt eine griechiſche Überfegung von Ar am 
Naharajim, Syrien derbeiden Ströge, das 
Land wird von einigen Schriftftellern zu Syrien, von andern 
zu Affyrien ‚gerechnet. - Es zerfällt in den nörblichen und ſuͤd⸗ 


lichen Theil, die auf der Weftfeite von dem Fluß Chaboras 
getrennt werben, jener iſt größtentheils: fruchtbar und der 


alleinige Kriegsſchauplatz Mefopotamiens in den Kriegen ber 
Roͤmer mit den Parthern und Perſern, der fübliche. Theil ift 


eine Sandwuͤſte, von herumfireifenden Arabern, ‚wie noch 


heutzutäge, bewohnt, weßhalb auch dieſer Theil von Einigen ‚ 
mit Unrecht, zu Arabien gerechnet wurbe. 

Der nördliche Theil oder vielmehr ber norböftliche Strich 
des noͤrdlichen Theiles heißt Aygdonia, die Weſtſeite hingegen 


Osroene CoOoconvij), von Osroes, einem benachbarten 
arabiſchen Fuͤrſten, die Bewohner ſind denn auch wahrſchein⸗ n 


lich die Orei Arahes des Plinius. 


| Mefopotamieng Bewohner lebten wahrfcheinfich unter der . 


Herrſchaft der Altern Perfer und der forifchen Könige ruhig, 
aber von der Oberherrſchaft ber Parther an wurden fie faſt 
fortwährend durch Kriegszuͤge und Kriege.geplagt, ber Kaiſer 
Trajan machte das Land zur roͤmiſchen Provinz, die zwar 
Hadrian wieder aufgab, aber von Severus aufe nene mit dem 


roͤmiſchen Reiche vereinigt wurde, bei welchem nun Meſopota⸗ 


mien bis ins vierte Ja rhundert blieb. 
Der noͤrdliche Theil des Landes hat Waldungen, denn 
er befißt das Mafius gebirge, welches beim Euphrat über 


Samofata anfängt, füh lange gerade gegen Dften zieht, und . | 


fo den Tigris erreicht, der feine Verbindung mit den gorbyäls 
fchen Bergen unterbricht, der füdlichfte Zweig dieſes Gebirge. 
an der Oſtſeite Mefopotamiens: heißt heutzutage Sindjar. 
Unter den Fluͤſſen der beträchtlichfte ift der Chaborag, Chabura 

ober Aboras, heutzutage Chabur, er .entfpringt aus dem 
| —30 
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maſiſchen Gebirge, zehn geographiſche Meilen weRli von 

Niſibis, nimmt mehrere ebenfalls aus dem maftfchen Gebirge 

Sommenbe Flüffe auf, worunter der Mygdonlus iſt, faͤllt 

bei Circeſium in ben Euphrat, theilt das Land in das weſtliche 

und oͤſtliche, und iſt bie Grenze bes roͤmiſchen Reiches auf die⸗ 
ſer Seite. 

Orte des Landes: 

Apamia, an dem gewöhnlichen Übergange des Euphrats, an 
deſſen Oftfeite, war mit Zeugma auf ber Weftfeite durch eine 
Bruͤcke verbunden, die durch das Caſtell Seleucia geſchuͤtzt 
war, ber Ort heißt jetzt Rom⸗kala. 

Batnaͤ, nicht weit vom Euphrat, eine Tagreiſe von Edeſſa, 
füdweftfich von der heutigen Stadt Drfa. 

Edessa, mit dem Beinamen Callirchoe, von einer Quelle, 

. bie noch worhanden ift und von den Einwohnern als die 

- Stelle angegeben wird, wo Abraham hetete, ald er den 
Iſaak opfern wollte. Edeffa war die Hauptſtadt des alten os⸗ 

roeniſchen Reiches, woher vielleicht der neuere Name Orfa, 
ben aber andere von Kallirrhoe ableiten, zur Zeit der roͤmi⸗ 
ſchen Herrfchaft eine römifche Eolonie, ftand in den erften 
hriftlichen Zeiten in befonderm Rufe. ber Heiligkeit wegen 

.- bed. angeblichen Könige Abgarus, ber mit Chriſtus einen 

Briefwechſel unterhalten haben fol, die Araber verehrten 
fie ald den Sit der reinften arabiſchen Sprade. 

- Carrhae, eine alte Stadt, oͤſtlich von Bathnaͤ und ſuͤdoͤſtlich 
von Edeffa, wahrfcheinlih das Haran, wo Abrabaus 
Verwandte wohnten, als ſie aus Ur in Chaldaͤa zogen, fie 

wurde ſpaͤter eine griechijche Golonie, und iſt in der roͤmi⸗ 
ſchen Geſchichte fehr bekannt durch den Untergang des Erafs 
ſus, welchen er eigentlich bei dem Orte Sinnaka fand, 

Dabana, nahe bei ber Duelle des Fluſſes Belias, welcher 

weſtlich vom Ebhaboras bei Nilephorinm in ben Euphrat fällt. 
Iſchnaͤ oder Ichn iaͤ, wo Eraſſus einen General der Parther . 

ſchlug, nicht weit vom Belias, und in der Nähe das Caſtell 

BSenodotium, zwiſchen sand und Nilephorium. 
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Nipephoriam, an ber Mündung des Belias in den Enphrat, 


im vierten Jahrhundert unter bem Namen Kallinitum, gute 
Feftung und anfehnlicher Hanbelöplaß, noch fpäter erhielt 
fie den Namen Leontopolis nach Kaifer keo, die Lage iſt 
bei der heutigen Stadt Racca. | 

Gircefium, Cercusium und Circessum, eite erft bei den 

. fpäten Schriftfteßlern genannte, Doch wichtige und gut bes 
feftigte Stadt, an der Mündung des Chaborag, die Außerfte 
Orenzfeftung der Römer am Euphrat, jebt Karkifia, 


 Anthemusias, Anthemusia oder ‚Anthemus, nicht weit vom . 


- Euphrat, wiſchen biefem Fluſſe und der Stadt Cie, 
. vielleicht das heutige Scharmelik. 
Kefei ina, .ebenfall3 nur non fpäten Scheiftfiellern angefährt, 


>. norböftlid von; Carrhaͤ, von Kaiſer Theodoſtus im Jahre 


:380 n. Chr. verfchönert. und vergrößert, am Chaboras nicht 
weit. von befien Urſprung, jetzt noch Refaine. 


‚Nisibis, die Hauptſtadt von Mygdonia, wird ben: Römern. 


im Kriege des Lucullus gegen ben Tigranes befannt, fie 
wurde von Kaiſer Severus verſchoͤnert und fo befeſtigt, daß 
ſie zwei Jahrhunderte lang eine Vormauer ber Römer gegen 
das Eindringen ber Perfer blieb, hat noch jetzt den alten 
Namen. 
Drte bed ſulichern Meſopotamiens: 


Sura, oder Dura, zwei Tagmaͤrſche von Circeſium, wahr 


fcheinlich war hier Gordians Grabmal, es. gab in der Ge, - 
gend eine Menge Hirſche ober Gagellen, ferner wilde Eſel 
und Strauße. 

Corſote, eine Stadt in der Gegend welche von dem ging 
Maska umfloffen iſt, wabrſcheinlich iſt dieſer Fluß ein 


Canal bed: Euphrats ſuͤdlich von. ber Muͤndung des Chabo⸗ | 


rad, vielleicht bei Sura. J 
Is, eine von Herodot-genannte Stadt am Euphrat, jetzt H kt 
Philiscum, Stadt am Euphras nicht weit dfkfich von Hit. 


. KRarmande, ebenfalld am Euphrat oͤſtlich vom Maskafluß. 


Weiter ſuͤdlich iſt dann die mediſche Mauer und der Kanal 
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vom Enphrat in den Tigris, nahe am Euphrat iſt eine Be 
“ feftigung, die Pylaͤ, und wahrſcheinlich innerhalb ber mes 
diſchen Mauer it Kunara, wo. ber iugere Evrus ge⸗ 
ſchlagen wurde. 

Hatraͤ, Hauptſitz ‚eines arabiſchen Sianmes, einige Tag⸗ 
reiſen von Tigris, die Lage iſt der heutigen Stadt Tekrit 
gegenuͤber an einem Ort, Hadter oder Hadr genannt. 


BABVLONIA und CHALDAEA. 


Babylonien im weiteſten Sinne umfaßt außer bem 
eigentlichen Babylonien noch ganz Aſſyrien und Mefopotamien, 
ſo wie eben diefe Länder auch unter bem Namen Afiprien vor 
fommen, und ebenfo begreift das Land ber Chaldaͤi im weites 

. ften Sinne nicht blos den ſuͤdweſtlichen Theil von Babylonien 
gegen die arabiſche Wuͤſte, fondern auch manchmal. ganz Bas 
byfonien. Das eigentliche Babylonia grenzte nördlich au Me 
fopptamien von ben Gandlen an, welche den Euphrat und | 
Tigris verbinden, umfaßte dann füblich alles Land zwifchen 

- ‚den Flüffen bis zu ihrer Vereinigung, und begriff auch ‚das 
‚Land der Chaldaei in fich, melches fich. auf der Weſtſeite Bas 
byloniens jenfeits des Euphrats binzog. 

Die Zlüffe, welche das Land auf der Weſt⸗ und Oftfeite 
begrenzen, find der Euphrat und Tigris. Sie kommen 
beide aus Armenien, und nehmen, ſobald ſie anfangen Meſo⸗ 
potamien zu bilden, eine ſuͤdoͤſtliche Richtung, beſonders der 

Euphrat, welcher in der Parallele von Palmyra ſich dann 
oſtwaͤrts wendet und dem Tigris bis auf zweihundert Stadien 
ſich naͤhert. Sie gehen aber hier noch einmal auseinander 
um die Landſchaft Babylonien zu bilden, und vereinigen ſich 
vor ihrem Einfluß in ben perſiſchen Meerhuſen beim heutigen 
Corna, wo fie ausgebreitete Seen, die fogenannten chal⸗ 
daͤiſchen Seen bildeten... Doch wird auch angegeben, daß _ 
der Euphrat mit einem beſondern Arm das Meer erreiche ‚in 
ber Gegend wo ie o Orcheni wohnten. Ä | 
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Das kand Babylonien war von Canaͤlen allenthalben 


durchzogen, unter ihnen werben genannt bet Soͤnigscanal, 


der bei Plinius unter dem verborbenen Namen Armalchar 


. (eigentlich Naarmalcha) vorkoͤmmt, und aus dem Eupbrat-in 
ſuͤdoͤſtlicher Richtung unterhalb Selencia in den Tigris fließt. 
- Der Paltakopas lag füblich unter Babylon und war bloß. 


ein gegrabener Ausfluß bed Euphrats, der fich in die durch 
ihn gebildeten Seen ergoß. in anderer erſt fpäter genannter 
Canal ift der Maarfares oder Marfes, welcher über Bas 


bylon aus dem Euphrat abgeleitet war, parallel mit dieſem 


lief, und unterhalb Babylon ſich wieder mit ihm vereinigte. 


Von da an, wo ber Euphrat und Tigris mit vereinigtem Ges 
waͤſſer der See zufließen, bis zu ihrer Mündung beißt. ber ges 


meinfame, Strom Pasitigris.. 

- Das Land Babylonien wird nisr Durch bie Ströme, welche 
daffelbe umgeben, bewohhbar, wo diefe nicht find, da iſt 
druͤckende Hite und brennende Sandwäfte, Herodot fchildert 
baffelbe ald das fruchtbarſte aller ihm befannten Länder, es 
war ein zuſammenhaͤngender Garten, von fleißigen Haͤnden 
gepflegt, die das Waſſer der beiden Fluͤſſe auf das ſorgfaͤltigſte 


‚zu benußen wußten, es war außerordentlich reich an Getreide 


und an der Dattelpalme, dad DI wurde aus Sefam bereitet, 


‚und aus biefer Fruchtbarkeit erflärt fi auch der Reichthum 
des Landes, welcher erfihtlich ift aus der Pracht Babylons, 


aus der Koftbarkeit der Candle, und daraus, baß biefe Pros 
vinz allein die Koften zur Unterhaltung der Armee vier Monate 


trug, während dieſelbe von allen übrigen Provinzen zufammen- - 


genommen nur bie übrigen acht Monate des Jahres verſorgt 


wurde, body iſt bei diefer Berechnung u Afyrien and: me .. 


yotamien mit einbegriffen. 


| Drte bes Landes: — _ 
Opis, ba wo ber Euphrat und Tigris ſich auf 200 Stabien . 


nahe kommen, an der medifchen Mauer, bie, ausBads 


feinen erbaut, zwanzig Parafangen lang, zwanzig Fuß 
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breit und hundert Zuß hoch war, fie befand fich ſechs geogt 
Meilen vom heutigen Bagdad. 
S itake, acht Paraſangen von der Mauer, eine große, 
volkreiche Stadt, fie war nur fünfzehn Stadien vom Tigris 
entfernt, über welchen hier eine Schiffbruͤcke führte, die 
von dem nördlichern Fuß Physkus, jet Odor neh 
ober Ddoane, 15 geogr. Meilen entfernt war. Sitate 
Ing an der Stelle des heutigen Alt⸗Vagdad. 
Hipparenum, ein Ort an dem Fluß oder Canal "Narragı, 
heißt auch Nearba, u und ift wahrfcheinlich das fpäter ge 
nannte Mafephrafta, vier Tagreifen von Bagdad und fünf 
vor A Dfiubar. 
Massice , ein Eleiner Ort an dem Königscanal, der - aus dem 
Eupbrat fünöftlich nach Seleucia geht. 
Selencia, eine der wichtigſten, von Seleukus Nikator ange⸗ 
legten Staͤdte, war mit dem Tigris durch den Koͤnigscanal 
in Verbindung geſetzt, Hauptſtadt der umliegenden Laͤndet, 
und die ‚größte und reichſte Stadt der damals: befannten 
Erbe, vielleicht nicht einmal ut Ausnahme Roms, di 
Schriftſteller fprechen yon 600,000 Einwohnern, fie Bing 
yon feinem Statthalter ab una durfte fich nach eigenen Ge 
ſetzen regieren, auch unter den Parthern behielt fie ihre 
Berfaffung, bis unter Trajan ein" General. diefes Kaiſers 
die Stadt anzuͤndete und pländerte, die Stätte, wo einf 
Soleucia lag, findet fich vier bis fünf geogr, Meilen füds 
oͤſtlic yon Bagdad in einer mit Ruinen bedeckten Gegend, 
welche al Modain, oder die zwei Städte (Seleucia und 
Kreſiphon) heißen, unter den Ruinen zeichnet ſich aus ein 
anſehnlicher Palaſt von Backſteinen in roͤmiſcher Bauart. 
Koche, Ein ſpaͤter vorkommender Ort, lag ſuͤdoͤſtlicher am 
Tigris, der Stadt Cteſiphon gegenuͤber. 
, Ctesiphan, auf der. Oſtſeite des Tigris, drei Millien von Se 
leucia, wurbe yon den Maceboniern angelegt, unter Den 
Parthern die Reſidenz fuͤr den Winter, ſo wie " Etbatana fuͤr 
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den Sommer. Die Stadt hatte, in ben erften Jahrhunderten 
feine Befeftigung,, fpäterhin erſcheint fie fehr ſtark befeftigt. 
Babylon, fübweftlich von Selencia, an beiden Geiten des 
Euphrats, die. alte von Belus oder Semiramis erbaute 


Hanptftadt, lag in eimer großen Ebene, und Üffdete ein. 


‚großes Biere mit, 200 Ellen hoben, 50 Ellen Hreiten, 
120 Stabien auf jeder Seite langen Mauern und 100 Tho⸗ 
ren. Schon unter Darius Hyflaspis ſank bie Stadt dar 
durch, daß er bei einer Rebellion Die Mauern nieberreißen 


‘ Tieß, noch mehr aber durch bie Erbauung von Seleucia, 


and fchon im Alterthum Tag fie in Ruinen, Unter Deu Ger 
bäuben waren merkwürdig die Gärten ber Semiramid, ber 


.. Tempel und der. hohe Thurm des Belus an der oͤſtlichen 


Seite, und an der weſtlichen die Königeburg, man ſieht 
noch Ruinen nordlich von der heutigen Stadt Hille oder 
Helle. 

_ Vologesocenta, das Vologeſa der Epaͤtern, vom Koͤnig 
Vologeſos im erſten Jahrhundert m. Epr, erbaut, achtzehn 
Millien füpöftlic von Babylon, an der Stelle des nun 


‚ebenfalls zerſtoͤrten Fufa , 17/4, Meile nordoͤſtlich von 


Maſched Ali.— 
Borſippa, an der Stelle, wo ſich ber Ganal Maarſares 


wieder mit dem Euphrat vereinigt, in Der Nähe des heutigen 


Semaue. 

 Agranum, ſchon im Alterthum zerſtoͤrt, und d wabrſcheinlich 
an einem der ſuͤdlichen Canaͤle. 

‚Otris, ein Ort ſuͤdlich von Babylon. 

Digben, an der Bereinigung des Euphrats und Tigris, auf: 
in der Gegend des heutigen Korna. 


‚ Apamia, viel weiter nördlich an ber Vereinigung. dee Könige, . 


canals mit dem Tigris, in der Nähe vom. heutigen Bafith. 
. Die Orcheni, ein nomadiſches Arabervolk, haben den Namen 


chen Ufer dee Euphrats lag. 


— eine von ˖ Alexander angelegte Suct, heißt auch u 


I 
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wahrfcheinlich von der Stadt. Orchon, bie auf dem ſuͤdli⸗ 


! 


L ı/ 
‚Spafinn und Paſinu Ehardr, gehn Millien von der 
See zwiſchen dem Tigrid und einem Arm bed Enlaͤus, fuͤd⸗ 
Lich vom heutigen Kluffe Sable beim Orte Abel, wurde 
zwar durch die Wellen wieder vernichtet, aber won Antio⸗ 

: dus dem Großen an einer höher Stelle angelegt, 50 Mil 
lien von der See an der Mündung des heutigen Hafarfluffes. 
a mpe, in ber Naͤhe von Charar und der Maͤndung des Tigris. 


ASSYRIA. 


Der Rame Affyrien für eine beſtimmte Provinz des gro⸗ 
ßen perſiſchen Reiches, die von Babylonien und Meſopota⸗ 
mien verſchieden waͤre, wird in den alten Klaſſikern nicht ge⸗ 
funden, mehrere Namen von Landſchaften werden dagegen 
genannt in der Strecke oͤſtlich vom Euphrat vom Gebirg Ni⸗ 
phates an bis zur Vereinigung des Koͤnigscanals mit dem 
Tigris, oͤſtlich werden dieſe Gegenden vom Gebirg Zagros 
und von der weſtlich am Gyndes herablaufenden Fortſetzung 
deſſelben begrenzt, und dieß Stuͤck faſſen denn ſpaͤte Schriftſtel⸗ 
ler unter dem Namen Affyrien zuſammen. 
. Unter den Flüffen führen die Alten an ben Gynde 8, 
welcher heutzutage Diala heißt: den Corma, einen der oͤſtli⸗ 
hen Nebenflüfle des Diala: den Phyoskus, der jetzt Odo an 
oder Odorneh heiße: den Lycus und Caprus, ber große 
und Heine Zab, der-große Zab heißt bei Zenophon Zabas 
"208, und bei Plinius neben dem vorhin genannten Namen 
Zerbis: den Bumadus oder Bumelus, weſtlich vom Lycus 
bei dem Dorfe Gaugamela, jetzt Chaſir. 
Die Gegend Aturia wird weſtlich vom Laufe des Ti⸗ 
gris, oͤſtlich vom Lycus, nördlich von den gorbyäifhen 
Bergen eingefchlöffen. Die Aloni fi figen zunaͤchſt am Tigris 
von ben gorbpäifchen Bergen bis uͤber die Mündung des Lycus 
hinaus, nahmen folglich am Tigris die Stelle der Landſchaft 
ein, eine andere Landſchaft in der Naͤhe iſt Chalonitis, 
gegen das Gebirg hin werden die Orontes geſetzt, ferner die 
Silici classitae und montani, die Gegend Chazene lag viel⸗ 
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leicht · am erften Laufe des kleinen au, und 8 al agenet in 
der Naͤhe von Moſul. 
Orte in dieſen Strichen: 
Gaugamela, ein Flecken in Aturia, bat feinen Namen von 
dem Kameele, auf welchem Darius Hyftaspis gluͤcklich 
> ‚wieder aus dem Scythenlande zurückehrte, und bem der 
Ort zur Erhaltung auf Lebenszeit angewiefen wurde, wide 
‚tig durch das letzte entfcheidende Treffen zwifchen Alerander 
und Darius, welches hier geliefert, aber von der entferntern 
Stadt Arbela genannt wurde; Gangamela liegt nahe beim . 
heutigen Karmelis, einige Meilen ſuͤdoͤſtlich von Moſul. | 
Ninus, eine Stabt auf ber Oſtſeite des Tigris noͤrdlich vom 
kycus, iſt ſchon im Alterthum mit der uralten Reſidenz des 
Koͤnigs Ninus verwechſelt worden, ebenfalls noͤrdlich vom 
Zab lag die Stadt Lariſſa, und einige Paraſangen noͤrd⸗ 


licher der Ort Mespila, und wahrſcheinlich iſt dieſes 


Mespila das ſpaͤter ſo genannte Ninus. Denn das alte 


- Ninus ober Ninive der Bibel lag nicht bier, fondern in der 
- Provinz Babylon nahe am Königscanal gegen ben Ligrie 
in der Nähe des heutigen Bagdad. 


Die Landſchaft Adiabene CAdıaßıwı) umfaßte igentlich | 
von Süden nach Rorben nur die Gegend zwifchen bem beiden 
. Zabflüffen, -breitete fich aber auch nörblich über Aturia und 
ſuͤdlich unter dem kleinen Zab hin aus. | {| 
| Orte der Landfhaft: _ U. — 
| Arbela EAoßnac), zwifchen dem Lycus und Kaprus, eine 
bedeutende Stadt, nach welcher die Schlacht hei Gaugamela 
den Namen erhielt, die Umgegend hieß Arbelitis, der Ort 
- heißt jetzt Arbil. In der Näpe ift der von Alerander fo 
genannte Berg Nikatorion, es if das Gebirg Ka⸗ 
radsjog. 

Mennis, vier Tagreiſen ſuͤdlich von Arbela, bei dem’ jehigen 
Dus⸗Churmalu, in der Gegend findet fi der Asphalt 
m haͤufig. 


— 
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+ Die Landſchaft Apollonintis lag ſuͤdlich von der vos 
rigen laͤngs dem Tigris bis in die Naͤhe von Kteſiphon, die 
Hauptſtadt derſelben heißt Apollonia. 

Artemita, nörblich von Seleucia, wahrfdeintich der heutige 

Ort © hereban. Halus, in der Gegend von Artemita. 


Die Randichaft Chalonitis reichte noch weiter ‚nordöftlich 
bis jum-Gebirg Zagros, von ber fpät vorkommenden Stadt 
Ehala, dem heutigen Adfjem Khanikim am Fluſſe Ha: 
Inan fo genannt, vielleicht hieß der Ort and Kelank in 
Alterthum. 


Die Landſchaft Sittacene, oder ee Eurtius Satrapene, 


iſt die ſuͤblichſte, zwiſchen Suſiana und dem Tigris, die Hauyvt⸗ 


ſtadt heißt Sittace oder Sitta. 

Sambana, vielleicht dad Sabata des Plinius, lag gerade 
nördlich vom vorigen und oͤſtlich von Artemita. 

Karaͤ, an der Grenze von Suſiana. Die Gegend zunaͤchſt 
um ben Zigris heißt auch Parapotamia. 


MEDIA, —— 

Medien war die wichtigſte Provinz der perſiſchen Mo⸗ 
narchie durch die Menge der ſtreitbaren Einwohner, durch die 
Groͤße ber Ausdehnung, welche ungefähr nit Deutſchland ver⸗ 


glichen werben kann, und durch die Fruchtbarkeit des Bodens. 


Es wurde oͤſtlich von Hyrkanien und Parthien, weſtlich von 


Armenien und Aſſyrien, noͤrdlich vom kaspiſchen Meere und 


ſuͤdlich von Perſis und Sußara begrenzt, und umfaßte das 


ganze heutige Iran, Aderbiſtan, Gbilan und Ma⸗ 


zanderan. 


Das Land iſt gemaͤßigt durch die vielen Berge, welche 
ührigend meiftentheils unfruchtbar find, und bot, durch Die 
fleißigen Einwohner vor den Zeiten Aleranders im Tangen 
Frieden gepflegt, ſehr viele gefegnete Striche dar, die aber 
nachher durch langwierige Kriege vernacdhläßigt zu ihrer na⸗ 
tuͤrlichen Unfruchtbarkeit zurüctehrten. 
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Medien wurde durch Ninus, den Stifter ber affprifhen - 
Monarchie, eine Provinz biefed Landes „ die ſich aber bafb 
wieder trennte und zum maͤchtigſten Reiche erhob, bad an® 


ber Zertrümmerung ber affprifchen Monarchie hervorgegangen 


it, bis es ‚unter Cyrus eine perfiiche Provinz wurde. Ale⸗ 
xander fegte über das Land einen auslaͤndiſchen Statthalter 
Namens Atropates, der ſich nachher, feiner Stelle entfeht, 
in die nordweſtlichern Theile des Landes zog, wo er auch 
fpaterfin als unabhängiger Beherrſcher auerfanat wurde. 
Das Land zerfällt in brei Theller in At ropatene, ik 
die Gegend füblih vom ſchwarzen Meere und u 
das eigentliche Medien. Denn der Taurus theift ſich nord» 


weſtlich vom taspifchen Meere in zwei Äfte, wovon fich der- 
 nörblichere immer in einiger Entfernung vom kaspiſchen Meere 


von Weiten nach Often binzieht und diefen ganzen Strich eins 
faßt, in welchem Ianter rohe, Triegerifche Völker wohnten, . 


‚ bie mit den Medern nichts gemein hatten, es find die Bes 


wohner vom heutigen Spilan, Dilem und dem größten 


‚ Theile von Mafanderan. Der füdlichere Arm des Gebirs 


ges wendet fih anfangs gegen Suͤden, durchſchneidet dann in 
ſuͤdoͤſtlicher Richtung ganz Medien und ſchließt ſich vor Par⸗ 
thien wieder an den noͤrdlichern an. 

Das noͤrdlichere Gebirg heißt Parachbathras. Das 
Gebirg Zagros macht die Grenze zwiſchen Aſſyrien und Me 
dien , und in füdlicher Richtung die Örenge zwiſchen Medien 


und zwiſchen Perſis und Suſiana. 


Unter ben Bewohnern ber Weſt⸗ und Säptäfe des tae⸗ 
piſchen Meeres ſtehen am weſtlichſten die Cadusil und Gelae, 


von der Mündung des Arared bis zum Derbycesfluß,. beibe 


Namen gehören eigentlich einerlei Boll. Weſtlich von den 
Eabuſii wohnen die Caspii in den Gebirgen bei Arbebif und 


Marend, fie verbreiteten fich auch zu gewiſſen Zeiten noch 


weiter nördlich und füdlich. Öſtlich von diefen wohnten bie 
Anariatä, bann bie Mardi, welche auch Amarbi genannt | 
werden, unb von benen ein Theil in die Gebirge von Perfig 


a 
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“ eingewandert mar; fie. bewohnten die Provinz Maf an ed es 


* 


ran. JZwiſchen Parthien und Medien ſuͤdlich von den Mardi 


ſaßen bie Tapuri, in denſelben Gegenden werden auch bie 
Kyrtii und Steuri genannt. | 


Die Provinz; Atropatene grenzte niach Strabo weiß 


lich an Armenien und an einen Theil der Matiani, ge 
gen Often an das eigentliche Armenien, an: beide gegen Si» 


den, noͤrdlich faßen eim Theil der Matiani und die Bewohner 
der Küfte, andere Schriftfteller dehnen es nördlich bis an den 
Araxes aus. — Das Land war aͤußerſt fruchtbar in bem 


u Ebenen zwiſchen den Gebirgen auf der Weſt⸗ und Oſtſeite. 


Orte der Landſchaft: 
a, Gaza, die Hauptſtadt ‚swifchen Artarata und Ec⸗ 
- batana in der Mitte, alſo auf“ ber Landfiraße von Erivan 
nach Hamadan auf der Oftfeite, des Urmifeed, Ruinen zei⸗ 
gen fich auf dem Wege von Tauris nach Miana. 

Bera, Phraata, Praaspa oder die große Stadt 
des Phraortes, war ebenfalls eine Refidenz und Haupt 
“feftung des Landes, ungefähr in der Gegend vom heutigen 

Ardebil, einige Meilen weiter gegen Säbopen nicht weit 
vom Fluß Seſidrud. 

Die Matiani, deren Land Matiana heißt ‚ ſaßen um 
bie. Provinz Atropatene yon Nordoften gegen Suͤdweſten in 


einem Bogen herum. Ihr Land. war Kucptbar- an Wein, 


Feigen, Honig und Getreide. An ihrer Dftgrenge iſt ber 


- Saljfe Spauta, auf bdefien Oberflaͤche das Salz fi 


zeigt, deſſen Waller beim Genug Bauchgrimmen erregt, und 
das eingetauchte Kleidungsftüce brandig macht, was aber im 
fügen. Waffer wieder ausgeht, es iſt der See Urmi, ber ſich 


‚noch heutzutage Durch fein Bitterwaffer auszeichttet. 


Das eigentliche Medien, gewöhnlich fchlechtweg Mebia, 
grenzte nördlich an den Parachoatras, weſtlich an das Gebirg 
Zagros, ſuͤdlich an Perfis und Suflana, und oͤſtlich an. Par 
thien und Hyrkanien. Bon Aflyrien ber Fam man in das Land 
buch bie Zagrifihen oder medifchen Päfle, etwas 
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ſadbſulich von ider hentigen Stadt Holvan, we jegt 124 
die Grenze zwiſchen dem tuͤrkiſchen und aerfihhen Gebiete iR. 


Einzelne. Bölter und Landſchaften: 


* 


N 


Die Elymaei faßen zwifgen Atropatene und bem Gebirge, FERRE 


das die Alten Orontes nennen, unb das jetzt Altend 
beißt, Elymaͤi finden ſich aber auch füblich in den Gebirgen 
zwifchen Medien, Perfis und Suſiana. 


* Die Tapuri faßen öftlich neben den Elymaͤi in den Gebirgen, 


die zunächft aber den kaspiſchen Päffen liegen. — Die 


Landſchaft Sigriane lag unter ‚der vorigen und reichte = 


ungefähr vom heutigen Firuzabad bis gegen Kom, u 
Orte bed gandes: 
- Eobatena , Hanptftabt der. ganzen Provinz, lag weilte Sta 


‚dien füdlich unter bein Drontes, elf ſtarke Märfhe von den 
kaspiſchen Paͤſſen, und war eine der aͤlteſten Staͤdte. Ze 


. Stifter ift nach Hetodoi Dejoced, erſter König der Meder, 
_ fie war gebant an dem Abhange —* Berges. und von ſie⸗ 


ben Mauern umgeben, unb in ber Gitabelle wurde ber. 


Staatsſchatz verwahrt, an den Gebaͤuden zeigte ſich tine F 


außerordentliche Pracht, die meiſten Saͤulen waren mit 


Gold oder Silber bekleidet. In ſpaͤtern Zeiten wurde Ec⸗ 


batana auch die Reſidenz der parthiſchen Könige und diente 


‚zu ihren Sommeraufenthalt, fo wie Ktefiphon zur Winters 


reſidenz. — Suͤdweſtlich von Echatana ift der Berg Bas 


giſtanus, bei weichem Semiramis einen. Dark von zwoͤlf 


Stadien im Umfang angelegt und viele Statuen errichtet 
haben fol, man findet ander Stelle unweit Kirmanfcyeb, 


die aber zu der Befchreibung der von der Semiramis ange⸗ 
legten nicht recht paſſen wollen. 
Die Landſchaft Rhagiana oder Rhaga war die 


fruchtbarſte und reizendſte Landſchaft Mebiens/ ſie lag in dem 


oͤſtlichen Medien bei ben kaspiſchen Paͤſſen nahe an: Parthien, 


ſuͤdweſtlich von Babylon, jetzt noch Überrefte von Statuet, 


— 


und reichte weſtlich wahrſcheinlich bis gegen Kaſchan, Kom 
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and Sawa, ſaͤdlich bis an Die Wuͤſte und noͤrdlich bis an 
die Berge der Tapuri. In dieſer Landſchaft lag dad niſaͤiſche 
Gefilde, campus Nisaeus, welches von den perſiſchen Koͤnigen 
fuͤr die Pferdezucht benugt wurde. Übrigens ſcheinen manche 
manche Schriftſteller dieſe Ebene weiter oͤſtlich anzuſezen, Denn 

es findet ſich eine Stadt Nisaea zwiſchen Hyrkanien und Aria 

beim heutigen Herat (auch Reichard nimmt ed An biefer 

Stelle.an). Die Hauptſtadt von Rhagiana hieß ur 

Rhagae oder Rhaga, zehn große Tagreifen oͤſtlich von Ec⸗ 

batana, ſie wurde von Seleukus Nikator verſchoͤnert und 

erhielt von ihm den Beinamen Europus, und als die 
Parther ſich der Stadt bemaͤchtigt hatten, erhielt fie ben 

Kamen Arfacia, im Mittelalter kommt fie unfer bem 
Namen Rei oder Rai vor, und wurde im zwölften Jahr⸗ 
hundert vernichtet, man findet nur noch Ruinen. 

—* kaspiſchen Päffe, Caspiae portas, acht bis neun geogra⸗ 
Pphiſche Meilen nordoͤſtlich von Rhagaͤ zwiſchen den. heuttigen 
Gruichen Harka⸗Koh und Stah- Koh, fie waren 

x: .bee einzige Durchgang nach Indien und. ben nordoͤſtlichſten 

- Mropingen. —— „Der Ort Apamia Rhaphane bei. Plinius 

a. „fol wabrſcheinlich Ahagiana heißen , er lag ſuͤdlich unter 

‚ ben kaspiſchen Paͤſſen, wahrfcheinlich am Fluffe Adfchirfu. 

- Herafi ea, im innern Land in der. Nähe der heutigen 

Bradt Burugkerd. 


fd 


SUSIANA. 


— Suſiana iſt ein durch die Ratur fon von Perfts ges 
ſchiedenes Land, weſtlich haͤngt es mit der großen Ebene von 
Babylonien zuſammen, gegen Norden iſt ed von Medien durch 
die ſehr hohen Gebirge von Luriften, und auf der Oſtſeite 
durch die Hortfegung ber nemlichen Gebirge. von-Perfis ges 
‚ trennt, auf der Suͤdſeite iſt der perfiiche Meerbufen. Das 
Land hat eine. brennende Hige, nur gegen Norden bin: meht 
kuͤhlere Luft, die ſchlannnige Kuͤſte iſt für die Schifffahrt niqt 


gänftig. 
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7 


470 


Unter den Fluſen ik zu merken ber Enlacus, er kommt . 
aus den nördlichen. Bergen ber Koffker ,, fließt. auf. der Weſt, 
feite von Sufa und beißt beim .Hergbot Ebpaspes, jebt 
noch Roh» Afp. Bier Tagreiſen oͤſtlicher mit fübweflichem 
Lauf floß der Tigris oder Pafitigris, er nahm oͤſtlich 
vom Euläus ven Kopratas oder Koprated auf, ber 
aus ben nördlichen Bergen kam, und. in den Hundstagen nur 
vier Plethren breit war. ‘Der Hedypnus oder. Hedyphon 
kommt von den Grenzen der Provinz Perſis her, flieht gegen 
Weſten unb vereinigt ſich mit dem Eulaͤus. In dieſen Hieht 
auch der Aduna, welcher von den Suflani kommt. 

Der Fluß Arofis oder- bei Spätern . Srvatia — 


"ber Grenzfluß zwiſchen der Provinz Perſis und Suſaaa er 


heißt jetzt Dab oder Raſain. 
Die Landſchaft Kiſſia, deren Bewohner Kin: peißen, 


war eine fruchtbare Ebene auf der Nordfeite des Pafitigrid auf _ 


beiden Seiten des Enläus, fie heißen auch Suſii, und bei 


“ihnen lag bie Hauptſtadt des ganzen Lapdes Suea am. ber Oft 
‚seite des Eulaͤus, Darius. fol der Stifter der Stabt geweſen 
ſeyn, fie hatte eine Burg Memnonia, war ohne Mauern 


und hatte 120 Stadien im Umfange, um bie Stabt her 
wuchſen viele Lilien, die Lage derſelben iſt bei dem heutigen 
Toſter. Das Dorf Aphle iſt dad Agimis der Spaͤtern, 
in der Nähe der heutigen Stabt Daurak am Toſterfluß. 

Die Elymaei, uch Elymi, befegten die: ganze: Küße 


längs der Provinz Suſiana, und fcheinen einft Das Haupteoft u 


Perfiend geweſen zu feyn, da die bibliſchen Schriftſteller die 
perfifchen Länder mit dem Namen Elam bezeichnen, wie alle 
forifchen mit Aram. Sie faßen aber auch: noch: im Nord⸗ 
weiten des Landes in den Gebirgsgegenden zwiſchen Wiebiew, 
dem Gebirge Zagros und ven Goffäi, jest: heiße dieſer Strich 
Luriſt an. — Es fommen auch befondere Gegenden in die, 
fen nördlichern Strihen wor, Korbiane, welche Einige an 
‚den Cormafluß flellen, Gabiene gegen das 18 Gebirs Zasres 
und Mesobatene, 
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Orte der Elymäi: 
‚Beleucia „bei den ſuͤdlichern Eiymäi, eine große Stadt a am 
Hebyphon oder Hedypnus. 
Azara, ift wahrfcheinlich bad asylum Persarum bed Plinins, 
welches ebenfalls am Hedyphon lag. 
Die -Uxii lagen ſuͤdoͤſtlich von den Eiymäi, fie bewohnten 
- bie Gebirge, welche Perſis von Sufiana trennen, bei ihnen 
“waren die perfifchen oder ſuſiſchen Paͤſſe. 
Die Cossaei grenzten nordweſtlich an bie Urii und .faßen 
an dem füdöftlichften Theile der Grenzgebirge zwiſchen Medien 
und Suſiana, ber Öflliche Theil des Gebirge beißt Cambali- 
_ dus, ber weftlichere Charbanus,, es find Die Gebirge von Lu⸗ 
riſtan. Die Stadt Badake iſt wohl einerlei mit Babytace 
des Plinius, fie Tag am Fluß Eulaus am Fuße der kaſſaͤ⸗ 
ſchen Berge. 


J PERSIS 


Die Persae, Bewohner der Provinz aus welcher dad 
Volt hervorging, das einer ganzen Monarchie ben Namen 
gab, und welche no immer Karfiftan heißt, -fo wie fr 
ſelbſt Farſi, grenzten Öftlih an Karamanien, nördlich an 
Medien buch das heutige Tanfend Hügel» und Darnatventge 
birg, weſtlich an Suflana, füdlich an den perfifchen Der | 
bufen. - Das Land ift im Ganzen ſehr fruchtbar befonders an 
gutem- Wein, und die nördlichern Striche boten den unzäpli 
gen Heerden gute Weiden bar. . 

Als Bewohner der Provinz Perfi werden genannt bie 


.. Yrtät oder Arteatä, Perſaͤ, Pafargadd, die Be 


wohner. der alten Hauptſtadt, der edelfte Theil des Volkes, 
and deren Mitte die Arhämeniden ftamımten, die Borfahren 
des Eyrus und der übrigen perfifchen Könige, und dann nod 
einige unbefannte Bölter. Im ben Gebirgen.von Perſis lebten 
auch die Mardi, und in ben Grenzgebirgen zwiſchen Perfis 
und Medien die Paraetaceni oder Pardta FA, deren Land 
Paraͤtakene heißt, das feine Lage wahrfceinlich in bem 


— 
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Winkel hatte, wo Suſtana „Perſten, Medien und. Parthien 


zuſammenſtoßen. 
Die Perſer waren vor dem Auftreten des Eyrus eine 


‚rohe Ration, bie von dem Äberwundenen Volke ber Meder 


ſchnell Sitten und Lebensart annahm. Unter ben Regenten 
zeichnen ſich nur der Stifter dee Monarchie, Eyrus, und 
Darins Hyftaspis aus, unter welchem das Neich eine neue 
Eintheilung erhielt, eine Poft für die Könige eingerichtet und ' 
Sufa bie Refibenz wurde. Alerander d. Gr. zerträmmerte das 
alte perjifhe Reich, wie nach feinem Tode fein eigenes gets - 
grümmert wurde. Zwar erfand Selenfus Nifator ald maͤchti⸗ 

ger Gebieter in diefen Gegenden, ‘aber fchon erhoben ſich eins 


zelne smahhängige Neiche, wie zum Beifpiel in Bactriana, 
das ſich bald über bie oͤſtliche Hälfte des perfifchen Reiches aus⸗ 
dehnte. Noch mächtiger wurden bie Parther, fie eroberten . 


das ganze perfifche Reich bis zum Tigris, und ihre Herrſchaft 
dauerte bis in das erfte Viertel des dritten Jahrhunderts nach 


Chriſtus, von wo an bad nen sperjifche Reich fich erhob, das 
von den Arabern unter bem Ehalifen Omar vernichtet wurde, 


Zwei Fluͤſſe werden in Perfid genannt der Araxes und 


“ Cyrus, jener kam nicht weit an Perfopolis ‚vorbei, nahm 


mehrere Rebenflüfle auf, unter andern ben von Norden nach 
Süden fließenden Medus, jett Abfhuren, und verlor fich in 
einen See, er heißt jebt Bend»Emir. Nahe am Araxes lag 
Persepolis , die Hauptſtadt bes Landes, welche von Alerander 
zum Theil zerſtoͤrt wurde, und jetzt Iſt ach ar heißt. Unter den 
Gebaͤuden zeichnete ſich aus die mit dreifachen Mauern umge⸗ 
bene Koͤnigsburg, man bewundert jetzt noch die Ruinen, be⸗ 
ſonders die unterirdiſchen in Felſen gehauenen Gemaͤcher, 
welche heutzutage Tſchil minar Cie vierzig Saͤulen) und 
Tacht Jamſchid (Reſidenz des Jamſchid) genannt werdem 
Yafargadd und Passargadae, bie Ältere Hauptſtadt won 
Perſis, in beträchtlichen ſuͤdoͤſtlichem Abſtand von Perſe⸗ 
polis nahe an den Grenzen Karmaniens. Die Stadt lag 
Im hehlen perſis am Sue Cyrus, und war. auch von 
, \ 31 . 


— 


Orte der Elymäi: 

‚Seleucis „bei den ſuͤdlichern Elpmaͤi, eine große Stadt au 
Hedyphon ober Hedypuus. 

Azara, iſt wahrſcheinlich das asylum | Perurnm des Plinius, 
welches ebenfalls am Hedyphon lag. 


Die Uxii lagen ſuͤdoͤſtlich von den Elymaͤi, ſie bewohnten 


die Gebirge, welche Perfis von Sufiana trennen, bei ihnen 
“waren bie perfifchen oder fufifhen.Päffe. 


Die Cossaei grenzten norbweftlich an bie Urii und .faßen 
an dem füböftlichften Theile der Grenzgebirge zwiſchen Medien 


und Sufiana, der Öflliche Theil des Gebirge heißt Cambali- 


_ dus, ber weftlichere Charbanus, es find Die Gebirge von Lus 


riftan. Die Stabt Badake iſt wohl einerlei mit Babytace 
des Plinius, fie lag am Fluß Eulaus am duße der kaſſai⸗ 
ſchen Berge, 
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ı  PE R SI 5. 

Die Persae, Bewohner der Provinz aus welcher das 
Volk hervorging, das einer ganzen Monarchie den Namen 
gab, und weiche noch immer Karfiltan heißt, -fo wie fe 
ſelbſt Farſi, grenzten Öftlih an Karamanien, nördlich an 
Medien durch das heutige Taufend Hügel» und Darnatvendge 
birg, weſtlich an Suflana, füdlich an den perſiſchen Meer⸗ 
bufen. Das Land ift im Ganzen fehr fruchtbar befonderd an 
gutem Wein, und die nörblichern Striche boten den unzähfis 
gen Heerben gute Weiden bar. 


Als Bewohner ber Provinz Perſis werben genannut Die 


Artaͤi oder Arteatä, Perfä, Paſargadaͤ, die Be 
wohner. der alten Hauptſtadt, der edelfte Theil des Volles, 
aud deren Mitte die Arhämeniden flammten, die Vorfahren 
des Cyrus und der übrigen perfifchen Könige, und dann noch 


einige unbefannte Voͤlker. Inden Gebirgen von Perfis Ighten 


auch die Mardi, und in ben Grenzgebirgen zwiſchen Perſis 
und Medien die Paraetaceni oder Pard taka, deren Land 
Paraͤtakene heißt, das ſeine Lage wahrſcheinlich in dem 
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Winkel Hatte, wo Eufana, Deren ‚ Medien and. Parthien 


zuſammenſtoßen. 
Die Perſer waren vor dem Auftreten des Cyrus eine 


rohe Nation, die von dem uͤberwundenen Volke der Meder 


ſchnell Sitten und Lebensart annahm. Unter den Regenten 
zeichnen ſich nur der Stifter der Monarchie, Cyrus, und 
Darius Hyſtaspis aus, unter welchem das Reich eine neue 
Eintheilung erhielt, eine Poft für die Könige eingerichtet und 
Suſa die Refidenz wurde. Alerander b. Gr. zertruͤmmerte das 
alte perfifche Reich, wie nach feinem Tode fein eigenes gets - 
grümmert wurde. Zwar erftand Selenfus Nifator als mächtis 
ger Gebieter in diefen Gegenden, aber ſchon erhoben ſich eins 


zaelne smahbhängige Neiche, wie zum Beifpiel in Bactriana, 
das fich bald über die Öftliche Hälfte Des perfifchen Neiches aus⸗ 
dehnte. Noch mächtiger wurben bie Parther, fie eroberten , 


das ganze perſiſche Neich bis zum Tigris, und ihre Herrfchaft 
dauerte bis in das erfte Viertel des dritten Jahrhunderts nach 


Chriſtus, von wo an das neusperjifche Reich fich erhob, das 
von den Arabern unter ben Ehalifen Omar vernichtet wurde, 


‚Zwei Zlüffe werden in Perfid genannt ber Araxes und 


“ Cyrus, jener kam nicht weit an Perfopolis vorbei, Hahn 


mehrere Nebenfläffe auf, unter andern ben von Norden nach 
Süden fließenden Medus, jett Abfhuren, und verlor fich in 
einen See, ex heißt jebt Bend⸗Em ir. Nahe am Araxes lag 
Persepolis, die Hauptſtadt des Landes, welche von Alexauder 
zum Theil zerfiört wurde, und jetzt Iſt a ch ar heißt. Unterben 
Gebäuden zeichnete ſich ans die mit dreifachen Mauern umge⸗ 
bene Königeburg, man bewundert: jebt noch die Ruiıfen, be 
fonders die unterirbifchen in. Felſen gehauenen Gemächer, 
welche heutzutage Tſchil minar Cdie vierzig Säulen) und 
Tacht Jamſchid (Mefidenz des Samfchid) genannt werden. 
Yafargadd und Passargadae, bie Ältere Hauptſtadt von 
Perſis, in betraͤchtlichem ſuͤdoͤſtlichem Abſtand von Perſe⸗ 
polis nahe an den Grenzen Karmaniens. Die Stadt lag 


im hohlen Perſis am Fluſſe Cyrus, und war auch von 


N 


Cyrus zum Andenken an den hier gewonnenen Sieh fiber 
die Meder erbaut, hier befand ſich auch fein Grabmal und 
fein Schag, vielleicht ift ed die Stabt Pafa oder Faſa. 

Gabaͤ, ein koͤnigliches Reſidenzſchloß an der Grenze von 
Karmanien- fapdftlih von Paſargadaͤ, wahrſcheinlich die 
heutige Stadt Darabakerd. 

Oke, vielleicht das Taoke der Spaͤtern, ebenfalls ein Re, 
ſidenzſchloß, wahrſcheinlich bei Bendertigk, fünf eis 
Ien davon im innern Sande in ber Nähg von Schereſtan. 

Tabae in Parätacene , wo Antiochus ſtarb. 


Die Serküfte des perfifchen Reiches vom Indusfluß an. 
Von dieſer Seekuͤſte erhalten wir Nachrichten durch den 
Ruͤckzug Alexanders aus Indien nach Babylon, befonders 
‚durch den Ruͤckweg, welchen die Flotte unter feinem Admiral 
Nearchus nahm. Der Ort Xylenopolis, von welchem Near: 
chus .abreiste lag am Indus. nicht fehr weit von deſſen Muͤn⸗ 
dung; nur 150 Stadien weiter im Lande. 
Crocala, eine Inſel vom Borgebirg Mon ze gegenkber, bie 
Gegend an diefem Borgebirg heißt Sangada, bier befand 
fih auch Aleranders Haven, und: daran eine Bleine 
\ Inſel Namens Bibaga, ihr gegenüber auf dem feften Lande 
lag der Berg Iros, wahrfcheinlich das vorhin, genannte 
Vorgebirg. Der Fluß Arabius oder Arabis ber Na. 
brus bes Plinius, bei Andern fehlerhaft Arbis, iſt der 
Öftliche Fluß Il Mend oder Araba, der. im innern 
" Lande wegen Mangels an Waſſer ziemlich unbedeutend 
ift, an der Mündung aber einen guten Haven bildet. 
Um diefen Fluß her wohnen. bie Arabitae, ein freies Wolf 
von indiſcher Abſtammung, das nicht in Städten wohnte. 
Die Oritä ober Höfltae faßen weftlich vom Arabis , eben; 
falls ein indifches Volk, nicht zahlreich aber frei und fehr 
tapfer, ffe find wahrſcheinlich die afiatifhen Athiopen 
Herodots, die heutigen Ball udjen. Ihre Hauptitadt hieß 
Rambakia, wegen deren herrlicher Lage und Fruchtbarkeit. 
Alerander eine Golonie hier anlegte, Die heutige Stadt Hor. ı 
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Der Fluß Tuberus, welcher auch Tomerned heißt, weftlich 


vom vorigen, der Fluß Hor. 
Die Ichthyophagi bewohnten die Küfte von hier bis zum per⸗ 

ſiſchen Meerbuſen. 
Pasirae, ein Volk in der Naͤhe des Fluſſes Tuberus. 


(Nelonophagi (Schildkroͤteneſſer) werden mit den Ichthyo⸗ 


phagen ungefähr in denſelben Strich geſtellt. 


J GEDROSIA. 
Gedrofia grenzt weſtlich und nördlich an Karmanien, 

an Drangiana und Arachofia, oͤſtlich an die heutigen Luch y⸗ 
gebirge ober an die indifchen Völfer diefleits des Indus, 


‚gegen Süden an die vorhin angegebenen Völker... Die Haupt- 


ftadt des Landes hieß Pura, wo ſich Aleranders -dDurch die 


langen Zuͤge in den Sandwuͤſten abgemattete Armee wieder 


Sn 


erholte, Die vage iſt wahrſcheinlich an dem Korkes, dem 
weſtlichen Arme des Fluſſes, welcher bei Tiz in die See faͤllt, 
vielleicht an der Stelle des heutigen Karkend. 


CARMANIA 


u reichte von ber füblichften Spitze des perfifchen Meerbuſens bis 


zum Bagrada der Spätere, dem Grenzfluß gegen Perfis, 
weftfich grenzte es an Perfis, nördlich an Parthien und oͤſtlich 
an Aria und Gedroſia, ſie hatte den Umfang vom heutigen 
Kerman, den Kuͤſtenſtrich Lariſſtan mitgerechnet. — Das 
Land ift im Ganzen fruchtbar, beſonders an Getreide und 
Wein, es erzeugt Bäume aller Art, nur den Ölbanın nicht, 


man fand in einem Fluß Gold, in Bergwerken Silber, Kur 
pfer und Zinnober, Die Stadt Harmozia befand ſich in 


der Gegend gleichen Namens beim Fluffe Anamis, Plinius 
nennt die Bewohner der Gegend Armäzei, in der‘ Gegend 


der heutigen Stadt Hormuz. DiewInfel der Küfte gegen, 


über hieß Oorakta, die unbewohnte Infel Hormuz. Die 
Snfel Ogyris lag ebenfalld in der. Nuͤhe. — Die Landipige 
Tarſia gder Themistias liegt weitlih vom heutigen Lundsje, 


die heutige aendſpide von Dsjerd. — Der Fluß Sabis oder “ 


‚31* 
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Sethis anf der öftlichen Seite ungefähr vom Vorgebirg Muſß 
fendene gerade oͤſtlich, 25 Millien noͤrdlich iſt der Andanis 
oder: Anamisſluß. 

Die Wuͤſte Karmaniens grenzt gegen Suͤden au 
bad eigentliche Karmanien, gegen Weſten an Perſis, gegen 
Norden an Parthien, gegen Oſten an Aria, Drangiana und 
Gedroſia, fie heißt heutzutage die große Wuͤſte Kherkh. 


DRANGIANA. 

| Die Drangae grenzten weſtlich an Karmanien, ſuͤdlich 
an die gebrofifchen Gebirge, oͤſtlich an Arachofia und noͤrdlich 
an Arta, fie gehörten eigentlich zu Aria und Arachofia. Eine 
Unterabtheilung des Volkes waren die Zarangae, auf ber 
Grenze gegen Aria bin, ihre Hauptftabt hieß Prophthasia, 
wahrfcheinlich das jeßige Zarend an dem Fluffe Hin dmend. 

Die Evergetae, Wohlthäter genannt, weil: fie ben, 
‘Altern Cyrus durch Zufuhr vom Hungertode gerettet hatten, 
.. ba fie vorher Artaspä hießen, Einige finden ihre Haupt 
ſtadt in Dergkaspeam Hindmendflaß,: Andere fuchen fe 
weiter füblich, an der Stadt vorbei floß der Erymandros 

oder Erymanthus, der jetzige Hindmend. 


CARACHOSIA. 

Die Arachotae oder Arachosii bewohnten das oͤſtlichſte 
perſiſche Land gegen Indien hin, weſtlich von der Provinz 
Multan, noͤrdlich grenzten fie an die Paropamisadae, weſtlich 

“an Drangiana, und ſuͤdlich an Gedroſia. Der Fluß Aracho- 
sia oder Arachotus fließt in einen See, der Fluß heißt jegt | 
Naodah, der See Waihend. Die Haupftſtadt der 
Arahotä wurde von der Semiramis erbaut, und hieß bei 
Einigen auch Cophen, die enge des Dries iſt ſchwer zu be⸗ 
ſtimmen. 


-PAROPAMISADAE oder PAROPAMEN J. 
Die Paropamiſadaͤ erhielten den Namen von dem Gebirg 
‚Paropamisus, einem Theil bed Caucaſus der frühern Schrifts 


> _ 
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ſteller, das fie von Bactriana trennte, Öfklich grenzten fle an 
indiſche Völterfchaften, weſtlich an Aria und fünlich an Aras - 
choſia. Ortospana, Hauptftadt des Landes, das heutige 
Kandahar. Alexandria, von Alerander angelegt, zehn 
geogr. Meilen norböflih von Kandahar. In der Landichaft 
Capissene war ber Hauptort Capissa, wahrſcheinlich dag heu⸗ 
tige Kabul. 


ARI A. 

Die Arii haben wahrfcheinlich Den Namen von dem Haupt 

Fluß des Landes, fie grenzten gegen Norden an Margiana _ 
und einen Theil von Bactriana, gegen Often an bie Paropa⸗ 
miſadaͤ, gegen Süden an Drangiana und die farmanifche 
Wuͤſte und gegen Werften an ebendiefelbe und an Parthia. 
- Das Land ift fehr fruchtbar, vorzuͤglich an guten Weis 
nen, es wirb bewäflert von zwei Fluͤſſen, die in einen See 
fallen, welcher den Namen Aria führt, fo wie die Flüffe auch 

Arius heißen, der See ift der heutige Zare oder Dara in 

Serjeftan, und die beiden Flüffe find der nordoͤſtliche Farra 

oder Ferah und der ſuͤdoͤſtliche Hindmend. 

Alexandria, lag am Fluſſe Arius, war aber fchwerfich von 
Alerander erbaut, in der Nähe der heutigen Stadt Dorra, 
Artacoana oder Artacabane, die Ältere Hauptitadt des Lan⸗ 
des, füdweftlich vom Ariusſee bei der heutigen Stadt Harra. 
Suſi ia, an den Grenzen von Parthien und Aria ). 


PARTHIA. 

Die Parther gehören zu dem Stamme der Sack ober Geh 
then, das Stüd Land, welches. fie bewohnten, hieß Pars 
'thyäa, oder Parthia bei den Römern, fie feld Parthyaͤi 
oder Parthi. Das Land machte zur Zeit der perfifchen Könige 
feine eigene Provinz aus, fondern gehörte zu Hyrkanien. Aber . 
zur-Zeit der ferifchen Könige eroberte Arſaces, von faciicher 
— — — — 

Reichard weiſet der Stadt Alexandria oder Artacoana ſe wie tem 
Ariusfluß eine ganz andere weit noͤrdlichere Lage an. 
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Herkunft, alle umliegenden Gegenden und machte die Provinz 
Parthia zum Mittelpunct ſeiner Unternehmungen, die nun 
auch betraͤchtlich vergroͤßert wurde. Es grenzte noͤrdlich an 
die Voͤlker ſuͤdlich unter dem kaspiſchen Meere und an Hyrka⸗ 
nien, oͤſtlich an Aria, ſuͤdlich an Perſis und Suſiana und weſt⸗ 
lich an Medien, es umfaßte das heutige Coheſtan. Eine 
Gegend des Landes heißt Kamiſene oder Komiſene und 
hat den Namen Komis bis auf den heutigen Tag behalten. — 
Tagaͤ oder vielleicht auch Tapaͤ if die heutige Hauptſtadt 
Dameghan, und lag auf dem Wege von Hekatomppylon 
nach Hyrkanien in dem füdlichen Theile des Gebirge Ldabuta 
welcher hentzutage Sobad⸗Koh heißt. Im eigentlichen 
Parthia iſt ein Steppenfluß, der aus der Vereinigung mehre⸗ 
rer Fluͤſſe entſteht, von denen der eine Zioberis nah mehr 
mals unterbrochenem Laufe fih mit dem Rhidagus vereinigt, 
dieß find Die heutigen Flüffe Dfchtudsjeran und Adſchi⸗ 
zu, nördlich von dem Gebirge Siah Kooh, in welchem 
ſich auch die caspifchen Päffe befanden. — Die Barcanii oder 
Borkani faßen im dem Gebirge gegen Hyrkanien. Die 
Hauptitadt des Landes hieß an 
' Hecatompylos und. Hecatompylon, und lag in einer ziem⸗ 
. . Sich fruchtbaren Gegend, fie wurbe unter ben. Macedoniern 
, durch das Zufammentreffen vieler Landſtraßen wichtig. Eine 
andere Zandfchaft hieß Choara oder Choarena, zu ihr 
gehörte die Stadt Apamia, wahrfceiulich an den füdlis 
hen Theilen des Fluffes Ardſchiſu gelegen. 
Die Landfchaft Aparortene lag in einer fehr fruchtbaren Ges 
gend, die Stadt Dareium heißt auch Dara bei den Zapaor- 
teni, fie lag Öftlich von den kaspiſchen Päffen. 


HYRCANIA. 

Hyrkanien grenzte auf ber Weſtſeite an einen Heinen’ Theil 
des Paspifchen Meeres, welches in feiner ſuͤdlichen Hälfte von 
bem Lande mare Hyrcanium genannt wird, auf der Sübfeite 
an Parthien, oder wenn man Parthien noch dazu rechnet, an 
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die füböftliche Fortfetzung des Taurus, oͤſtlich an bie Sand 


wäfte von Margiang and nördlich an, bie Fortſetzung dieſer 
Sandpwuͤſten im Lande ber- Dahaͤ, es umfaßte Die noͤrdliche 
Haͤlfte der bentigen Landſchaft Komis, ein weſiliches Stuͤck 
von Khoraſan, einen oͤſtlichen Theil von Maſanderan, das 
Land Korkan und einen Theil von Daheſtan. B 


Das Land iſt von Bergen umgeben, in den meiſten Ge⸗ 


genden fruchtbar an Wein, Obſt⸗ und Waldbaͤumen. Unter 
ben Fluͤſſen werden genannt der Maxeras, ber in das hyrka⸗ 
nifche Meer fallt, der heutige Eskar⸗ oder Korkanfluß, 


und ber Sarneids, der Grenzfluß zwifchen Hyrkanien und 


der Öftlichen Wuͤſte, es iſt der heutige Abi Atred. Die 
Stadt Samariana lag beim heutigen Fehrabad. Die 
Stadt Zabrafarta oder Zeudrasfarta lag wahrfcheins 
lich am Maxerasfluſſe, und ift pielleicht einerlei Ort mit S ps 
rinr, der Hauptſtadt zur Zeit der furifchen Koͤnige. Der 
Berg Labus iſt einerlei mit dem oben genannten Labuta, bie 


Stadt Talabrofa ift auch wahrſcheinlich nicht verſchieden 


von Tambrar im nördlichen Gebirge. . 

:- MARGIANA 
grenzte gegen Wellen an Hyrkanien, gegen Norden an bie 
Scythen und, den Oxusfluß, gegen Süden an Aria und gegen 


Oſten an Bactriana, die Landfcyaft, die früher zu Hyrlanien- 


gerechnet wurde, war jehr fruchtbar. — Die Derbices uud 
Dahae wohnten auf der Oftfüfte des kaspiſchen Meeres, eben⸗ 
falls in dieſen Gegenden werben and. ſchon Massagetas ge⸗ 
nannt. Der Fluß Margus iſt der heutige Margab, der 
oͤſtlichſte Fluß in Margiana, der weſtlichere iſt der Ochus, 


der heutige Herat. An dem Fluſſe Margns lag Antiochia, 


von Antiohus I., des Seleukus Sohn, in einer fchönen, 


fruchtbaren Gegend erbaut, ed ift nach Einigen das jekige. 


Maru Schahian, nad Andern Maru el Rud. Die 
Gegend Nefäa lag um die Quelle bed heutigen Heratfluffes, 
fie war gut bewäfert und daher fehr fruchtbar, vielleicht: find 
‚ be niſtiſchen pferde hier zu ſuchen. 


488 . 
| BÄC T RIANA 

grenzte weſtlich an Margiana , nördlich und oͤſtlich durch den 
Drusfluß an Sogdiana, ſuͤdlich an Aria und an die Paropami⸗ 
fadd, das Land Heißt heutzutage Balt, Aufder Südfeite wird das 
Land getrennt von Aria und den Paropamiſadaͤ durch bie 
Fortſetzung des. Taurus, welche hier Paropamisus und auch 
Caucasas heißt, das Bebirg heißt jetzt Hindu Kuſch. Das 
Land war wegen der Ströme fruchtbar, die Berge begünftige 
ten die Viehzucht, und zur Zeit der fprifchen Könige Rifteten . 
von bier aus Statthalter, bie ſich unabhängig gemacht hats 
ten, ein großes Reich, das bis nach Indien reichte. Der 
Fluß Ochus, welcher in diefem Lande vorfommt, ift vielleicht 
der in Margiana ‚angeführte Margus. Der Fluß Oxus if 
ber heutige Amu oder Dfhihhun, er entfpringt norbwefls 
lich vom Indus, nordöftlih von Kabul, und fließt in feinem. 
erften Laufe gegen Norden, er fol nad) Plinins aus einem 
See Drus fommen, dann fließt er weftlich eine lange Strede, 
wendet fi aber aledann nördlich in den Aralfee, und nicht, 
wie die Alten glaubten, in das kaspiſche Meer, 
er bat auch noch nie feinen Lauf dahin gehabt. 

Die Saraparae wohnen gegen den Drus hin, fo wie die 
Ghomari und Comani, die Tochari find das ausgebreitetite 
Bolf der Provinz und wahrfcheinlich eine von den mongolifchen 
Voͤlkerſchaften, welche das griechifche Reich in dieſen Gegenden 
vernichteten. — Die Stadt Eufratidia lag nordweitlich 
von Baftra, die Hauptitadt aber des Landes ift 


u Bactra oder Zariaspa, Öftlich vom Balkfluffe, welchen Curtius 





- Bactrius nennt, und die heutige Stadt Balk, ihre Citadelle 
hieß Aornus. Die Lage ber Stadt Kariataͤ ift ungemiß. 


SOGDIANA 
grenzt weſtlich an fentbifche Voͤlker, nördlich an den Jaxartes, 
Öftfich ebenfalls und an das heutige Belutztags Gebirge, 
welches ſich ſuͤdlich an das Gebirge Hindu Kufc fliegt, 
füdlich an den Oxus. Das Land umfaßte auf feiner Norbfeite 


w 


. 


die Nordbacharei, oder das Land ber Mäbeden und Turkeſtan, 


und, gegen Suͤdoſten einen Theil von Kaſchgar, der ſchonſte 
Theil des Landes heißt jetzt noch Sogd. 
Der Fluß Polytimetus it ber Fluß Kat, on den Bo 


. ara liegt: Der Jaxartes, ber nörblichfte Fluß des großen 


‚perfifchen Reiches, entfpringt auf ben füdöftlichen Gebirgen 
und fließt in den den Alten gänzlich. unbefannten Aralfee, weß⸗ 


- wegen fie ihn in das Faspifche Meer fließen laſſen, er kommt 


auch bei ipnen unter dem Namen Tanais, es ift der heutige 
Sirvaria. Die Paesicae figen nördlich von Samarkand, 


die dJatii und Tochari weſtlich und Öftlich um Kodgend, dieDran-. 


cae und Candari Länge der fogdifchen Berge von Werten nach, 
Often, die Attafii gegen den Ausfluß des Jaxartes. Die 
Stadt Cyropolis lag im Gebirge am Jaxartes, fie war von, 


Cyrus erbaut. Darapfa, bad Drepfa der Spätern, am 


Fluſſe Wafch in der Gegend von Wafchferd. Alexandria, 
am Jarartes, von Alerander erbaut. Nautaka, nicht fern 
vom Orus. Maracanda „ bie Hauptitabt von Sogdiana, 
vielleicht das Panda des Plinius, jetzt S ama rkand. 
Gaza, in der Gegend des Fluſſes Fergana. Gabae in 
Landſchaft Gabaza, : ein befeftigter Ort an den Grenzen ber | 
Maffageten. 

Sp weit reichte die perfifche Monarchie auf biefer See, 
aber an dem legten Laufe des Oxus und an dem rechten Ufer 
des Jarartes faßen noch andere freie Voͤlker, mit welchen wir 
durch die verſchiedenen Züge in Diefe Gegenden befannt werden, 
eö find die Dahae oder Daae und die Massagetae und Sacae. 
Jene, die Dahae, zu denen auch die Parni gehören, ſaßen 
am kaspiſchen Meere bis an das Ende der Oſtſeite deſſelben, 


zu ihnen gehörten die Tochari und Chorasmii, die letztern um 


den fuͤdlichen Theil des Aralſees in dem heutigen Chowar 
resm, Die Massagetae, yon denen nad) Eprus nur. noch der | 
Name gehört wird, werben an bie rechte Seite bed Jaxartes 
und an die Oſtſeite des Aralſees geſetzt , da m. wir jetzt ‚Ra 
rakalpaten finden. | 
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Die Gasae ſaßen in der kleiven Bucharei mit einigen an 


grenjenden Strichen der Kirgifen, in einem weſtlichen Stüd. 


ber Wüfte Kobi und in Kofchgar nebft Kleintidet im reutigen 
cineſſtchen Turkeſtan. 


Lander und Völker zwiſchen dem ſchwarzen und 
kaspiſchen Meere ſüdlich vom Caucaſus. 


Das Gebirg Caucasus zieht ſich von dem ſuͤdlichen Ende 
des Bosporus Cimmerius von Weften. nach Suͤdoſten an bas 
Taspifche Meer. Seine Gipfel ragen weil'kber die Wolfen 
empor und find erft in der mittleren Region mit ewigem Schnee 
und Eis bebeift, am höchften iſt er über Kolchis und Iberien, 
wvo ſich auch die Caucasiae pylae befinden. Die Heniochi 
oder Coraxici montes find ein wefllicher Theil des Gebirges 
auf dem Rüden vom heutigen Mingrelien, wo ber heutige 
Gebirgsftod Elborus für den Felfen gehalten wurde, an 
welchem Prometheus angefchmiedet war. Der Öftliche Theil 
des Gaucafus heißt Ceraunii montes, es find die Gebirge, 
welche den Fluß Alazar auf der oͤſtlichen Seite bis fuͤdlich zu 
den Bergen Schag und Khalader begleiten. Die Länder 


Koͤlchis, Iberien und Albanien nebſt einem nord 


weſtlichen Strid von Colchis bie zum fimmerifchen Borgebirge 
find die Länder füdlich vom Caucaſus zwifchen dem ſchwarzen 


und Faspifchen Meere, und grenzen füdlich an Pontus und 
Großarmenien. 

Die Mardi, Achaei, Cercetae, Heniochi utid Zygi 
bewohnten die norböfttichfte Küfte des ſchwarzen Meeres," and 
werden genannt die Soanes oder Suani, ein machtige⸗ 
Volk, die Coraxi, die Salae, wahrſcheinlich die Laͤuſefreſ⸗ 
fer Ghthirophagi) Herodots, eine Unterabtheilung der Suani, 
die Sannigae und Lazi. In ſpaͤter Kaiſerzeit kommen auch 
die Sanni oder Tzani ſuͤdlich vom Phaſisfluß vor im 
heutigen Gurier, die Abasgi nörblidy vom Phaſis, über 


ı 


dem heutigen Mingrelien in dem Strich der das Land der. 


Run 


1. 


großen Abaja oder Asfne geißt, die Lazi bewohns 

en das Land der frähern Eolchi, das heutige Mingrelien. 
Orte und Fluͤſſe an dieſer Kuͤte: 

Sindicns Portus und Sindica civitas [ng noch bei den Sin⸗ 

di, die ſich auf der heutigen Infel Taman aber auch noch 
weiter Öftlich verbreiteten, ber flumen Setheries des Plinius 

ift vieleicht der heutige Fluß Zemes der in den Bufen 

Gelindſchik fällt, und der Haven ſelbſt Tag wahrſcheinlich 

an der Stelle des heutigen Sudf hudkala s 
Bata, Fleden und Haven auf einer Landipige, vieleicht 
die Landſpitze füdlich vom Yufen Koldos - 


. Auch die Cercetae find wahrfcheinfich an diefen Bufen zu feßen. 
Pityus, im innerften norböftlichften Winkel des Pontus Euxi- 


nus, zwei Tagreifen von Dioscurias, folglich in der Nähe 
der. heutigen Stadt Drantars, in ber Nähe wohnten 
bie Läufefreffer. Die reiche Stadt wurde von den Heniochi 
zerftört, aͤber wieder erbaut und eine Hauptfeſtung des 
roͤmiſchen Reichs. 

Dioscarias, eine alte Colonie der Meliſier, wurde bald ber 
allgemeine Markt für die umliegenden Voͤlker, zur Zeit der 
eriien Kaifer erhielt fie auch den Namen Sebastopolis, fie 
‘ lag in der Nähe des Fluſſes Charis oder Anthemus, 
jegt heißt die Stelle Iskuria oder Isgaur an dem 
Fluͤßchen Marmor. 


Der Fluß Astelephas lag ſuͤdlich von Sebaſtopolis, der heu⸗ 


tige Akſu oder Mokoi. Der Fluß Hippos lag etwas 


| ſuͤdlicher, weiter ſuͤdlich der Tarsuras, noch füdlicher der. 


Singanes, der heutige Enguri nördlich vom Orte Anaklea 

: oder Anarghia. Der Cobus ift ‚wahrfcheinlich der ‚heutige 

Ziani, an deſſen Mündung Kopi liegt, der Charies zwi⸗ 
hen dem vorigen und dem Phafis. 

Der Fluß Phasis, wurde den Griechen bald nach Homer bes 
kannt, fie leiten ihn zuerft aus dem Dcean ber, und knuͤpf⸗ 
ten fpäterhin Die Sage vom goldenen Bließ an ihn, er ift 
veißend, breit, und geht in feinem erſten Laufe in vielen 
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. Rrämmungen, weßwegen mehr als Hundert Brüden über 
ihn gefchlagen find, von Sarapana aus, mo er aufhört 
ſchiffbar gu ſeyn, kommt man zu Wagen in vier Tagen zu 
dem Gprudfuß. Er entipringt in Armenien auf. dem füds 
lichen Theil der mofchifchen Gebirge. — In den Phaſis 
fallen. der. Glaucus nnd Hippos, jener ift wahrfcheinkich 

‚ ber Rhion ber Spyätern, ein fehr ftarfer Nebenfluß, von 
dem der Ppafis felbft. heutzutage den Namen Rion fuͤhrt, 
der Hippos iſt der heutige Digentsfale 


'CcOLCHIS, 
deſſen Hauptfluß der Phafis ift, grenjte weſtlich an das 
ſchwarze Meer, oͤſtlich an Iberien, noͤrdlich an den Caucaſus 
und die Heniochi, ſuͤdlich an Pontus, von dem es in ſpaͤterer 
Zeit einen Theil ausmachte. Die Alten leiten die Colchi von 
den Ägyptern her, mit denen ſie das Dunkelfarbige und 


Krauſe der Haare, die Beſchneidung, die Art der Leinwand⸗ 


bereitung gemein, und in Sprache und Sitten Ahnlichteit ha⸗ 
ben ſollten. 
Orte des Landes: 


. Phasis, an der Mündung und dem fuͤdlichen Ufer des Fluſſes, 


eine noch vor Herodot geftiftete mileſiſche Colonie mit eigen 

Haven, fie war nie wichtig und zur Zeit Hadrians eine 
bloße Schanze. Matium, ein Drt von unbefannter Lage. 
Aea, die vermeintliche Heimat der Medea, ſuchte man 
hoͤher am Phaſis hinauf. | 

Surium , bei der Bereinigung eines gleichnamigen Fluſſes mit 
dem Phaſis 37 Millien von der See, bis dahin konnten 
große Fahrzeuge ſegeln. 

Sarapana, an der Grenze von Kolchis, Iberien und Arme⸗ 
nien, wo ſich auch ein wichtiger Paß befand, es iſt die 
heutige Feſtung Sarapan. | | 


IBER I A 
k Iberien umfaßt eine große, mit Bergen unſchloſſene, 


ruchtbare Ebene, es vn aördlich an den Caucaſus, gegen 
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Weiten au Kolchis, von dem es durch bie mwfäßtfihen Ber 


birgt‘ getrennt ift, gegem Süden an biefelben moſchiſchen Be⸗ 
birge, die das Land von Armenien trennen, oͤſtlich an den 


heutigen Fluß Alazan, der es von Albanien trennte. Iberien 


umfaßte das heutige Geor gien. An den weſtlichen Gebir⸗ 


gen wuchs guter Wein und Of, ‚in der Ebene Getreide, dab 


ganze Volk theilte ſich in vier Kaften, aus: der efften wurden 
die Fürften des Landes gewählt, zur zweiten pehörten die 
Priefter, Zur dritten die Krieger und kandbeſiher zur vierten 
die Sklaven. 

In der fruͤheſten Zeit mag Iberien, wie alles Rand dieſ⸗ 
ſeit des Caucaſus, zum perſiſchen Reiche gezaͤhlt worden ſeyn, 
wir finden die Iberer in der Geſchichte als unabhaͤngiges Volk 
bis zur Zeit der Roͤmer, unter deren Oberherrſchaft fe bie 
unter Julian ftanden. 

Der Hauptfluß des Landes iſt ber’ Cyrus, er entfpringt 
aus den forarifchen Bergen, und auch nach Andern in Arme⸗ 
nien, denn ein Arm koͤmmt vom Eaucafus, Der andere aus 
dem weftlichen Armenien, dieſer heißt Arragon, auch viels 
leicht Iberus , jeßt Aragu oder Kur. Der. Pelorusfluß 
iſt vielleicht der heutige Arazi, der nordweſtlich von Liſlis 
in-ben Kur fällt. 

Orte des gandes: _ 
Harmozifa ober Harmastis, am Eyrud, da mo der Aragus 
in ben Eyrus fällt, bein heutigen Msket a. 
Seumara ober Seuſamora, am Aragus, nicht weit 
vom vorigen. 
Caucasine portae fi find an dem Urfprung des Aragu zu ſuchen BL 


ALBANIA 
wied begrenzt gegen Rorten von ben cerauniſchen Bergen, 


gegen Dften vom kaspiſchen Meere, gegen Süden vom Cyurus 


und einem Arm des Araxes, gegen Welten von Iberien. 
Das Land war befonders um ben Eyrusfluß aͤußerſt frucht⸗ 
bar, der weſtliche Theil, Kambyſene genannt, und der 





a u 
. abyblige waren gebirgig, "hie Ginwahner bauten bas Zeh 
aur nachlaͤſſig: und ein Theil berfeiben lebte ald Nomaden, fi 
fonnten ein beträchtliched Kriegsheer ſtellen. Im nörblichen 
Albanien wohnten: die Gelae, bie.mit den Caduſii eimerlei 
find und einft zu den Sach. und Maſſagetaͤ gehörten. De 
Name Albani ift wohl von: Alani nicht verfchieden, bie ſchon 
in der erflen Kalferzeit vorfamen, und welche wahrſcheinlich 
die Stammeltern ber beutigen Afghanen find. 
Der Fluß Alazon macht die Grenp: ‚gegen ſberien, er bei 
jest noch Alafan. 
Der Fluß Cambyses, weicher am. Fuße der cororifchen. Berge 
. entfpringt heißt jegt Jor, und fließt weſtlich vom Alaſan. 
Der Sandobanes if vielleicht einer von den vielen Flüf 
. fen, welde von Welten nach Diten dem Cyrus zufließen, 
fo wie auch der Rhoͤtakes und Chanes. 
Der Fluß Albanus, zunaͤchſt nördlich von der Muͤndung des 
Cyxusfluſſes, jetzt Bilbanca. Der Casius iff der heutige 
| . Same füplih unter Derbent, 


Was die Alten von Ländern und Völkern öſtlich 
‚vom I ıgi8 bis nad) Indien kannten. 

Mit den b Her beichriebenen Ländern, wenn man bie um 
ten vorfommende Oſtkuͤſte des fehwarzen Meeres ausnimmt, 
endete ſich bie. genauere geographiſche Kenntniß in Den oͤſtlichen 
" aflatifchen Ländern, fie hatten ‚feine topographiſche Kenntniß 
wie von dem nörblichen Aften, fo auch von dem mittlern, 
von dem nördlichen Theil der freien Tartarei und dem chine⸗ 
fiichen Reiche ‚was fie von Indien wußten, wirb unten bes 
ſonders behandelt werben. 

Scythen nennen die alten Schriftfteller bie Volter in 
dieſen Gegenden, welche ſie nicht kennen, und nur einzelnen 
unzuſammenhaͤngenden Angaben begegnen wir bei: ihnen. Eine 
Eintheilung in Sarmatia, Aſiatica, und in Scythia intra 
und extra Imaum wird man bei den n Klaſſtern vergeblich 
ſuchen. | 


Zur} 
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Die Tarcae nennt Minius iy den Gegenden der Wales, 
die fein alter Schriftſteller namentlich anfuͤhrt. Die Arim- 
- phaei oder Argipnäi des Herodot kommen an die Grenze Sihi⸗ 
riens zu ſtehen. So viele Voͤllernamen auch in dieſen Gegen⸗ 
den angeführt werben, fo. ſind ſie doch voͤllig unbekanut, bes 
kannter dagegen ſind die Voͤlker auf der Dkiette bes ſchwarzen 
Meeres und am Palus Maͤotis. 
- Die Siraoes, Siraceni oder Siraci, vielle icht bie Sits 


:  tafeni des Strabo, bewohnten ober vielmehr bunchfteeiften 


-- — — — — 


die. ganze Gegend von dem Einfluß des Kuban in das ſchwarze 
Meer bis nordoͤſtlich an den Don, da wo er ſich nach Nor⸗ 
den wendet, ſie ſind wahrſcheinlich die Stammpaͤter der pw 
tigen Tſcherkaſſen. In ihrem Lande floß der Achar⸗ 
deus, der heutige Manitſch. Ihre Hauptſtadt hieß Uspe, 
fie lag auf einer. Anhöhe und war eine Feſtung, in ihrer Rüpe 
war der Fluß Panda. In dieſen Stricgen wohnten auch bie 
Aorsi ober Adorsi, ebenfalld wie bie vorigen, ein zahlreiches 
Reitervolk, und die Jaxamatae.. _ 
‚Unter den Siraces figen Dre Psesii, vielleicht bie Doski 
des Strabo, die Tarpetes (Faonnre), die Obidiakeni, 
die Aspurgitani, zwiſchen Phanagoria und Gorgippia, . 
Plinius nennt noch andere Völker, worunter bie Zingi wahrs 
fcheinlich die ſpaͤtern Zechi find, die Dandarii. wohuten nahe 
am Palus Maͤotis. — Nördliher wohnten die. Udini, am 
Udon ber Spätern, dem fübweftlichften Nebenarme der Wolga. 


Die Vali und Serbi in der Nähe der Wolga. 


Die Scythen in Europa und Afien fchieden- fidh Buch den 
Lauf des Tanais, durch den Palus Mäotis und durd) bie 
cimmerifche Meerenge. Auf der DOftfeite des ſchwarzen Mee⸗ 
res ſind folgende Namen zu merken: 

Botporus Cimerius, heutzutage die Meerenge von Zabache. 
Alepece heißt die Inſel am ſuͤdlichen Arme bes Tanaisfluſſes. 
Der große Rhombites iſt der heutige. Fluß Jeg ‚ober 
Sei, der Feine Rhombites if die Bay von-Bolfus 
ga, in welche die Flüffe Tfchelbafch und Beiſu fließen, 
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Tyraude ‚dir Ort an der Nuͤudung des Auti kire s fluſ⸗ 
fes, velches der heutige Kuban fl. - 

Cimmerium; ’ein Ort und Borgebirg ‚ auf bem Hügel Tisdar 
an der Xuͤſte. 

Agiltenm, weſtlich von Einmerium, mit einem Tempel 
des Achilles; am ſchmalſten Theile der Meerenge, in der 
‚ Nähe des Dorfes Buſchuck. 

"Das "Grabmal des Satyriıs, eines ber Altern bospo⸗ 
ranifchen Zürften, es ift die fhdliche Spite der Landzunge, 
jest Severnaja Koſſa. Patraͤus, ein Fleden nahe 
dabei. | 

Worofondämd, am füblichen Fingange der Meerenge,, der 
zehn Stadien gegen Oſten entfernte Landſee heißt Kore 
kondametis. 

| „Phanagoria, links vom Eingang in den See, eine milefifche 

Colonie, die aflatifche Haupiſtadt des bosporanifchen Rei 
ches / än der: Amgegend wuchfen Olbäume. Im Mittelalter 
hieß bie Stadt Tamatarcha, woher bie heutige Inſel 

Taman wahrſcheinlich den Namen hat. 

-  Cepi;' eine mileſiſche Anlage noͤrdlich von Phanagoria. 

Apaturos, ein Tempel der Venus, nicht weit vom See ent⸗ 
fernt, nicht zu verwechfeln mit demjenigen gleichnamigen 
Tempel ver Benus, welcher in Phanagoria feldft lag. 

Hermonassa , ſchon Öftlich vom Einfluß des Antitited im Lande 
der Sindi. 

Gorgippia, öftlich vom vorigen an der Küfte, ebenfalls 

im Lande der Sindi, deren Gebiet Sindike genannt wird, 
von dem die Inſel Taman ein Theil iſt, die bei ben Alten 

unter dem Namen Eion vorkoͤmmt. 

Tanais, eine bedeutende Stadt an der füblichen Mündung 
bed Tanais am weftlichen ‚Ufer, der heutigen Stadt Aſow 
gegenüber, gemeinfchaftlicher Handlungsplatz aller umlie⸗ 

- genden Bölfer, wo man Pelzwerk und Sklaven gegen Bein 
und Kieidungöftüce austauſchte. 


Die Seres 


"werden nicht mebt zu ben Scythen gerechnet, fie find das Wolf, 


bei welchem der Seidenwurm zu Haufe ift und das bie feidenen 
Stoffe lieferte, man feste fie oͤſtlich von den Sack in den 


"nördlichen Theil des heutigen chineſiſchen Reiches. Die Alten 


fennen aud) den Sericus oceanus, aber bei weitem nicht in 


fo großer oͤſtlicher Entfernung, wie auch im Norden den dey⸗ 


thicus oceanus. 


Erft zur Zeit des Auguftus wurden die Römer mit dr 


Seide befannt durch den Handel nach Indien, das Sefpinwft 
wurde damald nocd mit Gold -aufgewogen. 


Auch die fchon von Herodot genannten Issedones fommen 


bei ſpaͤtern Schriftftellern wieder vor, es find Die heutigen 
Kalkas Mongelen. 

Auch der eigentliche Name ber Einf en lommt unter 
der Benennung Thind vor. 


INDIA 


Die Bewohner Indiens flanben niemals unter einer 
Herrſchaft, am ausgedehnteſten mag wohl das Reich der Praſii 
geweſen ſeyn, welches aber wahrſcheinlich durch die griechiſchen 
Saatrapen, die ein großes Reich in Bactriana gegründet hat 
tem, zerfiel. Auf die Griechen folgten die Parther in ber 
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Herrſchaft, die ihre Macht ebenfalls bis Aber den Indus hin⸗ 


and \nusdehnten. 


2 Das Boll in Indien iſt in fieben aaſten getheilt, es 


kannte die. Sklaverei nicht, die Indier find von ſchlanken, 


leichtem Körperbau, tragen meiſt weiße Kleidung and Baum⸗ 


wolle, einen Schleier über Kopf und Schultern, und die Vor⸗ 
nehmern einen Sonnenſchirm, ihre gewöhnlichen Speiſen ſind 
Feldfruͤchte, ihr Getränk wird aus Reis bereitet. Ihre Waf⸗ 


fen beftehen aus einem Bogen, der fo groß ift ald der Mann, 
und den fie mit dem Fuße ſpannen, fie bedienen ſich eines drei’ 


Ellenbogen langen Schwertes, das fie mit beiden Händen 
führten. Die Weiber verbrannten ſich mit dem verftörbenen 
| 32 
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Manne. Der indifche Elephant zeichnete fi ſich durch feine Größe 
und Stärte aus, ebenfo der Tiger, und Affen gab es im uw 
zähliger Menge. Das nugbarkte Thier war ber indifche Ochs 
wit einem Haarbüfchel auf dem Rüden, Unter den Fruͤchten 
bauten bie Indier vorzäglih Hirfe, Sefam und Reis, aber 
man findet auch ſchon Nachrichten vom Zuckerrohr, als 
‚sein Rohr, das Honig Fiefert, obgleich Feine Bienen da find,< 
und von der Baummolle, die unter vom Namen von Flache 
oder Wohle vorkommt. Im füdlichen Indien follte es Zimmt 
geben, auch viel Gold, das die Indier aber nicht zu ſchmelzen 
wüßten, und Plinius berichtet von ber blauen Farbe Indicus, 
anjerm Indigo, - 

Indien grenzte gegen Weſten an das Land der Paropa⸗ 
mifadä, Arachoſia und Gedroſia, gegen Norden an den Can⸗ 
raſus, oder beſtimmter an die Gebirge Paropamiſus, Imaus 
und Emodus, gegen Oſten iſt die Grenze unbeſtimmt, gegen 
| Süpen an das indifche Meer. 

Am befannteften war nach ben Alten, Indien dieſſeits 
des Ganges, die Eintheilungen India intra und ertra 
Bangem kommen bei feinem Glaflifer vor. 

“ Unter den Gebirgen werden genannt der Caucasus, 
das große Gebirge, welches Indien von den noͤrdlichern Län 
bers trennt, ber Paropamisus, berjenige Theil des Caucaſus, 


| auf welchem auf ber rinen Seite die Quellen des Indus und 


auf ber andern der Dxus entfpringen, der Emodus, die oͤſt⸗ 

lichere, und ber Imaus, die ndrbliche Fortiegung deſſelben, 

jener iſt das Himmaleh⸗, dieſer die ‚Rebelgebirge und 

der Altar . 

Ä Unter den Fluͤf fe en find bie merkwuͤrdigſten ber Indus 
und Ganges. 

Der Indus, oder Sindus bei den Einwohnern, fließt in 
das indiſche Meer aus ſieben Muͤndungen, er entſpringt aus 
dem ſuͤdlichen Abhange des Paropamiſus (noͤrdlich über Klein⸗ 
tibet in nicht großer Entfernung von dem Ganges). — Auf 
der Weſtſeite fließen in denſelben hauptfächlich zwei Fluͤſſe, 
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” der Cophes oder 'Koppen, heutzutage Kav, und der Cho⸗ 


aspes oder Gur&äus, heutzutage Attok. Der oͤſtlicheke 
Arm des Cophen heißt Cho as. Auf der Oftfeite fließen in 
den Indus der Hydaspes, jebt Behat, der Acesines, fett 
Tihunab, der Hydrantes, jekt Rawi oder Jrawut⸗ 
ty, und der Hyphaſ is oder Hypasis, ber oͤſtlichſte Fluß, 


‚welchen Alexander erreichte, jetzt Boha. 


Der Ganges iſt nach den Alten ſchon von der Ouelle an 
in den emodiſchen Bergen ein großer Fluß, er fließt dann ſuͤd⸗ 


lich, weiterhin oͤſtlich, nimmt viele andere Fluͤſſe auf, wo⸗ 


durch er außerordentlich breit wird, und faͤllt durch eine oder 
nach Andern durch fuͤnf Muͤndungen ins Meer. 


Die Fluͤſſe, welche in denſelben fallen, ſi nd: 
Jomanes, der heutige Fluß Dſchumna oder Zemna, any 
welchem Delhi und Agra liegen, und ber bei Allahabad. in 

den Ganges fällt. | 
Cainas, ber heutige Kan, flieht durch ‘pas Land Bundellund 
in den Zemna. 


‘ Erannobas, der ſich bei der: Stadt Palimbothra muͤndet es 


iſt wahrſcheinlich der Fluß zwei Meilen oͤſtlich von Patna. 

Cosoagus, der Coſa, welcher von Tibet aus nach Suͤden 
ſich wendet und ſich an den Grenzen von Behar und Ben⸗ 
galen mit dem Ganges vereinigt. 

Sonas, der Fluß Sapne oder Eon, der durch das weſtiiche 
Behar fließt und. vier Meilen weſilich von Patna in den 
Ganges faͤllt. 

Condochates, der Gunduk, der Date —* — *2* in 
den Ganges fließt. 

Sambus, der Sambul oder Tfſchambull, der ſadtich 
von Agra in den Ganges fällt: - Der Agoranis, jetzt 

Gagra, Kakuthis, vieleicht der Gumty, Amyſtis, 
vieleicht Batterea bei der Stadt Hurdwar. Ber He- 
sidrus iſt der heutige Suttuluz. Der Dyardanes' iſt 

wahrſcheinlich der Buremputter. 7 
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ı 82” 


| 


500 


Städte und Bölfer: . 

Alexandria, eine Stadt von Alexander im Paropamiſus au 
gelegt, if nicht das heutige Kandahar, fondern eutwe 
der Bamian oder Hindukeſch, es war der Schluͤſſel zu 
‚ben Paͤſſen über das noͤrdlichere Gebirg. 

Die Aspii, Thyraͤi und Arſaki find Feine Vollerſchafte 
in der Naͤhe des Fluſſes Choas. | 

Die Aſtakeni wohnten im heutigen Bif hore ander Dftfeite 
bed Attof, und da er auch bei den Alten Guraͤus heißt, fo 
gehören auch die Guräi hierher. Die Stade der Ajtaceni 

. hieß Maffaga oder Maſſaka am Guräus. 

Bazira und Dra, zwei Städte in der Gegend von Bis; 
bare, bie von Aleranderd Truppen erobert wurden. 

Aornon, ein füblid von den vorigen Orten gelegener Berg, 
auf welchen die Einwohner nach der Eroberung fich retteten. 

Nyfa, eine Stadt am Berge Meron, deren Einwohner 
durch Gefandte dem Alerander verſichern ließen, daß fr 
Abkoͤmmlinge einer von Bacchus angelegten Colonie feyen, 
man fucht die Lage in dem heutigen Raggar oder Maga; 
am Covfluß, aber gewiß zu weit füblich. 

Peucolaitis, Peukalaotis oder Peuleliotis, war ein 
Bandfchaft mit der Stadt Peukela in diefer Gegend, ſe 
heißt jegt noch Pehkely, die Gegend heißt auch Ganda⸗ 
ritis und die Bewohner Gandaraͤ. 

Zarila, Taxillae, die Refidenz bed Taxiles, der Aleranbers 
Zug nach Indien begänftigt hatte, fie lag fuͤdoͤſtlich vom 
Indus entfernt, das ganze Land in der Gegend vo eben⸗ 
falls Tarila, 

Bucephala und Nicaea, zwei von Alexander auf ber Oſtheit 
des Hydaspes errichtete Staͤdte, die erſtere zum Andenker 
ſeines Pferdes, das hier dor Alter ſtarb. 

Das Reich des Porus erſtreckte ſich oͤſtlich vom Hydas⸗ 
pes bis zum Alefined, oͤſtlich vom Aleſines lag die Herr⸗ 

ſchaft des andern Porus. 

Die 8a spi iraͤi wohnten oͤſtlich von dem erſten kaufe des Indus 
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Die Mali, welche dem Alexander fo viel zu ſchaffen machten, 
wohnten an beiden Ufern des Hydraotes, bie Katbhärmel 
‚ter norböfflich; und die Orpbrafä weſtlich bie gegen dei 
Indus hin. 

Das Reich des Muſikanus Tag unter der Trennung des 
Indus, ſuͤdlicher lag das Reich des Sambus "mit det 
Hauptſtadt Sindomana. - 

Pattalene iſt die niedrige Gegend am Ausfluß des Indns , 
weiche dieſer Fluß durch feine zwei Hauptarme bildet, die . 

Hauptſtadt war Pattala, wo jebt Tatta iſt. 


"Calinipaxa, an dem Ganges, die alte Stadt Eanoge ober 


Canoz, wo noch viele Ruinen gefunden werben. 


‚ Palimbothra oder Palibothra, eine fehr große Stadt am 


Ganges beim Einfluß des Erannoboas, die Stelle ift nicht 
- weit vom heutigen Patna, wo ſich die Ruinen einer großen 
Stadt unter dem Namen Datelputer oder Patalipu⸗ 
- tra finden. 
Die Prasii waren ein mächtiges indiſches Bolt, welche an ver 
Weſtſeite des Ganges längs dem Laufe bes Zemna wohnten, 
ja eine Zeit lang dehnte ſich ihre Herrſchaft bis an den Ju⸗ 
dus weſtlich aus. 
Die Gangaridae waren ein anderes maͤchtiges Volk, und wohn⸗ 
ten am letzten Laufe des Ganges gegen Suͤdweſten an ber 
Küuͤſte hinab, unter ihnen werden befonverd genannt bie 


Calingae, bei den nördlichen, Circares und in Cariſſa, 


in ihrem Lande wird Die Handflsſtadt Dandagula genannt, 


vielleicht dad heutige Kalin gapa tam. 


Galingon prom:, das Gay Gorbewar bei. der nörblichen 
Mündung des Godaveryfluſſes. 


Die Stadt Ganges, in der Rahev von Anopſchix, am 


Ganges, fuͤdoͤſtlich von Delhi. 
Bu ven fabelhaften Völkern Indiens gehören die Dardae oder 
Derdä, ein großes Volk in den norböflichen Gebirgen 


Indiens; fie hatten Überfluß an Gold, fo wie dit benadye 


\ 
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barten Setae an Silber, und mußten daffelbe Ameifen von 
ber Größe der Fuͤchſe mit Lebensgefahr entreipen. 

Unter den Völkern, welche Plinius auf.der Oſtſeite des Gans 
ges nennt, find die Passalae die Anwohner bed Fluſſes Cofa 
an der Nordweilgrenze von Bengalen. - 

Der Haven Muziris, ber wegen der benachbarten: Piraten ge, 
faͤhrlich war, iſt der Haven Mirzno oder Mirdfchno 

au der Weſtſeite der oſtindiſchen Halbinſel in Cananor. 

‚ An diefer Küfte holten die Schiffer den Pfeffer, der vorzüug 
lichfte war der cottonarifhe, ferner Diamanten, ans 

. dere Edelſteine, koftbare Perlen, Elepbantenzähne, Baum 
wollen» und Seidenzeuge, Malabathrum, Narben und 
Schildkroͤtenſchalen. 

‚Der Haven Barace, füblich vom vorigen, das heutige Bars 
selore. Sie war eine Stabt der Necanides und gehörte 
„zum Reiche des Pandion. 

Cottonara regio, woher ber coftonarifche Pfeffer kam, iſt das 
heutige Co chim. 

Insula solis, zwifchen der Landfpige Kory und der Inſel Seylon. 

‚,. Auf der Oftfeite des Ganges werben angegeben 

die Infeln Chryse und Argyre, fie bezeichnen aber feine Ju⸗ 

ſeln, fondern die gofdreichen Gegenden an ber Oſttuͤſten des 
bengaliſchen Meerbuſens. 
Die Infel Taprobane R die Infel Ce yon. 


’ 3» 


KERICA 


2  sAETHIOPIA.. 


Aethiopes nannten die Griechen die Bölfer von ſchwaͤrz⸗ 
licher Farbe, und ihr Land Aethiopia, ſchon Homer kennt die 
gedoppelten Äthioper (die weſtlichen nemlich und die oͤſtlichen, 
jene in Afrika, dieſe ins ſuͤdlichen Aſien). Und da fie die ſen⸗ 
genden Strahlen des Helios ertragen konnten, ſo waren ſie, 
nach der. mathe, über die uͤbrigen Sterblichen erhaben, und 
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nicht fetten werden fle von den Goͤttern beſucht, ‚u biefen mys 


thiſchen Äthiopen gehören auch die Macrobii. 

Es wird erzäplt, daß die Äthiopen von einem alten Koͤ⸗ 
ige Ägyptens Namens Sefoftrid befiegt wurben, von ber 
Sefchichte Äthiopiens erfuhr man übrigens im Ganzen ſehr 
wenig bie auf die Zeit der wsmtifchen Kaiſer, und auch Damals 
hielt man. Äthiopien nur fir ein einziges Reich, da es doch 
eigentlich aus zwei Staaten befland, dem von Arume und 
von Meroe, wie noch heutzutage aus Senaar und 


Habefd. 


Die Grenzen des Landes werben nicht genau beliumt, 


es erſtreckte ſich von Suͤdoſten nach Nordoſten bis an Ägyp⸗ 


tens Grenzen in einer Länge von 217-Milien — 44 geogr. 
Meilen, Herodot läßt es im Süden bis an bad Meer weichen, 
die Grenzen gegen Welten und Oſten bleiben sat unbes. 
ſtimmt. 

Wenig iſt von einem Lande zu ſagen, das die Alten uur 
dem Ramen nach kannten, unter den Einwohnern werden ge⸗ 
nannt bie Blemmyes noͤrdlich ay den Grenzen von Ägypten, 
Nubei weftlid) von den vorigen, Megabari noͤrdlich von Me⸗ 
roe auf der Oftfeite de Nil, Macrobii weftlich von der Inſel 
Meroe, Memnones öftlich von derfelben, Syrbotae unter den 


Macrobii, Sebritä im der Gegend von Arum, Symbari | 
und Paluöges zwiſchen Senaar und den Gebirgen von Has 
beſch, die heutigen Shangallo, Troglodytae an der Wells 


kuͤſte des arabiſchen Buſens in dem Kuͤſtenſtriche Troglodytice. 
Süpdäftlih von Hrhiopien im heutigen Lande Adel war bie 


| Zimmtgegend. 


Orte des Landes: 


Esar, mölf Tagreiſen von Meroe, wahrfcheinlich das ſpaͤter 


genannte Arume, das heutige Arum in Habeſch. 

Die Sufel Meroe, worauf die Stadt gleichen Namens, wird 
gebildet durch die beiden Arme. des Nils, wovon der oͤſtli⸗ 
chere Astaboras und ber weftliche Astapus heißt, jener 
- heutzutage Atbara ober x acaze, bieſer in ſeinem erſten 
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- Saufe Bahr el Abiad. Die Juſel iſt groß und ſchildfoͤr⸗ 
mig, fie hat Berge und beträchtliche Waldüngen, einige 
Bewohner treiben Uderbau, andere find Nomaden, bie 

uͤbrigen beſchaͤftigen ſich mit ber. Jagd. Die Stadt Meroe 

. lag ungefähr in der Müte, drei geogr. Meilen. woͤrdlich 

vom heutigen Flecken Tſchendi. Die Juſel Tadu Tag im 

Fluſſe Aſtapus, der Stadt Merve gerade gegenüber, heut⸗ 
zutage Kurgos, bie ganze Inſel Meroe heißt jetzt Ats 

bara. Vom Meere bis au die Grenjen Agyptens heißt 
der Nil auch Siris. 

Napata, die nordoͤſtlichſte Stadt an der langen fadweſtlichen 
Beugung des Nils, ſie war groß und volkreich aber nicht 

feſt, die Lage iſt wahrſcheinlich noͤrdlich von der heutigen 
Stadt Merawe auf der rechten Seite des Fluſſes, der 

vou Meroe bis an die Grenzen Ägyptens auch Siris heißt. 

Primis, an dem rechten Rilufer weiter nördlich, beim heuti⸗ 
gen AltsDongola. | 

Aboceis, weiter nördlich am weſtlichen Ufer, beim heutigen 

Staͤdtchen Handetſch. 

Pitara, iſt vielleicht des Ptolemaͤus Piſt ra, weiter noͤrdlich. 
Phthuris, nordweſtlich, vielleicht bei dem verfallenen Orte 

SGSaſeßf. 

Btadisis, vielleicht das Taf itia des Ptolemaͤus, beim gen 

: tigen Dorfe Samme. Hier war aud) ein ſtarker Waſſerfall 

des Nils, 

Premnis, nörblic von dem Wafferfalle, an der. Stelle ber 
heutigen Stabt Ir Brim. 

Weiter nördlich war dasjenige Stud von Lithiopien, deſ⸗ 
fen Beſitz zwiſchen den Beherrſchern von Äthiopen und Ägyp⸗ 
‚sen ſtreitig war, die Landſchaft hieß Dodekaſchoͤnns. 
Hiera Sycaminos, die ſuͤdlichſte Stadt in der Landſchaft auf 

der Weſtſeite des Nils wie alle folgenden, man flieht noch 
an dem Baby Meharrako mehrere Nuinen. 

Tachompfo oder Taoompsos, vier Millien noͤrdlicher, eine 

alte aͤthiopiſche Greuzſtadt, in welcher Äthiopen und Agyp⸗ 


4— J u 
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2 erg wohnten ; die Stabt lag anf eines Juſel 
ves Nils, welche heutzutage Derar heißt. Es gab auch 
ein Tacompsos auf der Weſtſeite der Inſel. | 

Pselcis, auf der weftlichen Seite bes Nils bei dem hevtgen 
Dorfe Dakke. 

Philse, anf einer Juſel des Nils, 2°/, geogr. Deiten ſaduich 
von Syene, der Ort war auch dem Namen tiach ein freund⸗ 


ſchaftlicher Vereinigungspunct ber ÄAgypter und Ahiopier, 


von den Ptolemaͤern angelegt jest heißt bie Inſel Gezi⸗ 
sat:eI Birbe ⸗ 

Weiter noͤrdlich nur vier Millien von Syere liegt ver 
kleinere Waſſerfall. 


AEGYPTUS. 


Die Benennung Aegyptas if griechiſchen Urſprungs, 
in ber Bibel: heißt das Land Mizrajim, und Meſr heißt 
es noch im ganzen Morgenlande, 


"Das Land hat dem Nil feine Bewohnbarkeit mb Feuchte 


barkeit zu. verdanfen, er ift an einigen Stellen eine Biertelmeile 
breit, im Durchſchnitt aber 1200 Fuß, doch gibt es auch 
Stellen, wo er fi zwiſchen den entgegenſtehenden Felſen 
durchdraͤngen muß, ſo fließt er durch ein bald engeres, bald 
weiteres Thal und Bett durch Ober⸗ und Mittelaͤgypten, an 


deſſen Ende er fih im gwei Hauptarme theilt, umd zuletzt in 


ſieben Seitenarmen das Meer erreicht. 


Die Laͤnge des Landes betraͤgt 172 geographiſche Meilen, 


eine Ausdehnung, welche der Ausdehnung Deutſchlands oder 
Frankreichs von Norden nach Suͤden gleich kommt. Der Durch⸗ 


ſchnitt aber von Weſten nach Oſten iſt aͤußerſt ſchmal und un⸗ 
gleich, nur das Delta oder der Theil Agyptens von ber erſten 


- 


Trennung bed Nils in zwei Hauptarme bis zu feiner Mündung 


ind Meer hat eine größere Ausdehnung. 
"Zur Zeit der Sommerfonnenwende fängt der RÜ an zu 
ſteigen und zwar hundert Tage lang bis zur Tags und Nacht⸗ 


gleichẽ im September, wo er das ganze Nilthal überbedt. 
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Bon da au beginnt. er wicher qurkdgntreten bis jur Zeit ber 
Winterſounerwende, und bleibt in diefem Staub bis in ben 
Sommer. 

Daduxch wird diefer Fuß bie größte Wohlthat für Agyp⸗ 
ten, denn der Regen iſt hier eine aͤußerſt ſeltene Erſcheinuug, 
ja der abere Theil Agyptens hat eigentlich gar keinen Regen. 
Zugleich fühet:er einen. fetten Schlammt mit ſich, ber als der 
befte Daͤuger bei feinem Abzug auf dem Boden liegen bleibt, 
ſo daß Ansfant und Ärnte {hen poräber iſt, wenn die Sons 
nenhige anfängt am drücendften zu werden. — Als Urſache 
bed Steigend des Nils wurde ſchon im Alterthume die Regen⸗ 
periode in den ſuͤdlichen Gebirgen LAthiopiens augegeben, er 
erreicht hierdurch eine Höhe von 24 Fuß, welche nothwendig 
ift, um fein ganzes Thal unter Waffer zu fegen. Übrigens 
ift Die Meinung der Alten durch das allmaͤhlige Abſetzen des 
Schlammes in der Räbe feiner. Muͤndungen feye Unteraͤgypten 
oder das Delta entſtanden nad neuern Unterfugungen voͤllig 
unſtatthaft. 

AIgypten hieß bei den Auen feiner großen Fruchtbarkeit 
wegen die Korulammer Romä, . denn ſo weit als möglich 
wurde das Wafler des Nils durch Gandle gefuͤhrt, und wo 
dieſe nicht mehr hingeführt werben. konnten, da wurbe ed durch 
Maſchinen und Raͤderwerk hingebracht. Ihr Brod bereiteten 
ſich die Ägypter aug der Olyra, eine Art unſers Dinkels, 
aus der Gerſte machten fie ſich ihr Getraͤnk, denn ber Boden 
ift für den Meinban nicht guͤnſtig, er gebich nur hie und ba 
am See Mareotis in der Umgegew® von Alerandrin, in dem 
Thale am See Möris und in.dem ſebennytiſchen Nomos. 

Ebenfowenig war das Klima der Olivenpflanzung guͤn⸗ 
fig, es wuchſen zwar Oliven bei Alexandria, aber fie gaben 
fein DI, nur am See Möris wurde ein ſchlechtes öl bereitet, 
- Die Datteln der Palmen waren nicht fo gut wie.bie ans ſuͤd⸗ 
lichern Pändern, Holz lieferte das Land nicht, doch Hatte 


.  Ügppten zur Zeit der perfifchen Herrſchaft und ſondere x unter 


ben Ptolemaͤern eine beträchtliche Slot. 
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. Unter den Schiſgewachei zeichnete ſich die gptusßaudt 
aus, eine Rahrung für den ärmern Theil des Volkes, ‚haupt 
fächlich aber die Päpgruöaube ‚ woraus man das Papier 
Serfertigte. 

An Thieren gab es Schweine, ‚ die der Agupter zu velen 
Opfern bedurfte, ob er gleich den Schweinhirten haßte, Zie⸗ 
gen und Schafe in Menge, und unter dem Geflügel beſonders 
Sänfe, der Ibis und ber Sperber waren dem Lande eigen, 
das Krofodil fand fich in Oberägypten. | 

Zn der Gegend der Waflerfälle des Nils beſteht das Ges 
‚ birge aus Granit, woraus bie Obeltöfen und viele Bildſaͤulen 
gebildet wurden, zu andern ungeheuern Gebaͤuden und Tem⸗ 
pen und den meiſten Säulen nahm man einen feinkoͤrnigen 
Sandftein, oder auch Kalkſtein. = 

Der ältere Ägypter hatte eine große Vorliebe für fein 
Baterland, er fand alle übrigen Länder fchlechter als dieſes, 
wo der Himmel immer heiter, und. Peft und Erdbeben eine 
Seltenheit war, nur ein Übel hatte das Land, nemlich eine 
‚große Menge von fehr giftigen Schlangen. | 

Die Einwohner waren gutmüthig., fleißig, aber büfter, 
in fich verfchloffen und hartnaͤcig. Sie ließen ſich leiten von 
den Prieſtern, welche in ihrer Wuͤrde erblich waren, die 
Fuͤhrung aller Staatsgeſchaͤfte in Händen hatten, an deren 
Spise ein von ihnen abhängiger König fand und die zu - 
Vergroͤßerung ihres Anfehens wahrfcheinlich Die Hieroglyphen⸗ 
ſchrift erfanden, aber auch das Volk in der Anlegung nuͤtz⸗ 
licher Kanaͤle und Daͤmme und in mechaniſchen Kuͤnſten aller 
Art unterrichteten. Unter der perſiſchen Herrſchaft wurde das 
Auſehen ber Prieſter faſt ganz vernichtet, aber unter der 
Herrſchaft der Ptolemaͤer erhielten ſie ihre geiſtliche Wirkſam⸗ 
keit zum Theil wieder. | 

Das ganze Land. murbe nach griechifchem Ausdruck in 
Nomi getheilt, es waren urſpruͤnglich 36 an der Zahl, unter 
roͤmiſcher Herrſchaft werben. 45 genannt, erſt in ſpaͤter Kai⸗ 
ſerzeit unter Theodoſius und feinen Söhnen finden wir. eine 
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ändere Eintheilung. Oberaͤgypten toͤmmt vor unter dem 
‚Ramen Aegyptus superior nnd Y'hebais und Unterägypten 
ünter dem Namen Delta im weitern Sinn. 

Ägypten foll außerordentlich bevoͤlkert gewefen feyn, und 
zur Zeir der hoͤchſten Bluͤthe 18000 Staͤdte oder doc) "wenige 
ſtens Orkfchaften und 7 Millionen Einwohner gezaͤhlt haben. 
Die fuͤdlichſte Grenze des Landes iſt Syene, auf Der 
oſtlichen Seite grenzte daffelbe an Gebirge, wo Araber ber 
umfchweiften, auch auf der Weſtſeite erſtreckte ſich der Beſitz 
ber Ägypter nicht weit, fie grenzten bier an lybiſche Voͤlker⸗ 
fchaften, nur die Oaſen reichten etwas tiefer nach Weſten 
hinein. Auf der Nordfeite endete Ägypten gegen Offen am 
bem See Sirbonid und dem Berg Kaſius, gegen Welten mit 
dem See Pliothinotes. Aber auf diefer weltlichen Seite dehnte 
ſich das Land zu gewiſſen Zeiten noch viel weiter, nemlich bis 
zum Katabathmus aus, und auch ber Staat Eyrene erfannte 
Lange Zeit Agyptifche Oberherrichaft. 

' Orte in Dberägnypten oder Thebais: 
Syene, Grenzort gegen Äthiopien mit einer befländigen Bes 
ſatzung. Merkwuͤrdig wurde Syene befonders durch bie 
Beobachtung, daß zur Zeit der Sommerfonneumwende um 
Mittag alle Körper ſchattenlos ſich zeigten, weßwegen 
Eyene in der aftronomifchen Geographie für den noͤrdlich⸗ 
ſten Punkt der Ekliptit angenommen wurde, es liegt aber 
unter 24° 5°, da doch der noͤrdlichſte Scheitelpunct der 
- Sonne im Sommer 23° 28° it, der Ort heißt hentzutage 
Aſud, etwas norböftfich vom alten Syene. 
Elephantine, oder Elephantis insula war eine Infel des Nils 
"yon Syene gerade gegenüber, außerordentlich frächtbar, 
weil die Einwohner das Waffer durch Canaͤle und, wo der 
Fluß weniger Waſſer hatte, durch Schoͤpfraͤder allenthalben 
bin zu leiten wußten, daher der immer grüne, mit Bäumen 
aller Art bepflanzte Boden. 
Auf der Infel Tag auch eine Heine Stadt gleichen Namens, 
die Inſel Heißt jetzt Gezirat Aſſuan, und an der Stelle 


, « 


ber Stadt liegen jetzt zwei Peine von den Barahra's, einen 
nubiſchen Volkszweig, bewohnte Dörfer, 


Die Ombites praefectura hatte zum Hauptort das fpäter ge⸗ 


nannte Ombos, jetzt ſieht man nur noch auf einem Huͤ⸗ 
gel verfallene Gebaͤnde mit dem Namen Kum⸗Ombu. 
Apollinis oppidum in dem Apollopolites nomos, eine der vor 
zuͤglichſten Städte bes Landes, an ber Stelle, in einiger weſt⸗ 

lichen Entfernung vom Nil, liegt der heutige Flecken Ed fu. 


Latopolis in dem Latopolites nomos, 32 Millien noͤrd⸗ 


li von der vorigen, an der Stelle bed heutigen Esne, 
die wichtigſte unter den heutigen Staͤdten Oberaͤgyptens. 


Die Stadt der Aphrodite in dem Aphroditopolites 


nomos, und die Stadt der Krokodile, Crocodilon 
oppidum, in dem Crocodilopolites nomos fagen nördlich 
nom vorigen, vieleicht an der Stelle des heutigen Doͤrf⸗ 
chens Asfun. 

Hermonthis im Hermontites nomos, eine wichtige Stadt, 
in welcher Apollo und "Zend beſonders verehrt, und ein 
beiliger Ochs gepflegt wurde, Ruinen zeigen fid bei dem 
Dorfe Erment. \ 

Thebae auch Diospolis magna, auf beiden Seiten des hier 
1300 Fuß breiten Nils in einer eiförmigen mehr als drei 
geographiiche Meilen im Durchfchnitt haltenden Ebene, 
eine uralte Stadt und. einftend der Hauptfiß des ganzen 
Landes, hatte 80 Stadien im Durchfchnitt, war fchon dem 
Homer befannt, ber ige hundert Thore oder Pforten 

giebt, Cunter denen man vielleicht hundert Fuͤrſtenhoͤfe 
oder Palaͤſte zu verſtehen hat), aus deren jeber fie 200 
Krieger fenden konnte. Man fieht jegt noch in der weiten 
Ebene auf der Oſtſeite des Fluſſes die fogenannten Tempel 
von Luror und von Karnaf, wovon ber leßtere wahr: 
fheinlich dem himmlifchen Oſiris, bem Zeug Ura- 
nios geweiht war. Auf der weltlichen Seite ſieht man eben; 
falls weitläuftge Ruinen bei dem heutigen Dorfe Medinet⸗ 

abu, beſonders merkwuͤrdig war das Memnonium. 
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Die Stabt des Apollo, von ber obigen verfchieden, 
nördlich vom vorigen, an ber Stelle liegt jest ein Flecken 
Namens Kus, eine halbe Stunde äftlich vom Nil entfernt. 

Coptos, eine bedeutende Stadt in dem Copites nomos oͤſtlich 
vom Fluffe entfernt in einer großen Ebene, hieß wabr⸗ 
ſcheinlich zur Pharaonenzeit Chemnüs, gelangte unter den 
Ptolemaͤern, wo man die Weftküfte des arabiſchen Meer; 
bufend zu befahren anfing, zu anfehnlicher Bluͤthe, und 
wurde der Stappelplatz für die anfommenden und abgehen, 
den Waaren, fie gehörte den ÄAgyptern nnd Arabern ges 
meinfchaftlich, ihre Stelle war bei dem heutigen Dorfe 
Keft. 

Tentyris, Tentyra in dem Tentyrites nomos lag auf der 
Weſtſeite dem vorigen gegenüber, die Einwohner lebten mit 
ben Krofodilen in Feindfchaft, welche fie mit großer Gewandte- 
heit und Entichloffenheit zu fangen wußten, indem fie dies 

ſelben ſchwimmend verfolgten, ihnen eine Schlinge um den 

Kopf warfen, nnd fie dann ang Lund zogen, Die Krofos 

" dilenjäger hatten ihren Standtpunct auf einer. nähe liegen⸗ 
den Inſel. Die weit verbreiteten Ruinen der Stadt zeigen 
fi bei vem heutigen Dotfe Denderah, man fieht neben 
einigen Meinen Tempeln auch einen fehr großen, der in 
ſchoͤnem, gefälligem Style erbaut, aus der Regierungszeit 
des Kaiſers Tiberius herruͤhrt, und innen mike einem Tbier⸗ 
kreis geſchmuͤckt war. 

Kaͤne Polis in dem Ponopolites nomos, zwei geogra⸗ 
phiſche Meilen noͤrdlich von Coptos, vielleicht Herodots 
Nea Polis, bei dem heutigen Dorfe Kene. 

Vranopolis, eine uralte, dem Pan geweihte Stadt, auch Bas 
non Polis genannt, der Pan hatte hier’ einen mit feinen 
Bildniſſen reich ausgeſtatteten Tempel, an der Stelle Tiegt 
_ heutzutage eine Viertelftunds di vom Nil bie mittehmäßige 
" Stadt Akhenyn. 

Diospolis auch Jovis oppidum, der Hauptort des Diospolites 
nomos, zum Unterſchied von Diospotis Magna das kleine 
genannt. 
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_ Abydus „in dem Thinites Bomos, ungefähr fünf geographi⸗ 
{de Meilen nordweſtlich vom vorigen, lag an einem Canal 
bes. Nils, an dem ſich ein dem Apollo geweihter Hain vers 
breitete, und fol früher eine fehr große Stadt gewefen 
ſeyn, in ihr Sag bie memnonifche Reſidenz, rogia Memno- 
nis, nebſt einem berühmten Tempel des Oſtris. (Diefer 
Memnon war wahrfceinlich ein berühmter Baumeiſter, 
nad) deſſen Ramen noch einige andere große Gebäude in 
Ägypten genannt wurben). Die Lage ift ſuͤdweſtlich von 
Girgeh an der Stelle, welche EI Berbi heißt, 
Prolemais oder Die ptolemaͤiſche Stadt, vier geogra⸗ 
phiſche Meilen norböfllic von Abydus, lag in bemfelben 
Nomos, und wuchs zu gleicher Größe mit Memphis, die 
Lage it bei dem heutigen Städtchen Men ſieh. | 


Aphrondites Polis oder Veneris oppidum die Haupt⸗ 


ſtadt des Aphroditopolites nomos. 
Lycon oder Lykon Polis in dem Lycopolites nomos, ſoll 
feinen Namen von den Wölfen erhalten haben, welche 
einft das Heer der- Athiopen verjagten, bei der heutigen 
Stadt Syut. 
Antaäͤopolis, im Mittelalter Anten, bei. dem pentigen 
Dorfe Kaum . | 
Orte in Mittelägypten: 


Antinoupolis ‚ eine erft vom Kaiſer Habrian erbaute 


Stadt, angelegt zur Ehre feines eieblings Antinous, wel⸗ 
cher daſelbſt ertrunken war. 


Mercurii oppidum, in der Nähe des heutigen Achmunein 


mit betraͤchtlichen Ruinen. 

Oxyrynchus, die Hauptſtadt des Oxyrynchites nomos, 
wo der gleichnamige Fiſch ‚göttliche Verehrung erhielt, bei 
dem heutigen großen Dorfe Beneſeh. 


.Heralleus Polis, Herculis oppidam, Hauptftadt des 


Heracleopolites nomos, wo der Ichnenmon göttlich vers 
ehrt wurde, weil er die Aspis, die gefährlichfte Schlangen 
art in Lande, ohne verlegt zu werben, unter Waſſer zu 
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Abydus „in dem Thinites nomos, ungefähr fünf geographi⸗ 
ſche Meilen nordweittich vom vorigen, lag an einem Ganal 
Des Nils, an dem ſich ein dem Apollo geweihter Hain ver 
breitete, und fol früher eine fehr große Stadt gewefen 
feyn, im ihr Sag bie memnonifche Reſidenz, regia Memno- 
nis, nebſt einem berühmten Tempel bed Oſiris. CDiefer 
Memnon war wahrfcheinlich ein berühmter Baumeiſter, 
nach deſſen Namen noch einige andere große Gebände in 
Ägypten genannt wurden). Die Lage if fuͤdweſtlich von 
Ginrgeh an der Stelle, welche EI Berbi heißt, 

'Prolemais ober Die ptolemaͤiſche Stabt, vier geogras 
phiſche Meilen nordöfllich von Abydns, lag in bemfelben 


Momps, und wuchs zu gleicher Größe mit Memphis, bie \ 


Lage iſt bei dem heutigen Staͤdtchen Menfieh. | 
Aphrpndites Polis oder Veneris oppidam ‚die Haupt 
ftadt de Aphroditopolites nomos. 
Lycon ober Lykon Polis in dem Lycopolites nomos, foll 


feinen Namen von den Wölfen erhalten haben, welche 


einft das Heer der- Athiopen verjagten, bei der heutigen 
Stadt Syut. | 


Antäopolis, im Mittelalter Anten, bei dem heutigen 


Dorfe Rau 
—Orte in Mittelägypten: 


Antinoupolis, eine erſt vom Kaifer Habrian erbaute 


Stadt, angelegt zur Ehre feines Lieblings Antinous, wel⸗ 
cher daſelbſt ertrunken war. | 


Mercurii oppidum, in der Nähe deö heutigen Achmunein 


mit betraͤchtlichen Ruinen. 


Oxyrynchus, die Hauptſtadt des Oxyrynchites nomos, 


wo der gleichnamige Fiſch :göttliche Berchrung erhielt, ‚bei 
dem heutigen großen Dorfe Beneſeh. 

Herakleus Polis, Herculis oppidum, Haupiſtadt des 
Ueracleopolites nomos, wo ber Ichneumon goͤttlich vers 
ehrt wurde, weil er die Aspis, die gefaͤhrlichſte Schlangen⸗ 


‚art int Lande, ohne verletzt zu werden, unter Baer zu 
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Laufe Bahr el Abiad. Die Jufel iſt groß umd ſchildfoͤr⸗ 
mwig, fie hat Berge und beträchtliche Walküngen, einige 
Bewohner treiben Ackerbau, ‚andere find Nomaden, bie 
uͤbrigen beſchaͤftigen ich mit ber Jagd. Die Stabt Meroe 
... Sag ungefähr in der Müte, drei geogr. Meilen. wbrblid 
vom heutigen Flecken Tſchendi. Die Iufel Tadu Sag im. 
Fluſſe Aſtapus, der Stadt Merve gerade gegenüber, heut⸗ 
zutage Kurgos, die ganze Juſel Meroe beißt jetzt At⸗ 
bara. Vom Meere bis au bie Grenzen Üpyptene beißt 
der Nil auch Siris. 
Napata, die nordoͤſtlichſte Stabt an ber langen fühwefkfichen 
Beugung des Nils, fie war groß und volfreich. aber nicht 
- fe, ‚die Lage iſt wahrſcheinlich nördlich von ber heutigen 
Stadt Merame auf ber rechten Seite des Fluſſes, der 
vou Merve bis an die Grenzen Ägyptens auch Siris heißt. 
— Primis, an bem rechten Rilufer weiter nördlich, beim heuti⸗ 
gen AltsDongola. 
Aboceis, weiter nördlich am wetlichen Ufer, beim beutigen 
"Städten Handetfc. | 
Pitara, if vieleicht des Ptolemaͤus Piſt ra, weiter nördlich. 
Phtburis, nordweſtlich, vielleicht bei bem verfallenen Orte 
Safer. 
Stadisis, vielleicht bag Taf itia des Ptolemaͤns, beim gen 
: tigen Dosfe Samne. Hier wur auch ein ſtarker Wafferfal 
des Nils. 
vemnis, noͤrdlich von dem Waſſerfalle, an der Stelle der 
heutigen Stadt I⸗Brim. 
Weiter noͤrdlich war dasjenige Stuͤck von Atbivpien, deſ⸗ 
fen Beſitz zwiſchen den Beberrſchern von Athiopen und Agyps 
‚sen flreitig war, die Landſchaft hieß Dodekaſchoͤnus. 
NHiera Sycaminos, die füblichfle Stadt in der Landichaft auf 
der Weftfeite des Nils wie alle folgenden, man fieht noch 
an dem Wady Meharrakso mehrere Ruinen. 
Tachompfo oder Taoompsos, vier Millien noͤrdlicher, eine 
alte. atziepiſche Greuzſtadt, in ve Alone und ugop⸗ 
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: ter. genreiuichaftlich wohnten , die Stabt Ing anf einer Infel 

. Bed Nue, welche heutzutage Derar heißt. Es gab audı 
ein Tacompsos auf der Weſtſeite der Inſel. 

Pselcis, auf ber weftlichen Seite des Nils bei dem hentigen 
Dorfe Dakke. 

Philae, anf einer Infel des Nils, 2", geogr. Mellen ſuͤdlich 
von Syene, der Ort var auch dem Namen nach «in freund» 


ſchaftlicher Bereinigungöpunct ber Agnpter und -rhiopier, 


von den Ptolemaͤern angelegt, jegt heißt die Inſel Gezi⸗ 
rat el-Birbe — 

. Weiter. nördlich nur vier Millien von Eyene liegt ber 
kleinere Waſſerfall. 


| AEGYPTUS. 

Die Benennung Aegyptus ift griechiſchen Urſprungs, 
in ber Bibel heißt das Land Mizrajim, und Mefr heißt 
es noch im ganzen Morgenlande. 


"Das Land hat dem Nil feine Bemohnbarteit und Frucht⸗ 


barkeit zu verdanken, er iſt an einigen Stellen eine Viertelmeile 
breit, im Durchſchnitt aber 1200 Fuß, doch gibt es auch 
Stellen, wo er ſich zwiſchen ben entgegenſtehenden Felſen 
durchdraͤngen muß, ſo fließt er durch ein bald engeres, bald 
weiteres Thal und Bett durch Ober⸗ und Mittelaͤgypten, an 
deſſen Ende er ſich in zwei Hauptarme theilt, und zuletzt in 
fieden Seitenarmen dad Meer erreicht. 


Die’ Länge bes Landes beträgt 172 geographiſche Meilen, 


eine Ausdehnung, welche der Ausdehnung Deutſchlands oder 
Frankreichs von Norden nach Süden gleich fommt. Der Durch⸗ 


ſchnitt aber von Weiten nach Often iſt aͤußerſt ſchmal und un- 


gleich, nur das Delta oder der Theil gyptens von ber erſten 


— 


Trennung des Nils in zwei Hauptarme bis zu feiner Muͤndung 


ind Meer Hat eine größere Ausdehnung. 
"Zur Zeit der Sommerfonnenwende fängt der RU am zu 
| Reigen und zwar hundert Tage lang bie zur Tag- und Nachts 


gleichẽ im September, wo er das ganze Nilthal uͤberdeckt. 
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Bon da an beginnt er wieher zurhefgutreten bis jur Zeit der 
Winterſounerwende, und bleibt in dieſem Staub bis in ber 
Sommer. 

Daburch wird biefer Fluß bie größte Wohlthat für Agyy | 
ten, denn-der Regen ift hier eine Außerft feltene Erſcheimmg, 
ja der obere Theil Agyptens hat eigentlich gar keinen Regen. 
Zugleich fuͤhet er einen fetten Schlamm mit ſich, ber ale der 
beſte Daͤnger ei feinem Abzug auf dem Boden liegen bleibt, 
ſo daß Ausſaat and Ürnte {hen voruͤber iſt, wenn die Gen 
nenhitze anfaͤugt am druͤckendſten zu werden. — NS Urſache 
des Steigens des Nils wurde fchon im Alterthume Die Regen 
periode in den ſuͤdlichen Gebirgen Äthiopiens angegeben, er 
erreicht hierdurch eine Höhe von 24 Fuß, welche nothwendig 
it, um fein ganzes Thal unter Waffer zu ſetzen. Übrigen 
iſt die Meinung der Alten durch das allmaͤhlige Abſetzen des 
Schlammes in der Nähe feiner Mündungen ſeye Unteraͤgypten 
oder das Delta entftanden nad neuern Unterſocungen voͤllig 
unſtatthaft. 

Agypten hieß bei den Alten feiter großen Aruchtbarteit 
wegen die Korulammer Roms, denn ſo weit als moͤglich 
wurde das Wafler des Nils durch Canaͤle geführt, und wo 
dieſe nicht mehr hingeführt werben. konnten, ba wurbe ee durch 
Mafchinen und Raͤderwerk hingebracht. Ihr Brod bereiteten 
fich Die Ägypter au ber Olyra, eine Art umferd Dinkels, 
aus der Gerfte machten fie fi) ihr Getraͤnk, denn der Beben 
ift für den Weinbau nicht günflig, ex gebieh nur hie und da 
am See Mareotis in der Umgegen® von Alerandria, in dem 
Thale am See Möris und in.dem febeunytifchen Nomos. 

Ebenfowenig war das Kliga der Olivenpflanzung goͤn 
flig, es wuchfen zwar Oliven bei Alexandria, aber fie gaben 
fein Ol, nur am See Mörid wurde ein ſchlechtes DI bereite, 
Die Datteln der Palmen waren nicht fo gut wie.bie ans ſuͤd⸗ 
lichern Ländern, Holz Liefeste das Land nicht, doch Hatte 
Ägypten zur Zeit der perſiſchen Herrſchaft und beſonders aut 
den Ptolemäern eine betsächtliche sin, 
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. Unter den Scaſzewichen sgichnete ſich bie Katiöfaude 

aus, eine Nahrung für den aͤrmern Theil des Volkes, ‚haupt 

ſaͤchlich aber die Päpgrusfaube, woraus man das Papier 

verfertigte. 

Aun Thieren gab es Schweine, ‚ bie ber Agupter zu velen 

Opfern bedurfte, ob er gleich den Schweinhirten haßte, Zie⸗ 


gen und Schafe in Menge, und unter dem Gefluͤgel beſonders 


Gaͤnſe, der Ibis und der Sperber waren dem Lande eigen, 
das Krokodil fand ſich in Oberaͤgypten. 
In der Gegend der Waſſerfaͤlle des Nils beſteht das Ges 


‚ birge aus Granit, woraus bie Obeltöfen und viele Bildfänfen 


gebildet wurden, zu andern ungeheuern Gebäuden und Tem⸗ 


‚peln und den meilten Säulen nahm man einen feintörnigen 


Sandftein, oder aud) Kalkſtein. 

Doer aͤltere Agypter hatte eine große Vorliebe fuͤr ſein 
Vaterland, er fand alle uͤbrigen Laͤnder ſchlechter als dieſes, 
wo der Himmel immer heiter, und Peſt und Erdbeben eine 
Seltenbeit war, nur ‚ein Übel hatte das Land, nemlich eine 


große Menge von ſehr giftigen Schlangen. 


Die Einwohner waren gutmuͤthig, fleißig, aber duͤſter, 
in ſich verſchloſſen und hartnaͤckig. - Sie ließen ſich leiten von 
den Prieſtern, welche in ihrer Wuͤrde erblich waren, die 


Fuͤhrung aller Staatsgeſchaͤfte in Haͤnden hatten, an deren 


Spige ein von ihnen abbängiger König fland und bie zu - 


Vergroͤßerung ihres Anfehens wahrfcheinlich die Hieroglyphen⸗ 
Schrift erfanden, aber auch das Volk in der Anlegung nuͤtz⸗ 
licher Kanaͤle und Damme und in mechanifchen Künften aller 


Art unterrichteten.. Unter der perſiſchen Hersfchaft wurbe das 
Aufehen der Prieſter faft ganz vernichtet, aber 'unter ber 
Herrichaft der Ptolemäer erhielsen fie ihre geiftliche Wirkſam⸗ 
keit zum Theil wieder. | 
Das ganze Land. wurde nach griechiſchem Ausdruck in 
Nomi getheilt, es waren urſpruͤnglich 36 an ber. Zahl, unter 


roͤmiſcher Herrſchaft werden. 45 genannt, erſt in ſpaͤter Kai⸗ 


ſyrzeit unter heodoſtus und ſeinen Sohnen finden wir eine 


a 
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‚018 bie Grenze der Adyrmachldaͤ angegeben. ‚ bie Kuͤſten⸗ 
gegend in der Nähe hieß Tetrapyraia 
In den frühern Zeiten gehörte bie folgende Käfte bis 
um Gap Razat zu Eyrene, fie war von ben Marmaridk 
bewohnt. 

Der große Haven, eigentlich ber Hapen Petras nach 
ben Spätern, an ber Küfte gab es Feigenbaume nnd gutes 
Trinkwaſſer. | 

Menelaus portus, nicht weit weftlich vom vorigen, er ſoll den 
Namen haben von Menelaos, den die Mythe auf ſeinen 

Irrfahrten auch hierher kommen ließ, er. war in ber Land⸗ 
ſchaft Ardania, und Bier endete nach Cornelius Nepos 
Ageſtlaus fein Leben, 

Paliurus, weiter weſtlich, ber Hauptort biefer Gegend 
und ein Haven mit einem Tempel des Herkules auf ber 
Landſpitze. 

Die Inſel Platea Mmær⸗ wpaͤter HMersio), auf. welcher bie 

von dem Orakel zu Delphi nach der Kuͤſte von Afrika ge 
ſchickten Einwohner der Inſel Thera ihre erſte Anlage gruͤn⸗ 
deten, die nemlichen bauten dann auf dem feſten Lande ſelbſt 
die Stadt Aziriſtes, ſpaͤterhin gingen ſie weiter weſtlich 
und wurden die Gruͤnder von Cyrene, von hier bis an die 
Syrten wuchs das Silphium, die Juſel heißt jetzt 
Bomba _ 

Die Landſpitze Cherſoneſus, nach Einigen die Oſt⸗ 
grenze des Reichs von Cyrene, mit einem Haven, 1500 
Stadien von dem auf Greta gegenüber liegenden .Goricum 
eutfernt, jet Ras Razat. 

Azilis, ſuͤdweſtlich vom vorigen. | 

Tapoſiris, ein berühmter heiliger Berfammlungöplat für 

die Bewohner der umliegenden Gegenden, 

Sm innern Lande lag 

Das Orakel des Jupiter Ammon, Ammonium ober 
Hammonium, fünf Tagerelfen füblih von dem Flecken 
Apis, diefer Tempel war nad) bee griechifchen Mythe vom 
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Dionpſos feinem Bater Zeus zu Ehren, in Wahrheit aber 


. von den Ägyptern und non Meroe gemeinfchaftlich errichtet 


. worben, denn ber Jupiter wurde in Ägypten unter dem Ras 
men Ammun mit einem Widderkopfe verehrt. Im dieſer Daſe 
nun fiedelten fich die Priefter an, denn allenthalben begüne 
Rigte hervorſprudelndes Waſſer ben Anbau, woher bie Dat⸗ 
teln und andere Bäume vortrefflich gebiehen, um das Heilig⸗ 
thum her war eine Art vom Feſtung mit einer Beſatzung, 
und das Ganze ſtand unter einem Oberhauyte. Die Ver⸗ 
. bindung: mit dem. Orakel ging aber unter ber perfſiſchen 
Herrſchaft über Agypten wieder verloren, und erſt Meran 
der der Große fand daſſelbe wieder anf, und wurde von ihm 
für den Sohn des Jupiter Ammon erfärt, — Meranber 
. unternahm den Marſch nar mit einem Ipüe feier Trup⸗ 
pen, er Fam glüdlich nach Parktonigm, von hier wendeta 
er ſich füblich und erreichte Die Dafe in acht. Tagneiſen, das 
eigentliche Heiligthum beftand aus einer 40 50 Stabien 
im Durchſchnitt haltenden Landfchaft, in welcher. ein ewiger 
Fruͤhling herrſchte, im innern Theile war eine mit dreifa⸗ 
. cher Mauer umgebene Befefligung. Außerhalb der Mauern 
war eine Quelle der Sonne, die bed Morgens lau, 
. Mittags falt, Abends lau und um Mitternacht warn ſeyn 
ſollte, das heutige Siwah ift an der Stelle vom alten, 
Ammonium. 
Suͤdlich und weſtlich um die Safe des Ammon wohnten 
Atpiopen, die Aethiopes Scenitae und Troglodytae, 


Das Reih von Cyrene. 
Obgleich auch dieſe Strede der nemlichen Hige ausgeſeht 


iſt, wie die vorige, ſo iſt ſie doch ungemein viel fruchtbarer, 


denn die Berge enthalten viele Quellen, und der Regen iſt i in 


dieſem Lande nicht fo ſelter, daß fein Waſſer in großen ir 
ersten gefammelt werden konnte. Daher wird Cyreue ale 
sehr fruchtbar gefchildert, es Lieferte vielen NReis’und viel Ges 
wei, außerdem Wein, DI, Pomeranzen, Datteln, Bra - 
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naten und vortrefflichen Safran, die Roſen, Lilien und Bios 
len wutden wegen ihres durchöringenden Geruched zu wohlrie⸗ 
chenden Ölen benutzt. Auch die Pferdezucht war ausgezeidy 
net, und bie Waͤgen von Cyrene erhielten öfterd den Preis: in 
den olympiſchen Kampffpielen. Gin wichtiges Product war 
das Silphinm oder Eaferpitium, ein Strauch, ber stur 
Ju der Wildniß gedieh, und deſſen aus Einfchnitten in Wurzel 
und Stengel geſanmelter Saft abfuhrte und die Geſundheit 
mieder herſtellte. 

In dieſe Gegenen nun kamen auf den Vefehl des deipbi⸗ 
Drafeld ungefähr-in der 17ten Olympiade der Sorier 
Battus von der Juſel Thera und einige Hundert feiner Begkei⸗ 
ter, fe kamen zuerſt auf die Inſel Platea, dann nach Azirie 
auf dem feRen Bande, und von hier aus weiter weſtlich zu ’eis 


wer Queſle Nauens Kyre, an welcher fie die Stadt Cyrene 


erbauten, und durch fpätere Ankoͤmmlinge verftärft breiteten. 
be. fi immer weiter in der Gegend aus. Der Staat wurtde 
zweihundert Sabre lang durch Koͤnige regiert, dann verwan⸗ 
delte er ſich in eine Republik, die ſich ſchnell zu hoher Bluͤthe 
erhob, denn ſehr bedeutend war ihr Handel ſowohl auf dem 
mittellänbifchen Meere, als auch nad dem Innern von Afrika, 
und. in Künften und Wiſſenſchaften zeichneten ſich fehr viele 
Bürger biefer Stadt aus. Allmählig wurden die beiden maͤch⸗ 
tigen Städte Carthago und Cyrene Grenznachbaren, aber 
eben dadurch auch in Krieg verwidelt, durch welchen die 


Grenze beider Staaten bei der tiefflen Einbucht ber. großen 


Syrte beflimmt wurbe. 

Der Reichthum des Staats führte i innere Unruhen herbei, 
wodurch er allmäßlig zerrüttet wurde, dadurch gelang es den 
Ptolemaͤern in Ägypten ſich für einige Zeit der Herrſchaft des 
Landes zu bemächtigen: In biefer Zeit, wo die übrigen Städte 
außer Eyrene mit diefer zu völlig gleichen Rechten erhoben, 
verfchönert und zum Theil mit Namen aus der ptolemälfden 
Familie verfehen wurden, bildete fich der Begriff von ber 
Pentapolitana regio, oder Pentapolis aus, zu welcher bie 
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" Stäbte Barka unter bem Namen Ptolemais, Zeudire mit 
dem Namen Arfinoe ‚ Heöperivä mit. bem Namen Berenice, 


+ ber Haven Apollonias. und Eyrene felbit gehörten. Ein ya - 
terer ptolemäifcher Fürft feßte die Römer gu Erben des Landes 


ein, welche ed zur Provinz Kreta ſchlugen, heutzutage beißt 


der Strih Barca. 


Orte des Landes: 
Darnis, die oͤſtlichſte cyrenaͤiſche Stadt, kommt erſt ſpaͤter 
vor, heutzutage Darne. 
Die Landſpitze Zephyrion, nordweſtlich yon Darnis, ‚ 
mit einem Landungsplatze, jet Cap Darne - Ä 
Der Haven Nauſtathnos, weiter nordweſtlich, wahr⸗ | 


ſcheinlich auch ein Lagerplatz. 


Apollonia, der Haven von Cyrene in der Pentapolis, unter 
welch Ießterm Namen ber Haven auch in früherer Zeit be⸗ 
kannt war, endlich wurde Apollonia durch den Handel eine. 
eigene Stadt und erhielt unter den Ptolemäern ihren Na 
men, es iſt ber heutige Haven Suffa in der Einbucht 
von Marza Suſa. | 
? hykus, die ndrdlichfte Landſpitze, 2800 Stabien von dem 
- gegenüberliegenden Vorgebirg im Peloponnes entfernt, auf 
der Landfpige lag ein gleichnamiges Städrchen oder Caſtell, 
fpäter wurde Phykus der Haven von Cyrene, jegt heißt 
die Landipike Ras Sem . 
Ptolemais, ‚in der Pentapolis, eine fehr große und ſpater 
die wichtigſte Stadt in der Landſchaft mit einer ſichern 
Rhede, da die meiſten Bürger von Baren, ſich hierher ges 
‚zogen hatten, fo koͤmmt Ptolemaid auch nit dem Beinamen 


: Barca vor, fie ift in ihren Ruinen unter dem Namen To⸗ 


Iometa noch vorhanden. L_ 
Teuchira, weiter weitlich an der. Käfte, eine Kolonie von 
Cyrene, ebenfalls in ber Pentapolis, erhielt von der Ge⸗ 
mahlin des Ptolemaͤus Philadelphus den Beinamen Arſino e. 
Etwas weiter weſtlich befand ſich eine ſehr geſegnete 


Landſchaft, die in guten Jahren hundertfaltig. grucht brachte 
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and befonders in einem Heinen Thale einen Überfluß von Obſt⸗ 
bänmen, Grannten, Lotus, Ölbaͤumen, Weinreben und Dats 

‚teln hervorbrachte,, hierher verfegte man die Gärten der 

Hesperiden, ber Fluß neben der Landfchaft erhielt Ber 

Namen Lethon oder Ladon, ja auch der Ser Tritonis, 

welcher weiter weftlich vorkoͤmmt, wurde bier gefinden mit 

einem Inſelchen, auf welchem ſich ein Tempel der Aphrodite 

befindet. Der Mythe zu Iteb wurde an ber anbfpige % fe eus 

bopenias die Stadt | 

uesperidä, Euesperitä, ober blos Hesperidae ans 
gelegt ‚ fie war einer der fünf Hanptorte in der Pentapolis 
in einer fruchtbaren Gegend, aber ſtets von den Eingebors 
nen beunruhigt, König Ptolemäus Euergeted gab ihr nad) 
feiner ‚Gemahlin den Namen Berenice, fie heißt jet | 
Bengafi, der Hauptort der ganzen Landfchaft Barca, 
Berenice iſt auch ber norböftlichfte Punct der großen Syrte. 

Borion, eine ſuͤdweſtliche Landſpitze am @ingange ber gro, 
sen Syrte, währfcheinlich der heutige Haven Tajuni. 

Drte desinnern Landes: 

8% rene (Kvorvn) Cyrenae, von Battus aus Thera anges 
legt in.einer wafferreichen herrlichen Gegend, fie war 200 
Jahre die Refidenz der Könige, nachher Republic, die durch 
ihren Handel, ihre Manufaeturen und ben Reichthum bes 
- Landes ſelbſt fchnell zu hohem Wohlſtand emporſtieg, man 

bewunderte Ihre. Kunft im Bearbeiten edler Steine, und 
die hertliche beit ihrer Gold⸗ und Silbermünzen, in der 
Philoſophie gab Cyrene einer eigenen Schule ben Namen, 
fie iſt auch die Baterftadt bes Dichters Kallimachus, die 

"Ruinen. heißen, jest Kurin. 

 Barce, Acht geographifche Meilen weſtlich von Eyrene,. in 
einer ſandigen Gegend, die Einwohner beſchaͤftigten fich mit 

der Pferbezucht, ‚unter den Ptolemdern wurden fie nach 
dem zwei geographiſche Meilen weſtlicher gelegenen Ptos 
Aemais gezogen, weiches auch den Namen Barca annahm, 
. ‚ber Dre iſt auch dadurch merkwuͤrdig, vaß nach ihm heutzu, 
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"tage bie Sniqe von der lleinen Syıte bie nad Ägoptn 
befannt werben. Ä 

Die Gegend zwiſchen den beiden Syrten. 

| Die große Syrte ift der breite und tiefe Bufen zwi⸗ 
ſchen den Borgebirgen Borion auf der Oſt⸗ und Kepbale auf 
der Weſtſeite, er war fehr. gefährlich zw befchiffen wegen: der 
‚ vielen Klippen und Sandbänfe, und Teicht wurde das Schiff 
Durch die Meeresfluth und dem Wind in diefelbe hineingezogen. 
Deſſen ungeachtet wurde die Syrte befahren, fo bald man nur 


die einzelnen gefährlichen Stellen genau fannte. 


Der Strich zwifchen den beiden Syrien, ‚welcher zum 
Gebiete von Karthago gehörte, beginnt auf der Oftfeite mit den 
Oraͤ Philaͤnorum, und endet auf der Weftfeite mit dem Tris, 
tonfluß, bei welchem das eigentliche Reich von Karthago bes . 
ginnt, unter den Römern machte diefer Strich einen Theil 
\ von Africa provincia aus. | 

‚ Drte des Landes: 

Arae Philaenorum, ber Ort war ein Haven und erhielt ber 
Sage nad) den Namen von den Farthagifchen Brüdern Phi⸗ 

 Iäni. Diefe follten fo wie auf der andern Seite zwei Cyre⸗ 
naͤer aus der Baterfladt ausziehen, und wo fie fich träfen, 
da follte die Grenzen zwifchen den beiden Staaten feyn, als 
fie zufammen trafen, wurden die Karthager von den Cyre⸗ 

naͤern des Beiruges der frühern Abreife befchuldigt,, welche 
ihnen nur alddann die Grenze an dem Orte des Zufammens 
treffend geftatten wollten, wenn fie fich lebendig begraben 

- ließen, dieß gefhah, und die Karthager errichteten den 

Bruͤdern zum Andenken die Altaͤre. Wenn die Sage wahr 
ift, fo können übrigens die farthagifchen Sünglinge nicht 
von Rarthago, fondern fie müffen von einem viel nähern | 

Orte ausgegangen ſeyn. 

Charar, ein unbedeutender Ort weiter äweſtlich, von wo 
qus die Karthager durch Schleichhandel gegen Wein das 
Silphium aus Cyrene erhielten. 
Euphrantaͤ, ein weſtlicherer Haven, bis wohin nach Strabo 
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‚unter dem Ptolemäus (wahrſcheinlich Euergetes) die Grenze 

von Eyrene erreichte, man fieht jegt noch einige Ruinen in 
ber heutigen Gegend: Elbeina. . 

Aspis, der fhönfte und befte Haven an diefer Kuͤſte, der 
heutige Haven Iſa. 

Weiter noͤrdlich war ein Salzſee der ſich in den Buſen muͤn⸗ 
dete, der Strich heißt jetzt Arar. 

Das Vorgebirg Kephalaͤ, ber weſtliche Anfang der gro⸗ 
Ben Syrte, das heutige Cap Meſurata. 

Der Fluß Cinyps oder Kinyphos muͤndete ſich weiter weils 
lich, feine Ufer werden von den Alten als paradieſiſch ges 
fhildert, die Erde follte dreipundertfältige Frucht tragen. 
‚Der Fluß entfpringt auf dem mit Waldung dicht befegten 
Hügel der Ehariten, heutzutage fol er Hundi-Quaam 
heigen. 

Leptis magna, zum Unterfchiede von dem farthagifchen , von 

. ausgewanderten Sidoniern zu ber Zeit gegründet, ale Cy⸗ 
zene ein Freiſtaat war, die Stadt hatte auch den Beinamen 
Neapolis, ihre Handlung war fehr bedeutend, denn fie 
gab tägkih an Karthago ein Talent Abgaben, fie ijt der 
Geburtsort des Kaiſers Severus. Die Ruinen führen jegt 
den Namen Lebde. _ 

Das Land von hier bie zur Meinen Syrie ge 

‚hörte ebenfalls zu Carthago, fpäter zur Provinz Afrifa, im 


. dritten Jahrhundert lieft man den Namen Tripolis, weil 


die drei Städte Leptismagna, Sabratha und Da die vorzuͤg⸗ 

lichſten des Landes waren, woher die ganze Strecke im Mit⸗ 

telalter denſelben Namen erhalten hat. 
Da das Land mehrere Fluͤſſe hat, ſo iſt es gegen das 

Meer hin ziemlich fruchtbar, und in ſpaͤterer Zeit hatten 

"mehrere Roͤmer fogar Billen an der Küfte. 

Dea, eine erft unter den Römern durch Libyer und ‚Sicilier 
gegründete Stadt, führte Krieg mit dem ‚benachbarten 
Leptis, die Rage war drei bie. vier geographiſche Meilen von 
der Stadt Tripoli 
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Abrotonum, ſpaͤter Sabrata, römifche Golonie, hatte eine 
gute Rhede, und war die Geburtäftadt von’ Kaifer Vepa⸗ 
ſians Gemahlin, das heutige Alt⸗Tripoli. 

Zuchis, ein Buſen weiter weſtlich in der kleinen Syrte. 

Die Inſel Meninae oder Lotophagorum insula lag noͤrdlich 
von dieſem Buſen, ſie bildet den ſuͤdlichen Eingang der 
kleinen Syrte, ſie heißt Lotophageninſel, weil man, wie 
es auch wahrſcheinlich iſt, glaubte, Homer habe fie durch 
ſein Land der Lotophagen bezeichnet, die ganze Gegend 
brachte den Lotus hervor, auch waren Purpurfaͤrbereien, 
welche den tuͤrkiſchen nicht viel nachgeben. Die Inſel heißt 
jetzt Gerbo. 


_Tatape, war ein Handelsplatz weiter weſtlich, und ſuͤdlich 


vom Fluſſe Triton, der heutige Ort Gaps. 
‘Macomades, ein Ort an der Heinen Syrte, der fich wahrs _ 
fheinlic mit Trocknen und Einmachen der Fifche beſchaͤftigte. 
Thaͤnaͤ oder Thenaͤ, weiter, nordoͤſtlich die Überbleibſel 
heißen jetzt Thaini. | 
Acholla, Achilla oder Acolitanum oppidum, beim heutigen 
Dorfe Elalia. J 
Die Inſel Cercina lag von Acholla gerade gegenuͤber, ſie 
war wegen ihrer guten Haͤven ſehr beſucht. I 


Die kleine Syrte, Syrtis minor, auch ſie war wegen 


der vielen ſeichten Stellen ſchwer zu befahren. Der ganze 
Küuſtenſtrich auf dieſer Seite, welcher Die Ortſchaften Tacape, 
Macomades und Thenaͤ umfaßte, hatte den Namen Em⸗ 
poria. 
Der See Triton oder Tritonis bezeichnete anfangs wohl die 
kleine Syrte ſelbſt, nachher blieb der Name dem einige 
‚ Meilen füplich von der Heinen Syrte Tiegenden Zandfee ‚an 
bemjelben „mar nad) der Mythe Pallas, die Tochter des 
Gottes Triton,. geboren. Herodot nennt in feiner Nähe 
mehrere Voͤlker die Machlyes, Aufenfes, Maryes, 
Zauebes, Zygantes oder Gyzantes. Die Jung⸗ 
frauen der auf enfe er (dv 045) kamen nach Serodot, jahre 
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ziehen und zu tödten mußte, weil er bie Eier dee Krokodils 

zerſtoͤrte, und dem Krokodil ſeibſt, wenigſtens nach der 

Ausſage ber, Einwohner, in den Rachen ſpraug, und es 
toͤdtete. 

Der Arsinoites nomos breitete ſich noͤrdlich Über dem vorigen 
aus, und war einer der allerwichtigfien bed Landes. wegen 
der Darin unternommenen großen und nüßlichen Werte, fo 
daß diefer Nomos unter allen allein große Olivenbaͤume 
mit reifer Frucht, ferner Wein, Getreide, und Bartenge 
wächfe aller Art heroorbrachte. 

Arsinoe hieß die Hauptflabt, weldge den Namen von ber 
Gemahlin und Schwefter des Ptolemaͤus Philadelphus ers 
bielt, da fie vorher Krofodilon Polis geheißen hatte, 
weil bier das Krokodil, das weiter nördlich fich nicht mehr 
fand, verehrt wurde, bie Ruinen der Stadt zeigen fi 

nicht weit nördlich von der heutigen Hauptſtadt Medingt 


el Fapum. Ein Canal in der Nähe war die Urſache von 


‚der großen Fruchtbarkeit der Umgegend. 

Der See Moeris breitete fi nördlich über Arſinoe aus, 

“ein fabelhafter König Moͤris ſoll ihn angelegt haben, 

wahrſcheinlich hatte er’ fich aber felbft Durch die Ergießung 
der verfchiedenen Canaͤle aus dem Nil gebilbet, obgleich 
‚angegeben wird, daß fich zwei Pyramiden in dem Grunde 
deſſelben befanden, er ftand durch Canaͤle mit dem Nil in 
Berbiubung, von denen einer noch jet Bahr Belama 
heißt, der See felbft aber, welcher noch heutzutage vorhan⸗ 
den if, heißt jetzt Birket el Kerun und hat jebt nur 
noch 15 geogr. Meilen im Umfang, da ihn doch Herodot 
auf 45 geogr. M. angiebt. 

In der Gegend befand fih auch das Labyrinth, ein weit 
laͤuſiges Gebäude mit 1500 Zimmern über und eben fo vie⸗ 
Ien unter der Erde, nach Herobote Berfiherung, der bie 
Zimmer über der Erde felbft gefehen haben wollte, bas 
Ganze hatte ein ſteinernes Dad, vielfach verfchlungene 
Gänge, und mehrere befondere Höfe. Das Gebäude war 
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zur Zeit errichtet, als die zwölf Eoͤnige zugleich regierten, - 
aber wahrfcheinlich nicht von ihnen allen zuſammen, ſon⸗ 
. dern von Pfammetichus allein angelegt, jebt fieht man-an 
der Stelle nur noch Maffen. von Steinen und bie und ba 

.. Überrefte ber ehemaligen Umfaffungsmauer zwei Stunden 
wegs ſuͤdoͤſtlich von Medinat el Kayım und drei Vier⸗ 
telſtunden nördlich vom fogenannten Joſephscanal. 

er authus die nörblichfte Stadt dieſes Nomos, an der | 
Stelle des heutigen Dashur. 

Memphis, in der Bibel Noph und Moph, norbolnlid 
vom vorigen, die Hauptſtadt Ägyptens, am linken 

Ufer des Nils, das Hauptgebäude der Stadt war Vulcauns 

Tempel, zu den Prachtgebäuden gehörte auch der Tempel 

- bed Serapid, der Tempel der Aphrodite oder Diana, der 

Palaſt des Prieftercollegiums, - Die Stadt fanf unter der 

perſiſchen und noch mehr unter der Herrfchaft der Ptole⸗ 
maͤer, wo ſich alle Pracht nad, Aleranbria zog. Als im 
fiebenten. Jahrhundert die Araber Sgypten eroberten, lee 
ten fie ihre Hauptſtadt weiter nördlich am Öftlichen Ufer des 
Nils an, und fo fleht man von Memphis nur Ruinen, eine 

geographiſche Meile füdlic von Alt Kairo bei dem Dorfe 
Myt⸗Rahyneh. 

Busiris, ein Flecken, bei welchem die drei großen Pyramiden 
ſtanden, von denen die größte 716° franzoͤſiſche Fuß auf 
jeder Seite und eine Höhe von 468 Fuß hat, das Dorf 
heißt jest Abufir., - 

Die beiden Dafen lagen weitlic, vom RÜ, es An ein⸗ 

— zeln liegende Stellen, wo Waſſer aus dem Boden hervor⸗ 

quillt, wodurd dann die Stelle fruchtbar wird. 
Die erfie Dafis lag gerade herkber von Abydus, und 
. gewährte wahrſcheinlich den aus dem füblichern Afrika zies 
benden Karawanen einen Ruhepunct, fie heißt jetzt el Wah. 
Die Pleinere Oaſis liegt 20 geographifche Meilen noͤrd⸗ 
licher, eine. ſtarke Tagereiſe vom weſtlichen Ende des Sees 
Meroe. | . 
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Drte Unterägyptens: Ä 

Babylon, Fer ſuͤdlichſte Ort des Landes, oͤſtlich som Ri, 
eine perfifche Anlage nach den Zeiten des Kambyfes, Bier 
war im Mittelalter der Sit des unter dem Chalifen Omar 
commanbdirenben Feldherrn Amru, er heißt bei den Arabern 
Foſſat, fpdter Alt» Kairo. 

Heliopolis, das On ber Bibel, zwölf Pitien nordoͤſtlich 
vom vorigen, bie Haupiſtadt bed Heliopolites nomos, ‚hie 
war ein berühmter Sonnentempel, und eines der brei 
Hanptprieftercollegien des Landes, die Lage iſt beim her⸗ 
tigen Dorf Matare nordöflich von Babylon. 

Mag Dofon, zwölf Millien füblih von Pelnſtium, we 
Pharap Necho bie vorbeingenden Syrer rung, bei dem 
heutigen Ras el Moyeh. 

Pelasium , als der Schluͤſſel von Agypten eine aͤußerſt wid» 

‚tige Grenzfeſtung, in der Naͤhe ſteht jetzt das verfallen 
Caſtell Tineh, und weiter noͤrdlich erkennt man noch den 
Lauf eines Nilarms. Es wird auch eine uralte Statt 
Abaris, von den nad) Ägypten vorgedrungenen Hirten 

- fürften (Hykſos) angelegt, angegeben, ihre Lage fol an 
dem Bubaſtitetes⸗Fluß, dem Öftlichen Nilarme, gewe 

ſeen ſeyn, vielleicht iſt dieß die fpätere Stadt Peluſtum feld, 

Daphnä bei Pelufium, gehörte wahrfcheinlich noch au bes 
| Defeftigungen bei Peluſium. 

Barathra ein Sumpf öftlich von Peluſium. 

Charar Chabrid find die Befeftigungen,, welche ber Athe 
ner Chabrias, als Feldherr der Ägypter, gegen das Bon. 
bringen des Artaxerxes angelegt hatte, 

Gerrhon, ein Städtchen weiter Öftlich. 

Der Hügel mit dem Grabmal Pompejus bes Gros 
fen und dem Tempel bes Fafifchen Zeus, heutzu 
tage Tiegt füblich Davon der Ort Katieh. 

Der Sirbonis lacus lag oͤſtlich vom Tenpel. 

Bhinocolura oder Rhinokorura, die oͤſtlichſte Sta 
Ägypten, u 
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Phakuſa, ſuͤdoͤſtlich vom Peluſium jept Fakus. 
Das Land Goſen befand ſich auf der Oſtſeite bes Nils bie 

gegen den arabfichen Meerbuſen bin, | 

Heroopolis, Heroum oppidum , an dem Ptolemaͤus⸗ 
canal, ungefaͤhr zwei geographiſche Meilen hoͤher als 
das noͤrdliche Ende des heroopolitiſchen Buſens, eine 
griechiſche Anlage. 

Arsinoe,, von Ptolemaͤus Philadelphus zu Ehren feiner Schwe⸗ 
ſter Arſinoe angelegt, ‚ein Haven, etwas nördlich vom heu⸗ 
tigen Suez, dad früher bei den Araber Kolzum hieß. . 

Klysma, eiu Haven, füdlic vom vorigen. 

Das Delta Ägyptens wird gebildet durch zwei Haupt: 


5 arme des Rild, wovon der eine die bolbitifche ‚ der andere 
die yhatnifhe Mündung bildet, . Öftliy von dieſem gab es 


aber auch noch ein kleineres Delta, welches eben burch den 

legtern. Arm und noch einen Öftlichern gebildet wird. Die 

ſieben Münpungen des Nils: 

am weſtlichen war die kanopiſche Mündung, auch Ca- 
nopicum, es ſind eigentlich zwei, von denen die eine Hera- 

: eleoticum heißt. Weiter oͤſtlich war bie bolbitiſche, Bol- 

. bitinum o., zu Herodots Zeit blos ein gegrabener Ganal * 
und heutzutage der. Hauptarm von Rofette. 

Weiterhin Sebennyticum o., urſpruͤnglich der Hauptarm des 
innern Delta, jetzt aber nur ſchwach, jedoch noch ſi chtbar 
an der Muͤndung des Sees Burlos. 

Der phatniſche Arm, Phatniticum o., die bukoliſche Ab⸗ 
leitung Herodots, jetzt der Hauptarm des muern Delta, 
der Arm von Damiette. 


Weiter oͤſtlich Mendesicum o., dann. Taniticum o., bei, He 


rodot Saitifon genannt, endlich Pelusiacam ostium, 
deſſen ausgetrocknetes Bett noch jegt ſichtbar iſt. 
Orte des Delta: N 
Butos,. eine große Stadt, wohin, nach Herodot, das Bolt 
zuſammenſtroͤmte zu dem Drafel ber Latona, fie lag nicht 
- weit von dem See, ber durch die ſebennytiſche Muͤndung 
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mit dem Meere in Verbindung fteht, aufeiner, der Gage 
nad, ſchwimmenden Inſel diefeg Sees, Chemmis ge 
nannt, war ein prächtiger Tempel des Apollo ober Horus. 

Der See heißt Butikos, heutzutage Burlos. 

Hermopolis, auf einer Inſel in ber Naͤhe von Butos. 

Die Kuͤſte von der bolbitiſchen Muͤndung bis zu den Seen 
hieß Lammhorn, und auf derſelben befand ſich die Warte 
des Perfeus und die Mauer der Milefier. 

Der nomos Cabisites hatte zur Hauptftadt i dag fpäter vorkom⸗ 
mende Kab aſa, ſuͤdlich von Butos. 


Sais, Hauptſtadt des Saites nomos, ſuͤdlich vom vorigen an 
der linken Seite des ſebennytiſchen Arms, Die beruͤhmteſte 
und wichtigſte Stabt im Delta, we jäßrliche allgemeine 

. Hefte waren, und die Pharaonen zulegt ihre Begraͤbniß⸗ 

ſtaͤtte hatten. Etwas füdlich won der Stadt war ein uns 
verleßlicher Tempel des Oſiris, wo er auch begraben- ſeyn 

ſollte, doch machten mehrere Orte auf die Ehre, fen Be 
| gräbnißdentmal zu befigen, Anfpruch. 

Zu dem Saited Nomss gehörte auch Sinn, bie Geburis⸗ 

ſtadt des Amaſi 8.“ 

Naucratis, gehoͤrte ebenfalls zum ſaitiſchen Romos wurde 
angelegt von den Meliſiern, deren fi Pſammetichus zur 
Behauptung gegen bie übrigen Dodekarchen bedient hatte. 
Die Stadt lag an dem kanobiſchen Arme, war ald Mittel: 

| punct des Verkehrs zwiſchen der Kuͤſte und dem innern Lande 
eine berühmte: Handelöftabt , bildete aber wahrſcheinlich 

feinen Nomos nach ihrem Namen, fondern fie gehörte zu 
dem vorhergehenden... Die Stelle ift beim heutigen Orte 
- Salhadfjar füdlic von der heutigen Stadt Schabur. 

Der nomos Prösopites hatte feinen Namen von ber Infel 
Profopis, welche fih da befand, wo fich der febennytis 
[de Arm von dem kanobiſchen anfängt zu trennen. In 
dem Nomos lag die Stabt Atarbechis mit einem heilis 
gen Tempel der Aphrodite, weßhalb fie auch die Stadt 
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‚ber Aphrodite genannt wird, fie tomgıt auch unter dem 
Namen Momemphis vor. 

Der Xoites. nomos hieß nad) der Stadt is, und‘ ift vers 
muthlich Dad Papremis Herodots, wahrfcheislich bei der 
heutigen Stabt Mehallet⸗el⸗Kebyr. 

Der Onuphites nomos, auf der Oftfeite des febennptifchen Armes. 


Der Busirites nomos hatte zum Hauptort Busiris, einen der - 


vorzüglichften Walfahrtsorte, auch Isidis oppidum . ges 
nannt, die Stelle heißt jegt noch Buſir am_weftlichen 
Ufer des Arms von Damiette. 


Der Sebennytes nomos wurde von tem Orte Sebennytos 


v 


ſo benannt, es iſt die heutige Stadt Semmennd am 
linken Ufer des Arms von Damiette. 


Der Mendesius nomos hatte zur Hauptſtadt Thmuts, wo 


der Bock beſonders verehrt wurde, die Ruinen finden ſich 
ſuͤdweſtlich von der heutigen Stadt Manſurah bei dem 


Flecken Tmoy⸗el⸗Emdyd. Der Nomos ſelbſt hatte 


ſeinen Namen von der Stadt Men des. 
Leontopoli, Hauptſtadt des Leontopolites nomos, drei 

geographiſche Meilen ſuͤdlich von Thmuis, wahrſcheinlich 
unter den Ptolemaͤern gegruͤndet. 


Dios polis, in der Naͤhe von Mendes, unterhalb dem bein ⸗ 


tigen Menzaleh, da wo der mendeſiſche Arm einige Juſeln 
bildet, die nun den Namen Mataryeh fuͤhren. 

Tanis, Hauptſtadt des Taniticus nomos, etwas mehr als 
drei geographiſche Meilen ſuͤdlich vom vorigen, einſt die 
Reſidenz einer Dynaſtie aͤgyptiſcher Könige, erhielt ſich 
auch ſpaͤterhin als bedeutende Stadt. Die Ruinen der 
Stadt am tanitiſchen Arme heißen Samnah oder San. 

Die Heine Inſel Tene ys lag in dem heutigen See Men⸗ 
zaleh, wahrſcheinlich gehört im biefen See auch bie Sufel 
Elbo. 

Phuarhbacetos, Pharb aͤthos Hauptſtabt des Phar baetites . 
nomos, der heutige Kleden Harbeyt am avitiſhea Arme 
Pirat von Tanis. an 


N 
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Die Stadt des Herkules lag in bem Gethraite 

Nomos, fübweftlich von Peluſium, gegenwärtig von den 

See Menzaleh bedeckt. 

Bubaſtus in dem Bubastites nomos, die weſtlichſte Statt 

An dem bubaſtiſchen Canal, hier wurde bie Göttin 
Bubaftis, welche nach Herodot die Artemis der Grieche 
feyn fol, befonders verehrt, indem jährlich zu ihrem Feſt 
mehr als 70,000 Menfchen zufammenfommen, bier war 

. dub der allgemeine Begräbnißplag für die balfamirta 

Katzen, die Lage ift in ber Nähe bes heutigen Dorfs Be 
nalhaſfſar, die Stelle heißt Tell» Bakta. 

Der Myetphorites Nomos lag nördlich von Bubaſtu 

Der Litopolites Nomos bed Strabo fol eigentlich, % 
tupofites heißen, er verbreitete fich auf der weftlichen ode 
libyſchen Seite des Nils, weftlich von ber Trennung de 
Delta, die Lage iſt eine Meile nördlich von dem jetzige 
. Bleden Kardaſch. 

Die Stadt Gynaͤkopolis if waprfgeitich das ſpaͤten 
Andropolis. 

Shedia, ein Flecken nahe an dem mareotiſchen See, dan 
heutigen See von Mariuth. | 

Die Stadt Menelaus ag ebenfalls in der Nähe, dk 
Hauptftadt des Menelaites nomos, fie erhielt den Name 
von dem Bruder des Plolemaus Lagi. 

Die Nitrarias, oder Anlagen zur Gewinnung des Nitrums, 

nicht weit vom vorigen. 

Marea war, nach Herodot, ber Hauptort der weſtlich von 
Delta wohnenden Libyer, die Lage des Ortes iſt bei den 
Einfluffe eines Canals in die ſuͤdweſtliche Seite des See 
Marestid. Von der Stadt erhielt ber 

Mareotis laeas den Namen, ber früher blos Marea-(Maoeis) 
hieß, feine Laͤnge betrug nach Strabo gegen 300 Stadien, 
feine Breite mehr als 150. , 

Alosandeid (AlsEcvdgcia), von Alerander dem Großer 
gegründet auf der ſchinalen Landzunge zwiſchen dem mittellaͤn⸗ 
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diſchen Meere und dem See Marestis, bie Hauptſtadt Agyps 


tens, .mit vier Häven, breiten langen Straßen und Yielen 


. freien Plägen. Zur Zeit der höchten Blüthe hatte fie 309,008 


freie Einwohner, fie" zeichnete fich unter, den Ptolemaͤem bes 
fonders durch bie Pflege ber Wiſſenſchaften aus und iſt für 
jene Zeit ald die berühmtefte Univerſttaͤt zu betrachten: In 
dem Stadtviertel Bruchion befand fich der königliche Palaſt 
mit dem Begräbnißplate der Ptolemaͤer, welcher Semg ge 


- nannt wurde. Einen großen Theil dieſes Palaſtes nahm das 


Mufeum ein, das ans einer großen Galerie zum Sigen, einem 
großen Saale und einem gemeinfchaftlichen Speifezimmer für 


die auf Öffentliche Koften unterhaltenen Gelehrten: beftand-und 


Syſſition hieß. Im einem daranftoßenden Theile mar bie 
berühmte Bibliothek, in welcher bet 400,000 Rollen waren, 


die aber bei Caͤſars Anweſenheit verbrannten. In ehmm ans 
dern Stadtviertel befand fich eine andere fehr reiche Samm⸗ 
lung, welche durch den Kalifen Omar ihren Untergang fand. 


Ein anderes praͤchtiges Gebäude ift dad Serapiumleoc- 
son). Rahe bei der Stadt zwifchen den "beiden Lardfpigen 


liegt die Heine Sinfel Pharos, auf welcher Ptolemäus Lagi 
den berähmten Leuchtthurm errichten ließ, auf deſſer Spibe 


‚eine große Lampe brannte, er war von dem Baumeilter So⸗ 


ftratus aus Kuidus erbaut. Die Inſel war mit Dim feiten 

Lande durch einen Damm von fieben Stadien verbunden, weß⸗ 
wegen berfelbe die Benennung Heptaftadium erhielk, 
Suͤdlich von Alerandria lief ein Kanal and dem Se Mareo⸗ 
tis in den großen Haven, welcher die meiften Haͤuſer der 
Stadt durch unterirdiſche Canaͤle mit Waffer veriorgte. Un⸗ 
ter den Vorſtaͤdten werden genannt Nekropolis, die weſt⸗ 
lich lag, hier waren die Begraͤbnißplaͤtze nebſt großen Anſtal⸗ 
ten zum Einbalſamiren, aber auch Gaͤrten und Luſthaͤuſer. 

Eine oͤſtliche Vorſtadt war Nikopolis, fo gerannt vom 
Auguſtus, weil er hier den Antonius geſchlagen hatte, zu 
feiner Zeit waren auch ein Theater, ein Ampbitheater und 


‚ fünfiährige Spiele bier, Eine zweite. öffiche Vorſtadt iſt 
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Eleusis in der Nähe des Sees Mateotid, wahrfcheintich fo | 
benannt nach dem attifchen Eleufid, ba auch bier ähnliche Diy | 
ferien gefeiert wurden, der Ort bieß wahrfcheinkich auch Ju- 
kopolis, weil Caͤſar in ber Nähe den Ptolemaͤus gefchlagen 
hatte: Öftlih von Nikopolis lag das Zephyr ium mit. dem 
Heinen Tempel der die Venus vorſtellenden Prinzefiin Arfinoe. 


Die Oftküfte von Afrika bis zu dem unbelannten Lande, 
Die Alten ließen Afien auf der Weſtſeite nicht mit der 
Lanberge von Suez, ſondern erft mit dem Ril aufhören , weil 
bis dayin Araber wohnten. Am arabiſchen Meerbufen ſuͤdlich 
von dan fpäter vorfommenden Vorgebirg Dreyan on «ießt 
Garib folgt der . 
.Myoshormos, ein Haven mit ſchwieriger Einfahrt uud mit 
einer Quelle füßen Waſſers, Tadnos genannt, der Hai 
ven Jieß auch Aphrodites Hormos, aus ihm ging bie 
Schfffahrt nach dem gegerrüber liegenden Arabien, weßhalb 

‚ auch Ptofemäus Philadelphus eine Straße von Kontos 
bierhir durch das rauhe Gebirg, fo wie eine andere nad 
dem fidlichern Berenice ziehen ließ. Die Bläshe des Hans 
dels im Haven dauerte Bid nuf Die e Zeit der erſten roͤmiſchen 
Raile: 

Bapirens, eine Inſel nordoͤſtlich von Dyoshormoe, die heu⸗ 
tige Jiſel Sheduan. 

Der Hrven ber Prilotera, drei geogr. Meilen ſadlich | 

‚ von Mysshormos, hatte den Namen von einer Schweiter 
bed Ptolemaͤus Philadelphus. | 

Der Berg Aeas befand fich in der Nähe des heutigen K of fir, 
und indem ganzen Striche gab es viele Häven. 

Bereitice, fag unter einer Breite von ungefähr 24 Grad, und 
wird von den Alten unter den Punct der Sommerfonnens' 
wende wjeht, ed war ein großer Haven, bei dem’ heutigen 
- Vorgebirg (Ras) al Anf. Im diefe Gegend gehört aud 
der mons Pentedactylos 

Akathartos Sinus, ein Bufen, ber mit vielen blinden 


— 
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- Klippen, Felſenſpitzen und Sanbbänfen beſetzt, auch durch 
"häufige Windſtoͤße gefährlich war, ebenfalls bei. Berenice. 
Troglodytice hieß die ganze Weftfüfte des rothen leeres, 
‚bie Bewohner Troglodytae, doc füngt das eigentliche 
Troglodytice erſt unterhalb Berenice an, noͤrdlicher wohnten 
.. bie Autei und Azarei. Die Troglodyten werden ge 

fchildert als Menfchen von der niebrigften Stufe der Bils 
dung, fie lebten ohne Bekleidung und ohne Ehe, ihre Nah⸗ 
rung beftand in Fifchen, ihre Wohnung in Höhlen, welche 
. fe auf der Norbfeite ded Berges wählten, weil bie gegen 
Suͤden von der Sonnenhitze beläftigt wurden. , Ihre einzige 
. Arbeit beftand darin, daß fie vor die Mündungen der Vers. 
: tiefungen an der Küfte Steinhaufen legten, fam dann, die 
Fluth, fo wurben diefe Vertiefungen mit Fiſchen angefüllt, 
welche nun von den Troglodyten an der Sonnenhitze halb 
- „gebraten und dann verzehrt wurden, dieß alles gefhah ges 
. meinfchaftlich, fo wie auch das Trinken, zu dem fie in Ge⸗ 
ſellſchaft weiter in das innere Land zogen. | 
Der Haven Theon Soteron, in welchem einft nothleidende 
Schiffer ihre Rettung gefunden hatten, lag unter 17° 30%. 
Ptolemais Epitheras, dieſer Ort ift merfwürbig für die alte ' 
Geographie, weil man. feine Lage zum Mapftab bei Berech⸗ 
nung eined Breitengrades annahm, die Lage von Ptolemais 
ift ungefähr fünfzehn geographifche Meilen, nördlich vom - 
— beutigen.Maffua beim Haven Mirza Mombarrik, 
Sabaitifon Stoma, füdweftlich unter Ptolemais bei der 
heutigen Bay von Maffun. 
Suche, eine Stadt in einiger Entfernung i im innern Sande. 
Daphnitis insula, die heutige Inſel Dollafa oder Dahlak. 
Saba oder Sabaͤ, ein Haven, wo Elephanten gefangen 
”; wurden, die innere Landfehaft hieß Tenefis. Ä 
‚Aduliton oppidum, von Ägyptifchen geflüchteten Sklaven ans 
gelegt, acht Zagreifen von Arume und drei von. Koloe, 
dem Sammelplatz des Elfenbeinhandels, ed lag unter 12° 
2,°.der Breite, und ift der heutige Haven Bailul oder 
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Bailur. Über dem Buſen, der von biefer Stabt den Ru 

. men hat, Tagen die Infeln Aliaeu, auf welchen Schildkroͤ⸗ 
tenfchalen gewonnen wurben. 

Tsidis portus an der arabiſchen Meerenge, ein Haven, mo der 
Sammelplat der afritanifchen Myrrhen war. 

Dire, ein Borgebirg, jebt Ras Bel, und oͤſtlich von bems 
felben die Infel des Diodorus, jest Die Inſel Perim. 


Gegenüber auf der arabifchen Seite liegt dad Borgebirg Das 


belmandeb. 

Berenice Epidires, ein Städtchen anf der Landſpitze Dire, 
man zeigte bier eine Säule des Seſoſtris, welche feinen 
Übergang nach Arabien bezeichnen follte. 

Die Kolobi wohnten längs diefer Käfte. Die Küfte von hier 

gegen Dften iſt dann die Gewuͤrz⸗ und befonbers die 

 Bimmtgegend, welde man für die ſuͤdlichſte von ben 
Menfchen bewohnbare hielt, die der Meerenge zunächft lie 
genden Striche bringen nach Strabo Myrrhen hervor , bier 
wohnen Schtbyophagen und Kleifcheffer, und im Innern if 
eine Elephantenjagd. Weiter Öftlich bei der Landfpige 
bes Pitholaus wählt außer der Myrrhe auch Weih 
rauch, noch weiter Öftlich Liegt der Flecken bes Leo un 
der Haven des Pythangelos. Weiter folgt der Ele | 
phasberg, dann der große Haven des Piygmos 
und dann die Außerfte Spige biefer Küfte No fu Keras. — 

Mehrere Örter an dieſer Kuͤſte koͤnnen naͤher beſtimmt werden. 

Avalites sinus, ſuͤdlich von ber Meerenge Babelmandeb, der 
heutige Bufen von Zeila, ed war auch ein gleichnami 
ger Ort an diefem Buſen, die heutige Stadt Zeila im 
Reihe Adel. 

Der Haven bes Pfygmus, mit einem Denkmal, Hunde . 
töpfe genannt, bei dem Elepbasfluß, welches wahr: 
fheinlich der heutige Peterfluß if. 

Mosylicus portus, der wichtigfte Handelsplatz an diefer Kuͤſte 
meiter weſtlich, nebft einem Vorgebirg gleichen Namens, 
der Ort Tieferte Zimmt (Kaſſia) in folcher Beni, daß ſie 
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= auf großen Seifen verführt werben font, bie Lage iſt 


weſtlich vom heutigen Khaji. 

Notu Keras, das heutige Cap Guardafni, der oͤſtlichſte 
Punct Afrika's, wo man Zimmt, Weihrauch und andere 
Arten von Gewürze verführte. Dieß Vorgebirg war lange 
in den Augen der Griechen ber füdlichfte Punet der Erbe, 
nicht fehr weit ſuͤdlich von demſelben follte Afrika umfchiffbar 
feyn ; denn man ließ ben Nil im füblichen Dcean ſelbſt oder 
an feinen Grenzen entfpringen, erft mit der genauern Kennts 
niß der füblichern Oftfüfte verſchwanden die irrigen Vegriffe 
von der Naͤhe des Oceanus. 


LIBYA. | 

Der Name Libya wird von ben Griechen für ganz Afrifa 
gebraucht, im engern Sinne bezeichnet.er ven Strich weils 
lich von Ägypten bis an die große Syrte, von hier an behnte 
fi das Rei Karthago bid an den Tuscafluß aus, ber 
ed von Numidien trennte. Das Reid Numidia erfiredte 
ſich bis weſtlich zum Mulucha, dem Grenzfluß gegen Maus 
ritanien, das ſich bis zum ſuͤdlichſten Arme des Atlasgebir⸗ 
ges ausbreitete. 

Unter dieſer Linie bilden eine ſuͤdlichere von Oſten nach 
Welten die Naſamonen, weſtlich von dieſen die Gara⸗ 
manten, und weſtlich von dieſen bie Gaͤtuli. 

Libya im engern Sinne. 

Unter den Ptolemaͤern machte. der zunaͤchſt weſtlich an 
Agypten grenzende Strich einen Theil ſeines Reiches aus, und 
Paraͤtonium war die weſtlichſte Stadt von Ägypten, ber weſt⸗ 
Lichere Strich bi8 zur großen Syrte gehoͤrte zu Eyrene, das 
ebenfalls einige Zeit hindurch den Ptolemäern unterworfen 
war. Das Land ift eine zufammenhängende Sandftrede mit 
kahlen Bergreigen durchzogen, nur hin und wieder ‚finden ſich 
reichliche Quellen, wo alsdann Gras, Gebüfche und Kräuter 
gedeihen, übrigens fand fi ch Waſſer an manchen Stellen auch 
durch Graben. An mehrern Stellen längs der Küfle gab es 
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Zeigen und Wein, und weiter im Innern Tante Datteln im 
Überfluffe.. 

Da aber dennoch ber größte Theil dr des Bodens von Sand 
bedeckt ift, fo führen die Bewohner ein nomadifches Leben, 
fie gehören zu dem großen libyichen Voͤlkerſtamme, ber heut 


zutage unter dem Namen Berbern befannt iſt. 


Die Adyrmachidae ftreiften in dem der ägpptifchen Ober, 
berrfchaft unterworfenen Striche vom Nil bis zum großen 
Sandthafe Katabathmos oder bie zum Haven Pleunos. Sie 
fanden unter einem eigenen Fürften, hatten größtentheils 


aͤgyptiſche Sitten, jedoch libyſche Kleidung, die Weiber trw 


Zn 


gen an den Füßen fupferne Ringe. Im Süden reichten bie 


Adyrmachidaͤ bis an die Dafe des Jupiter Ammon, Später 


geben’ diefem Strich den Namen Libya Nomos. 

Bon dem Katabathmos bis an Cyrenaica reichten bie 
Marmaridae, welche nicht felten durch ihre Feinbfeligfeiten die 
Verbindung zwifchen Eyrene und Ägypten zur Zeit der Römer 
förten, und daher oͤfterg von diefen befriegt wurden. Länge 
ber Küfte waren viele 300 Orter der Luͤſtenſchifffahrt we⸗ 
gen, aber wenig Staͤdte. 

Orte des Landes: 

C berronef us, eine Landſpitze fuͤnf geogr. Meilen weſtlich 
von Alerandria mit einem Caſtell, welches heutzutage ber 
Thurm der Araber genannt wird. 

Nikiu Komet, ein kandungsplas ungefaͤhr ſieben Stadien 

weſtlich von ber Kuͤſte. 

Plinthine, unrichtig Plinthyne, weiter weſtlich, es war 
‚ber bedeutendſte Ort in dieſer Strecke, der dem Plinthi— 
netes Sinus, dem von hier bis zum naͤchſten weſtlichen 
Vorgebirge reichenden Buſen, den Namen gab. 

Leucaspis, ein Haven zwei geogr. Meilen weſtlicher. 

Derris oder Deris, eine Lanbfpige, welche von dem vor 
liegenden, einer Thierhaut ähnlichen Felfen den Namen 
batte,. e8 iſt das heutige zu weit weſtlich geſtellte Gap 
Derad N 
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Zephyrion, ein Sieden in der Nahe nebſt einem Haven 
und einer Rhede. | 
a ntiphrä, weſtlicher etwas von der Käfte entfernt, hatte 
Wein, dem man nachſagte, daß ihn die Einwohner tucheig 
mit Seeweſſer vermengten. 
| Pedonia, eine Heine’ Küfteninfel-mit einem Haven, gerade 
gegenuͤber an der Kuͤſte befand ſich die Landipige Pair. 
YHönikus, ein Haven 140 Stadien weſtlich vom vorigen, 
- bei den zwei vorfiegenden Infeln war ein fi nf cheres Lager für 
aſtſchiffe. 
Leuke Akte, eine Landſpitze mit einem gegen die Weſtwinde 
ſichern Schiffölager, bie hierher reicht wigentlich der Plin⸗ 
I thineted Sinus, vor ber Landfpige liegt in einer Entfernung, 
von zwei Stadien ein Inſelchen, die Spige beißt Lage 
Segio und die Inſel de Ealleta. 
ı Paraetonium, die befeftigte Grenzſtadt des aghptiſchen kibyens, 
I der bedeutendſte Ort des Landes, hatte mit ihrem Haven 
I. gegen:vierzig Stadien im Umfange, ift ungefähr 1300 Stas 
| dien von Alerandrien entfernt, und heißt heutzutage al 
I Baretton: 
Küftenorte der Marmaridä: 
Apis, ein Flecken, bis zu welchem Einige Ägypten teichen 
1 laſſen, hundert Stadien von Pardtonium, bier wurde der . 
1 Apis göttlich verehrt, auch war der Ort der Standpunct, 
wo die Pilgrime aus Ägypten die Kuͤſte verließen, um das 
1. Orakel des Jupiter Ammon zu erreichen. 
Anefipafa, eine Infel nahe an der Küfte. | 
i Catabathmos, ein Ort und ein Thal, das fich gegen, ägopten 
s bin erfiredt, durch die Bergreihe, welche fich bier an die 
z. Kuͤſte zieht, war ein enger Paß gebildet. Bis zu Diefem: 
Orte reichte die Herrſchaſt der Ptolemaͤer und daher gilt er 
bei einigen Schriftftellern als die Weftgrenze Ägyptens, und 
| ald die Grenze zwiſchen Afien und Afrifa, heutzutage heißt 
die Landfpite Cap Luco. 
Ä Plynos, wahrſcheinlich der Haven von Katabathnoc, wird 
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‚018 die Grenze der Adyrmachidaͤ angegeben. ‚ bie Kin 
gegend in der Nähe hieß Tetrapyraim 

In den früpern Zeiten gehörte bie folgende Käfte bu 

zum Gay Razat zu Eyrene, ie war von. ben Marmaridi 

bewohnt. 

Der große Haven, eigentlich ber Haven Petras nf 
den Spätern, an der Küfte gab es Beigenbäune und gutee 
Trinkwaſſer. 

Menelaus portus, nicht weit weſtlich vom vorigen, er ſoll da 
Namen haben von Menelaos, den die Mythe auf feim 
Irrfahrten auch hierher kommen ließ, er. war in ber Lau» 
ſchaft Ardania, und hier endete nach Cornelius Nepoi 
Ageftlaud fein Leben. 

Yaliurus, weiter weſtlich, ber Hauptort biefer Gegat 
und ein Haven mit einem Tempel bed Herkules auf der 
Landſpitze. 

Die Juſel Platea —— ſpaͤter Tacreta), auf welcher di 
von dem Orakel zu Delphi nach der Küfte von Afrika g 
ſchickten Einwohner der Infel Thera ihre erſte Anlage grüw 
deten, die nemlichen bauten dann auf dem feften Lande felt 
die Stadt Aziriftes, fpäterhin gingen fie weiter weftlid 
und wurden bie Gründer von Cyrene, von hier big an bie 
Syrien wuchs das Silphium, die Iuſel heißt jezt 
Bomba. | 

Die Landſpitze Gherfonefus, nach Einigen die Of 
grenze des Reichs von Cyrene, mit einem Haven, 1500 
Stadien von dem auf Creta gegenuͤber liegenden Coricun 
eutfernt, jetzt Nas Razat. 

Azilis, ſuͤdweſtlich vom vorigen. 

Tapoſiris, ein beruͤhmter heiliger Verſammlungsplatz für 
die Bewohner der umliegenden Gegenden. 
Sm innern Lande lag 

Das Orakel bes Jupiter Ammon, Ammonium ober 
Hammonium, fünf Tagerelfen füblich von bem Flecken 
Apis, dieſer Tempel war nad) der griechiichen Mythe von 
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Dionyfos feinem Bater Zeus zu Ehren, in Wahrheit aber 


von den Ägyptern und non Meroe gemeinſchaftlich errichtet 
N. 


worden, denn der Jupiter wurde in Ägypten unter dem Ras 


men Ammun mit einen Widderkopfe verehrt. Im dieſer Daſe | 


nun ſiedelten fich die Priefter an, denn allenthalben beguͤn⸗ 
ſtigte hervorſprudelndes Waſſer den Auban, woher bie Date 
teln und andere Bäume vortrefflich gediehen, um das Heilig⸗ 
thum her max eine Art von Feſtung wit einer Beſatzung, 
und das Ganze ſtand unter einem Oberhauyte. Die Ben, 

. bindung. mit dem Drafel ging aber unter ber ‚perflichen 
Herrſchaft über Agypten wieder verloren, und erſt Alerau⸗ 
der der Große fand daſſelbe wieder auf, und wurde von ihm 
für den Sohn des Jupiter Ammon erkfaͤrt. — Aexander 


. unternahm den Marfch nar mit einem Theile feier Trap⸗ 


pen, er kam gfüdlich nach Parktonign, von hier. wendeta 
er ſich füdlich und erreichte Die Dafe in acht Tagreiſen, das 
eigentliche Heiligthum beftand aus einer 40 — 50 Stanieg, 
im Durchſchnitt haltenden Landfchaft, in welcher: ein ewiger 
Fruͤhling herrſchte, im innern Theile war eine mit dreifa⸗ 
cher Mauer umgebene Befeſtigung. Außerhalb der Mauern 
war eine Quelle der Sonne, die des Morgens lau, 
Mittags kalt, Abends lau und um Mitternacht warm ſeyn 
ſollte, das heutige Siwah iſt an der Stelle vom alten 
Ammonium. 
Suͤdlich und weſtlich um die Safe des Ammon wohnten 
Athiopen, die Aethiopes Scenitae und Trosglodyue. | 


Das Reih von Cyrene. 


Dbgleich auch dieſe Strede der nemlichen Hitze ausgeſeht 
iſt, wie die vorige, ſo iſt ſie doch ungemein viel fruchtbarer, 
denn die Berge enthalten viele Quellen, und der Regen iſt in 


dieſem Lande nicht ſo ſelten, daß ſein Waſſer in großen Ci⸗ 


ſternen geſammelt werden konnte. Daher wird Cyrene als 


ſehr fruchtbar geſchildert, es lieferte vielen Reis und viel Ge⸗ 
‚treibe, außerdem Wein, Ol, Pomeranzen, Datteln, Gras. 
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Raten und vortrefflihen Safran, die Roſen, Lilien und Bio 
Ien wurben wegen ihres burchdringenden Geruches zu wohlrie 
chenden Öfen benugt. Auch die Pferbezuicht war ausgezeid, 
net, und die Wägen von Cyrene erhielten öfters den Preis i 
den olympiſchen Kampffpielen. Ein wichtiges Product war 
das Sil phinm oder Eaferpitium, ein Strauch, Ber nur 
an der Wildniß gedieh, und deſſen aus Einfchnitten ie Wurzel 
Rd Stengel geſanmelter Saf abfahrte and bie Gefmndäri 
wider herſtellte. 

In dieſe Gegenden nun tamen auf. den Befehl des delphi⸗ 
_ PP Orakels ungefähr. in der 17ten Olympiade der Dorie 
Battus von ber Juſel Thera und einige Himbert feiner: Begtei 
ter, ſie kamen zuerſt auf die Inſel Platea, dann nach Nzitis 
auf dem feſten Lande, uud von hier aus weiter weſtlich zu ci 
wer Duelle Rameus Kyre, an welcher fie bie Stadt Gyrin 
erbauten, und durch fpätere Ankoͤmmlinge verflärft Kreiteten 
fle ſich immer weiter in ber Gegend aus. Der Staat wutk 
zweihundert Jahre lang durch Könige regiert, dann Verman 


delte er fi in eine Republik, die fich ſchnell zu hoher Bluͤthe 


erhob, denn fehr bedeutend war ihr Hanbel-fowohl auf dem 
mitteländifchen Meere ‚ als auch nad; dem Innern von Afrika, 
und in Künften und Wiffenfchaften zeichneten fich fehr viele 
Bürger diefer Stadt aus. Allmaͤhlig wurden Die beiden maͤch 
tigen Städte Carthago und Gyrene Grenznachbaren , aber 
eben dadurch auch in Krieg verwidelt, durch welchen bie 
Grenze beider Staaten bei der tiefflen Einbucht der großen 
Edyrte beflimmt wurde. 

Der Reichthum des Staats fuͤhrte innere Unruhen herbei, 
wodurch er allmaͤhlig zerruͤttet wurde, dadurch gelang es den 
Ptolemaͤern in Ägypten ſich für einige Zeit der Herrſchaft des 
Bandes zu bemächtigen: In diefer Zeit, wo bie übrigen Staͤdte 
außer Cyrene mit diefer zu völlig gleichen Rechten erhoben, 
verſchoͤnert und zum Theil mit Namen ans der ptolemaͤiſchen 
Familie verfehen wurden, bildete fich der Begriff von ber 
Pentapolitana regio, oder Pentapotis aus, zu welcher bie 
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" Stäbte Barla unter dem Namen Ptolemais, Zeudüre mit 
dem Namen Arfinoe, Heöperidä mit dem Namen Berenice, 


+ ber Haven Apollonias und Eprene ſelbſt gehörten. Ein fra - 
terer ptolemäifcher Zürft ſetzte Die Römer zu Erben bed Landes 


ein, welche es zur Provinz Kreta ſchlugen, heutzutage beißt 
der Strih Barca. 
. »Drte des Landes: 
Darnis, die oͤſtlichſte cyrenaͤiſche Stadt, kommt erſt ſpaͤter 
vor ‚ heutzutage Darne. | 


Die. Landfpige Zephprion, nordweſtlich von Darnis, 


mit einem Landungsplatze, jetzt Cap Darne. 


Der Haven Nauftatbios, weiter nordweſtüch, wahr⸗ 


ſcheinlich auch ein Lagerplatz. 
Apollonia, der Haven von Cyrene in der Pentapolis, unter 


welch letzterm Namen der Haven auch in früherer Zeit be⸗ 
kannt war, endlich wurde Ayollonia durch den Handel eine. 


eigene Stadt und erhielt unter den Ptolemaͤern ihren Nas 
‚men, es iſt ber heutige Haven Suffa in der Einbucht 
von Marza. Suſa. 


Phykus, bie noͤrdlichſte Landſpitze, 2800 Stadien von dem 
gegenuͤberliegenden Vorgebirg im Peloponnes entfernt, auf 


der Landſpitze lag ein gleichnamiges Städrchen oder Caſtell, 
fpäter wurbe Phykus der. Haven von Cyrene, j jest heißt 
die Landipike Ras Sem 

Ptolemais, in ber Pentapolid, eine ſehr große und fpäter 


bie wichtigſte Stabt in der Landichaft mit einer fihern 


Rhede, da die meiften Bürger von Barca. ſich hierher ge⸗ 
zogen hatten, ſo koͤmmt Ptolemais auch mit dem Beinamen 


Bearca vor, fie iſt in ihren Ruinen unter bem Namen To⸗ 


Iometa woch vorhanden. 1. 


| Teuchira, weiter weftlich an ber Küfe, eine Kolonie von 


Cyrene, ebenfalls in ber Pentapolis, erhielt von ver Ge⸗ 
mahlin des Ptolemäus Philadelphus den Beinamen Arſinoe. 
Etwas weiter weftlich befand fich eine fehr gefegnete 


Landſchaft, die in guten Jahren hundertfaͤltige Frucht brachte 
Ä 34 
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und beſonders in einem kleinen Thale einen UÜberfluß von Obſt⸗ 
baͤumen, Grangaten, Lotus, Ölbäunien, Weinreben und Dat 

. ‚teln hervorbradhte, hierher verfegte man die Gärten ber 

Hesperiden, ber Fluß neben der Landſchaft erhielt: Beh 

Namen Lethon oder Ladon, ja auch der Ser Tritonis, 

welcher weiter weftlich vorkömmt, wurde bier gefunden mit 

einem Inſelchen, auf welchem ſich ein Tempel der Aphrodite 
befindet. Der Mythe zu Lieb wurde an ber Landſpitze Dfe eu 
dopenias die Stadt | 

Euesperibä, Euesperitä, ober bios Hesperidae an⸗ 
| gelegt, fie war einer der fünf: Hanptorte in der Pentapolis 

in einer fruchtbaren Gegend, aber fletd von den Eingebor- 
nen beunzuhigt, König Ptolemäus Euergetes gab ihr nadı 
feiner ‚Gemahlin den Namen Berenice, fie beißt jegt 
Bengafi, ber Hauptort der ganzen Landfchaft Barca, 
Berenice iſt auch ber nordoͤſtlichſte Punct der großen Syrte. 

Borion, eine ſuͤdweſtliche Landſpitze am Eingange der gro, 
ßen Syrte, währfcheinlich der heutige Haven Tajuni. 

Drte desinnern Lande: 

84 rene .(Kvonvn) Cyrenae, von Battus aus VThera ange⸗ 
. Jegt in einer waſſerreichen herrlichen Eegend, fie war 200 
. Jahre die Refidenz der Könige, nachher Republic, die. durch 

ihren Handel, ihre Manufaeturen und den Reichthum bes 

Landes ſelbſt ſchnell zu hohem Wohlſtand emporſtieg, man 
bewunderte ihre Kunſt im Bearbeiten edler Steine, und 

die hertliche Arbeit ihrer Gold⸗ und Silbermuͤnzen, in der 
Philoſophie gab Cyrene einer eigenen Schule den Namen, 

ſe iſt auch die Vaterſtadt des Dichters Kallimachus, die 
"Ruinen: heißen, jetzt Kurin. 

 Barce, acht geographiſche Meilen weſtlich von Cyrene, in 
einer ſandigen Gegend, die Einwohner beſchaͤftigten ſich mit 
der Pferbezucht, unter den Ptolemaͤern wurden ſie nach 
dem zwei geographiſche Meilen weſtlicher gelegenen Pto⸗ 
demais gezogen, weliches auch ben Namen Barca annahm, 

der Ort iſt auch dadurch merkwuͤrdig, vaß nach ihm heutzu, 
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"tage die Sniqe von der lleinen Sprte bis nad Ägoptn 
befannt werden. 
Die Gegend zwiſchen den beiden Syrten. 

| Die große Syrte if der breite und.tiefe Bufen zwis 
ſchen den Borgebirgen Borion auf der Oft» und Kephale auf 
der Weſtſeite, er war fehr gefährlich zu befchiffen wegen: der 
‚ vielen Klippen und Sandbänfe, und Teicht wurde das Schiff 
burch die Meeresfluth und dem Wind in diefelbe hineingezogen. 
Deſſen ungeachtet wurde die Syrte befahren, fo bald man nur 


die einzelnen gefährlichen Stellen genau fannte. 


Der Stridy zwifchen den beiden Syrien, welcher zum 
Gebiete von Karthago gehörte, beginnt auf der Oſtſeite mit den 


Oraͤ Philänorum, und endet auf der Weftfeite mit dem Tri⸗ 


tonfluß, bei welchem das eigentliche‘ Reich von Karthago bes 
ginnt, unter den Römern machte diefer Strich einen Theil 
von Africa provincia aus. 
Orte des Landes: 

Arae Philaenorum, ber Ort war ein Haven und erhielt ber 

Sage nad den Namen von den Farthagifchen Brüdern Phi⸗ 
laͤni. Diefe follten fo wie auf der andern Seite zwei Cyre⸗ 
naͤer aus der Vaterfladt ausziehen, und wo fie fich träfen, 
da follte die Grenzen zwifchen den beiden Staaten feyn, als 
fie zufammen trafen, wurden die Karthager von den Cyre⸗ 
naͤern des Betruges der frühern Abreife befchuldigt, welche 
ihnen nur alddann die Grenze an dem Orte des Zufammens 
treffend geftatten wollten, wenn fie ſich lebendig begraben 
ließen, dieß gefhah, und die Karthager errichteten den 
Bruͤdern zum Andenken die Altäre, Wenn die Sage wahr 
ift, fo koͤnnen uͤbrigens die karthagiſchen Juͤnglinge nicht 
von Karthago, ſondern ſie muͤſſen von einem viel naͤhern 

Orte ausgegangen ſeyn. 

Charax, ein unbedeutender Ort weiter r weſllich, von wo 
qus die Karthager durch Schleichhandel gegen Wein das 
Silphium aus Cyrene erhielten. | 
Euphrantä, ein weitlicherer Haven, bis wohin nad, Strabo 
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‚unter dem Ptolemäus (wahrſcheinlich Euergetes) Die Grenze 
von Cyrene erreichte, man ſieht jetzt noch einige Ruinen in 
ber heutigen Gegend- Elbeina,. . 

As pis, der fhönfte und befte Haven an biefer Käfte, ber 
heutige Haven Iſa. 

Weiter nördlich war ein Salzfee der fih in den Buſen muͤn⸗ 
dete, der Strich heißt jetzt Arar. 

Das Vorgebirg Kephalaͤ, der weſtliche Anfang der gro⸗ 
fen Syrte, das heutige Cap Meſurata. 

Der Fluß Cinyps oder Kinyphos muͤndete ſich weiter weſt⸗ 
lich, feine Ufer werden von den Alten als paradieſiſch ges 
fchildert, die Erbe follte dreihundertfältige Frucht tragen. 
Der Fluß entfpringt auf dem mit Waldung dicht befegten 
Hügel der Ehariten, heutzutage fol er Hundi— QDuaan 
heißen. 

Leptis magna, zum Unterfchiede von dem fartbagifchen , von 

. ausgewanderten Sidoniern zu der Zeit gegründet, ale Ey 

rene ein Freiflaat war, die Stadt hatte auch den Beinamen 
Neapolis, ihre Handlung war fehr bedeutend, denn fie 
gab tägkih an Karthags ein Talent Abgaben, fie iſt der 
Geburtsort des Kaiſers Severud. Die Ruiuen führen jegt 
den Namen Lebde. j 
Das Land von hier big zur kleinen Syrre ge 

hörte ebenfalld zu Carthago, fpäter zur Provinz Afrika, im 

dritten Jahrhundert lieft man den Namen Tripolis, wei 

die drei Städte Leptismagna, Sabratha und Da die vorzig 
lichſten bed Landes waren, woher die ganze Strede im Mit 

Selalterdenfelben Namen erhalten hat. 

. Da bad Land mehrere Fluͤſſe hat, ſo iſt es gegen bad 
Meer hin ziemlich fruchtbar, und in fpäterer Zeit hatten 
mehrere Römer fogar Billen an der Küfte. 

Dea, eine erft unter den Römern durch Fibyer und ‚Sicilier 
gegründete Stabt, führte Krieg mit dem ‚benachbarte 
Leptis, Die Rage war drei bis vier geographiſche Meilen vo 
der Stadt Tripoli. 
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| Abrotonum, fpäter Sabrata, römifche Colonie, hatte. eine 


gute Rhede, und war die Geburtsſtadt von Kailer Vespa⸗ 
ſians Gemahlin, das heutige Alt⸗Tripoli. 

Zuchis, ein Buſen weiter weſtlich in der kleinen Syrte. 

Die Inſel Meninae oder Lotophagorum insula lag noͤrdlich 
von dieſem Buſen, ſie bildet den ſuͤdlichen Eingang der 
kleinen Syrte, ſie heißt Lotophageninſel, weil man, wie 
es auch wahrſcheinlich iſt, glaubte, Homer habe ſie durch 
ſein Land der Lotophagen bezeichnet, die ganze Gegend 
brachte den Lotus hervor, auch waren Purpurfaͤrbereien, 
welche den tuͤrkiſchen nicht viel nachgeben. Die Inſel heißt 
jetzt Gerbo. 


_Tatape, war ein Handelsplatz weiter weſtlich, und ſuͤdlich 


vom Fluſſe Triton, der heutige Ort Gaps. 
Macomades, ein Ort an der Heinen Syrte, der fich wahrs _ 
ſcheinlich mit Trodnen und Eimmachen der Fifche beſchaͤftigte. 
Thaͤnaͤ oder Thenaͤ, weiter nordoͤſtlich, die Überbleibſel 
heißen jetzt Thaini. 
Acholla, Achilla oder Acolitanum oppidum, beim heutigen 
Dorfe Elalia. J 
Die Inſel Cercina lag von Acholla gerade gegenuͤber, ſie 
war wegen ihrer guten Haͤven ſehr beſucht. 
Die kleine Syrte, Syrtis minor, auch fie war wegen 
der vielen feichten Stellen fchwer zu befahren. Der ganze 
Küftenftrich anf dieſer Seite, welcher die Ortfchaften Tacape, 
. Macomades und Thenaͤ umfaßte, hatte den Namen Ems 
poria. 
Der See Triton oder Tritonis bezeichnete anfangs wohl die 
feine Syite felbft, nachher blieb der Name dem einige 
‚ Meilen füdlich von der kleinen Syrte Tiegenden Landfee, an 
demfelben war nach der Mythe Pallas, die Tochter des 
Gottes Triton,. geboren. Herodot nennt in feiner Nähe 
mehrere Voͤller die Machlyes, Aufenfes, Maryes, 
. Zauebed, Zygantes oder Gyzantes. Die Jungs 
frauen der Anfenfer (dvosis) famen nach Herodot, jährs 
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lich bei dem See zuſammien, theilten. ſich in zwei Parteien 
und lieferten ſich mit Pruͤgeln und Steinen eine Schlacht, 
diejenigen, welche an den Wunden ſtarben, wurden nicht 
fuͤr reine Jungfrauen gehalten. Die Schoͤnſte wurde fo 

dann in griechiſcher Ruͤſtung im Triumph um ben See ge 
fuͤhrt. Der Tritonſee heißt heutzutage Schibkah El 
Lowdiah. 


Die NASAMONES und GARAMANTES. 


Die Naſamonen dehnten ſich an der Suͤdweſtſeite vom 
eyrenaͤiſchen Reiche weſtlich unter bie große Syrte bin ans, 
zur Römerzeit werden fie , obgleich die Küfte nicht unmittelbar 
beruͤhrend, ale gefährliche Seeräuber befannt. Eine Unter: 
abtheilung von ihnen find die Augilae, und ihr Hauptort hieß 

Augilae, die Gegend brachte viele und fehr gute Datteln 

. hervor, weßwegen die Nafamonen im Sommer ihre Heer 

. den in der Nähe der Syrien ließen, und hierher zur Dat 
tellefe zogen. Augila lag zehn oder zwölf Tagreifen wei 

lich von Ammonium, die Stelle ift auch noch jetzt bewohnt. 

. Die Psylli grenzten Öftlich an die. Nafamonen, fie famen nad 

ber Sage alle in einem Kriege mit. dem Suͤdwinde um, der 

> fie mit Sandhuͤgeln bedeckte. 

Die Makaͤ wohnten weſtlich von ihnen in der Nähe vom 
Kinypsfluſſe, fie fommen unter dem Namen Maft ai um 
ter den Farthagifchen Hilfötruppen vor. 

‚Die Lotophagi befegten die weſtlichern Striche bis zur kleinen 
Syrte, an der Heinen Syrte ſelbſt wohnten bie Mach lyes. 
Die Garamantes wohnten weftlih von den Naſamonen in 
dem heutigen Fezzan und noch weiter weftlich. 


Das unmittelbare Gebiet von Karthago. 
Das ganze weltliche Afrifa von der Heinen Syrte an bid 
zur Weſtkuͤſte iſt in ſeinen nördlichern Theilen von Gebirge 


reihen durchzogen ‚die aus dem Hauptgebirge des Atlas ent⸗ 
fpringen , alles dem u Gebirge [üblich Tiegende Land ifk Steppen 


v - 


Land, nur einzelne Sichlen, wo Waſſer aus der Ei quillt, 
geben den herumziehenden Horden feſtere Wohnplaͤtze. 
Anders aber iſt der Strich zwiſchen den Gebirgen und der 


Kuͤſte, dieſe Gebirge ſchicken viele Fluͤſſe gegen die Kuͤſte, zu⸗ 


gleich iſt der Regen nicht ſelten, ſo daß allenthalben Frucht⸗ 
barkeit dieſe Striche bedeckte, beſonders die oͤſtlichern, welche 


das eigentliche Gebiet Karthago's ausmachen, da fanden ſich 


Weinberge und Slgaͤrten, mit ſchoͤnen Landhaͤuſern beſetzt. 
Zur Zeit der ſpaͤtern roͤmiſchen Kaiſer wurd in allen dieſen 
Gegenden ein ganz regelmaͤßiger Feldbau betrieben, der Rom 
mit Getreide verforgte, auch unter den Bandalen wurde das 
Laud gut angebaut, und erft im Mittelalter blieb es fich ſelbſt 
überlaffen. Alle Völker diefer Striche bis nach Mauritanien 


gehören urfprünglich zu einem Voͤlkerſtamme, welches aus 


Sprade, Sitten, . Lebensweife und Gefi chtsfarbe erhellet, 
dieſer Stamm war aber von den Negern ganz verſchieden, 


aus beiden bildete ſich ein Mittelftamm, die Melan ogätuli, 


‚. Die Lebensart war und blieb vorzugsweiſe nomadiſch, 
doch knuͤpften fi ch mehrere Namen an beſtimmte Gegenden, ſo 
bie Massasylii und bie Massylii, jene im weſtlichen, dieſe im. 


oͤſtlichen Theile. des numidifchen Reiches, bei den erftern tes 


gierte Syphar, bei den letztern vegierten bie Voreltern des | 


Maſſiniſſa. Der Grieche nannte fie anfangs nach ihrer Les 


bengweife Romades, woraus Die Römer dad Wort Numi- 
dae bildeten ‚ den Sitz derfelben aber auf das Laub zwifchen 
Mauritanien und dem eigentlichen Gebiet von Karthago ein⸗ 
ſchraͤnkten. Nach einer Mythe ſollten in fruͤher Zeit, als Her⸗ 


kules ſeinen großen Zug nach Spanien machte, aftatifche Voͤl⸗ 


ker ſich mit den Bewohnern der Kuͤſtengegenden Afrika's ver⸗ 
miſcht und ihnen ſchon damals den Namen Nomaden gegeben 
haben. Der Name Mauri, welches vielleicht der gemeinſame 


geweſen war, blieb blos auf Mauritanien haften, und wurde 


erſt wieder im Mittelalter allgemeiner, alle Voͤlker, welche 


ſuͤdlich unter Mauritanien, Numidien und dem karthagiſchen 


Gebiete ihr unſtaͤtes Weſen trieben, führen den Namen Gaetulir 


! 
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Zu dieſen Eingebornen kamen aber auch Phoͤnicier, und 
legten zuerſt an der Oſtkuͤſte des nachmaligen Farthagifchen. 


Gebietes, aber auch laͤngs der ganzen weſtlichen Norbküfte 
Handelsplaͤtze an, da wo die meilten diefer Niederlagen was 
sen, alfo auf der Oftfeite, vermifchten fich Die Eingebornen 


auch am eriten mit ben Antömmlingen, woher die Benennung, 


Libophoͤnikes entftand, die phoͤniciſchen Städte auf ber 
Nordſeite, wenigftens die weftlicheren, tragen ben Namen ber 
Metagonitis terra, welcher dann auf ben Küftenftrichen Mau⸗ 
ritaniens haften blieb. Die Karthager herrichten auf. Diele 
Weiſe zwar von den Altären der Phildni bis an die Saͤulen 
des Herkules, aber nur in den ihnen gehörigen Seepläßen, 
ihr efgentliches Reich verbreitete ſich weſtlich und ſuͤdlich 
von Karthago, ungefähr in der Ausdehnung bed heutigen 
Tunis. Der weitlichfte Punct war Hippo, nachmals Regius 
genannt, von hier zog ſich das Land ſuͤdlich bis uͤber den weſt⸗ 
lichen Nebenfluß des Bagraͤdas, im Suͤden reichte es bis an 
die kleine Syrte, der noͤrdlichere Theil dieſer Landſchaft hieß 
Zeugitana, ber ſuͤdliche Byzacium, wohin bie Gyzanfes, des 
Herodot gehören. . 

Das Reich Numidien war unter zwei Herrſcherfamilien 
getheilt, Syphax regierte die Maſſaͤſylii im weſtlichen Theile, 


welches oͤſtlich bis zum Ampſagafluß reichte und ſpaͤterhin zu 


Mauritanien geſchlagen wurde, heutzutage macht ed das ei 
gentliche Reich Alſchier aus. Das oͤſtliche Reich, wo die 


Maſſylii wohnten, hatte zum erſten bekannten Fuͤrſten den 


Gala, welcher mit den Karthagern in freundſchaftlichen Ver⸗ 
haͤltniſſen lebte, feinen Sohn Maſſiniſſa zu Karthägo Bilden 
ließ, und auch die Karthager in dem Kriege mit den Roͤmern 
unterſtuͤtzte. Dieſer Maſſiniſſa ſchloß ſich aber ſpaͤterhin, 
durch die Mithilfe der Karthager von Syphax ſeines Reiches 


beraubt, an die Römer an, durch deren Unterſtuͤtzung er nicht 


nur fein väterliches Reich, ſondern auch einen Theil des weſt⸗ 
fichen Gebietes eroberte, oͤſtlich dehnte er es in das Farthagis 
fche Gebiet hinein bis an den Fluß Tusca and. Später wurbe 
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das ganze weſtliche Stuͤck durch die Nöitter von Nunmldien abs 
geriffen und machte von num an mit Manritanien eine Pros Ä 
vinz dus, " a 
‚ Zur Provinz Numidien rechneten die Roͤmer den 
oͤſtlichern Theil zwiſchen den Fluͤſſen Ampſaga und Tusca, ſuͤd⸗ 
lich grenzte fie an die Gaͤtuli, zur Provinz Afrika⸗-alles 
‚ Land vom Tusca oͤſtlich bie füdlich zur Meinen Syrte und zum 
 Keitoufee und weiter Öftlich bis zu den Ark Philaͤnorum. 
Mauritanien heißt feit ber Vereinigung des weſtlichen 
 Ruibiene auch Mauritaniae, und dieſes Numidien felbft un, 
ı ter den Kaiſern Mauritania Gaesariensis. Diefe Benennuns 
| gen fo wie Zeugitana und Byzacium fiir das ehemalige kur⸗ 
thagifche Gebiet werden aber ſeltener gebraucht. Ä 


Orte des karthagiſchen und num idiſchen Gebieles 


Das Landgut des. Hannibal, von welchem er fich nach 

dem Driente flüchtete, lag zwifchen Acholla uud Thapfus, 

das heutige Dorf Sullecto. J 

Thapsus, fuͤnfzehn Millien! von Hanntdals Landgute „die 
Stadt iſt bekannt durch Caͤſars Kriege, fie lag auf einer 
Landſpitze, und reichte weitlich bis gu einem Landſee, heut⸗ 
zutage heißt ſie Demaß. 

Leptis, im Innern eines kleinen Buſens, acht Millien nord⸗ 
weſtlich von Thapſus, die Stadt hatte den Beinamen die 

kleinere zum Unterſchied von dem groͤßern Leptis ‚fiege 
hörte zu den Emporia, Litt ſehr durch Caͤſars Kriege, und 
zeigt jeßt noch Ruinen bei dem bentigen Dorfe Lempta. — 
In dem Bufen von Leptis Liegt ein Haufen kleiner Inſeln, 
fie hießen Tarichiä, jegt Tſchuries. 

Ruspina, zwei Millien von ber Küfte in einer weiten Ebene, 
fitt ebenfalld duch EAfars Kriege. 

Hadrumetum- oder Adrumstum, die anfehnlichfte. Stabt in 
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dieſem Strihe, wahrjcheinlicd; zum Theil wegen der Sruchte 


barkeit des Bodens, es iſt das heutige Herkla und nicht 
der von Herkla zunaͤchſt ſuͤdlich liegende Ort. 
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Uzita oder Usoeta, nicht weit von Ahrumelum. Zeta, das 
dyheutige Menzil. — 

Agar,. das heutige Buhadjar. Sarsura, jetzt Surſeſ. 
Fegea, Dohimmel. 

Neapolis, das heutige Nabal an ber Rordſeite des Pu Ä 
von Hamamet. 

Curubis, weiter noͤrdlich, jetzt Gurba. 

Aspis oder Clapea, weiter nordoͤſtlich, mit einem Haver, 
den Namen haute der Ort wog ber ſchildfoͤrmigen Geſtalt fer 
ner Lage, der heutige Name iſt Clybea. 

Hermaͤa Akra, Merourii prom,, bie weit hervorragende 

;.ndrbliche. Landſpitze ſuͤdweſtlich gegenüber dem Prom. Lily 
baum in Sicilian, der heutige Name it Cap Dan oder 
Nas Addar _ 

Aquilaria, weſtlich von Clypea au der-innern Seite des gro 
Ben Bufens, jeht Lowhareah. 

Aegimurus,. zwei Inſein weſtlich von dem Brom, Mercurii, 
fie heißen jegt Zowaura ober Zimbra, es ift dieß wahr 

ſcheinlich die Anfel Korfurg bed Strabo. Er meint damit 

. nicht die weiter oͤſtlich gelegene unfruchtbare Inſel Ko ffurs 
ober Cosyra, dieſe heißt jetzt Pantalarea. 

Der karthagiſche Buſen ſchloß ſich oͤſtlich mit dem Pr. 
Mercurii, weftlich mit dem Prom. Apollinis oder pulchrum, 
beutzutäge Zibtb. 

Misua, das erfte Städtchen an der Oftfeite des Buſens gegen⸗ 
uͤber von Clupea, die Stelle heißt jetzt Sidy Daupe, 

Carpis ,. weiter ſuͤdweſtlich, jegt Gurbas. 

Nepheris, eine alte Feſtung, von Scipio während der do 

lagerung von Karthago erobert und zerflört, 424 geogr. 

. Meilen von Karthago, beim heutigen Moraifah. 

Maxulla, weiter ſuͤdweſtlich, in. der Nähe des heutigen Städt 
chens Rhades, ſieben Millien oͤſtlich von der Stadt Tunis, 
ſie iſt vielleicht das alte Ades, wo im erſten puniſchen 
Kriege Regulus die Karthager ſchlug. | 

Tunes, an der Weitfeite eines, mit dem Farthagiichen WBufen 
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. in Verbindung chenden. Sees, nur zehn Millien von Kar 

 thago entfernt, die Stadt zerfiel zugleich mit Karthago, 
bob ſich aber nach deffen Zerftörung wieder, ‚und beißt. jegt Ä 
noch Tunis. 

Carthago, auf einer Halbinſel i in Form eines laͤnglichen Qua⸗ 
drats angelegt, ſtieß ſuͤdlich auf den See von Tunis, noͤrd⸗ 
lich an den karthagiſchen Buſen, die Oſtſpitze der Halbinſel 
lag nicht innerhalb der Stadt. Auf der Weſtſeite lag in 
der Mitte der aͤlteſte Beſtandtheil der Stadt, die Citadelle 

Byrſa, auf einem vorragenden Gipfel dieſes Felſens war 

ein Tempel Äskulaps, der ganze Umfang der Syria betrug 
zwei Millien. 
Suͤdlich von Byrſa lief eine ſtarke Maner big zum Se 
‚von Tunis in einer Strede von fünfındzwanzig Stadien, 
nordweftlic; war noch eine Vorſtadt Megara oder Neas 

“polig, welche ebenfalls in den Umfang der Stadt gezogen 

“wurde, und deſſen Inneres betraͤchtliche Gartenanlagen 

hatte, an der Stelle diefer Vorſtadt liegt jeßt das Dorf 

Melcha. Auf der Südfeite der Stadt war ebenfalls eine 
wiewobhl ſchwaͤchere Befeftigung, die fih an der Landzunge 
oder Gloſſa endigte, wo noch jet Die Caſtelle von Goletta 
ſich befinden. Karthago hatte zwei Häven, einen äußern 
und einen innern, ber äußere war an ber innern Seite 
ber Landzunge, ber innere noch weiter in das Land hinein, _ 
diefer Iegtere hieß Kothon. ‚Zur Zeit ber Eroberung ber ' 
. Stadt durch die Römer hatte fie 700,000 Seelen. ‚Das 
alte Karthago wurde i. J. 146 v. Chr. zerftört, mancherlei 
| Berfuche wurden fpäterhin gemacht an der Stelle des zer 
ſtoͤrten ein nened zu gründen, bie. Ausführung geſchah erft 
duch Auguflus, und dieß Neu⸗Karthago blühte bie auf 
die Zeiten der Araber, bie fie gänzlich zerftörten, in neuern 
Zeiten hat man hier viele Ruinen gefunden, 

Der Fluß Bagradas hat feine Mündung noͤrdlich von Kars 
thago, ex iſt ber bedeutendfte Fluß im Farthagifchen Gebiete, 

aber nur von mittehnäßiger Größe, er entfpringt in den 
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ſudweſtlichen Gebirgen, und hat jetzt den Ramen Be 


ſcherda. 

Castra Corneliana, eine Millie ſuͤdlich von Utika entfernt, 
ein geräumiger und ficherer Haven mit einem engen Ein 

gange, bei welchem man auf der vorfpringenden Anhoͤhe 
leicht ein beveſtigtes Lager ziehen konnte. 

Ruscino, ein Haven, wo bie Farthagifche Flotte, von welcher 
die bei Eaſtra Eorneliana ftehende römifche angegriffen wur 
de, uͤbernachtete, wahrſcheinlich naͤher gegen Karthago hin. 

vie ganz nahe oͤſtlich von den. Caſtra Corneliana, ein 
der aͤlteſten phoͤniciſchen Colonien an dieſer Kuͤſte, ſoll ſchoꝛ 
zur Zeit des Könige Kodrus, ungefähr 1150 v. Epr. ge 
gründet worden ſeyn, Die Stadt war anfangs ganz frei, 
wurbe aber nad) und nach von Karthago abhaͤngig. Bein 
Anfange des dritten puniſchen Krieges ſchloſſen ſi ch Die Eiw 
wohner an bie Römer an, weßhalb ihnen auch ein Theil 
des Gebiets von Karthago zugetheilt und Ptica die vorzüg 
lichſte Stadt des Landes wurde, ob fie gleich ſehr oft der 
Schauplatz des Krieges waͤhrend ber bürgerlichen Unruhen 

war, unter Auguftus wurbe fie eine römifche Eolonie. Sie 
lag noch innerbalb des karthagiſchen Buſens, aber nicht 
weit von bem Prom. Apollinis, vier geographifche Meilen 
von Karthago, ihr Haven war zu Caſtra Cornelii. 


. Saleca, eine von Scipio dei feinem Vorbringen von Caſtra 


Cornelii aus eroberte Steht, vielleicht das heutige Bus 
hatter. 


Apollinis oder pulchrum prom., nordlich von Utica, uͤber 
welches hinaus die Roͤmer nach dem erſten Vertrage mit 


Karthago nicht auf Raub und Pluͤnderung ausgehen burf 
‘ ten, es ift das heutige Gap Zibib, 
Hippo Diarrhytus oder dirutus, Hippu Afra, weiter weft 
lich, eine tyrifche Eolonie unter karthagiſchem Schuge, mit 
einem Haven, lag an ber feichten Mündung eines Gees, 
der mit dem Meere in Verbindung ſtand, es iſt Das heutige 
B - 
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Biſerte. Der Bufen, an welchem Hippo Legt, heißt 
- Hipponensis sinus. 
Candidum prom., ein Borgebirg nordwenfic, von, Hipp, 
heutzutage Cap Blanc. 


“ Tabraca, weiter weſtlich und oͤſtlich an dem Fluſſe Tusca, 
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der jetzt Zaine heißt, die Stadt gehörte früher zu Numi⸗ 
dien, fpäter zur Provinz Afrika, und ift unter dem Namen 
Tabarca.noch vorhanden. 

Die Inſel Galata liegt der Stadt Tabraca gegenüber, [5 
beißt jest Galita. 

Hippo Regius, ebenfalls eine tyriſche Anläge an ber. weſtli⸗ 
chern afrikaniſchen Kuͤſte, vielleicht eine Colonie vom vorhin 
genannten Hippo, mit dem ed auch die gleiche Benennung 
Hippu Akra führt, Hippo wurde von ben Römern dem 
Maffiniffa zugetheitt, blieb immer eine mittelmäßige. Stadt, 
und trug fchon im Mittelalter den heutigen Namen Bora. 

Tacatua, nordweitlich vom vorigen ebenfalls an der Küfte, 
ber heutige Flecken Takuſch. 

Nusicada, im innerſten Winkel des ſpaͤter genaunen numidi⸗ 
ſcheun Buſens, heißt jetzt Sgigata ober Stora. 
Cullu, an der Nordweſtſeite des numidiſchen Buſens, wahr⸗ 
ſcheinlich ebenfalls eine tyriſche Colonie, da ſie ſich fpäter- 
wenigſtens durch Purpurfärberei augzeichnete, jegt Collo. 


Der Fluß Ampsaga mündet ſich weiter weftlich, ob er gleich 


nicht beträchtlich iſt, fo ift er doch merkwürdig als Die Grenze 
beider Numidien, nnd in fpäterer Zeit ald Die Grenze zwis 
fen Numidien und Mauritanien, er heißt jetzt EI Kibir. 


Tucca, ein Städtchen an ber Weſtſeite der Mündung. des | 


Ampſaga. 

Cirta, in fruͤhern Zeiten wahrſcheinlich die einzige Stadt des 
innern Landes und Reſidenz der numidiſchen Koͤnige, in 
einer gut bewaͤſſerten, fruchtbaren Gegend an einem oͤſtlichen 

Nebenfluß des Ampſaga mit einer Citadelle an der Nord⸗ 
ſeite. Mach Caͤſars Zeit erhielt die Stadt auch den Namen 


' Sittianorum colonia, deun Sittius, ein geflüchteter Roͤ⸗ 
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mer, erbielt von Ekfar, dem er in Afrika gegen Seipi⸗ 
große Dienfte geleiftet hatte, die Stadt Eirta und bie lm 

. gegend zum Geſchenk. Unter dem Kaiſer Conſtantin fing 
ſie an, nach deſſen Namen Eonflantina genannt y 
werben, und diefer Namen bat fich auf ung erhalten. 

Simituense oppidum, die Rage ift unbekannt, wahrſcheinliq 
fuͤdlich von Tabarta. 

Tucca, Grenzſtadt zwiſchen dem weſtlichern und oͤſtlichen 

Numidien am Fluß Ampſaga. 

Naraggara, eine bedeutende, ſchon im zweiten vuniſchen Krieg 

vorkommende Stadt. 

Tegestense oppidum, merlwuͤrdis als Vaterſtadt des Heilige 
Auguſtinus. 

Sicca, oͤſtlich von Raraggara, an der Bereinigung. Des nörb 
lichen Arms des Bagradasfluffes mit dem füdfichen, ft 
hatte den Beinamen Veneria, der Ort iſt nicht das heutig 
Kaff. 

Lares, an der Dftfeite des Bagradas, das heutige Lorbui 

Capee, eine alte, bedeutende und gur befeftiäte Stabt, weld 

im jugurthiniſchen Kriege genannt wird, die nächfte umge 

bung der Stadt war fruchtbar, aber die ganze weitere Um 

gegend war eine von, Schlangen bewohnte Wüfte. Der 

Drt wurde von Marius erobert und verbrannt, Aber 

fpäter wieber aufgebaut, im Mittelglter hieß fie Kaffe, 

jetzt Gafſa. Kapſa war zwar eine farthagifche Stadt, 

‚aber das ganze Byzacium gehörte ſchon zu ben Beſitzungen 

des Maſſiniſſa. Wahrſcheinlich ift Kapſa derſelbe Ort mit 
dem mythiſchen Hekatompylon, das von Herkules, ale 
er aus Libyen nach Ägypten zog, erbaut worden ſeyn ſol. 
Tuburbis, koͤmmt als roͤmiſche Colonie vor, bie ihre. Ber 
größerung durch die Zerſtoͤrung von Karthago erhielt, aber | 
mit dem Wachsthum von Neufarthago auch wieder fanf, 
der heutige Name ift Tuberfole 
Zama’Regia, oppidum Zamense war eine große, in einer 
Biene liegende, gut befeſtigte Stadt und Reſidenz der nu⸗ 











J midiſchen Könige am. der Zeit. als ae vom Iosthagiicen Ge⸗ 
biete das Byzacium bekommen hatten, denn fie wollten aun 
ihre Reſidenz nicht mehr in bem fernen Eirta, ſondern näher 

bei der römifchen Regierang aufſchlagen. Nach ber Auf⸗ 
loͤſung des numidiſchen Meiches fanf- ber Wohlfiand ber 
Stadt, fie wurde auch in den roͤmiſchen Bürgerfriegen bes 

- ‚lagert, und heißt Heutzutage Zowarie, ſuͤdoͤſtlich von Keff. 

Zama, ein vom vorigen ganz verſchiedener Ort, aber beruͤhn⸗ 
ter als jener durch ben entſcheidenden Sieg des Scipio 
‚über den Hannibal, dieſes Zama lag nicht fo tief im innern 
Lande, fondern der Küfle näher, zugleich aber viel weiter 

. gegen Welten entfernt, nemlich fünf Tagereiſen weſtlich 
von Karthago zwifchen Raraggara und Sicca Veneria, 
der Abſtand von Adrumetum wird zwar auf 300 Miltien 
angegeben, dieß ift vieleicht abfichtliche Übertreibung, da 
ber wirkliche Abſtand nur 220 Millien, etwas über 40 geo⸗ 
graphiſche Meilen beträgt. 

Azuritanum oppidum, cine mit Römern beſebte Sta, die 
heutige Stadt Keff. | 

Tisdrus, Tpysdrus, eine geringfügige Stadt in ber. Nähe 

>, ber Oftfüfte, ft fie war feit, und hatte ein Getreidemagazin. 
Gordian wurde in biefer Stabt als Rai auegerufen, 
jett beißt-fie Semme. | | 
Megalopolis, in den Strichen füdlich vom Prom. Mers. 
curii, ſchon im Alterthum vernichtet, | 
Leukos Tunes, ein unbelannter, son dem oben vorger 
fommenen Tunes verfchlebener Ort. | 
. Die Zuphond (Zeovganaı), ein numibifcher Zeig ſuͤdlich 
von Karthago, vielleicht in dem heutigen Gebirge Zowan. 
Tokaͤ, wahrfcheinlich weftlich von Utica. Phelline und 
Mestele (Mecxcam noch weiter weſtlich, die letztere ſol⸗ 
len die Griechen bei ihrer Ruͤckkehr von Troja angelegt haben. 
Akris, noch weſtlicher. 
Locha (Adya), eine große Ion im Alterthum zu Grunde 
gegangene Stabt nicht fern von Utica. Bu zu 
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Tholus, weiser ine innen Laube. Parthon uub Pill 
völlig unbeſtimmt. 

Thirmida, ein Städtchen im innern Numibien, : wo Hieuupf 
von Jugurtha ermordet wurde. 

Sathul, ein feſtes Bergſtaͤdtehen, welches zur Aufbewahrun 
eines Theils der Löniglichen Schäge diente, beide numidiſq 
Städte find ihrer Lage nach unbekannt. 

Vacca, fübweftlich yon litica, beißt auch Vaga, eine zienli 
große Handelsſtadt, trat aufaugs freiwillig quf Die Seit 
der. Römer, wurde aber wegen einer ſpaͤtern Empoͤrun 
zerftört, heißt jett wahrſcheinlich Beja. 


‚Der Fluß Muthul if wahrjeinlich der heutige Seibufe 


‚welcher fich Öftlich von Bona mündet, 

Parada, ſuͤdlich von Utica, wahrſcheiulich in der Naͤhe be 
heutigen Gebirge Zowan. 

Theudalis, 15 geogr. Meilen ſuͤdoͤſtlich von Hippo. 

Usalitanum oppidum, weſtlich von Utica. Materense oppi 
dum, Tigense oppidum und bie übrigen 2 Drte bes Plinine 
find voͤllig unbelannt. 


MAURITANIA. 

Die Bewohner des Landes heißen bei den Griechen Mau- 
rusii, eigentlich aber Mauri, wie fie auch bei den Lateinern 
und in allen fpätern Zeitalter genannt wurden. Ihr Gebiet 
erſtreckte fi vor ben Eroberungen ber Römer in Numidien 
bis an den Muluchafluß, fpäter fans der wefllichere Theil 
Numidiens bis an den Ampfagafluß noch dazu, und unter 
den Kaifern wurden beide Striche in zwei Provinzen getheilt, 
nemlich in Mauritania Tingitana und Mauritania Caesariensis. 
Ssene Provinz follte im Süden alled Land bis zum Gebirge 
Atlas umfaſſen, Erfiredte fich aber in der That nur bis an den 
Fluß Sala, die Suͤd⸗ und Oftgrenzen find fchon oben ange 


‚geben. Die beiden Provinzen find ziemlich fruchtbar, Maus 


ritania Caͤſarienſis, das heutige Reih Alfchier und Tre⸗ 


mecen, if im Öanzen genommen ein Gebirgsland, doch da 
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N pie mein Gebirge nicht fehr hoch find, fo find fir mit Mal 
dungen bebedit, und zwifchen deu Bergen zeigen fich fruchtbare 
4 Thaͤler, welche von Bächen und Fluͤſſen durchzogen werben. 
Die Römer benutzten bas Land als Kornfammer, obgleich fie 
$ felbft fic wenig um ben Anbau des Landes bekümmerten. Un⸗ 
Ü ger den einzebien Völkern werden befauders genannt bie Mu- 
sulani, deren Anführer Tacfarinas den Roͤmern lange zu 
* fchaffen machte. 
N Inn der weſtlichen Provinz, dene heutigen Fez und 
u Maroeco, erhebt ſich auf der Suͤdweſtſeite der Atlas als 
wahres Alpengebirg mit ſchneebedecktem Gipfel uud zieht ſich 
F bis an die Küften, aber er ſetzt feinen Lauf auch weiter oͤſtlich 
durch gang Numidien fort und ſchict Häufige Zweige von Suͤ⸗ 
el den nach Norden. Diefe Provinz iſt fehr fruchtbar, beſon⸗ 
ders an der Weſtkuͤſte in der Gegend der heutigen Stadt Mes 
a quinez, wo bie ſuͤdlichſten roͤmiſchen Anlagen waren. Freilich 
mögen die Angaben etwas Abertrieben ſeyn von den finger 
X dicken Getreidehalmen, von dem außerorbentlich vielfältigen 
Ertrage des Samens und von ben Weinftöden, Pie awei 
Mann kaum umfaflen koͤnnen. Die Waldungen lieferten zwei 
Gattungen von Baͤumen, deren Stamm ſo dick war, daß 


“man and einem einzigen Brette, ohne etwas in ber Breite _ 


1 zuzuſetzen, einen anſehnlichen Tiſch verfertigen fonnte, Die 


y weiten Einwohner lebten nomadiſch, wenige hatten bleibende 


JSitze, Be ſind wie die Numidier feispte Reiter, die bie Pferde 
„ ohne Zaum blos mit der Ruthe vegieren, fie liebten den Pub, 
u befonders in der Ausſchmuͤckung des Bartes. 
n Suͤdlich vom Salafluß fapen feine Mauri mehr, fonden 
Gaͤtuler, ein Hauptzweig berfelben find die Autololes. | 

' Orte in Mauritania EAfarienfis. | 
‚ Igilgilis, unter Auguſtus eine roͤmiſche Colonie, ſuͤdweſtlich 
von Chullu, jetzt Gigeri. 

Der Fluß Usar iſt der oͤſtlich von Budſcha ſich muͤndende be⸗ 

deutende Kuͤſtenfluß Ajebbi. 
Baldo, beſſer Saldae » eur bie Greuze vom Rene des Bocchus 
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and Juba, roͤmiſche Colonie unter Zoll m mit einem Ha 


ven, wahrfcheinlich das heutige Städtchen Tedeles. 

* Rusazus, weſtlich von Saldaͤ, jegt Meers el Fahm. 

Der Fluß Nabar, welcher wahrſcheinlich Babar heißen fol: 
te’, iſt der heutige Buberat. 

Rusucuriam, eine Eolonie, wahrſqheinlich in der Riße von 
Alfdhier. 

‚ Icosium, hatte bie Rechte einer lateiniſchen Stadt von Bei 
paſian erhalten, jetzt Sherſhell. 

'Tipasa, eine Colonie, in ber Naͤhe des heutigen Stadtchens 
Damus. 

Jol oder Caesaroa, eine phöniciiche Anlage ‚ war ſchon unter 

Bocchus und dann unter Juba I. die Refidenz des maurr 
tanifchen Reiches, der fie dem Auguſtus zu Ehren Caͤſarea 
nannte, fie hatte einen durch ein vorliegendes Inſelchen 
gedeckten Haven, wurde unteg Elandind eine römische Co: 
lonie, und blieb die wichtigfte Stadt des Landes, Die Lage 

iſt wahrfcheinlich bei-der heutigen Stabt Tenez. 

Gunugi, weftlich von Caͤſarea, unter Yuguftus römifche Co⸗ 
fonie, wahrfcheinlich. gegenüber von ber heutigen. Inſel ? as 
lomas ode Taubeninſel. 

Apollinis prom., weiter weſtlich, jeßt Say Moſtagan, 

noͤrdlich von der Muͤndung des Shelliffluſſes. 

Cartenna, unter Auguſtus eine Colonie. Arsennaria, eben⸗ 
falls eine Eolonie, drei Millien von der See, jetzt Arzen. 

Quiza Xenitana, weftlich, von Cartenna, in der Nähe der 
heutigen Stadt Oran beim Dorfe Giza. 

'Laturus sinus heißt der ſuͤdweſtlich folgende Bufen, in dem⸗ 
felben Hegt der 

- Portus magnus, mit einer römifchen Stadt ‚gleichen Namens, 

heutzutage Marsel Kibir (ber große Haven). 

Siga, ein Haven fübmweftlich vom vorigen, Die Stadt iſt eine 
tyriſche Anlage, die Stelle wir bein heutigen Tackum⸗ 
brit angegeben, 

Der Fluß Mulucha wurde den Römern zur Zeit des ingurthi- 
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niſchen Krieges bekannt, er ſchied die Reiche des Bocchus 
und Jugurtha, ſo wie die Mauri oder Mauruſii von den 
Maſſaͤſylii. Er hieß auch Malvana und heutzutage Malpa. 

Auzea, ein Eaftell im Innern des Landes, beim beutigen 
Hamza. 

‚Tubusuptus, eine der wichtigften und fefteften Staͤdte des in 
nern Landes, füdäftlich von Saldaͤ. 

Oppidum novam, unter Claudius römifche Golonie, jest e 
Kadarah. 
Tigava, auf der Norbfeite bes Shelliffluſes, weſtlich nom 
vorigen. 


| Suecabar Colonia Augusta, vielleicht Jüböftlich von ber Muͤn⸗ 


dung des Shelliffluſſes auf deſſen Nordſeite, in der Nähe 
des heutigen Staͤdtchens Mazuna. 
Orte in Mauritania Tingitana: 


 Rusadir, nit eimm Haven und ber. einzige Handeläplag an 


dieſer Kuͤſte, das heutige Melilla. | 
Der Fluß. Laud iſt wahrſcheinlich der heutige Noeor. 


Der Fluß Tamuda war ſchiffbar und hatte ein Staͤdtchen an 


ſeinem Laufe, jetzt der Fluß von Tetuan. 


Ahyla oder Abila, war der oͤſtlichſte Punct ber herkuliſchen 


Meerenge, es iſt ein ſteiler Berg, der ſich weit gegen Oſten 
in das Meer erſtreckt, in einem Abſtande von drei geogr.“ 
Meilen liegt ihm gegenuͤber in Spanien der Berg Kalpe. 
Nach der Mythe war in der Urzeit der Dcean vom Mittels 
meere getrennt, Herkules erft foll die hinderuden Maſſen 

zerriffen und auf beiden‘ Seiten des Ufers aufgehänft haben, 

die dann von ihm ben Namen Hertntege Säulen, Co. 
lumnae Heroulis, erhielten. 
Septem fratres waren Berge, die mit Abila Durch eine Lands 


gunge in Verbindung ſtehen, wegen ihrer Zahl heißen fie. 


die Sieben, und wegen ihrer. Ähnlichkeit Brüder, fie 
beißen ‚heutzutage. die Affenberge. In der Gegend 
bielten ſich viele milde Thiere, u unter andern ec Clephar⸗ 
ten, auf. I 


t 
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In fpäter Kaiſerzeit wurde am Fuße der Steben Brrber 
ein mit den Bergen gleichnamiged Caſtel errichtet, und ba 
dieß auch blos Septem, und mit Verwiſchung der Beben 
tung Septum genannt wurbe, fo entſtand hieraus ber. 
neuere Rame Ceuta. 

Der Fluß Amilo ift vielleicht der fpäter vorfommende Balo, 
der in die Bucht von Langer fällt. 

Tingis auf Tinge, an dem Bufen von Tanger, bie Stadt fol 
nach der Mythe von dem Rieſen Antäus, oder auch von ei 
nem Sohne des Herkules erbaut worden ſeyn, Hauptſtadt 
vom tingitaniſchen Mauritanien und roͤmiſche Colonie, Heut, 
zutage liegt die Städt Tanger in der Naͤhe bes alten Ortes, 

Prom. Ampelusia vder Cotes, zwei geogr. Meilen nordweſt⸗ 
lich von Tingis, die aͤnßerſte Spige Mauritaniens gegen 
Weiten, Das Heutige Cap Espartel. 

Zilia, Zilis oder Zelis, an der Weſtkuͤſte, eine afte puni⸗ 
ſche Anlage, die Römer verfeßten die Eimwohner wach Hiſpa⸗ 
nien ‚die Stadt wurde unter Auguſtus eine römifche Colonie 
und erbielt ben Beinamen Julia Constantia, jett Arzila. 

Lixus oder Linx, der Hanptplat an der weſtlichen Kuͤſte, 
jest Larache. 

Der Emporitus Sinus, eine phoͤnieiſche Anlage an einer 
Einbnecht, in welche, nach der Mythe, das Meer zur Zeit 
der Fluth eindringt, ohne den darin liegenden Altar des Her⸗ 
kules zu benetzen, die Stelle Heißt jetzt Alt-Maamara. 

Banasa miti dem Beinamen Valentia, eine Kolonie des Aw 
guftus, ‚nicht weit-son der Stabt floß der Fluß, Suüubur, 
heutzutage Cubu. | 

Sala, am Fluſſe gleichen Namens, beim hentigen Selte, 
zwei Meilen ſuͤdoͤſtlich von der Muͤndung des’ heutigen. Bar 
rarbag, Sala war bie füdlichfte römifche Grenzſtadt. 

Der Fluß Asana ober Anatis hat Bei feiner Muͤndung Ebbe 
‚und Fluth und einen guten Haven, er beißt jetzt Om mi⸗ 
rabih.oder Morbeya, den alfer Ramen verräth die 
am Fluffe liegende heutige - Stadt Azamur. 
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Bei. dem heutigen Cap Geer ober Aguer endigte ſich der 
größere Atlas, ber hier in bie Wollen ſteigt, nen nach 
ber Mpthe dem Himmel zur Stuͤhe diente. Die Bchitg 
koͤmmt auch unter dem Namen Dyrin ser, und hieß im 
Mittelalber Daran. 


" Butubis, ſadlich vom Morbeya, bie heutige Stadt Matagau 


Nisardir, ein Haven, jetzt Safi. 


Volubilis, eine Stadt im iunern Lande in einer furchebaren Be 


gend, in einer niedrigen, mit Olivenbaͤumen Sciehe Berg⸗ 
zeipe, Zarhem genannt, zwiſchen ben Städten Fet und 
Mequinez beider verwuͤſteten Stadt Gualili ader Walili. 
Prisciana, vielleicht richtiger Vopiscina, nmoͤrblich vom 
vorigen, beim heutigen Mergo. 
Babba mit dem Zunamen. Julia campestris, wabrſcheinlich die 
in einer ſchoͤnen Ebene liegende, aber laͤngſt veilaſene 
24 Bani Teude. 


Die Weſtkuͤſte von Afrika, Das innere Land und die 

weſtlichen Inſeln. 

Das Prom. Solveis, iſt bei Herodot der weſtlichſte 
Punct Libyens, ſpaͤter heißt ed Solis prom., das heutige 
Cap Cantin. Die Inſel Cerne lag in der Bucht der 
heutigen Stadt Sta Eruz. 

Theon Ochema (ber Bötterwagen), ein Berg der etwas ſuͤd⸗ 
lid, vom Fluß Gambia Tag. 

Notu-Ceras ift das heutige Vorgebirg Ro y o. 

Hesperium prom., das heutige Gap Verde. 

Der Fluß Bambotus {ft der heutige Senegal. 

Bon dem Innern Afrika's wußten die Alten ſehr wenig, 
am fernſten gegen Suͤden ſetzt Strabo die Äthiopen, dan 


die Garamanten, Phauruſii und die Nigritaͤ oder Nigretes, 


dieſe Völker waren es, welche die Süd s und Nordlaͤnder 
Afrika's in Verbindung brachten. 
Suͤdlich unter die Gaͤtuli werben Libyaegyptü und 


Leucaethiopes gefegt, auch erfuhr man daß die große Wüfte 


auf der Weftfeite von den Perorsi fich did zu den Garamanten 
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erſtrecke, and daß es einen Fluß Niger oder Nigir gebe, vo 

dem die Nigritas ihre Benennung erhielten, . feine weit is 

Suͤdoſten entfernte Quelle war bei den Oecalices, ſuͤdweſtliq 

vom heutigen Reiche Darfur. 

Sm Öftlichen Theile des innern Afrika wohnten Die Ga: 
ramanten, eine Bermifhung von Negern und Libyern, is 
der heutigen Landſchaft Fezzan aber auch weiter bis *8 
an die Khfle in der Ausdehnung des heutigen Reiches Bornı 
Mehrere Namen kommen in dieſen Stricken zum Vorſcheir. 
Die Hammanientes ſtehen zwölf Tagereiſen von ber große 
Syrte, fie ſind rings vom Sande umgeben, bauen ſich Haͤuſe 
von ausgehauenen Sandfleinen, und finden durch Brunna 
immer Waſſer. Bier Tagreifen weiter gegen Suͤdweſten ſind bi 
"Troglodytae, die Lage diefer Striche ift in den Bergen, welde 
 Zayzan von Tripolis auf der Nord⸗ und Nordweſtſeite tremuen. 

Die Landfchaft Phazania mit den Städten Alele und Ci 
Jaba lag zwifcyen beiden Voͤlkern, dieß ift alfo der alte Ram 
von Fezzan, und die Stadt Gillaba erkennt man in dene hew 
tigen Zu il a. 

Der Mons ater, welcher fich in dieſer Gegend von Oſten nad 
Werten zieht, iſt der heutige Schwarze Harutfdh. 

Die Stadt Cidamus ift das fpätere Gadam is, die Haupt 
ftadt aber der Saramanten hieß Garama, das heufige Ger 
ma, die Stadt Tabidium ift wohl dad heutige Tibefy 
und Giri mons, die füdlihern Gebirge von Tibefty. 

Auf der Weſtſeite von Libyen find die Infeln der Se 
Iigen oder Fortunatae insulae, es find die füdlichften der 
bentigen canarifhen Inſeln, die Inſel Pluvialia ode 
Owbrion heißt jet Palma, die Inſel Capraria, jeßt 
Gomera, die Snfel Junonia ik Madeira, die mit ben 
. ‚umliegenden Inſeln auch Purpurariae insulae genannt wird, 
unter, einer andern Junonia insula hat man die heutige ufel 
Ferro zu verfiehen, Nivaria iſt die Inſel Teneriffa, und 
Canaria hat bid auf und den alten Namen behalten. 
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Abarim 440 Acampsis 328 

Abaris 514 Acanthus : 210. 373 | 
"Abas 461 Acarnavia - 225 
Abasgi 490 Acerrae, Acherrae 111. 168 
Abasitis, 391 Acci. 15. 22 
Abdera 13. 300 Acesine- 499 
Abella | 168. 430. Achaeer, Argiver 191. 216. 
Abellinates- Marsi, Pro- . 490. | 
. tropi 170 Achaei Parakyparissii 267 
Abia 264 Achaeium | 354 
Abila 453 Achaeorum portus 354 
Abnoha mons 56 Achaja. 492. 250 

Abobrica ! 28 Achana A3T-- 

Aboeeis 504 Aecharaca 879 

Aboni-Teichos _ 3383 Achardeus, 495 ._ 
‚ Aboras ° 465 Acharnae 244 

„Aborigines 135 Achagrae 219, 
Abrotonum ° 533 Achates 181 
brettene 359 Achelous 197. 203 
Abrincatui 46 Acheron 197. 200 

Absarus 328. 410 Acherontipi. , 176° 

Absyrtides, Absyrtium 321 . Acherusa \ 339 

461 Acherysia 197. 224 


Abus 


36 


7 
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Achilleum 496 

: Achilleium 354 
Achilleius dromos 76 
Achilla 533 
Acholla 533 

‘ _Achradina 183 
Aciris 86 
Acıs 182 
Acmonla 891 
Acolitanum oppldum 533 
Acontia 26 
Acontius mons 194 
‚Acra Leuce i 22 
Acrae 79. 187 
Achraephiae 236 
 Acragas 184 
Acriae Zu; 166 
Acrillae 187 
Acritas 206. 339 
Acroceraunia 193 

. Acroceraunium pr. 104 
‘ Acrocorinthus 247 
Acropolis 241 
Acrothoon, Acroathon 210 

‘ Acronius . | 33 
Actania 68 
Actium 295. 226 
Adana . 421 
Adane . 436 
Addua, Aduas 89 
"Ades 538 
Adesa, Aedesa 398 
Adiabene | 473 

. Adienus 328 
Adonis 4458 
Adoreus 387 
Adorsi 495 
Adrademmon 450 
Adramyuenus sinus 337 


Adramytteum , Adrampe 
3 


tum 


) 


— 


“ Oct 
Adrana 58 
Adrastia 357 
Adrias, Adria 82 
Adrius 315 
Adrumetum 537 
Aduatici, Aduaticorum 
. oppidum, Aduatuca 50 
Adula 33 
Aduliton oppidum 521 
Adullam 449 
Aduna 479 
Adyrmachidae 524 
Aea 492 
Aeantium 354 
Aeas 520 
Aebura 25 
Aecani’ 173 
Aeculani. 170 


Aedes Jovis Feretril 151. Sıa- 
toris: 192, Capitolini 153. 
Victoris, Statoris 156. Ve- 
stae 152. Fidei 153. Mur 
ciae 153. Saturni 154. Mer- 
curıi 154. Martis 155. Ju- 
nonis Monetae 155. Con- 
cordıae 155. Bellonae, Ve- 


neris, Vicioriae, Concor- 


\ diae, Matris Magnae, Opis, 


"Libertatis 156.Lunae, Deo- 
rum Peaatium 157. 


Acdepsus | 281 
Aedesa 398 
Aedui . 8 
Aegabro 
Acgae 213. 251. 281. 37. 
419. - 
| Aegaeae. ‚419 
Aegates 185 
Aege 211 
‚Aegialos 250 
9 Aegialia 249 


Aegilia 
Aegilon 
Aegimurus 
Aegina 
Aeginium 
Acgira 

" Aegiros - 
Aegisthena 
Aegithallos 
Aegitium 
Aegium 

‚ Aegos ‚Potamos 


Aegusa 


‚Aegypsus, Aegysus 


Aegyptus 

Aelia Capitolina 
Aenaria 

Aenarion 

Aenea 

Aenesipasa 


 Aenianes 


- Aenianum sinus 
Aenna 

‚Aenon 

Aenona 

Aenos_ 

Aeoles 

Aeolis | 
Apa —°- 
'Aepium -- 
Aequi 
Aequiculani 
Aecqui Faliscı 
Aequimaelium 
Aria 

Aeropus 
Aesarus' 
Aesepus 
Aesernia 
Aesium 
Aesis 


1134 - 


36 * 


Aestyes 60. 69 
Aethalia 134. 282 
Aethiopes Seenitae 5237 
Aethiopia 502 
Aetna 183 
Aetolia , 228 
Africa 502% -: 
Africa provincia 531 
Agamede. 286 
Agar _ ' 538 
Agassa 215 
Agatha . «37 
Agathyroum 186° 
Agathyrsen 73. 71. 
Agdistis 337, 
Agendicum , 47° 
Agidos 432 
Aginnis 479. 
Agora 242. 308, 
Agoravius 499 
Agraei 926 
Agranum 471 
Agrianes 214. 295 
Agrigentum . 184 
Agrinium . 229 
Agrippinensis col. 53 
Agyrium 186 
Ai 447 
Ailoth 435 
Akampsis 412 
Akanthus® 513 
Akathartos sinus 520 
. 457 
Akıd, 200 
Akila 435 
- Akilisene 463 
Ako J 456 
Aka :. 2.702.448 
Akra Lepte 339., 
Akrabbim 447 


554 
©cte 
. Akrae 229 
Akris j 543 
Akroria 2860 
Akte 273 
- Akzib 457 
Alabanda _ 380 
- Alabanenses = 15 
Alubon 181 
Alagonia 268 
Alaja 399 
Alani 77. 494 
Alazon $ 494 
Alazones 73 


" Alba 6. 27. 38. Alba Eucen- 
' wa 144, Alba Augusta 38. 


Alba Pompeja 104. Alba 


j Longa 159. 
‚ Albania 493 
Albanum 159 
Albanuus Berg 84. Flußs 494 
Albanien .. 490 
Albis - ‘58 
Albion 69 
Albium Intemelum. Al- 
bium Ingaunum 103 
. Albius mons 83. 315 
Albula 90. Albulae 161 
Alburnus mons 174 
. Aleyonia - 270 
Alea . 354 
Alele 350 
Aleria 191 
Alesia 48. Alesiae 268 
Aletrinates 162 
Alex 08. 177 
Alexanders Haven 482 
Alexandria . 427: 485. 489. 
500. 518. 5 
Alexandria Troas 353 
Alexandrion 447 


Algidus 84 


Seite 
Aliaeu 522- 
Alimus 0,948 
Alinda ‚381 
Alıon 261 
Aliphera - 255 
Aliso . 61° 
Alkathoos 245 
Allarodii 411 
Allıa - ur 92 
‚Alliana regio 113 
Allifeo 169 
Allobroges 40° 
Almana _ 214 
Almg . 92 
Almopii ö 214 
Aloni —— 472 
Alontigiceli 15 
Alope . 230 
Alopece J 495 
Alopeconnesus 308 
Alorus J 215 


Alpes maritimae, “ Grajae, 
Cottiae, Penninae 31. 32. 
- Rhaeticae, Carnicae, No- 


ricae, Juliae 82 
Alpheus 198 
Alsa - 99, 121 
. Alsium, Alsiensis populus 129 
Altınum . 122 
Alvona. 317 
„Alyattos - 388 
Alyzea. 227 
Amalchium 69 
Amalekiten J 438 
Amantia | 324 
Amantii 3223 
Amanus 327. 418 
Amarynihus 281 
Amasenus 93 
Amasia 738 415 | 


Amastrs 384 


j 


Amathus 
Ambarrt. 


"Ambıani 


Ambiatinus vicus 


"Ambibari 
Ambitui 
Ampbivareti 


Ambracia, Ambracus . 225 
Ambracı eins. sinus 


Ambrones 
Ambryssus 
Ameletus 
Amenanas 
"Aıntria 
Amestlon 
Amestratini. 


- Amida 


| Amilo 
Amisenus sinus 


Amisius 
Amisus 
Ammaea 


Ammöchostos 


Ammoniten 
, Ammonium 
Amnias 
Amnisus 
Amorgos 
Amoriter 
Amorium 
Ampe 

- Ampelos 
Amphaxitis 
Amphea 
Amphiale 
Amphidoli 
Amphiklea 
Amphilochta 
Amphimalla 
Ampbipolis 
Amphissa 


Zn 


433. 455 Amphitus 
49  Amphrysus 
50, Ampreutae 
ı 91 Ampsaga - 
46 Amyci portus 
! 336 Amyclae.. 
49 Amymone 
Amystis 
205 Amyzon 
54 Anactoria 
233 Anagnia 
414 Anagyrus 
183 Anamarri 
133 Anamis 
186 Ananes 
186 Anaphe 
464  Anaphlystus, 
545 Anapus 
236 Anariakae 
58 Ana 
412 Anassus 
"29 - Anathoth 
432 Anatis 
A338 Anazarbas 
596 Auchesmus 
384 Anchiale 
291 Anchialum 
288 Ancona 
‚A42 Ancyra 
357 Ancyra Phrygiae 
472 Andania 
208 Andanis 
210, Andegavi . 
264 Andes 
Y44 Andetrium 
260. Andologenses 
233 Andhria 
226 Andriace 
- 291° Andrius 
260. 311 Andros 
230 


Androphägi 


x 77 


- 


— 


356 


‚Antinoupoli is 


Antiochia 379. 402. 426. 41 


Geite 
Anemo 90 
Anemosa 256 
Anemurium 340. 420 
Angeae . 219 
- Angli 60. 67 
Angrirarii 63 
Angrus ı 294 
Anguitiag nemus 143 
Angulani 142 
Angulum 171 
Anigrus : 200 
Anio 92 
Ansibarü ° 61 
- Antaeopolis #11 
Antandrus 350 
Antaradus ' 460 
Anthedon 248, 236. 446 
Anthele 222 
Anthemus 491 
Anthemusia _ 467 
Anticasius 425 
Antieyra 222. 232 
Äntigonea .. 426 
Antigonea Troas 353 
Antigonia 212.214 
Antikites , ’ 496 
Antilibanus 40 


Antipatris 46 

Antiphellus 396 

"Antiphrae 525 
Antipolis 39 

Antissa 285 

Antita urus 327 

Antium 158 

Antirrhium 205 

Antron 221 

Anxa _ 173 
Anzantani ‚143 

171 


Anxantini 


1 


Seitt 
Anxanum 172 
Anxur 159 
Aonia 234 
Aornon "500 
Aorsi 495 
Aous 124 
Apamea 361. 392 
Apamene 423 
Apamia 425. 466. 471. 486 
Apamia Rhaphane 478 
Apaturos 496 
Apavortene 486 
Apenninus 83 
Aperopia 277 
Aphetae 221 
Aphidnae 33 
Aphle 


A phrodisias 267. 380. 3 
420. 


Aghrodisium 237. 373 439 
Aphrodite's Stadt 509.» 511 | 
Aphrodites Hormos sn 
Aphroditopolites nomos 509 


Aphptis 211. 212 
‚ Apia 246. 391 
Apiae 359 
Apidanus 203 
Apis 525 
Apobathmi 270 
Apollinaris 155 
Apollinis oppidum 509. 310 
5  Prom. 540. 546 
Apollonia 186.: 212. 229. 


291. 303. 324, 402. . 
Apollonia a Rhyndace 359 
Apollonias 365 


Apollonoshieritae 371 
Apollopolites uoomoss 509 
Aponi fons 122 
Aporidos Come $92 
Apros -308. 310 


4 


on Seite 
Apruya 136 
Apsarus - 410. 
'Apsinthü 297 
Apsorus 321 
Apsus 324 
Apsyrtis 321 
Aptera 293 
Apuani Ligures 4102 
Apulia 171 
Apyre _ 396 
Aqua .Marcia 157: 


Aquae Sextiae AO. Statiellae 
104. a. calidae Pisanornin 
126. Caeretes 129. Cuti- 
liae 146. Albulae 161. Si- 


nuessanuae 164. 


'Aquileja 121° 
Aquilonia 170 
"Aquinum 163 
Agnaıtania 42 
Aquitanicus sinus 2 
Ara Ubiorum 53 
Arae Philaenorum 531 
Arabes Scenitae 439 
Arabia deserta, eudaemon 434 
Arabitae 482 
‘Arabıus 482 
Araceli 27 
Arachosia 484 
Arachotus ' 484 
Arachtus 497 
Arad 449 
Arados 460 
Araethyrea 249 

“ Aram Naharajım . 465 
Arandı 28 
Arantia / 249 
Araphen .242 
Arar ° 34 
Ararus 75 
Arausia 40 
Araxes 481 


J 286 
Argolii 246. Argolis, Argia, 


Argolicus sinus 206. 269 
Argos 246. 269. 270. Argos 
Hyppium 174. Argos Am- 
philochicum 226. 
Argous ° 135 
Arsyra 


l 


Seite 
Araxum pr, 205 
Arba 321 
Arbela 473 
Arbocala 26 
Arcades 246 
Arcadia 253 
Arcanum un 163 
Archabis . 328 
Archelais 408. 447 \ 
Arcobricenses 25 * 
Ardania 526 
Ardea 158 . | 
Ardiaei 315 
Ardonea - 173° 
Arduenna sylva 31 
Area Vulcani . 152 
Arekeme ' 438 
Arelate 40 
Aremoricae civitates 46 
Arcnacum ' 52 
Arenae montes 11 - 
Arene | "261. 
Areopagus 4 
Aretho - 197 
Arethusa 212. 281. 425. 400. 
481. 
Arevaci 18. 20 
Argaeus 407 
- Argennon 340 
Argennos 287 
Argenta 219, 
Argenteus mons 3. fluv. 39 
‚Argiae 237 
‘ Argilos 210 
Arginusae 


un - 5 


. f .. 
x 4 a 
! , A, 
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Seite 
Argyrippa 174 
eh 41 
Aria, Arii, Arius 485. 
Ariacos 358 
Ariaspae 484' 
Aricia - 159 
Arii 60. 66 
Ariminum 97. 136 
Arimphaei 495 
Arisba- 285.356 
Aristonauta 251 
Ariusia 286 
.Arka 459 
Arkeuthos 426 
Armalchar 469 
Armenia A650. minor .408 
Armozei 483 
Arna 137 
Arnarion 252 
Arnon 442 
Arnus 00 
Aroanius 199 
Arocha 95 
Aromata 379 
Arosis 79 
Arpasus ‘ 462 
Arpi 174 
Arpinum 163 
Arretini Veteres ‘131 
Arretium 125 
Arrhiana 307 
Armosata 463 
Arsa \ 15 
. Arsacia 478 
Arsaki 500 
Arsamosata 463 
Arsanias ° 462 
Arsennaria >16 
Arsi 317 
— 228. 420. 431. 432. 
512. 515., 
Aısinoites nomos 512 | 


Seite 
Arsissa 462 
Artabrı 21. Artabrorum 
portus 28. - 
Artacabene 485 
Artace 358 
Artacoana 485 
Artaei 480 
Artagerae 464 
Arianes ‚ 294. 331 
- Artatus . 3% 
Artaxata 463 
Artaxiasata 463 
Arteatae 4 
Artemisia . 435 
Artemisium 22. 182 
Artemisius mons 196 
Artemita 474 
Artena 4163 
Artiscus _ 295 
Arupium J 320 
Arycandus 334 
Aryka 280 
Arverni 42 
Arxata 463 
Asana 548 
Ascalon 446 
Ascanius portus 347 
„lacus 401 
Ascordus 215 
Ascrivium 319 
Asculum 141 
Ascuris 218 
Asdod "445 
Asea . 957 
Asgilia 431 
Asia, Astra minor 326 
„ intra Taurum 34 
provincia 344 
Asido Caesariana 13 
Asinaros 181 


Asine 263. 272. Asinaeus 
sinus 206. 


+ . t 


| . 


\ 


5 . \ — 359 
San | . Geito 
Asisinates 137 Amamania 224 
Asopus 188. 202. 267 Athana' . 436 
Asopia 18 Athanagla 24 
Asparagium n 394 Athenae 240 
Aspavia 14 Athenaeum 257 
Aspendus ‘398 Athenopolis 34 
Aspii 500 Athssis i ‚9 
Apis 532. 538 Athos pr. 208: mons Penn ; 
ÄAspurgitani - 495 Athrys j ‚294 
Assa 211 Atina 163 
Asser 443  Atinates 143 
Assesiates 30  Atiotanes 2, 323 
Assorus 186 . Arlanticum mare 2 
Assus 202. 350 Atlas ...545 
Assyria 472 Atramitse . 436 
Asta 43. 105 Atrax 203 
” Astaboras 503 Atrebates 50 
Astacus 227. 363 Atrianorum palades 98 _ 
Astacenus- sinus 337 . Atrium Vestae 452° 
Astakeni 500 , Atropatene 473: 
Astapa 14 Artalia . 809 
_ Astapus 603 Attasü - “489 
- Astelephas 491 Atiea 849 
Asteris 276 Attegua 44 
Astigi, Astigi vetus 14 Attica 340 
Astragos 881 Artidiates 7.438 
‚Astura . 5 03 159 Attubi . 15 
. Astdres 21 Aturia 472 
Asturica ,27 Atyras . 805 
Astypalaea 288. 375 Atss 181 
Astyrä_” , 350. 356 Auchetae 77 
Asylum 151. Persarum 480 Aufidena 170 
Atabyris ‚288 Außdus . 94 
. Atagis . / : 97  Aufinates Cismontani „.142 
Atarbechis 516 Augilae , 
Atalanta 231 Auginus 83 
Akax 34 Augusta firma 14. Hmerita28. 
Atella 168 « Tricastinorum 37.41. Tre- 
Aternum 142  virorum 51. Vagiennorum 
» Aternus 96 °: 105. Praetoria 511. Tauri= 
Ateste 123 norum 114. 
Alhacus 213 37 


⸗ 


Augustodanum 


! 


N‘ 


569 
Setite 


48 
Aulerci Eburovices 46. Ce- 


- nomani 46. Brannovices 49. 


Aulis 
Aulon | "325 
Aunios ' 30 
Auranitis . 454 
Aurunci '147 
Ausa 24 
Austeravia 62 
Ausci 43 
Ausenses 533 
Auser 90 
Äusetani 17. 20 
Ausona -165 
Ausonia 81 
Autariatae 316 
Autei 521 
Autololes 545 
Autrigones 20 
Ausea 547 
Auximum 141 
Avalites sinus 522 
Avantici 4 
Avaricum “ . A3 
Avelona . 324 
Avendo | 320 
Avenio & 40 
Aventicum | 54 
Av 60. 67 
Aro7 5 
‚ Axia ‚130 
Axius 204 
Axöna 33. 51 
Asa- 409 
Atani 391 
Aꝛzania 253 
Aꝛara 480 
Arare 450 
Azaret - 521 


Areka -- 


Sette 
Azenia : 243 
Azılis - 526 
Aziristes 526 
Azotus 445 


Azuritanum oppidum 


B. 


Rabba | 549 
Babylon 471. 514. 577 
Babylonia 468 
Babyrsa 463 
Babytace 480 
Bacenis silva 56 


Bactra, Bactrius fl., Ba- 


etrıana A488 
Badake 480 
Badia 15 
Baebro 15 
Baecula 17. 
Baesippo 12 
Baeterrae . 37 
Baetica 9 
Baetis 4 
Baetulo 24 
Baeturia u 10 
Bagradas 339 
Bajae 166 
Bajanus sınus 100 
Balanea 460 
Balari 189 
Balbura 397 
Baleares ' 29 
Balesium 172 
Ballista 83 ° 
Balsa \ 25 
Baltia. 68 
Bambotus 549 
Bambyce 428 
Banasa 548 
Bandusia 146 
Banias “ 453 





Bantia 173 
Baphyras 203 
Baphyri amnis 215 
Barace 302. 530 
Barathra . 514 
Barbana - 319 
Barbesula 12 
Barcanii 486 
Barcino 24 
Burderate 105 
Bardo 25 
Barea 15. 21 
Bargasa 374 
Bargusii 20 
Bargyla 376 
Barium 172 
Barnus 192 
Barpana 135 


Basilica Paulli 454. Porcia 
155. 157. ‚Sempronia 157 


Bassania . \393,. 
Basta ‚472 
Bastarnae 59. 77 
Basterbiui 173° 
Basti | 27 
Bastuli | -10 
Bata | ‚ 49 
Batanaea 454 
‘ Batavi 52. -Batavorum iosula 
53. | 
Batavodurum ‚52 
Batum 94 
- Bathia 15 
Bathynias 305 
Bathys £ 328 
Batinae 466 
Batyra 200 
Bazıra 500 
Bauli : 466 


Bavo 


Bebriacum 100 

Bedesis 90 
Begorrites lacus 215 
Belbina 278 
Belemina N 9256. 267° 

. Belgas — 35 
Belia 23 
Belias 466 
Belitani 23 
Belli 18 

Bellovaci 50 
Belunum 123* . 
Belus A26. 4 6, 
Benacus lacus +09 
Beneventum 169° 
Benjamin 43 


Berecynthus 293. tractas 379 


Beregrani 144 . 
Berenice . 435. 520. 530 
Berenice Epidires 522 
Bergi 69 
Bergomum 440 
Bergusia \ 24 
Beris . 329 
Bermius 192%. 
Bernus . 192 
Beroca 215. 428 
Berones: 20 
‘ Berschaba : 449 
Berytus 458 
Bessa 230 
Bessi 297 
Betasi | 51 
Bethabara ‘455 
Bethar Ä 446 
Bethaven | 447 
Bethlehem 449 
Bethoron 449 
Bethphage 448 
. Bethsaida 452 


-Boihernum 


. Sette 
Bethsan "452 
Bethschemesch 449 
Bethulia 452 
Bethzur‘ : 449 
Betriacum 109 
Bevus 203 
Bezetha . 448 
Bezor 442 
Bias 200 
Bibract 48 
„Bibras Si 
pidis 187 
Bigerriones 43 
Bilbilis 25 
Bilheus 830 
Bisgium \ 33 
Bisaltia 214 
“ -. Bisanthe 306 
"Bistones 297, Bistons 309 
Bisurgis 98 
‘ Bithyni | 298 
Bithynia 359 
Bithynion - 8365 
‚Bituriges Cubl, Ubisci 42 
Biula 379 
Bizone ‘302 
Blanda 24. 475° 
Blascon 38 
Blemmyes 503 
Blera 430 
Blubion 388 
Boagrius 202 
as 321 

" . Bodencus 87 
Bodincomagus 105 
Bodiontici 41 
Bodotria aest. 71 
Boea 267 
- Boebe 220 
. Boja 45 
64 


Sete 
Bol 49 115 
Bola _ 170 
Bolbe 213 
Bolbitioum ostium 515 - 
“ Bolina - 253 | 
Bonna 53 
Bononia 417 
Boos Ura ' 433 
Bora 192 
Borion 530 
Borkani 456 
Bormangi . 4 
Bornos 806 
Borsippa ‘ 471 
Borus - | - 1% 
Borysthenes ' 74. 75 
Borysthenis -- \ 76 
Bösenses 190. 
Bosporus Cimmerlus 78. 495. 
Thracius 338 . 
Botonia 13 
. Bötrys 459 
Botiaea 210 
Bovianum. ....470 
Bovillae 159 
Bracara Augusta 27 
Branchiden 376 
Brasiao 267 
Brattia 321 
Bratuspantium . 50 
Brauron 242 
‚ Biastico 309 
Brigantes - 71 
Briganıio = 4 
Briges E 388 
Brigiani 4 
Brilessus " 194 
Briniates 402 
Britannicae insulae ' 69 
Brixellum 416 


Brixia _ 110 





— 


Seite 
Bromiskus 212 
Brongus ‚ 294 

“ Bruchiog 519 
Bructeri _ 60 
Brundisii pn 87 
Brundisium | -472 
Bruttium prom. ' 177 

Bruttius ager, Bruti 175 
Bryanum 213 
Bryges / 298 

_ Bryseae -268 

Bua 521 
Bubassus 973 
Bubastus . 518 
Bubastites Fl. 514, nomos 518 
Bubessius sinus‘ 373 
'Babon 397 
Buca 171 
Bucephala 500 
‚Bucephalus 248 
Bucina 185 
Budini 77 
Budorus 280 
Budroae insulae 291 
Bulidenses 825 
Buliones 325 
Bumadus, Bumelu . 472 
Buphagium 255 
Buphagus 199 
Bophre 262 
Bura . 251 
Burchana | 61 
Burdigala 43 
Burgundiones . | ) 
Bari ” 60. 66 
Bisiris 513 
Busirites nomos 517 
Buthrotum 224 
Butikos 516 
Butos 515 

119 


Buiriu m 


503 
Gelte 
Datrotus 95. 177, 
Butua 319 
Butuntienses 474 
Buxentum 475 
Byblos 458 
Byrsa 539 
Bylazpra 914 
Byzacium 536 
Byzantium "304 
| C. 
Cabalia 400. 
‚„ Cabellio = 40 
Cabillonum 48 
Cabira . 41h16 
Cachales 232 
Cacirini 187 
Cacus 151 
Caeyparis 181 
Cadurci - 42. 
Caduausii 475 
Caecinus 95 
Caenon chorion 416 
Caenys 176 
Caeraesi . 50 
Caere 429 
Caeritis amnis 129 
Caesana 118 
Caesaraugusta 23 


Caesarea 370. 407. 445: 3 
Philippi 453. Paneadis 453. 


Caesaris Salutariensis - 13 
Cacsia silva 52 
Caicus 832 
Cajeta ,. Cojetae portus 163 _ 
Cainas | 499. 
Calabria 174 
Calacta 188 
Calagurris: . 97 


5. Calaici Bracarü + 27 


Calamos 


Sette 
Calathana 219 
Calatia 167 
Calatis . 302: 
Calauria 277 
Calavii 167 
Cale 27. 
Caledonia "69. 72 
‚ Cales Ä 167 ° 
Caletes 47 
Caletranus ager, 128 


. Calingae 501. Calingon pr. 501 


Calinipaxa 01 
Calirrhoe _ 455 
Callenses Emanfci 15 
Callicula 84 
Callidromus 195 
, Callipeuce 217 
‚ Callipidae 73 
Callipolis 173. 229. 307 
Callisae 170 
Callithera 219 
Calor 94 
Calpas portus 364 


Calpe mons 6. Calpe. 12 


Calycadnus | 335 
Calydon 228 
Calymna 288 
Calynda 373 
Camarina „184 
Camatullici ' 41 
Cambalidus 480 
Cambunit montes 193 
Canierinum 139 
Camers j 131. 
Camerte 139 
Camicus 184 
Camirus 289 
Cammanena 407 
Campania 165 


Campi Lapidei 39. Maeri 83. 
11T. audi 108. 


” 


Campi Phlegraei 166. The- 
salıci 216. 

Camprasia 88 

Campsa 211 


Campus Sardiıs 208. Martius 
149. 154. Sceleratus 152. 
' 456. Laborinus 166. Ar- 
gestaeus 215. Pelasgicus 
216. Crissaeus 232. Hyr- 
canus 3/0. Nysaeus 478. 


foenicularıs 23. 


Camulodunum 71 
Camuni 107 
Canaria 550 
Canastraeum Pällenes pr. 208 
Canatha - | 454 
Candari 489 
Candavia 315 
Candidum pr. 541 
Cane pr. 339 
 Cangi \ 711 
Caninefates 52 
Cannae ° 173 
Canope 501 
Canopicum ost, 515 
Cantabri 20 
Cantium 71 
Catusium ° 173 
Capara | 236 
Caphyae ‚ 254 
Capissa, Capissene 485 
Capitulum 162 
Capotes 461 
Cappadocia 405 
Cappadox 407 


Capraria, Caprasia 134. Ca- 
praria 550. 


Capreae 168 
Caprus 393 
Capsa 542 
Ca pua . 167 


\ 


Seite 
Caralis 190. Caralitanum pr. 
. 1%. / 


Caralitis 401. 
Carambis 339 
Caranitis 463 
Caravantis 323 
Carcaso , 38 
Carcathiocerta 464 
Carcer \ 153 
Carcines 95 
Carcinitis 76 
Cardamyle 264 
Caärdia \- 308 
Cardo 95 
Caresa 230 
Caria 371. 394 
Carina 391 
Carinue . 153 
Carissa 14 
‚- Carmania 483 
Carmona 13 

’ Carne . 460 
Carneates 198 
Carni 121 
Carnutes 48 


Carpasium, Carpasiae idss. 


Cärpathus 293 
Carpentoracte 41 
Carpetani 19 

Carpis - 938 

“Carrea Potentia 105 

Carrhae 466 

Carseoli 144 

Carsulae 137 

Carteja 12. 22, 

Cartenna 546 

Carthago 539 

Carthago Nova 21 

Carthaea 279 
Cartris 


57 Caudium 


Carura 393 
Carvehtana arx : 4161 
Caryanda ' 288. 373 
Carystus 282 
Cascantum 27 
Casilinum 167 
Casinum 163 
Casinus 93 
Casius 4925. 494 
Uasmenae 7487 
Casmonates . 102 
Casperia 746 
Casperula 1460 
Caspii 475. Caspiae portae 
478. 

Cassandria 211 
Cassiope 224, 274 
Cassiotis 424 
Cassopaei 3 
Castabala 422 


Castellum Firmanorum 140° 


Casthanaea 221 

Castra Julia 29. Posthiumiana 
14. Hannibalis 178. Cor- 
neliana 540 

Castrum Novum 129, 141: 
Truentinum 140. album 22, 


| Castulo, Castulonensis saltus 


Uasus 293 
Casventum 96 
Catabanes A436 
Catana 183 
Catarrhactes 334 
Catti 63 
Caturiges _ 4. 
Cauca = 26 
Caucasiae pylae 490, 493 
Caucasus 488. 490 
Caucones 246 


— 


. 566 a 
Sets 
Caularts 334 
‚ Caulonia 178 
Caunũ 373 
Caura 16 
Cavari 40 
Cavii 323 
Cayster 333 
Ceba 105 
Cebema 31 
Cebrenia A 853 
Cebrus 294 
Cecinna ' . .. 92 
Cecropia 240 
Cedraei 439 
Celadus 5 
Celaenae 391. 392 
Celadussae 31 
” Celelates 202 
Celenderis 420 
Celetrum 215 
Celsa 24 
Celtae 35 
Celtiberi 18 


Celticum 7. Celtici 10. 282 


Cema 32 
Cemelium 103 
Cemmenus | 31 
Cenaeum j 281 
Cenchreae 248 
Ceno 159 
Cenomani 107 
Censennia 143 
Centauren 224 
Centrones 41. 51 
Ceotumcellae 128 
Centuripae .. 186 
Ceos 279. 
Cephaledum j . 185- 
‘ Cephallenia 2753 
Cephissus 201. 202 
Cepi 496 


Ceramicus 242, dnust "38 
Ceramus 374 
Cerasus a | 
Cerata a 14 
Ceraunii montes ' 493. 4% 
Cerausius 257 
Cerbalas % 
Cercetae 490. 491 
Cercetius mu 49 
Cercina 53 
-Cercine 12 
. Cercinium .219 
Cerdiciates 102 
Cerdylium 3% 
Cereatini 162 
Certemia - 1% 
Cerilli 475 
Cerinthus 38 
Cerne 549 
Cerretani _ 19 
Certima 2 
Certis _ 4 
Certona 4 
Cessero ’ 38 
Cestrine 224 
Cestrus 33 
Cetius 349 
Chabura 465 
Chadisia 318 
„Chaeronea 235 
Chala ’ 474 
Chalaeon 230 
Chalcedon 363 
Chalceritis 411 
Chalcıa 279. 288 
Chalcidice 210. 424 
Chalcidis 364 
Chalcis 194 281. a7. ad 
Belum 430. 
Chaldaea s 
Chaldone 


8 


4 


| Seite. 
'Chalketora 381 

‚ Chalonitis 472 
- Chalos 428 
Chalybes 412 
Chalybonitis 424 
Chalybs . | 5 
Chamavi 61 
Chanes 494 
Chaon 196 
Chaonia 323 
Characitani 2» 
Charadra 232 
Charadrus 198. 233. 420 
Charakoma 267 
Charbanus .\ .480 
 Charax - 217. 471 
Chabriae 540 
Charidemi pr. | 6 
Charies | 491 
Charonion 378 
Charybdis 176 
Chas uari 63 
Chatramotitae 436 
Chauci 63 
Chaunus mons 3 
Chaus 334 

- Chazene 472 
- Cheimerion 204 
Chelae | 365 
Chelidoneae insulae 399 
Chelidorea 195 
Chelonatas pr. 206 
Chelonates . 195 
Chelonophagi 483 
Chemmis 516 


Chersonesus 78. 291. 306. 
524: 526. 


Chersonesus aspera 76 
. Cherusci 63 
Chidorps 204 


_ 


38. 


Seite 
Chidria .308 
Chimarrhus ‚201. 
Chimera 224 
Chios "286 

* Chittaees 442 
Choara 486 
Choaspes 479.499, 
Choma \ 398. 
Chorasmii 489 

 Chorzene 462 
Chotene 463 
Ehrith 442 
Chrysa 851. 352 
Chrysas’ 18 
Chryse 283. 502 
Chrysoceras 304 
Chrysopolis 364, 
Chrysorrhoas 430 

Cibotos 392 
Cibyra 394 
Cicaeæ 30 
Cidamus 550 
Cigurri 27 
Cilices Mandacadeni 351. 
Cilicia 407. 417 
Cilicium . 338 
Cillaba . 550 
Cimbis. 11 
Cimbri 63 
Ciminius mons, lacus 83 
Ciminus ‘83 
Cimmerium 496 
Cimolis 883. 
Cimolus 279 
Cinara 279 
Cinaros 279 
Cinga 5 
Ciogulum . 141. 

Cinyps 932 
'Circaeum pr. - 80 


968 


’ 


u Seite Seite 


Circeiʒ 159 Clusium. 125. 131 
Circesiam | 467 Clusius . 89 
Circus Flaminius 155. maxi- Cluvia 470 
mus’ 158. Clysü . 66 
Cirphis 194 Conemides 230 
Cirrha 232  Cnemis J 194 
Cirta 541 Cnossus 291 

Cisamus 290 Cobulatus 334 

Cisimbrum 15 Cobus 491 
Cissa | Ä 321 Corintbum pr. 86 
Cisthene . - 349 Costess 43 
Citharista 39 Codanonia insula 68 
Citinium 231° Codanus sinus 68 
Citium | 433 Coela Euboecae 989 
Cius 294. 361: Coela fauces . . 22 
Cladaus 199  Coele Syria 749 
Clampetiae 475  Coele-Elis 258 
Clanis' | 92 . Coelium 172 
Clanius u 94. 165 Coelus, "307 
Clasia 91 Coganus 369 
Clastidium 104 Cohonia Pacensis 98 
Claterna 118 Colchi - -413 
Claudd 292 Colchis 492 
Claudia 992 Colentum — 321 
Claudias 409 Colles Leucogaei 166 
Claudos - . 99% Colone 352 
Clausula 349 Colonia Agrippina_ 653 
Cleonae 241. 271 Colonia Equestris 5 
Clidis \ 432  Colonidas 969 
Clitae 911 - Colassa 198 
” Cliternini | 444 Colossae ' 392 
Clitor 199. 354 Colubraria 30 
Clitumnus 91 Columbaria 135 
_ Clivus Publicus . 1559 Columna Rhegia "476 
Cloaca. maxima 153 „ Hercaulis .. 547 
Clodianus - 6 Commagene . 4923 
Clostra- Romana 159. Comma . . 407. 416 
Cluana 140 Comana Cappadocae 407 
Clunia F 26 Comani 488 
Clupea 538 Combria U 212 

J Y 





Combulteria 


Cominium 171 
Comitium 152. 
- Commoris 422 
Compilum Anagninum 162 
Complega 25 
Complutum 25 
Compsa 170 
Comum 112 
Concordia 122 
Condochates 499 
Condrusi 50 
Confluens 58 
Confluenges 53 
Conistorakh 28 
Conna 390 
Conope 228 
Consabrum 25 
Consentia 176 
Constantinopolis 305 
Contestani 19 
Contestania 19 
Contrebia 25. 27 
Contributa Julia 15 
'Convenae 43 
Copae 236 
Copais | 236 
Cophen 484 
Cophes 499 
Copites nomos 910 
. Coptos 510 
Cora 160 
Coracesium 421 
Corax - ‚494 
Coraxi 490 
Coraxici montes. 490 
Corbulo 33 
Corcyra 273. 274 
Coreyra Melana 322 
Corduba 14. 16 
. 168 


"Cossetania 


Cord ula 


Cordylon ww 


Coressus 
Corfinium 
Corineym 
Corinium 
Corinthia 
Coriothus 
Corinthiacus sinus 


“ Coriolanus 
| Corioli 


‚Corma _ 
Corniculum, _ 
Oornus, | 
‚Coromanis 
Coronaeus 
Corone 
Coronea > 
Corpili ’ 
Corseae 
Corsi 

Corsica 

Cors ote 
Corticata 
Cortona 
Corycae insulae 
Coryceum prom. 
Corycus 
Corycus mons 
Corydallus 
Cos 


. Cosa 
N N 
Cosanum 


Cosas 
Coscinus 


Coscagus 


Cossaei 
Cossanus portus 
Cossetani 


339 33 


38° 





- 


570 . 

’ ‚ Seite 
Cossinites - 309 
Cossyra 188 
Cosyra 938 
Cottii regnum 114 
Cottonara regio 502 
Cotyaium 391 

_ Cotyoraeus 'sinus 336 
Cotyorum ‚411 
Cragus 396 
Cragus mons 397 

* Crambusa 399 
Crambussa 399 
Cranae 276 

“ Cranii 275 
Crannou 220 
‚ Cratais 176 
Crateae insulae  - 321 
Crathis 96. 198 
Cremera 92 
Cremna 401 
Cremni 76 

- . Cremona 109 
Cremonis jugum 32 
Crenides; 510 
Cressa 373 
Crestonaei 214 
Creta 239 
Crexa ' u 321 
Crimisa, pr. 87 
Crimissus 182 
Crissa 232 
Crissaeus sinus 205 

‚ Crithote . 307 
Criumetopon prom. 79. 290 
Crius 198 

' Crobyzi 296 
Crocala 482 

Crocodilon oppiddum 509 
Crocodilopolites nomos 509 
Cromites 256 


Cyllenes sinus 





’ Sit 
Cromon 256 
Cronium mare 69 
Crossaea 212 
-Crotalus 05 
Croton 133. 17 
Cruni 302 
Crustumerium | 145 
Crustuminium 145 
Crusiumium 145 
Crustumius 97 
Ctesiphon 470 
Cuarius : 921 
Cullu 54 
Cumae ' 165 
Cumäischer Busen 337 
Cumanum 166 
Cumerum px. 87 
Core 238 
Cuneus 1. 38 
Cuniculariae insulae 18 
Cunii 2 
Cupra 140 
Cuprenses Montani 41490 
Curalius 96 
Cures 15 
Curetes 191. 228 
Curia 154 
Curia Hostilia 153 
Curicta 321 
Curtius lacus 451 
Curubis 538 

‚ Casus 58 
‚Cyamosorus 181 
Cyane 18 
Cyaneae insulae 364 
Cyclades 378 
Cydnus 335 
Cydonia 2% 
Cyllene 195. 258 

206 


Cyme ' 
Uymine 
Cynaetha 
Cynos J 
Cynoscephalae | 
Cynus 

Cynus pr , 
Cyparissa 
Cyparissia 
Cyparissiam pr. 
Cyparissjus sinus 
Cyprus 

„ Cypsela 
COyrenae 
Cyrene 
Cyretiae 
Cyrrhus 

_ Cyropolis 
Cyrus 

Cytae 
Cytaeum 


- Cythera ° , 


Cytherus 
Cythnus 
Cyzicus 


LZ 


D. 


Daae 
Dabana 
Daei 
Dacıa 
Dadastana 
Dacdala 
Diesitiates 
Dahae 
Dalion 
Dalmatae 
Damalis 
Damascus 


Dameschek 


193. 


214. 


‚80. 


Dan 

Dan (Stamm ) 
Dana 

Danaer 

Danai 

Danala ° 
Dandagula 
Dandarii : 
Danubius 
Daorizi 
Daorsi 
Daphnitis insula 
Daphnus 

Dara 
Daradakos ı 
Daran 
Darapsa 
Dardae 
Dardani . 
Dardania 
Dardanus 
Dareium 


. Darnis 


Darsa 
Dascon 
Dascusa 
Dascyliam 
Dascylos 
Dasea 
Dassaretae 
Dassaretii 
Datos - 
Daulia 
Daulis 
Daunia‘ 
Dea Vocontiorum 


‚Decapolis 


Decelia _ 
Decetia 
Deciates 


% 


' 


{ 


373 


Deoumates agri 


'Delium 


AMDelmates 
Delminium 
Delos - 
Delphi 
Delphinium 
Delta 
Demetrias 


_ Demonnesi x 


Denselatae 
Dentheletae - 
Derbe 
Derbices 
Dardae 

Deris 
Derrhium 
Derris 
Dersaei , 


Dertona 


Dertesa. 
Desudaba 
Deuriopes 
Deuriopus 
Deva 

Develtum 

Dia 

Diablintes 
Diagon 

- Diana Limpatis 


Dianae Ephesiae fanum 


6. 22. 


‚„Dianium 
Dicaea 
Dicaeae 


Dictamnum 


Dicte mons 
Dictynna 
Didyme 
Didymus 

_ Digban 


905. 


Seite 


68 
239, 267 


314 


| Seite 
Digentia 146 
Diglito 462 
Di 298 
Dimastes 278 
Dinaretum pr. 432 
Dindymus 387 
Dinia , 41 
Dio Caesarea 452 
Diocaesaria ' 408 
Diodorus 522 
Dion 211. 454 
Dionysia . 279 
Dionysiadae 291 
Dionysopolis 302. 391 
Diopolis 416 | 
Dioryclus 274 
Dioscurias 49 
Dioscurion 2% 
Diospolis 446. 510. 517 
„ Magna 509 
Diospolites nomos 510 
Dire 52 
Direpsa . 489 
Dirke 237 
Dium 215. 2831 
Divodurum 52 
Doberus - 214 
Docea 38 
Dodekaschoenus 504 
Dodona 225 
“ Dokimia 3% 
Dolicha - 276 
Doliche 197. 218 
- Dolichiste 3% 
Dolonki 297. 306 
Dolopes — 219 
Dolopia 217. 219 
Domus Augusti 158 
Donakon 238 
Dor 456 





+ 
3 


*+Dora 
Dores 


Doridis sinus 


Dorii 
Doris 
Doriskos 
. Dorium 


- Dorsei 


Dorum 
Dorylaeum 
‘ Dorylleon 
“ Doskı 
Drabeskos - - 
Draconon 
Drancae 
Drangae 
Drangiana 
* Draudacum 
Drepana 
Drepanon 
Drepanum 
Drilae | 
Drinius 
Droi 

. Drüuentia 
Drusen 
Drususkanal 
Drymae‘ 
Drymaea 
Drymussa 
Dryopis 
Dubis 
Dulgibini 
Dulichium 
Dura 
Durek 
Duria 
Durius 
Durnium 


14 


433. 


323 


Durocortorum Remorum 51 Elaeus | 


Geite 
Duronia 171 
Dyardanes 499 
Dym 252 
. Dyras 202. 222 
Dyrin . 549 
Dyrrhachium 323 
E. 
Ebal 451 
Ebora 11 
Ebura 11 
Ebura Cerealis 15 
Eburini v 175 
Eburones 50 
Ebusus 29 
Echatana 477 
Ecdippa 457 
Ecetrani ..163 
Echetla | 187 
Echinades insulae "197 
Echinus 222 
Ectini.. 41 
Edenes 298 
Edessa 213 
Edessa (Callirrhoe) 466 
Edetani 19 
Edetania 19 
Edomiten . . 438 
- Edui | 48 
Egelata 25 
Egeria | 150 
Egeria vallis 152 
Egesta ° 185 
Egnatia ‚172 
Egron 445 - 
‚ Eion 496. 312 
Elaea 348. 364 
Elaeatis 294 
807. 74 


574 


Seite 
Elaion 257 
Elaitischer Busen ‚337 
Elana 435 
Elaeos 228 
Elaphonnensus 358 
Elatia 218. 233 
Elaeus 33T 
Elaver . 33 
Elegia 464 
Electra 200. 264 
Elephantine 508° 
Elepbantis insula 508 
Elephasberg ‚ 522 
Flephasflufs 522 
Eleus 307 
Eleusa 978. 420 
Eleusıs 244, 520 
Eleutheris 238 
- Eleuthbernae 293 
Eleuthero - Lacones 265 
Eleutherocilices 418 
Eleutheropolis 449 
Eleutherus 459 
Eliberi 36 
Elimea 215 
Elis 257. 258 
Elisii 60 
Elisson 198 
Ellopia 280 
—** 280 
Elmagtice 26 
Eloth 435 
Eluro 24 
Elusates 43 
Elymaei AT. 479 
Elyros .293 
Elysii 66 
Emathia’ 212 
- Emmaus 449 
Emodus 498 
Emporia 933 


7 


Seite 
Emporiae 2 
"Emporicus sinus 548 
Emporium 24 
Enchelees 315 
Engadda 449 
Engaddi 449 
Enguini 188 
Enienes 216 
Enipeus 199. 203 | 
Enna 18% 
Ennea Hodoi 311 
Eoneakrune 24 
Enosis 1% 
Entella 188 
Eaydra 460 
Eordaea 213 
Eordaicus 203 
Epeiros 223 
Epetini 318 
‚ Ephraim (Gebirg ) 441 
Ephraim (Stamm ) 443 
Ephraim (Stadt) 448 
Ephyre . 24] 
‘ Epidamnus 323 
Epidaurus 273. 319 
- Epidaurus Limera 267 
Epidelium 267 
Epü 958 
Epimanaritae 437 
Epiphania 49 
Epipolae 183 
Epirus 223 
Epitalium 960 
Epium 268 
Eporedia 113 
Equus Tuticus 170 
Erana 261. 421 
* Erannobas 499 
. Erasinus 201 
- Erbessus 187 
Erebinthodes 364 


Eresos 285 
Eressus 285 
Eretria 219. 220. 287 
Eretum 145 
Ergavia 22 
Ergavica 22 
Erginus 295 
Ericinium 219 
_.Ericusa ' 189 
Eridanus 87. 201 
Erigonus 203 
- Erimanthus 199 
"Erineos 381 
Erineum 231 
Erotas 203 
Erymandros 484 
Erymanthus 195. 484 
‚Erytheia 1 
, Erythia 11 
Erythini 384 
‚Erythrae 229. 239 
Eryx 185 
Eryx mons 180 
Esar 503 
Escamus 294 
Eskarflufs 487 
Essui 47 

. Estaeotis 280 
Estiae !emplam Neptuni 364 
Esubiani 41 
Esubiı 47 
Etenenses 400. 401 
Etias 267 
Etruria 123 

‚ Etrusci 124 
Euboea 280 
Euboicum mare 207 
Eucarpeni 390 
Eudieru 217 
Ladoses 60. 67 


\ 
Euesperida6 
Euesperitae 
Euganei 


Luhydrium 


Eukratidia 
Eulaeus 
Euonymos 
Euvoras - 
Eupagion 
Eupalium 
Eupatoria 
Emphrantae 
Euphrates 
Eupilis 
Eupolium 
Euranium 
Euripus 
Euromus 


-Europus 


Eurotas 
Euryalus 
Eurymedot 
Eurymenae 
Euthane 
Eva 

Evan 
Evenus _ 
Evergetae 
Ex Sentiis 


Fabaria 
Fabaris 
Fabrateria 


461. 


236. 
214 219. 


F. 


Fabraterni novi 


Faesulaa 
Faesulo 


‚ Falerii 


. Fabraterni veteres 


879 


Seite 
530 
530 
107. 120 


197. 


376 


Falisca 

. Falisci 

Fanum Voltumnae 
„  Fortunae 

Faventia 

Felsina - 

- Feltrioi 

Fenni 

Ferentinum 

. Ferentum 

Feritor 

Feronia 

Feroniae fanum 

Ferrarta 

Fertina 

Fescenniä 

Ficana 

Ficaria 

Ficulensis 

Ficulnea 

Ficulnea vetus 

Fiscus Ruminalis 

Fidena 

“ Fidentes 

Fidentini 

Firmanı 

“ Firmum 

Firmum Picenum 

. Fiscellus m. 

‘ Flanona 

Flavium Brigantium 

Flevo 

Flevum Eastellum 


-  Florentia 


Flumen Silicense 
„ Seiheries 

Forentani 

‚, Formiae 

Foroclodii 

Forojulienses 

Forovibienses 


Fortunatae insulae 
Forum Juli 
»  Voconi 


„ Gallorum 
„, Cornelium 
„ Liu 


» Popili 
» Truentinorum 


99 Joalium 
Sempronii 
„ Flaminii 

n Decti 

+. Dovum 


„  pPiscarium 
a boarıum 
„ elitorium 


A ppit 
Fosi 


Fossae 

Fossae Drusianae 
„ Marianae 
„» Philistinae 

Fratuertium 


Fregellae 


. Fregenae 


Frentani 

Fresilae 

Fretum 

Fretam Gallicum 
„ Herculis 
„NHispaniae 
„Occeani 
„Siculum 

Friniates Ligures 

Frisii 

Friuli 

Frusino 

Fucinus lacus 

F ulfulae 

Fulginia 

Fulginium 


Fundi 


Furculae Caudinae 


G.“ 


Gabae 


Gabala 
Gabali 
Gabaza 
Gabellus 
Gabenı 
Gaberni 
Gahiene 


Gabii 


Gad (Stamm) 
‚Gadara 
Gadeirer Ä 
Gadelonitis 


x Gades 


- , Gadora 
Gaetuli 


Gagae 


Galasa- 


Galata 


Galatia 

Galatini 

Galeagra 
Galepsus - 
Galilaea . 
Gallaeci _ 
Gallaecia 


Galli 
Gallıa 


Gallia braccata 


Belgica 


Comata 


citerior 
Celtica _ 
Cisalpina 
Cispadana 
togata 


523. 535 


30. 385 


Gallia Transpadana 
„ ulterior 
Gallinaria sylvaı 


Galltae‘ 
Gallograecia 
Gallus 
Gamala 
Gamalitika 
Gambrivii 


Gauae 


Gandarae 
Gandaritis 
Gangaridae 
Ganges 


Gangra 


" Ganos 


Gapselus 
Garama . 
Garamantes 


Gargani pr. 
Garganus m. 


Garg:phie 
Gargara 
Gargarus 
Garindaei 
Gaärites _ 
Garizim 
Garsauria 
Garsauritis 
Garuli 
Garumna 
Garumni 
Garunas 
Gath 
Gatheae 
Gatheates 
Gaugamela 
Gaulon 
Gaulos 
Gaurus m. 
Gaza 


331. 
451. 


49% 499. 


| 5 
446. 476. 489 
39 * 


878. 


_ 


. 


 Gazae 476. 494 Geronthrae 
Gazaeorum portus 446 Gerontius 
Gazana 415 Gerra 
Gazium 415 Gerraicus sinus 
Gebalene 433 Gerrha, Gerrhae 
Gebanitae 436  Gerrhaei 
Gebennae 31 Gerrhus 
Gebennici monte 31 Gerrhon ‘ 
Gebes - ‚ $61 Gerunda 
Gedrosia 483  Getae 

‚ Geiduni zu 51 Getarum solitudo 
Gela 184  Gethsemane 
Gelae 475 Ghomari 
Gelas 181 Gibea 
Gelduba \ 39 Gigarta 
Genabum Carnutum A4, 48 Gigarton 
Genesium ’ 270  Gigonns 

, Genetae 411 Giiboa 

' Geneva \ 40 Gilead 
Genezareth 441 Gilgal 
Genua 103 Gindareni 
Genusini 173 Gindarus - 
Genusus 324 Giri mons 
Geraneia 194 Glanis ' 

. Gerania » 302 Glanum 
Gerar 0.446 Glaucus 

Gerasa 454. 455 Glaucus sinus 

Gerdamis 550 Glesum 
Gerenia 264 Clessaria 
Gergetha 357 Glisas 
Gergethium 357 Glotta aestuarium 
Gergis 357 Glykis 
Gergithes 957 Glykys 

" Gergithos 357 "Glympis 
Gergovia 44. 45°‘ Glyppia 
"Germalum 151 Gnatia _ 

Germani £ '59 Goidus | 
‚Germanicopolis 361..385 Gnossus 
Germania 565 Golan 
Germania superior. 56 Golonitis, 
Germania ioferior 56 "Gomphi 





oo. Bette . u Gelits 


- Gonnus | 218 Grynidm 348 
Gonnocondylon 217 Güugerni : 52 
Gonomani 107 Gunugi - 546 
Gonussa 249 Guxaei Ä : 500 
Gophna 447 Gureus : . + .499 
Gophnitika- . 44T Gurier 490 
Gorbeius . . 387 Gyarus . | 279, 
Gorditanum prom, 190 Gygaea 369 
Gordiu Come 887 Gymnasium 212 

i Gordiutichos 379 Gymnesige 29 
Gördyaei | 463 Gymnaekopolis 318 
Gordyaeisches Gebirg A461 Gyndes 472 

— Gordyene | A463 Gyrtone 218 
Gorgippia - 496 Gythium 266 . 
Gorneas 463° Gyzantes W 534 
Gortyna 292 
Gortynia 214 | 8. - | 
Gortynius 198 | nn 
Gortys | 255 Hadranum 187 
Gosen 515 Hadria Ä 141 
Gothini | 60. 65 Hadrianopolis 366 
Gothones 60. 66 Hadrianupolis . 312 
Grabmahl des Satyrus 496. Hadrumetuin 537 
Gracurris 27 Haemus 192. 294 
Gradus | ‘421 Hain der Hertha’ . 57 

| Graecia ° 191 „ der Semnonen 97 
Graecia Magna 101. 177 bei den Nhawr 

major 177 en 57 
Graecostasis 154 Halae 236 
Graaei 2098 Halae Axonides 243 
Graei 944 Hales 94 
Granicus. - 8331 Halesa , 186 
Granipius mons 72 Halesini 186 
Grayiscae 428° Haltacmon 203 
Grinnes - 52 Haliartus _ 235 
Grofses Thal 450 " Halias 272 
Grovii 27 Halicarnassus 374 
Grudi | 851° Balike \ . 9472 

+ „Grumentum 475 Haliusa | 277 _ 

Grunium 348 Halmydessus 303 . 


Grynia 349 Halmyris 301 


_ 


Helgas 


380 

Seito 

Halonesus 22 
Halos 2241 
Haluntium 186 
Halus 474 
Halyciae 188 
Halycus 181 
Halydienses 381 
Hamath 425 

- Hamaxia 491 
Hamaxitus 352. 375 
Hamaxobii 77 
Hammanientes 550 
Hammonium 526 
Hannibal (Landgut des) 537 
- Haran 466 
‚, Harma . 237 
‚Harmastis 493 
‚ Harme _ 383 
Harmozika ° 493 

-  Harpagia 357 
Harpasa 380 
Harpasus 412 
Harpinea 260 
Harpinnates 199 
Harpleae 268 
Hatrae 468 
Haven (der grofse) 526 
Hebron ‚ 449 
Hebrus 295 
Hecatompylon . 486 
Hecatompylos 486 
Hecatonnesi 286 
Hectenae 234 
Hedui 48 

. Hedyphon 479 

. Hedypnus 479 
Hekatompylon 542 
Helena 278 
Heleni 28 
Heles 94 
„ 361 


Cette 
Helia - 474 
Helice 251. 300 
Helicon 193. 238 
Helin Deresi 74 
Heliopolis 430. 514 
Heliopolites nomos 512 
Helisson. | 19 
Helium + 33. 
Hellas 191 
Helleborum 232 
Helienes 28. 191 
Hellespontii . 346 
Hellespontus 337, 346. 356 
Hellomenium 275 
Hellopia 23 
Helorum 184 
Helorus 181 
Helos 1753. 266 
Heloton 964 
Helveconae j 60 
Helvecones 66 
 Helvetica civilas . 54 
. Helveiii 3 
Helvu 
- Hencti _ 3832 
Heniochi 411. 4% 
Hepha . 456 
Hephaestia . 28 
Heptaporus 332 
Heptastadium 379 
Hera 187 


Heraclea 179. 189. 213. 259. 
306. 365. 394. 424. a28. 


478. 
Heraclea Sintica 214 
„» Minoa 48% 
„. ad Pontum 302 
„ Lami 377 
Heracleopolites nomos 512 
Heracleoticum _ 515 
Heracleum - 


215. 291 


) 


oo Seite 
Fleracleus: Polis 511 
Heraea 255 
Heraei 180 
Heraeum 271 
Heraeupolis 306 
Herbessus 187 
Herbita , 186 
Hoercates 102 
Herculaneum 170 
Herculanıum 166 
Hereulanum 166 
Herculis oppidum 512 
y . Insula 30. 190 

»„ prom | , 86 
Hercyna 202 
Hercynia sylva 56 
'Hercynium jugum 56 
Hercynius saltus 96 
Herdonia 173 
Hercules (die Stadt des) 518 
Herkyna 235 
Hermaea Akra R 538 
Hermaeum - 237. 256 
Hermaischer Buseh 337 
Hermantica | 26 
_ Herminius mons 29. 
Hermione 272 

- Hermiones ‚59 
Hermocapelitae 371 
Hermon 440 
Hermonassa 411. 496 
Hermonthis 509 
Hermontites nomos 509 
Hermopolis 516 
 Hermunduri 60. 63 
Hermus 833 
Hernici _ 147 
Herodium . 449 
Heroopolıs 915 
Heroopolites “ 435 
Heroopoliticus 435 


L 


‚Hieromax 


> 


- Heroum oppidum _ 


Hesbon 
Hesidrus 
Hesperia 
Hesperidae 
Hesperiden (die Gärten 
der ) 

Hesperium prom. 
Hexamilium 
Hexapylon 
Hibernia | 
Hiera 185. 188. 
Hiera Come . 
Hiera Pydna 

„»  Sycaminos 
Hierapetra x 
Hierapolis 
Hierapytna 
Hieres 
Hiericus 
Hierocaesarienses 
Hieronesos \ 


442. 


393. 


Hierosolyma 
Himella 
Hi mera 


182. 


\ Hipparenum 
Hippo 25. 


Hippo Diarrhyeus 


„  dirutus 
„Regius 
Hippokrene 


Hippolai promontorium 
76. u 


Hipponensis sinus 
Hipponium 
Hippuris 

Hire 

Hirminius 
Hirpini. 

Hispalis 


* 





\ 


‚382 | 
| Seite | Eis 
‘ Hispania 1 Hydrus . 179 
Hispania citerior 8 Hydrusa 278 
„ ‚ulterior 8 Hyetusa 989 
S,  Tarraconensis 47 Hyetussa . 373 
Hispaniae Hylas 361 
Hispaniae duae 8 Hylaea 3% 
Hispellum 4337 Hpylias 095 
Histiaea 281 Hylike 236 
Histiaei 280 Hyllis ⸗ 39 
Histiaeotis 280 Hymettus 19 
Histonium 1741 Hypacyris 74 
Histropolis 301 Hypaeca 4 
Histros 301 -Hypaepa 369 
Holmi 420 Hypana 260 
Holo 17 Hypanis . 73 
Homana: 402 Hypata 99 
* Homeritae 436 Hypatos 97 
Homonadenses 400 Hyperia, 20 
Homonades 401 Hyphasis 499 
Hor 440 .Hypius 331 
Horeb 438 Hypnus W 
Horesti 71 Hypothebae 997 
‚ Horitae 482 Hypsas 182 
Horreum 2253 Hypsos 166 
Horti Caesaris 457 Hypsus 256 
Hostilia 108 Hyrcania 486 
Hyaei 230 Hyrgis 75 
- Hyamnıa, 263 Hyria 4173. 239 
Uyampolis 233. Hyrie _ 276 
Hyantes 234 Hysiae 239,4 
‘ Hybla (major) 187 _ Hyssus 298 
- Hyblae Megarae 183 J. 
yccara 185 
Hyda 373 Jabut 445 
Hydaspes 499 Jacca 97 
Hyde 405 Jaccetani - 1% 
Hydissa 881 .Jadera 317 
‚ Hydraotes 499 Jaezer 455 
Hydrea 277 Jalysus 989 
Hydrela 394 Jamnea 445 
‘“ Hydruntum 172 Jamnia 445 





Jamphorina 
Janiculum 
Janus' geminus 


Janus ad infimum Argi- 


. letum - 
Japho 
Japides 
Japygium 
Jardanos 
Jardanus 
Jarden . 
ſasins 
ſasonum 
ſassius sinus 
lassos 

lasus 

ati 
'axamatae 
axartes 
azer 
azyges 
bera 

deria 
Jyericum mare 
Jerier 
Jerus 

Jis 

aria 
arium mare 
aros 

eni 

hnae 
hniae 
hthyophagi 
hthys pr. 
onium 

ds 

osium 

aei montes 


akus — 


alium 


Idaeus mons 


Idomene 


ldobeda 


Jobba 
Jebus 
Jebusiter 
Jenysus 
Jericho 
Jerne 
Jerusalem 
Jetini 
Jezreel 
Igilgilis 
Igilium 
Iguvium 
Ilebernis 
Ilercaonensis 


Ilerda 


Ilergetes 
Ilienses 
Ilipa 

Ilipula Laus 
Ilissus 


. Ilium 


Illiberi 


IIliberi Liberini 


Illiberis 
Illiturgis 
Ilurco 
Ilyrıcum 
Ulyrii 


Ilucia 


“ Iluro 


Ilva 
Iybirris 


Imacharenses 
‚ Imaus 
“ Imbros 


Imbrus 
Inachia 
Inachus 


197. 201 
40 


\ 


383 - 


India 
Indigetes 
Indus 
Industria 
Ingaevones 

. Ingauni 
Insubres 
Insubri 

- Insula 
Insula Sasonis Ä - 

„ solis | 
“ Josulae Aeoliae 

„» Echinades . 

7  Chelidoniae 
Intemelii 101. 
Intemelium - En 
Inter duos Lucos _ 
Interamienses | 
Interamna 137. 
Interamnates Suecassini 

„ Lirinates 
Intercatia 
“ Intermogtium 
Interocrea _' 

'Jol ‘ 
Jolcos 
Jomanes 


. x Jon . 


donicus sinus 
Jonium mare 
. „Joppe 

Jordan 
‚Jos 

"Josei 

Jotape 
“ Jovis oppidum 
"Ipasturgi Triumphale | 
'Ipsus 
‘Ira 
Ire 
+ Irene 


267. 


- JIthome i 1. 


Sette 
Iresiae 219. 8 
Iria _ 104 
Iris 39 
Is 467 
Isara 3 
Isarus 97 
Isaschar (Stamm ) Ads 
Isaura . ‚408 
Isauri 400 
Isauria 403 
Iscia 175 
Ischnae 466 
Ischopolis 466 
Isidis oppidum 517 
9 portus 52 
Isionda An 
Isis 3% 
Ismaris 309 
Ismarus / 30 
Ismenus M 
Isombres 190 
- Israel (Gebirg) al 
Issa W 34 | 
Issaici mb 3» 
 Issedones 497 
Issenses . 314 
" Issicus sinus. 3% 
Issıi 31 
Issus 418 
Istaevones 59 
Ister 37. 73 M 
Istria - 10 
Istriann 76 
Istropolis 301 
Istros . " x 301 
Italı 8 
Italia 80. 101 
‚Italica 16 
Ithaca 975 
Ithacesiae insulae "4% 
218 


Gette 
Ithoria 227 
Iton 221 
Ituraea 454 
Ituraei 430- 
Juda ( Gebirg) 441 
_JIudaea 9. 445 
- Jugum Velustana 217 
Juhones 62 
Julis 279 
Julia 455 
Julia Joza 42 
Julias’ 452 
Julienses 13 
Juliobriga 27 
Juliopolis 387. 520 
Junonia 550 
Junonia iusula 550 
Junonis pr. 6. 12 
Junonis Acraeae tewplum 205 

Jura mons 31 
Jurassus 31 
Juverna 69 
Juvia 6 

| 8 - 

Kabyle 312 
Kachales 202 
Kadi 391 
Kafa 542 
Kakuthis 499 
Kalachene 473 
'Kalamae 264 
Kales “ 331 
Kalex 331 
Kalirrhoe \- 241 
Kalon Stoma 301 
‚ Kalos 328 
Kallas "285 
Kalliaeros 230 
Kallikolone 3595 


Kalliste 279 
Kaloı Limenes ‚292 
Kambysene 493° 
Kamisa- 409 
Kamisene. fit 
Karnganiter , 42 
—** 454 
Kaenepolis 265 
“Kaene Polis , 510 
Kanobische Mündung 515 
Kappadocien (eigentim 
ches) So 405 
Kapernaum 452. 
Karae A474 
Karana 437 
Karduchi 463 
Karia ‚245 
Kariatae 488 
Karmande 467 
Karmel 440 
Karmylessus "397 
Karna 437° 
Karnak 509. 
Karnion 200° 
Karnon 266 
Karnos 460 
Karpasia 431 
Karthagischer Busen.“ 338 
Karusa | 383 
Karyae 268 
Kaspiraei 500 
Kassopi 223 
Kastabala 406 
Katabaneıs 436 
Hatakekaumene 368, 
Kataonicp 405° 
 Kätarrhaktes 3333 
Katennenses . 401 
. Kathaei 501 
Kaukones 360. -373 
Kaukonii 373 


586 _ 


⸗ 


Raunos 
Kaystri Pedion 
Kegila 
Kelanae 
Keleae 
Kenchreae 
Kentrites . 
Kephelae 
‘Kephissia 
Kerates 
Keressus 
Kerkyra 
Kerkyrae 
Kersos 
Keryna — 
" Kesbedion 
Kestri Pedion 
. Ketirizis 
‚Kıdron: 
Kieros 
Kikones 
Killa 

Killeos 
-Killos .. 
Kimaros 
Kinaethion 
Kiniata 
Kinyphos 


. „ Kıreus 


Kirjatl/ Jearim 
Kischon 

Kison 

Kissiıa 
Kius. 


-. Kleinarmenien * ' 


Kiysma 
Knakadius ° 
Koche 
Kolchis 
 Kolenderis “ 
“. Kolias 


251. 


Sette Seite 
373 Kolobi 522 
402 Roloi 369 
449 Kolonae 352. 357 
474 Kolonis 277 

250 Konlisene 486 
270 Kompsatos 309 
463° Königskanal 469 
532 Konus 392% - 
245  Koeos 200 
291,. Kophen 49 
238° Kopratas 479 
273 Koralis 494 
2974 Korbiane . 479 
418  Kordyla 411 
431 -Koreae 47 
401 'Korkanflufs 487 
402 Kormasa 401 
302 Korokondama 496 
450 Korsura 538 
365 Kortona. 45 
‚297 ‚ Koryphantis 349 
351 Koskimia 379 
351 Kossura 538 
351 Kothon 279. 539 
:290 ı Kotyora 41 

269 Kragus 420 
385 Kranan 943 
532 Kranion 947 
282 Krathis ' 196 
449° Kratia 366 
442  Kreopolus | 270 
450 Kreton Polis | 401 
479 Kreusa | - 238 
331 Krikeli 226 
405 , Kroton . . 0425 
515 Krokodile (Stadt der) 509 
366 Krokodilflufs 456 
417 Krokodilon Polis 512 
490 Krokodilstadt 456 
273 Krommyon 431 
243 Kromyon 248 


— 


— 


Ktenus 
Kunaxa 
Kuralius 
Kybistra 
Kydrara 


‚ Kyneten 


Kynosarges 


Kynoskephale 
Kynos Sema 


‚Kynurii 
Kyphanta 
Kyraktike 

. Kyre 
Kyrene 
Kyrnos 
Kyrtii 
Kythaerus 


Laaei 


Labdalum 


Labeates 


Labeatis palus 


Labotas 
Labus 


. Labyrinth 


Lacetani 


Lacinium pr. 


Lacippg 
Lacmus 


“ Lacobriga 
Laconimurgis Constantia 


Julia 
Laconica 


Lacus Acronius 
„Albanus 


„Asſsphaltites 
„Comacenus 
„» Curtius 


„ Fundanus 


246. 


Eeite 


a⸗ 


% 
\ 


Lacus Lemannus 
„»  Venetus 


Lade 


Ladon 


Ladonkea \ 


Lacei 


Laepa 


‚ Laertes 
‚Laestrygonii Campi 
Laevi Ligures 


Lagaria 
Lagina 
Lagusa 
Lais 
Laletani 
—— 
ambrani 
Lambrus 
Lamia 
Laminium 
Lampaea 
Lampas 
Lampe 
Lampeus 
Lampreus‘ 
Lampsacus 
Lampsus 


. Lamus 


Lance 
Lancia 
Langobardi 
Langobriga 


'Landvium 


Laodicea. . 392. 


‘430. 
Laodikion 
Lapethos 
L.apicini 


Lapides Atri 
Lapis Assius, 
Laranda 


202, 


587 
Seite 


34. 54 


⸗ 


{ 


588 x 


Lares 


- Larinum 


Larissa 118: 347. 370. 
Fr | 


Larissus 

Larius lacus 

Larnum 

Laryma 

Las 

Laserpitium’ 
amo 

Latini 

Latium . 

Latium adjectum 

Latmus 

Latopolis 

Latopolites nomo$ 

Laturus sinus 


Laud 


* Laurentum 


‚ Leleges 
Lemanas 


Lauretanus portus 
Laurium 


Laus Pompeji 
Lautulae 
Lavicum 
Lavinium 
Lariniusflufs 
Lazi 

Lebadea 
Lebecii 
Leben 
Lebyntbus 
Lectum prom. 
Ledon 
Leimon . 
‚Lekythos 
Lelanthus 


231 


191. 228. 246 
54 


+ 


Leucolla 


, N Een 
- Lemnos 283 
Lemovices 4 
Lemovici 42 
Lemovii 60 
Leo (Flecken des) 522 
Leon 184 
Leontif 183 
Leontium 253 
Leontopolis 517 
Leontopolites nomos - 517 
Leontos oppidum 458 
Lepontıii 113 
Lepreon 261 
Lepsia 28] 
Leptis 81 
Leptis magua 532 
Lerina , - MM 
Lerne 270 
‚ Lero 4 
Leros 287 
Lesbos 78 
Lesa _ 272 
Lesura 2 
Lethe -5 
Lethon 530 
Letini 188 
Letrini 259 
“ Leuca . 42 
Leucae 266 
_ Leucaethiopes \ - 349 
Lencadia 274 
Leucania ‚474 
Leucas 27. 274. 275 
Leucaspis 524 
Leucatas 363 
"Leucate prom, . 275 
Leuce 291. 29% 
Leuceria 175 
Leuci J 52: 
Leucimna 974 
398 


Leucophrys 
Leucopetra 
Leucopetra pr. 
-Leucopolis _ 
Leucosia 


- Leucosyri 


— 


D Leuctra 


Leucyanias 
Leukasia 
Leuke- Akte 
Leukella 
Leukos Tunes 
Leuktra 
Levaci 


"Levi 


Libanon 
Libarna 
Libethrius , 
Libiaegyptii 
Libistos 
Libophoenikes 
Libui 

Libui- Galli 
T:iburner 
Liburni 


Liburnia 


Libya 
Libyrni 
Libyssa 


102. 


313. 


Liehades insulae _ 


Lichnitis 

Liger 

Ligeris _ 
Ligures Friniates 
- 9 Capillati 
Liguria 

Lilaea 
Lilybaeum 


‚Lilybaeum pr. 


Limaea 
Limax 


100. 


‚Locri Epicnemidii 229, 23 


N Geite 
Yılmenia 431 
Limia ze 
Limici 27 
Limnaea 226 
Limnaeum 219 
Limnoihalatta . 127 
Limonum | 43 
‚ Limyra : 334. 396 
Limyros - .. 334 
Liodus : 289 
Lingones 48. 115 
Lingus 183 
Liox ‚948 
Lipara 188 
Liprae 188 . 
Liquentia - ' 98 
Liris — 903 
Lisae 212 
Lisina 219 
Lisinia 401 
Lissa 921 
Lissus 181. 309. 320 
Lista 97 
Litabrum 23. 26 
Liternum 165 
‚Liternus 165 
“ Litheus 415 
Litopolites nomos 518° 
Littus Corense |, 11 
Lüubium 104 
Livias 455 
Lixus 548 
Locha 543 
Locri 82. 17 


Locri Epizephyrii 177 
Locri 'Opuntii - 229 
» Ozolae 229 
Locris . 229, 

“ Londinium 71 
Longanus 181 


— 


1) 


590 


ot Seite 
Longula 161 
Longuntica 21 
Lopadium 359 
Lopsica 317 
oryma 373 

. Lotoa . 276 
Lotophagi 534 
Lotophagorum insula 533 
Lucania 101 
Lucenses 143 
 Unmeretdis 146 
Tucrinus lacus 4100 
Lucus 157 
Lucus Augusti 27 
„ Angitiae 143 
‘„» Baduhennae . - 57 
„ KCamenarum . "152 

„ Feroniae 159 
9 Vestae . 152 
Ludias 203 
Lunae portus . 103 
Lüpercal - 151 
Lupia _ 58. 472 
Lupias “ . 58 
Luppia 58 
Lusias 199 
Lusitani 28 
Lusitania 8 
‚Lutetia Parisiorum 47 
Luxia . 10 
Luxor 509 
Lycabettus 294 
Lycaonia 403 
Lycastum 414 
Lychnidus 323. 324 
Lychnus :325 
Lycia 395 
Lycium mare 338 
Lycon 511 
Lrcopolites nomös 511' 
Lycorea 194 


Seite 
Lyctus U 
Lyeus 330. 472 
Lydda 446 
Lydia 351. 366 
Lygii 65 
Lykastus 291. 3% 
Lykirna 228 
Lykoa 257 
Lykon Polis - - 51 
Lykone 1% 
Lykosura 257 
Lycus 458 
Lyocestae , 213 
Lyncestis 23 
Lyncus 213 
. Lyrkea a 
Lyrkeion 1% 
Lyrnesus 350 
Lyrnessus 399 
Lysanias 453 
Lysias 391 
Lysimachia 228. 308 
Lysimelia 184 
Lysis 34 
. Lystra 404 
Lyttos ; 29 
‚Maarsares . 469 
:Macae 437 
Macaria \ 432 
Macedones Aschilacae 359 
Macedonia 208 
Macella’ 185 
Macellum N135 
Machaerus 455 
Macherus 455 
Machlyes 533 
Macomades 533 | 
‚Macra 90 
Macra Come 219 


4 


ZZ Seite 
Macris 278  Malea pr. : 206° 
Macrobii 503 Maleae pr. 206 
Macron Tichös ‘8306 .Mäleventum - 196 
Macrones 411. 413 Malia vw 285 ° 
Mactorium - 387 Maliacus sinus - . 207 
- Madius 410 Malienses 217. 991. 222 
Madytos 307 Maiko j 258 
Maeander 333 . Malli 501 
Maedi 214. 298 Malloea 219 
Maenalon 4196 Mallus 199. 419 
Maenaria 135 Maloetas 256 
'Maenoba 6. 13. 16 Malvana 547 
Maeones 367 Mamertini 178 _ 
Maeonia » 367 Mamistra 421 
Maeoni 369 Maenalus 257 
Maesia sylva . 85 Manasse (Stamm) 443 
Magaba - 387 Mandela 146 
 Magarsa - 419 Mandröpolis 401 
Magarsos 419 Mandubii ' 48 
Magdolon 514 Manduria 173 
Magdolus 450 Manimi 60. 66 
Mageddo 450 Manlianus saltus 3. 
Magelli - 402 Mantiane : 462 
Magnesia 216. 217. 370.378 Mantineu 253 
Magnetes _ 216. Mantua 109 
Magnetes a Sipylo ° 370 Maracanda 489° 
Magnopolis 416 Maranitae 435 
Magnum, pr. 7 Marathon 232. 242. 
Mago‘ _ 29 Marathos 459 
Magontiacum 53 Marcius 84 
.Magrada 6 Marcodurum \ 53 
Makae 534 Marcomaiini "60. 64 
Makaria 257 Mardi 475. 490 
Makella 188 Mare Aquitanicum , 30 
Makestos _ 391 „ Adriaticum 87 
Malina 439 „ Ausonium 87 
Mabisſtos 260 „ externum - 12.. 82 
Makkaei 934 ‚„  Erythraeum 434 
Makynia’ 8  „ Gallicum’‘:, 30- 
“ Malaca 6 „ inferaum 82 - 
Malea \ 285 „ Internum 82 


sg2 


Mare Ligusticam 
v nostrum 
„ rubrum 
„» Siculum 
„ Suevicum 
» Tuscum 
Marea 


Mareotis lacus 
Mares 

Maresa 
Margalae 
Marganae 
Margiana 


" Margis 


Margus 
Margusfufs 


Mariaba 


Mariamme 
Mariammitani 
Mariana 
Mariandyni 
Mariei 
Marios 


* Maris 


Maritima _ 


Maritima Avaticorum 


Marium 
Marmaridae 


‘ Marmarium 
Marmora Arundeliana 


Marobodui. regia 


— Maronea 


'Marrubium . 
Marrucini 
Marsı 
Marsingi 
Marsigni 
Marsyas 
Marsyasflufs 


‘ Marubium 


Marus 
‚ * 


em 0. Sen 
832 Mali 143 
3 Masada . 450 
43A Masisches’ Gebirg 461. 465 
89 Maska 467 
56 Massaga 500 
82 Massagetae 487. 489 
518 Massaka 500 
518 Massalia 39° 
411 Massaesylia 535 
449 Massice 470 
260 Massicites mons 395 
260 Massicus m, 84 
487 Massilia 39 
294 Mastaura. 379 
‚ 487 Mastusia pr. 307 
294 Massylii 535 
A436 Matala 99 
A430 Materense oppidum 5 
430 Matiana 476 
191 Matiani 476 
360 Matilicates 138 
102 Matiopolis ' 302 
267 Matium: 291. 49 
74 Matrinus . 7 
39 atrona 3 
39 Mattiacı 6 
431: Mattium 63 
526 Mauer (der Milesier } 516 
982%, Mauri 535. 54 
280 Mauritania 54 
65 Mauritania Caesariensis 537. 
309 544. 
143 Mauritayia Tingitana sa 
. 142 Mauritaniae 53] 
143 Maurusii 54 
65 Mausoleum Augusiĩ 158 
60 Maxeras . 4987 
427 Maxulla 538 
333 Maxyes 533 
146 Mazaca 407 
58 


Maizaaie 3313 


4 ' Seite 
Menarus 6 
Mecyberna \ 211 
Mecybernaeus sinus 211 
Medaba 438 
Medeon 227. 232. 235 
Media 474. 476 
Mediolanium 43 
Mediolaaum 110 
‚Mediomatrici 52 
Medische Mauer 469 
Medische Pässe 476 
Medma ° 176 
. Medmassa 381 
Medobrega 3 
Medobregenses 29 
Medubricenses - 29 
Medulli 4 
Medullia 162 
Medullus mons 3 
Medus 481 
. Megabari 503 
Megale 364 


Megalopolis 255. 218. 543 


Megara 3. 245 
Megaricus sinus 207 
Megaris 183. 245 
Megiddo 450 

’ Megistani 463 
Megiste 396 
Meilichus 198 
Mekone 249 
Mela 89 
Melae 170 
Melaenae 255 
Melambium 220 
Melaena | 339 
Melanchlänen 73. 77 
Melandeptae _ 296 
Melaeneae 255 
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Mesua 0, 37 
Metagonitis terra 936 
Metallinum 29 
Metallum 292 
Metapa 229 
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Metiosedum 47 
Motropolis 218. 226. 370. 

391. 

Metroum— 365 
Metulon 320 
. Mevania 136 
Michmasch 447 
Midaion 390 
Midia .° 972 
Midianiten . . - 439 
Miletopolis 339 


Mile:opolites nomos 359 
Miletus 201. 376 


„Herminius 3 


—— — 


Seite, 
Milionia 18 
Milliare - 1 
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Minturnae 16 
Minyae 23 
Minyia. 38 
Mirobriga 45 
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Neapolitani 190. 402 
Nearda 47 
Nebis 5 
Nebo 440 
Nebrissa 13 
Nebrodes montes 180 
. Necanides 502 
Neda . 200 
Neion 275 
Nekropolis | 319 
Nelsus 27 
Nelus 6 
Nemaloni 4 
Nemausus : 
Nemea 198. 371 
Nemetae 53 
Nemetes 53 
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Ora 500 
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Orbelus 294 
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Orchomenus - 234.- 235. 254 
Orchon 471 
Ordessus 73 
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Orestis 215 
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Oroandicus tractus 402 
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Padusa 88 Pamisus - 200. 203 
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Paemani _ 50 Pamphylia 3% 
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Paesice Ä 489 Pamphylius sinus 338 
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Palaebyblus 455 Panopeae 23 
Palaemyndus 375 Panopeus 23 
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Paludes Minturnenses 164 . Paraetakene > 480 
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Sarthenon 241 
Parthenope 166 
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Parthi 485 
Parthia 485 
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Passargadae 481 
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Penestia 325 
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- Pephnos 265 
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Peraebi 216 
Percote 356 
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Pergamum 3418. 384 
Pergamus 2903. 348 
Perge 398 
Perinthus 305 
Perioeci | 264 
Peripatetici 249 
Perkotes - 339 
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Perorsi 549 
Perperena 351 
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Perrhaebi 216 
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Perseis 214 
Persepolis 451 
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‚ Peteon 236 
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Petitarus 197 


— 


Gt 
Petra 215. 323. 48 
Petrini 187 
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Peukeliotis . 5W 
Phacium 219 
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Phanaec 28 
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Phanaroea 414 
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Pharbaetos 517 
Pharis 268 
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Pharmutenus 328 
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Pharos, 39 


Seite 

phatzalus 219 
Pharycadon 218 
Phasadlis 447 
Phaselis 9 399 
Phbasigni 412 
Phasis 410. 462. 491. 492 
Phatmticum, o. 515 
Phazemon 415 
Phazemonitis 415 
Phazigna 550 
Phæecas 219 
Phellias 201 
Phellium 543 
Phelloe 251 
Phellds 396 
Pheneos 954 
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Phigamus 329 
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Philippi 310 
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Phoenicusa 189 
Phoenikios 236 
Phoenikus 225 
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Phrixa 260 
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Phykus 529 
Phylace 225 
Pliylae 244 
Phyrites 370 
Physcus 85 
Physkus 373. 470. 472 
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‚Picentia 167 
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Piera 219 
Pieres 297 
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Piguntiae 318 
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Pinaritae 427 
Pindars Haus 237 
Pindenissus 432 
Pindus 193. 202. 231 
Piona 142 
Pionia 355 
Piraceus 241 
Piracke 239 
Piraeus 248 
Pirrhichus 266 
Pirus 198 
Pirustae 316 
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Pisae 126 
Pisatis 258 
Pisaurum 136 
Pisaurus 97 
Piscarius 96 
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Pistorium 130 
Pitane 348 
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Pitholaus 522 
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Plumbaria J 
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Pluvialia 550 
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Plynos 5% 
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Poecile 9 
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Poemaneni Y 
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Polichne * 
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Pollentini 44 
Pollusca jbl 
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Polymedia 35 
Polymedium 351 
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Polyrrhenium “9393 
Polytimetus 49 
Pomerium 44 
Pompeji 166 
Pompejopolis 384. 419 
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Porata 73 
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Potentia 141 
Potentini 175 
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Praaspa 476 
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Praeneste 162 
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Prasias s 214 
Prasii 501 
Prasos 292 
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Prata Fleminia 155 
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Probalinthus 244 Prytanis 328. 
Proconnesus 358 Psammathus 966 
Proconsulatüs Asiae 344 -Pselcis 505 
Proelium Mundense 14 Psesü - 495 
Proerna 319 Pseudopenias 530 
Promona 320 Pseudostoma 301 
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‚ sium 373 Psillis 334 
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„ Ampelusia 548 Psophis 239. 255 
„ Caphareum . 282 Psychros 3% 
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Prophthasia 484 Puteoli _ .166 
Propontis - 336 Pydna ° 915 
Propyläen 241 . Pylae 222, 468 
Proschium 228 Pylos 259. 81 
Prosopis 516 Pylus U 
Prosymna . 272 ° Pyrae 464 
Prote 42. 276. 364 Pyramus 335 
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Pyrrheum 227 
_Pyrrhicastra 266 
Pyxites 328 
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Quadi 60. 65 
Quariates 41 
Quelle der Sonne 527 
Quinctia prata 154 
Quinda 422 
Quirites 145 
Quiza Xenitana 546 
‚Rabbath Ammon 454 
Rai - .„ 478 
Rama | 448 
Ramantinum 98 
Rambakia | 482 
Rasena- 124 
Rseri oO —- 0.494 
Rataneum - 318 
Rauraci 53 
Rauriaca colonia 54 
Rauricum oppidum , 54 
Ravenna 118 
Reate 146 
%egia Memmons 511 
legiates 118 
tegillus lacus 400 
kegini a Lepido 117 
legis villa 128 
legium 117 
tegium Lepidum 117 
‚egnum Bosporanorum 72, 
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ekem a4438 
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Rendigni 
Rhaga 
Rbagae 
Rhagiana 
Rhamnus 
Rhaphana 
Rhebas 
Rhedones 
Rhegium 
Rheitoi, 
Rhenus 
Rhesus 
Rheumos 
Rhidagus 
Rhinocenlura 
Rhithymna 
Rhinm 
Rhium fretum 
Rlizinium 
Rhizius 
Rhizon 
Rhizonitae 
Rhoda 
Rhodanus A. 
Rbodope 
Rhodiopolis 
Rbodius 
Rhoduntia 
Rhodus 
Rhodussa 
Rhodussae 
Rhoe 
Rhoedias 
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Rhypes 22 
Ricinenses 141 
Rigodülum „51 
Riphaei montes ‚77 
‚Risardir 549 
Robur 153 
Roma 147 
Roma quadrata 147 
Rostra \ 154 
Ruben (Stamm ) 444 
Rubi N 173 
“Rubico 81. 97 
_ Rubrensis lacus 37 
Rudiae 173 
Rufrae 168 
"Rufrium 470 
Rugi 60. 67 
Rumor 151 
Rupes Tarpeja 451 
Rusadir 0 547 
Rusagus 546 
Ruscino 34. 36. 540 
Rusellae 125. 128 
Rusicada 541 
Ruspina 537 
-Rusucurium 546 
Ruteni 43 

- Rutubis 549 
Rutuli . 158 
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Sabae 921 
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Sabaitikon Stoma . 521 
Sabata 99. 474 
Sabatia 103 
Sabatia stagna 99 
Sabatini 94 
99 
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Sabis 
Sabota 
Sabrata 
Sabrina ' 
Sacae 
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Sacer m 
Sacılı { 
Sacrum pr. 
Sadakora 
Saepinum 
Saetabi 


 Saetabis 
" Sagalassus 
.Sagaris 


Sagarıus - 


“ Sagis 


Sagro 

Sagrus 

Sais 

Saites nomos 
Saitikon - 
Sala 

Salacıa 

Salae 


Salamis 


Salapia 
Salapina palus 


Salas 
Salassı 
Saldae 
Salde 
Salduba 
Sale 
Salentinum 
Salernum 
Saleva 
Salganeus 
Salia _ 
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Salmantica 
Salmone 260. 291 
Salmydessus 303 
Salo 6 
Salon 318 
Salona 318 
Salonae 318 
Salpinates 131 
Salsus 4. 14 
“ Saltus Castalonensis 3 
nn " Tugiensis 3 
»»  Teutoburgienss 57 
Saluvii. 40 
Salyes 40 
Salyum montes , 40 
Samarafluſs 75 
Samaria 444. 450 
Samariana 487 
Samarobriva 50 
Sambana 474 
Sambus 499 
Sambus (Reich des) 501 
Same 275 
Samia 260 
Samikon 260 
Sammonium 291 
Samnitae 46 
Samnites 169 
Samnium 169 
“ Samos 260. 275. 287 
Samosata 427 
Samothrace ° 284 
Sana 210 
Sanagenses 41 
Sandalios 287 
Sandalium 401 
Sandiliotis 189 
Sandobanes 494 
Sangada 482 
Sangarius 331 
' Sanni 413. 490 


Sannigae on 
Santones 
Santoni 
Saoce 


Sapaei 


Saphar 


Sapirene 
Sapis 

Sar 

Sara 

Saramene 
Sarapana 
Saraparae 
Sardes 
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'Sardiatae 
Sardinia 


Sardoum mare 
Sarepta 
Sargarausene 
Sarmatae 
Sarmatia 
Sarnus 
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Saronicus sinus 
Sarra 
Sarramus 
Sars 

Sarsina 
Sarsura 
Sarte 

Sarus 

Sasina portus 
Saspires 
Satarcha 
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Satrae 
Satrapene 
Satricum 
Saturae palus 
Saturni pr. | 
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Saturnia 128 
Saturnini ‚ 128 
Saucenna 34 
Saunium ” 6 
Sauromatae 72 
Savo 94. 103 
Saxa Rubra 134 
Scaldis fi, 33 
Scamander 332 
Scamandria 355 
Scandia ” 69 
Scandila . 282 
Scandinavia 69 
Scardona 318 
Scarphe 230 
Scarphia 230 
Scepsis 353 
Schalem 447 
Schedia 518 
Scheria 273 
Schilo 447 
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Scione , 212 
Scirtari 325 
Scissum 24 
Scodra 319 
Scollis 195 
Scolus 211 
Sconbraria- 30 
Scamius . 192 
Scoti In 70 
Scotussa 214. 220 
Scutana 889 
Scultenna 89 
Scylace 358 
Scylacium 178 
Scylacius 82 
Seylla Ä 176 
Scyllaeum 176 
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Scylletium 17 
Scyrus 282 
Scythae 72 
Scythae Aratores 73 
Scythia Europaea 72 
Scythicus oceanus 497 
Scythopolis 451 
Sebaste . 450 
Sebastia - 416 
Sebastopolis 417. 49 
Sebennytes nomos - 517 
Sebennyticum, 0, 515 
Sebennytos 517 
Sebritae 503 
Sebulon 443 
Sedatanı - .19 
Seduni 114 
Segesta "185 
Segisame _ 26 
Segisamo julienses 6 
Segni 50 
Segobriga 23 
Segobrigii 38 
Segontia 26 
Segovellauni a 
‚Segovia 14. 26 
. Seguntia. 13. 25 
Segusiani 4 
Segusio 114 
Seir 438 
Selambina ' 415 
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„Tracheotis 420 
Seleucis 423 
Selge 401 
Selinus 184. 349. 420 
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Selleis 198. 332 
Selybria 305 
Selymbria 305 
Sema 519 
Semirus 95 
Semno ‚ 324 
Semnones 60. 65 
Sena 97. 136 
Senia 317 
Seniensis colonia 132 
Senna 7 
Senogallia 136 

Senones 47. 116 
Senoni 47 
Sentinates 138 
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Sepias pr. 208 
- Sepphoris 452 
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Septum 548 
Sepyra 422 
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Serapeum 304 
Serapium 519 
Serbi 495 
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Seretion .320 
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Setae 
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Setia 
Setonia 
Seumara 
Seusamora 
Severus 
Sexiirmum 
Sibari 
Sibde 
Sibuzates 
Sicambri 
Sicca 
Sichar 
Sichem 
Sicilia 
Sicimina 
Sicimus 
Sicoris 
Siculotae 
Sicum 
Sicyon 
Side 
Sidene 
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Sidetani 
Sidieini 
Sidon 

Sidus 

Siga , . 
Sigambri 
Sigeum prom. 
Sigios 
Signia 
Sigriane . 
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Silphium 

Silpia 

Silures 


Silva Gallinaria - 
Simbruina stagna 
“ Simena 
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Simituense oppidum 


Simois 
Simyra 

Sinaei 

Sindica civitas 
Sindiens portus 
Gindike 
Sindomana 
Singanes 
Singilis 
Singiticus sinus 
Singulis 

Singus 

Sinnaka 
Sinnoria 
Sinope 
Sintii 

Sinuessa 
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Sipylus 370 
Sirae 255 
Siraceni 495 
Siraces 495 
Siraci \ 495 
Sirae . 214 
Sirbonis Jacus 514 
'Siris° 96. 179. 214. 504 
Sirmio _ 109 
Sisapon 46 
Sitake 470 
Sithania | 911 
Sitta 474 
Sittace 47 
Sittacene 474 
Sittakeni 495 
Sittianorum colonia 51 
Sinph 516 
Skandea 277 
- Skapte Hyle 311 
Skardon 318 
‚ Skia 256 
Skillus - 260 
Skione 211 
Skiritis 267 
Skirmiadae 296 
Skironischer Felsen 246 
 Skoedises | 410 
Skolos 9% 
Skotitas 968 
Skyras 200. 266 
Skythin 412 
Smila 243 


Soanes 
Soatra 
Sociates | 
- Sogdiana 


.Solentint . 


- Soletum 


‘ Soli 
Solimnia 
Solis prom. 
Soloe 
Solonates 

: Solonium 
-Solus 
Solygia 
Solyma 
Solymi 
Sonus 
Sophene 
Sor 

Sora | 
Soracte mons 
Soricaria 


Sororiam tigillum 
“ Sosthenes portus 


Sozopolis 
Sparta 
Spasium 
Sphaettus 
Spauta 
Spelunca 
Sperchiae 
Sperchius 
Sphagia 
Sphakteria 


Spineticum ostium 
Spiraeum prom. 


Spoletium 
Sporades 
Stabiae 
Stadisis 
Stagira 
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Stagnum Avanticorum 
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Stathmos 
Statiellenses 
Statones 
Statoniä 
Statonienses . 


Statoniensis lacus 
Statyelli 


Stauri 


Stellates campi 


Stenostoma 


Stentoris portus 
Stentoros Limne 


Stenyklarus 
Stephanc 
Steria 

Stimo 
Stiphane 
Stiria 
Stiris 


Stoa Basilios _ 
Stoechades insulae 


Stoni 
Stratonicea 
Stratos 
Strongyle 


Strophades 'insulae 


Stryme 
Strymon 
Strymonli 
Stubera 
Sua 


- Sturium 


Stymbara 
Stympha 


Stymphalia terra 
 Stymphalis 
Stymphalus m. 


Styra 


Suanı 
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Subur | 548 Sykamina . ; 456 
Subura 153 Syleum 27.398 
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Succi 300 Symaethus 180 
"Suche 521 :8ymbari 503 

Sucones 60 Syme 373 
Sucro | 6. 23 Symplegades 364 
Suedra . . 421 Symnada - 390 
Suelteri . 41 Syraco 184 

Suessa 164 Syracusae . 183 
Suessa Pometia _ 160 Syracusanus portus 183 
Suessetani 19  Syrbotae 503 
Suessiones - 51 Syria 422 

Suessula 168 Syrien der heiden Ströme 465 
Guetri 41 Syros 279 
Suevi 63 Syrus | 199 

“ Suillates 138  Syssition - 519 
' Suiones J69 .Sythas 198 
Suismontium 83 T 
Sulci 190 
Sulgas 34 Taba. 379. 482 
Sulme 142. 160. Tabernae novae 454 
Sumitia 257 Tabraea 541 
Sunium pr. 207 Taburnus, m. 54 
Sunuei ” 51 Tacape 933 
Superaequani 143 Tacatua 541 
Sura 428. 467 Tacompsos 504 
‚Surium 499 Tader 6 
Surrentinum 86 Tadmor 429 

— Surrentum 167 Tadnos 520 
Susa 479 Tadu - 504 
Susia . 485 Taenarium pr. 206 
- Susiana “ ' 478 Taenarum 196 
-Susii 479 Tagae 486 
Suthul - 544 Tagonius on 4 

- Sutrium’ 13232 Tagus 4 
Sybaris - 95. 178 Talabriga 29 


Syboa 224  Talabroka _ 487 
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Taletos 268 
Taletus 196 
Tamaris 6 
'Tamascus, Tamasus, Ta- 
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Tamatarcha 496 
Tambrax 487 
"Tamesa aestuarium 71 
Tamesis - . 71 
Tamua A36 
"Tamoath Sara - 447 
Tamynae 2852 
Tamyras -458 
Tamuda p 547 
Tanager 94 
Tanagra 239 
Tanais 75. 489..496 
Taenarum 266 
Tanarus 89 
Tanetum 117 
Tanfana 60 
Tanis 517 
Taniticum, o. 515 
Taniticus nomos 517 
Tanus 201. 216 
Taochi 412 
“ Taoke ., 48 
Taphiassus 194 
Taphrae U 78 
Taphros 78 
. Taphros fretum .. 189 
Tapesiris 476. 477. 526 
Tarascon oo 
Tarbelli » 42. 43 
Tarentinus 82 
Tarentum 173 
Targines 935 
Tarichea 452 
Taricheae 452. 537 
Tarnes 32 
Tarpetes 495 


Tarphe 
Tarquinii 
Tarracinae 
Tarraco. 
Tarraconensis 
Tarraga 

‚ Tarsatica 
Tarsıa 
 Tarsios 
Tarsius 
Tarsuras 
Tarsus 
Tartarus’ 
Tartessus 
Tarus 
Tarusates 
Tasitia 

Tatta 
Taulantıi 
Taum aestuarıum 
Taunus mens 
Taurasium 
Tauri 
Taurini 
Tauris 


. Tauroentum 


Taurois ' 
Taurominıum 
Tauroplium 


Taurunitium - 


‚ Täurus 
‘ Tavium: 


Taxıla 
Taxillae 
Taygetes 


. Teanum 


Tearus 
Teate 
Tecmon 
Tectosages 
Tecum 
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Tedanium 313 
Tegea 257. 538 
Tegeatis 257 

, Tegestense oppdum 542 
Telamon 127 
Telesıa 169 
Telis 36 

. Tellene : | 162 
Telmessus 381. 397 
Telmissus 400 
Telos 288 
Temenium 270 
Temesa 433 
Temnos 347 
Temnus mons 359 
Tempe 217 
Templum Apollinis 155 
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mi 310 

» Bendidium 310 

9» Castoris 154 

» _ Fortunae virilis 153 

„  Furinae 157 

„» Junonis Laciniae 86 
,9Junonis Reginae 155 
Tempyra 310 
Tempsa 175 
Tencteri - 61 
Tendeba 381 
Teueas 91 
- Tenedos 084 
Tenesis 521 
Teneys 517 
Tenos 279 
Tentyra 510 
Tentyris 510 
Tentyrites nomos 510 
Tera 2709 
Tergilani 173. 175 
Terias 181 
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Termantia 
Termera 
Termerion 
Termesii 
Termessus 
Termestini 


. Termesus 


Terponos 


Terra Odomantica 914 
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 Tetranaulochus 


Tetrapolis 
Tetrapyrgia 
Tetrica 
Teuchira 
Teumessus 
Teuthranıa - 
Teuthrone 
Teutones 
Teutria 
Thabusıon 
Thalama 
Thamnitika 
Thaenae _ 
Tbapsacus 
Thapsıs 
Thapsus 
Thaumacı 


Theangela 


Theatrum Marcelli 455. 
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Thedosia 
Theganussa 
Thelphusa 
Themenu Thyrae 
Themesias 
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Themiscyra 


" Themisonium 
- Thenae 


Theon Ochema 
Theon Sotron _ 
Therambos | 
Therapne 


Therex 


Thesprotius sinus 


Thermae 


Thermaeus sinus, 


maicus sinus 
Therme 
Thermodon 
Thermon . 
Thermopylae 
Thespiae 
Thesprotia 


Thessalıa 
Thessaliotis 
Thessalonica 
Thhestienses 
Thetidion 
Tkeudalis 
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Theuprosopon 
Thimarum 


Thinae 


Thinites nomos 


Thirmida 
Thirza’ 
Thisbe 
Thisoa 


Thius 


PThmuis & 
Thoarios 


- Thoaris 


Tholus 


Thomna 
Thorae 
Thoricos | 
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Thornax 268. 378 
Thospites 462 
Thracia 293. 
Thranipsae 296 
Thraeston 260° 
Thrayston 260 

" Thriphylia terra 224 
Throni 433 
Thronium 230 
Thule 68 
Thurii 179 
‚Thyamis 196 
Thyamus 193 

‚ Tihyatira 371 
Thymbra 355 
Thymbria 378 
Thymbris 331 
Thymnias 373 
Thymphrestus 41953 
Thyni 296. 303. 360 
Thynia 303. 365 
Thynuas 303. 365 
Thyraei , 500 
Thyraeum 256 
Thyrea ' 269 
Thyreum 227 
Thyrides 265 

. Thysdrus 543 
Tiihorea 194 
Tiaba ‚ 380 
Tiarautus 73 
Tiasa 201 
Tibareni 411. 413 
Tiberias 452 
Tiberinus 90 
Tiberis 90 
Tıbur 161 
Tichis » 34 
‚Tichium 229 
Tichius 193 
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„ Ticinus 89 
Tifata 167 
Tifernates Tiberini 138 
Fr Metaurenses 138 
Tifernum 138 
Tiferoum Piberinum ‚ 138 
Tifernus 9% 
Tifernus m. 85 
Tigava, 547 
Figense oppidum 544 
Tigris . 462. 468 
Tigurinus pagus 54 
Tilataei .297 
'Tilaventum 98 
Tilaventum majus ° 98 
5 mihus .98 
Tilphusius 236 
Timachus | 294 
Timnath Serach 447 
Tinge 548 
Tingentera 12 
Tingis Ä 548 
Tina 91 
Tiora 97 
Tiparenus 277 
Tipasa 546 
Tipsach 4299 
Tireh 370 
Tirida 310 
Tirie « 370 
Tiristasis 306 
“ Tiristis 302 
Tiryns 272 
Tisdrus 543 
Tissenses 186 
Titane 249 
Titanus 332 
Tithorea ” 232 
Tithronium | 233 
Titus _ 313. 317 
Tium 363 
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Tlos 397 
Pmholus 369 
Tochari 488. 489 
Togisonus 98 
Toka 543 
Tolbiacum 52 
Tolentinates 141 
Tolenus 91 
Tooletum - 25 
Tolistobogi, Tolistoboji 385 
Tolophon 2% 
Tolosa ' 38 
Tomarus 225 
Tomerus 483 
Tomeus 262 
Tomi 301 
Tomis 301 
Topiris, Topirus 310 
Toronaeus ° 225 
Torone 211 
Toryne 224 
Toxiandri 50 
Toygeni . 54 
Trachinia 2922 
Trachinii 21 
Trachones 454 
Trachonitis 454 
Träeis ‘ » 95 
 Tragurium 318 
Trajanopolis 420 
Transalpina 35 
Trapezopolis 394 
Trapezus . 255. 400 
‘ Trarium ' 351 
' Trasimenus lacus 99 
Prauos 309 
Trausi 297 
Trebanorum montes = 
Trebia 
Trebula 446. 168 
Trebulani Suffenaten ‚ 146 
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Trecasses 48 
Treienses \. 141 
Trento 96 
Treres 292 
Trerus 93 
Tres tabernae 159 
Tretos 195. 271 
Treven , Treviri -51 
T'riballı 296 
Triboci, Tribocei, Tribuei 53 ' 
Tricastini 4 
‚ Tricea 218 
“Trichonis 229 
Trichonium 229 
Tricorii 37 
Tridentini . 107 
Tridentum . 108 
Trieris 459 
Trifanum 164 
Trigaboli 88 
Trikoloni 256 
. Trikorithus "244 
Trikrana | 195 
. Trimontium 312 
Trinasus 266 
Trinius ı% 
TrAuobantes 71 
Triopas 374 
Triopia 374 
_ Triopium 340. 374 
‘ Triparadisus 430 
Triphylia 258 
Tripodiskos 246 
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Trocmi 385 
Troezen 272 
Trogiliae | 287 
Trogiliarum portus 183 
Progilium 340 
Trogilus 184 
Trogitis 404 
Troglodytae 301. 503. 521 
Trozlodytice 503. 5231 
Troja 354 
Tropbaea 255 
Trosmis 300. 
Trossuli 132. 
Trudulensis portus 71 
Truentinus 97 
Truentum 140 
Tuba 161 
Tubantes 60 
Tuberus 483 
Tuburbis 542 
Vubusuptus 547 
Tucca ° 541. 542 
Tucci — 15 
Tucentes 144 
Tudae 27 
Tude . ‘27 
Tuder —27 
Tufieani 137 
Tulcis 6. 23 
Tullus . 82 
Tunes 538 
Tangri 50 
Turcae .. 495 
Turdetani 9 
Turdetania 9 
Turdui 9 
Turia "6 
‚ Turiga 736 
Turmodigi 20 
Turones . - 
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Typhon 424 TUrei 21 
Tvrambe | 496 Urgao Alba 15 
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Tyriaeum 404  strum Julium 13 
Tyritae 74. 76 Urgo 134 
Tyrrheni 124 Uria 171. 173 
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Tyrseni + 124 Urium ‘ 4 
Tyrsus 190 Urmi 476 
Tyrus 290. 457 Ursao 14 
Tyscos 388 Ursentini 175 
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VUscana 325 
Ubii 52 Usceta 538 
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Vaga | 
Vagedrusa 
Vagienni 
Vahalıs II. 
Valentia 
Valentini 


Valeria 


Valetium 

Vali 
Vallis Venusta 
Vapgiones 
Vannii regnum 
Vardaei 
Varduli “ 
Varıa 

Varini 
Varramus 
Varus 
Vascones 
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Vasio 
Vaticani montes 
Vatrenus 
Vediantii 
Veji 
Velauni 
Velia 
Veliates Vecteri 
Velinus 
Velitrae 
.  Vellauni 
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Vendalium 40 
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Vendo 320 
Venedi 69 
Veneno 101 
Veneria 542 
Veneris oppidum 511 
Veneti | ‚46. 81 
Venetia h 100. 119 - 
Veneticae insulae 46 
Venetus . 33 
Vennones 112 
“ Vennonetes 112 
Venostes _ - 107 
Ventisponte 14 
Venusia 173 
Vera 476 
Veragri | 114 
Verbanus lacus 99 
Verbigenus 34 
Vercellae 113 
Veresis 94 
Veretini 172 
Vergilia 15 
Vergium Casırum 
Vergunni 4 
Vernodubrum 34. 36 
Verolamium 71 
Veromandui 51 
Verona 108 
Verulae 162 
Veésbius 85 
Ves cia 164 
Vescinus ager 164 
Vescinus saltus 165 
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